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de wegen ber, an die polniſchen Schul⸗ 
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Nach den Wahlen. 


Sozinliften behaupten, ihr Yotum 
fei nicht zurückgegangen. 


Ihre örllichen Verkufle. 


Die Fommenden zahlreihen Stidye 
wahlen. 


Noch immer ſchlimme Berichte über die 
ſchreckliche Kälte. 


Jenſeits der ſchwarzgelben Viähle. 


Berlin, 26. Jan. Jetzt, da die 
Hauptwahlen für den Reichstag vor— 
über ſind, knuppern die politiſchen Pro— 
pheten an den Stichwahlen herum. 
Wie ſchon kurz erwähnt, ſind in we— 
nigſtens 152 Kreiſen engere Wahlen 
erforderlich. Der „Berliner Lokalan— 
zeiger“ ſagt voraus, daß die Sozial— 
demokraten (die ſchon im erſten Wahl— 
gang 17 Sitze verloren und nur 1 neu 
gewonnen) in der Stichwahl noch 18 
Sitze verlieren, alſo ſtatt 82 Reichs— 
tagsſitze nicht ganz 50 haben würden. 

Dagegen verſichert der „Vorwärts“, 
das ſozialiſtiſche Zentralorgan, daß 
das ſozialiſtiſche Votum keineswegs 
zurückgegangen ſei. Das mag im 
Ganzen zutreffend ſein; aber es iſt 
auch nicht zu überſehen, daß die So— 
zialdemokraten zum erſten Mal in 
ſämmtlichen 397 Reichtstagswahlkrei— 
ſen eigene Kandidaten aufgeſtellt hat— 
ten, und daher diesmal viele neue 
Stimmen, welche früher nie für dieſe 
Partei abgegeben wurden, für dieſelbe 
zu zählen ſind. 

Die Ultramontanen oder Zentrums— 
leute haben, ſoweit erſichtlich, ihre alte 
Stärke bewahrt. Dagegen haben die 
Deutſchfreiſinnigen und die National- 
liberalen einige Gewinne zu verzeich— 
nen. 


Noch nie zuvor hat die Reichshaupt⸗ 


ſtadt einen ſolchen Abend nach den 


Wahlen geſehen! Und am Morgen 
konnten manche Straßenbahnwagen 
gar nicht laufen, weil der Boden fuß— 
hoch mit Wahlliteratur und Stimm— 
zetteln beſtreut war! In dieſem Falle 
zeigte ſich die Berliner Polizei wieder 
einmal völlig unfähig, die Lage zu be— 
wältigen. Und ſie miſchte ſich gerade 
da ein, wo ihre Einmiſchung unberech— 
tigt war und ſelbſt „höheren“ Ortes 
unangenehm vermerkt wurde. So 
z.B. trieb ſie einen patriotiſchen Volks⸗ 
haufen auseinander, welcher vor dem 
Kaiſerpalaſt die „Wacht am Rhein“ 
und ähnliche Lieder ſang. Andere 
Volkshaufen bildeten ſich vor dem Pa— 
laſt des Reichskanzlers an der Wil— 
helmsſtraße und noch an anderen 
Plätzen; die Polizei verſuchte auch 
dieſe Kundgebungen zu unterdrücken, 
jedoch ohne Erfolg. 
Neue Angriffe auf England. 

Einer Periode verhältnißmäßigen 
Schweigens iſt in einem großen Theil 
der deutſchen Preſſe wiederum ein 
englandfeindlicher Sturm gefolgt, der 
ſelbſt durch die ſtärkſten Eichen des 
deutſchen Blätterwaldes ſauſt. Es be— 
darf kaum der Erwähnung, daß die 
Jamaika-Epiſode den Anhalt hierzu 
liefert. Merkwürdig iſt's, daß ſofort 
nach dem Ereigniß nur wenige Zei— 
tungen ſich in ähnlicher Weiſe auf— 
regten, wie dies z. B. in Frankreich der 
Fall war, obwohl natürlich, theilweiſe 
der Natur der Sache entſprechend und 
theilweiſe auch aus angeborenem Eng⸗ 
länderhaß, die Sympathie auf Seiten 
der Amerikaner war. Plötzlich aber 
ſcheint ein allgemeiner Wunſch wach 
geworden zu ſein, der Welt die 
deutſche Entrüſtung über Englands 
„neueſte Perfidie“ recht klar zu machen. 
Man ſcheint thatſächlich zu bedauern, 
daß die engliſche Regierung nicht auf 
Seiten Swettenhams ſteht; und was 
durch Veröffentlichung amerikaniſch 
angehauchter Artikel über britiſche In— 
kompetenz während der Tage nach der 
Kataſtrophe zu erreichen iſt, das wird 
nicht verſäumt. Natürlich ſpringt man 
da von Einem zum Anderen. Männer 
wie Swettenham ſeien die typiſchen 
Vertreter des britifhen Kolonial- 
geiftes, fagt man. Der ?yriebe, ber 
in ben meiften britifchen Kolonien 
berriche, fei „ber Friebe eines Kirch⸗ 
hofs“, der eines Tages ſeine Legionen 
zu Tode Gemarterter in ſchrecklichem 
Gericht gegen den britiſchen Löwen 
ausſenden werde. Die Bleib⸗zu⸗Haus⸗ 
Blätter ſprechen von Swettenham als 
abſchreckendem Beiſpiel. Männer ſei⸗ 
nes Kalibers ſeien die unvermeidlichen 
Kreaturen des Kolonialbeſitzes im All⸗ 
gemeinen, und über kurz oder lang 
würde Deutſchland ſich auch eines 
Swettenhams rühmen können. Es iſt 
bemerkenswerth, daß ſich nicht nur als 
amexikanerfreundlich bekannte Blätter 
in dieſer Weiſe ergehen. 


Polniſcher Redakteur verurtheilt. 


Vor der Straftammer des Poſener 
Landgerichts iſt wieder ein Schulſireik⸗ 
prozeß verhandelt worden. und zwar 
gegen den Redalteur Johann Trocha 

om Poſtemp. Der? 


=. 


geilagte wur und hi 


finder gerichteten Aufforderung, im 
deutfchen Neligiosunterriht die Ant- 
morten zu verweigern, und imegen ber 
Aufforderung an die Eltern, die Kin 
der zum Ausharren im Streit zu er- 
muthigen, zu einer Gelditrafe von 300 
Mark verurtheilt. 


£uftichiffer haben Pech. 

Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet 
wird, hat Fri Mathern, der Redaf- 
teur des dortigen „Generalanzeiger“, 
telegraphirt, daß der erſte wiſſenſchaft— 
liche Aufſtieg unter den Auſpizien der 
Frankfurter Luftſchifferſchule von 
einem garſtigen, wenn auch nicht ver— 
hängnißvollen Unfall begleitet war. 
Zu Oberſtein lockerte ſich nämlich das 
Leittau, und das Ende verfing ſich in 
eine Bahn-Treſtelbrücke gerade über 
einer Felsſchlucht. Zur Zeit ging ein 
heftiger Wind, und der Fahrkorb 
wurde gegen die Felſen geſchleudert. 
Ein Mann, welcher gerade vorbeikam, 
ſchnitt das Tau durch, und das Luft— 
ſchiff ſtieg dann wieder empor. Dem 
Dr. Wegner, deſſen Hände ſtarr vor 
Kälte waren, gelang es mit großer 
Schwierigkeit, das Ventil zu öffnen, 
und dann ſenkte ſich der Ballon an 
einem ſchneebedeckten Sumpf nieder. 


Alle Inſaſſen des Fahrkorbes wur— 
den gerettet, jedoch mit arg verſtauch— 
ten und verrenkten Gliedmaßen. Einer 
war unterwegs fürchterlich „ſeekrank“ 
geworden. Der Luftballon — welcher 
7000 Mark gekoſtet hatte — wurde 
zuſammengepackt, um nach Frankfurt 
zurückbefördert zu werden. 

Hr. Mathern ſagt, das Tau habe 
nichts getaugt, und iſt entrüſtet dar— 
über, daß ſolches Strickwerk für Luft— 
ballonzwecke verkauft werden darf. 

Soldaten mit Froſtwunden. 

Im öſtlichen Theil von Preußen iſt 
es noch immer ſehr kalt. Bei Königs— 
berg hatten Truppen, die an einer 
Felddienſtübung betheiligt waren, 
ſchwer zu leiden: Nicht weniger, als 
152 Mann trugen Froſtwunden da— 
von, und 5 derſelben liegen in bedenk— 
lichem Zuſtande im Hoſpital! 


Wegen zwei verlorener Schiffe. 


Die Dividenden der Hamburg— 
Amerika-Linie wurden doch um 1 
Prozent beſchnitten, und zwar weil 
die Linie zwei Dampfer verloren hat. 
Die Direktoren verſicherten aber, die 
Geſchäfte ſeien vortreffliche geweſen. 

Kunſtpalaſt geweih!. 

Die Einweihung des neuen Palaſtes 
der Kunſtakademie, auf dem Pariſer 
Platze, fand unter großen Feierlichkei— 
ten ſtatt. Auch der Kaiſer nebſt 5 
Söhnen war zugegen, ſowie viele an— 
dere hochgeſtellte Perſönlichkeiten und 
hervorragende Vertreter von Kunſt 
und Wiſſenſchaft. Als die Weiheze— 
remonie vorüber war, ging der Kaiſer 
mit den Prinzen durch das Gebäude, 
wo ſoeben eine Ausſtellung von Kunſt—⸗ 
werken eröffnet wurde, und er ſprach 
ſich ſehr befriedigt über die Anord— 
nungen aus. 


Polizei unterdrückt Skandal-Luſtſpiel. 


Die Berliner Polizei unterdrückt die 
Aufführung des Luſtſpiels „Die Kuſi— 
nen“ im Reſidenztheater. Dieſes Stück 
tritt nämlich Putikamers Streiche in 
den Kolonien bdereit. Die Verfaſſerin 
des Stückes ſoll Marie Madeleine v. 
Puttkamer ſein! 

Jener Univerſitätskrawall. 


Aus Wien wird gemeldet: Die er- 
mwähnten tumultuarifchen Auftritte an 
ber Lemderger Univerfität haben hier 
den peinlichiten Eindrud herporgeru= 
fen. Nach ergänzenden Berichten ha= 
ben die Nuthenen, welche fich gegen den 
Gebrauch der polnischen Sprache bei 
ihrer Eintragung auflehnten, die gans 
ze erjte Etage des Univerfitätsgebäus 
des demolirt und auch eine Büfte bes 
Kaifers Franz Yofef zertrümmert. Che 
die Polizei die Situation bemeiftern 
fonnte, Hatten fich die Unfuaftifter an 
dem Rektor und verfchiebenen Profej- 
foren vergriffen und fie weiblich durch= 
geprügelt. 

Kener im Wiener Rathhaus. 

Eine Wiener Depefche befaat, daß 
die Draperien im Rathhaus in Brand 
geriethen, während ein Ball dort ab— 
gehalten wurde, Das Teuer entitand 
in der Loge, wo der öfterreichifche 
Ihronfoloer Erzherzog Franz yerdi- 
nand fich cufhielt. E& brach eine Banit 
unter den Gäften aus, — doch ging Al— 
les vo&ne einen nennensmwerthen Unfall 
borüber. 


Spracdenftreit und fein Endel 


Die deutichen Delegirten im öſter— 
reichiſchen Reichsrath proteſtiren leb— 
haft dagegen, daß ein Richter zu Eger, 
Böhmen, bei Prozekverhandlungen die 
tfhehifche Sprade anwendet. 

Polonyi geht doch. 

An neuerlihen Meldungen aus 
Wien und Budapeft wird es als un- 
zmeifelhaft bezeichnet, daß der unga= 
rifhe Minifter Polonyi bald abdan- 
fen wird. Der betreffende Skandal ift 
noch immer im Wachen! Baroneß 
Schönberger — melde übrigens be- 
ftreitet, daß fie einenSelbitmorbuerfud 
gemacht habe — mill ebenfall® mit 
perblüffenden Enthüllungen aufwar- 
t 


en. 

Uebrigens ift der, in diefem Stan- 
dal fo viel genannte Er-Bürgermei- 
fter 3 don Budapeft bon Haus 


ein bieberer miltttembergifcherSchmabe 
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Chicago, Sonntag, den 27. Januar 1907. 


Unzufriedene ungariſche Staatsbedienſtete. 


Die Beamten und Angeſtellten der, 
dem ungariſchen Handelsminiſterium 
unterſtehenden Staatsbetriebe ſind im 
höchſten Grade unzufrieden. Sie kla— 
gen über viele Arbeit und wenig Lohn. 
Die Poſt- und Telegraphenbeamten 
ſind nur noch mit ſchwerer Mühe zu 
beſchwichtigen; unter den Eiſenbahnern 
herrſcht eine ſolche Verdroſſenheit, daß 
der Dienſt darunter leidet und die 
Zugverſpätungen und kleine Unfälle zu 
den Alltäglichkeiten gehören. Die Poſt— 
ſparkaſſenbeamten ſtehen im paſſiven 
Widerſtandsleiſten. In Wien ſpricht 
man jetzt ſchon davon, daß die wirklich 
große ungariſche Kriſe nicht infolge 
eines Zwiſtes mit Oeſterreich, ſondern 
als Ergebniß der Unzufriedenheit im 
Innern des Reiches kommen werde. 

Schweizer Chef marokkaniſcher Polizei. 

Aus Bern in der Schweiz wird 
heute Abend mitgetheilt: Oberſt Mül— 
ler von der Schweizer Artillerie (ein 
Vetter des Präſidenten der Schweizer 
Eidgenoſſenſchaft) iſt zum Generalin— 
ſpektor der internationalen Polizei in 
Marokko ernannt worden. (Im Ein— 
klang mit dem Marokko-Vertrag. Es 
wurde kürzlich gemeldet, daß die 
Schweizer Regierung als neutrale 
Macht eingeladen worden ſei, dieſe Er— 
nennung vorzunehmen; und die Ein— 
ladung angenommen habe.) 

Oberſt Müller iſt mit einer Ameri— 
kanerin, einem früheren Frl. Otis, 
verheirathet. 

Swettenham manierlicher. 


Nimmt Vorräthe für Erdbebenleidende mit 
Dank an. 


Kingſton, Jamaika, 27. Jan. Der 
amerikaniſche Dampfer „Allegheny“, 
welcher Vorräthe für die Erdbeben— 
nothleidenden brachte, traf im Hafen 
ein. Seine ganze Ladung wurde dem 
Hilfsausſchuß überwieſen. Unter Bei— 
ſtimmung des Gouverneurs Smetten- 
ham nahm man dieſe Unterſtützung in 
aller Form an und ſprach im Namen 
Aller, denen ſie zugute kommen ſollen, 
Dank für die Geber aus. Es iſt über— 
haupt eine Aenderung in Gouverneur 
Swettenhams Haltung zu bemerken. 
Er handelt jetzt mit mehr Rückſicht auf 
die Bedürfniſſe der Situation, — 
ſehr zur Befriedigung der Einwoh— 
ner, denen ſein Verhalten in voriger 
Woche ſo ſchwer mißfallen hatte. 

ee 
» Menfhen zerriffen! 
Durh Dynamit, das beim Mufthauen früh: 
zeitig losaing. 

Richmond, Ba., 27. Jan. Eine Des 
pejche, welche geitern Nacht aus Pearld- 
burg, Va., hier eintraf, enthält Mit- 
theilung über ein fchredliches Unglücd 
unter SKonjtruftionsarbeitern der 
„Zioemwater"-Bahn. Dynamit, mel- 
ches behuf3 Aufthauens vor ein offe- 
ne3 euer aeftellt worden mar, erplo= 
dirte porzeitia, und minbeftens 9 au3- 
länbifche Arbeiter wurden dabei getöd= 
tet und ihre Leichen gräßlich verftüm- 
melt. Manche Arme, "Beine und jon- 
ftige Körpertheile murden meit vom 
Schauplaß meggefchleudert, ja eine 
Leiche fogar über den Nem River hin 
über. 


Sarmlojer „„Grant‘‘, 
Wollte den Präjidenten Nooievelt jehen. 


MWafhington, D. K,, 26. Jan, Wie- 
der ift heute Nachmittag ein „Erant“ 
verhaftet worden, melcdher hartnädia 
den PBräfidenten Roojevelt jehen toll: 
te; aber diesmal ift’3 allem Anfchein 
nach ein harmlojer. Er heißt Edivard 
Carr und tit eia- pirginifcher Neger; 
und er behauptet:, daß er eine „Bots 
Tchaft vom Herrn“ an den Präfidenten 
zu überbrinaen habe. Man verhaftete 
ihn und brachte ihn nach dem Polizei- 
bauptquartier, wo man ihn für qut- 
artig geiftesgeftört hält. Waffen hatte 
er feine bei fich. 

Kein Etreif: 
Bahn- Srachthantirer jagen, fie hätten ohne 
dies gewonnen. 


New York, 27. Jan. Die Fradt- 
hantirer und Gehöftleute in Dieniten 
der New Porker Zentralbahn, melche 
furz vor Schluß des alten Jahres eine 
Aoitation zuqunften höherer Löhne, 
fürzerer Arbeitözeit und Ertrabezah- 
lung für Sonntagsarbeit, begannen, 
haben, wmenigftens ihrer eigenen An— 
gabe nach, den Kampf gewonnen. Se: 
benfall3 wird fein Streit erflärt wer: 
ben, und ohne Zweifel find bedeutende 
Zugeltändniffe an die Leute gemacht 
mworben. Das beiderfeitige Abtommen 
tritt am 1. Februar in Kraft. 

12 Todte! 
Das nenefte Koblengrubenunglüd, — Ur: 
fahe unbefannt! 

Mbheeling, W. Ba., 26. Yan. Tele- 
graphifh wird aus Budhannon, Weit 
Da., gemeldet, dat durch eine Erplo- 
fion in der „Chemical Mine“ ver 
Pennſylvania Conſolidated Coal Co. 
12 Mann getödtet wurden. Bis jetzt 
fonnien exft zwei Leichen geborgen 
werben. 

Die Urfache der Erplofion ift noch 
unbefannt. 

Bon Oufel Sam verklagt. 


MWafhington, D. K., 27. Jan. Das 
Schatzamtsdepartement macht befannt, 
daß David P. Dyer, zweiter Kaſſier 
des Unterſchatzamtes in St. Louis, 
welcher für ein neuerdings entdecktes 
Manto von $61,600 verantwortlich 
gehalten wird, zmar nicht frimineil 
erfolgt, jebod) von ber Regierung auf 
merben fol, 0 


en De Mat 


Die Fleifhihan. 
Wird auf's VUeue im Kongreß feftgeleat. 


Mafhington, D. K., 27. Januar. 
Muthmaßlich in der Befürchtung, daß 
irgend ein Philadelphiaer Anmalt 
auftreten und erflären könnte, Die | 
Fleiſchſchaubeſtimmung, welche an die 
landwirthſchaftliche Bewilligungsvor— 
lage des vorigen Jahres angehängt 
wurde, ſei keine „ſtändige“ Geſetzge— 
bung, nahm das Abgeordnetenhaus, 
ohne eine einzige Stimme dagegen, 
dieſe Beſtimmung auf's Neue an. Die 
einzige Aenderung beſtand in der Ein— 
fügung eines einzigen Wortes, ſodaß 
fortan der Ackerbauſekretär ausdrück— 
lich ermächtigt iſt, „Fleiſchwaaren und 
Fleiſchprodukte zu inſpiziren“. 

Die Befürworter der freien Verthei— 
lung von Sämereien wollten auch ſo— 
gleich wieder einen diesbezüglichen Zus ! 
fa in den landwirthichaftlichen Etat | 
eingefügt fehen; aber ehe man zur Ab» 
ftimmung darüber fam, befchloß das 
Haus mit 79 gegen 69 Stimmen Ber- 
taguna. Ob diefer Vertagungsbefhluß 
als ein Probenotum bezüglich der 
Frage freier Samenvertheilung jelbit 
anzufeben ift, muß fich fpäter zeigen. 

Ada. Simms (Tennefjee) drohte, 
wenn der Ausfchuh für Militärangele- 
genheiten nicht bald feine Refolutionen 
einberichte, welche das Verhalten des 
Präf. Roofevelt bezüglich der Entlaf- 
fung von Negertruppen qutheikt, To 
werde er die ganze Sade vor die all- 
gemeine Hausfitung zur Erörterung 
bringen. Auch befchuldigt er den Senat, 
eine zmweideutige Reſolution in dieſer 
Sache angenommen zu haben, und 
ſagte, das Abgeordnetenhaus müſſe 
dies gutmachen. 

Ein Poſten von 853,000 für die 
Errichtung von fünf Wetterwarten für 
das Wetteramt wurde aus dem Etat 
geſtrichen, und ein Poſten von 850,000 
für Pferdezuchtexperimente wurde auf 
die Hälfte beſchnitten. Abg. Campbell | 
bemühte fich vergeblich, eine voll=| 
ftändige GStreihung der Bemilli- 


gung für das Wetteramt herbeizufüh:- 
ren; er ift der Anficht (und nicht er 
allein!), daß diefes der faulite Zweig 
des, fonft fo tüchtigen Aderbaubdepar= 
tement3 jei; und er erinnerte daran, 
daß der Wetteronfel Moore vor Kur= 
zem die fonderbare Erklärung abgege- 
ben habe, die Wetterverhältnilfe - in 
Kanfas hätten fich in 17 Zahren/nicht 
geändert! en 


Nettungstreppen fehlten. 


Derhängnißvoller Brand einer Baummoll- 
fabrit.—5 Todte-und ı2 Schwerverlettel 


Dover, N. 9.. 26. Jan. Fünf Jun 
gen famen, den lebten Nachrichten zu— 
folge, in ter Yeuersbrunft um, welche 
die „Socheco Mi No. 1” dahier faft 
bollitändig zerjtürte, kurz nachdem fich 
dic etwa 600 Anaeftellten wieder zur 
Arbeit verfammelt hatten. Vielleicht 
wird die Todtenzcahl noch etwas höher 
fommen. Außerdem wurden 12 Perfo- 
nen jchwer, und eine Anzahl anderer 
leichter verlekt. 

Die umgelommenen Jungen, deren 
verfohlte Leichen man bereits gefunden 
hat, find: Charles Elenpoulos (15 
Sabre), Konjtantin Elenpoulos (19 
Jahre), Heiter (15 Jahre), NRebder 
(15 Jahre), und noch einer unbefann- 
ten Namen?. 

Der finanzielle Berluft 


$600,000 fommen, das heikt, doppelt 
fo hoch, wie man anfänglich geglaubt 
hatte, 

Die Baumimollfabrit war ein fechd= 


ftödiger Holzbau und hatte feine 
Rettungdtreppen Es brad 
fogleih nad der Entdedungen des 
Teuers eine entfetliche 
den Angeſtellten aus. So wüthend 
brannte das Feuer, daß die hieſige 
Feuerwehr dasſelbe mit einem Dutzend 
Waſſerſtrahlen nicht unter Kontrolle 
bringen konnte. Aus Portsmouth traf 
Hilfe mit einem Ertrazug ein. 


Algers Leiche. 
Erhält ihren letzten Ruheplatz in Detroit. 


Waſhington, D. K., 27. Jan. Die 
Leiche des General3 ARuffell A. Alger, 
des jüngajt verjtorbenen Bunbesfena- 
tor8 von Michigan und früheren 
Kriegsfefretärd, wurde mit Ertragug 
nah Detroit gebradt, wo fie ihre 
legte NRuheitatt erhalten wird. 

Hier fand im Heim des dahinge: 
Ichiedenen Senator3 eine Trauerfeier 
unter fo großem Andrang ftatt, daß 
die Räumlichkeiten bei Weitem nicht 
binreichten. Auch Präfident Rooſe— 
veit, Wizepräfident Fairbanta und 
Kriegsfetretär Taft waren unter den 
Iheilnehmern der Yreier, und Hunderte 
hoher Beamten und „Grand Army“- 
Veteranen mußten in dem fchneiben: 
den Wind außerhalb des Trauerhau— 
fes ftehen. Rev. Dr. Rabdcliffe (viele 
Sabre hindurch Paftor des Dabinge- 
fchiedenen) und Dr.Edm. Everett Hale 
(Kaplan de Senat?) leiteten ben 
Irauergotesbienft. 

Der Sarg, melder ganz unter 
Blumengaben verborgen war, imurbe 
von augerlefenen Mitgliedern der PBo- 
liget der Bundeshauptftabt aus bem 


Banit unter 


wird auf 
| 


Trauerhaus getragen und nah dem 


Leichenwagen beförbert. Inter Vor: 
anritt einer Schwahroen Kavallerie bes 
mwegte fich der Trauerzug die Pennfyl: 
pania Avenue hinab und und nad) dem 
Bahnhof der 6. Straße. 

Ausfchüffe beider Häufer fuhren in 
dem Grtrögug mit, 


Die Effeltenbörfe. 
Im Seichen des Krebfes ftanden meift wie: 
der die Preije. 

New York, 26. Jan. Der Effetten- 
marft entwicelte heute neue Schwäche, 
unter dem Einfluß erneuten Druds 
auf bevorzugte Aktien der Great Nor- 
thern-Bahn, welcher ein meiteres Yals- 
len diefer bis auf 164, um 4 Puntte, 
verurfachte. Dies hatte dann eine all» 
gemeine Geichäftsabmidelung zur Fol- 
ge, wobei in den übrigen betheiligten 
Papieren Verlufte um 1 bis 3 Prozent 
entitanden. 

Die Ankündigung de3 Perfaufs 
einer frifhen Partie furzfriftiger 
Eifenbahnnoten — diesmal im Ge- 
fammtbetrage von 50 Millionen Dol- 
lar& — für verfchiedene Linien des 
Vanderbilt’ichen Spitems wurde nicht 
als ein bullenhaftes Argument ausge: 
legt und verurfachte eine befondere 
Schwäche in Nerv Morter Zentralbahn- 
papieren, welche um 18 Proz. zurüd- 
twichen. Der geitrige Scharfe Abfall in 
den Preifen, auf welche der meitere 
Drud von heute folate, enthüllte viele 
Verluftvefungs-Drdres, was den Bä- 
—9 in ihren Operationen noch mehr 

alf. 

Außerdem erwartete man einen un— 
günſtigen wöchentlichen Bankausweis, 
und auch dies trug zu niedrigen Noti— 
rungen bei. Der Ausweis der Ban— 
ken ergab eine Zunnahme der Dar— 
lehen um über 22 Millionen Dollars 
und einen Verluſt am Baarbeſtand um 
83,246,000, mas eine Abnahme ber 
Ueberfchußreferne um beinahe 3 Mil- 
lionen bedeutete. Doh hatte man 
allem Anfchein nach diejes Ergebnik 
Thon vpolltommen im Voraus in Be: 
rechnung gezogen. 

Great Northern Bapiere gemannen 
übrigens 2 Prozent zurüd, und Nor- 
thern Pazifik ftiegen um 23 Prozent, 
während Erholungen um 3 bis $ Pro- 
zent allgemein zu verzeichnen waren. 

Regierungsbonds waren unverän— 
dert, Eiſenbahn- und ſonſtige Bonds 
niedriger. 

Bahnen in Verlegenheit. 
Hatten viele Freipäſſe als Entſchädigung 
ausgeſtellt. 
‚ NRafhpilfe, Tenn, 27. Jan. Sämmt- 
liche Eifenbahnen des Südoftens find 
in Verlegenheit gebraht durch neue 
Vermwidelungen, welche durch die be- 
fannte Anti-Bahbeftimmung des Hep- 
burn’ihen Bahnratengefeges entftan- 
den jind. Goeit vielen Jahren ſchon 
pflegen Eifenbahnen im Süboften, für 
das Wege- u.Holzrecht, fomohl wie für 
biele Vergütungsanfprüche an Gejchä- 
bigte mit jährlichen FFreipäffen über 
ihre Linien zu zahlen, in manden Fäl- 
len auf Lebenszeit. Nun aber verbietet 
das Gefet, refp. Die Auslegung, welche 
die Zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſ⸗ 
ſion demſelben gibt, vollſtändig die 
Ausſtellung ſolcher Päſſe. Klagen da— 
rüber laufen von allen Seiten ein. 
Schon ſind in den Gerichten oiele Pro— 
zeſſe anhängig gemacht werden, bei de— 
nen große Geldbeträge an Stelle der 
Freipäſſe zur Begleichung alter An— 
ſprüche verlangt werden. 
Sehr gefährlicher Braud 

Bedroht den ganzen Geſchäftstheil von 

Wilkes barre. 

Wilkesbarre, Pa., 26. Jan. Heute 
Abend wurde in B. G. Carpenters La— 
den, am Court Square, Feuer ent— 
deckt, das einen höchſt bedrohlichen 
Charakter annahm. Man fürchtet je— 
den Augenblick, daß daſſelbe mehrere 
Tauſend Gallonen Gaſolin erreichen 
könnte, welche in benachbarten Lager— 
häuſern aufgeſtapelt ſind! In dieſem 
Fall wäre wahrſcheinlich die ganze 
Umgebung jenes Platzes, welche alle 
wichtigen Geſchäftshäuſer der Stadt 
umfaßt, dem Untergange geweiht. 

Muthmaßliches Wetter. 
Auf grimmen Froſt ſolgt ſchnöder Schmutz? 


Waſhington, D. K. 26. Jan. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Oertlicher Schneefall am Sonntag, 
wärmer im ſüdlichen Theil. 

Montag Schnee oder Regen; 
veränderliche Winde. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
ſage gilt für den Staat Indiana. Auch 
für Michigan werden zwei theilweiſe 
trübe Tage und Schnee im Norden 
prophezeit. Wiskonſin ſoll einen ſchö— 
nen Sonntag, aber in der Sonntag— 
nacht oder ſpäteſtens Montagmorgen 
Schnee haben. 

(Der Chicagoer 
phezeit:) 

Sonntag trübe, vielleicht leichter 
Schnee. Etwas wärmer, ungefähr 15 
bis 20 Grad über Null; leichte ſüd— 
liche Winde. 

Montag wärmer und beſtändige 
Temperatur. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag um 2 Uhr 18 Grad, und dieſe 
Temperatur blieb bis 6 Uhr Abends 
beſtehen; um 7 Uhr Abends waren 12 
Grad zu verzeichnen. Das Rückgrat 
der kalten Welle ſcheint gebrochen zu 
ſein. Die niedrigſte Temperatur am 
Samſtag, 3 Grad unter Null, herrſchte 
um 7 Uhr des Morgens, während 13 
Grad die höchſte Temperatur war. 

Berichte von verſchiedenen Theilen 
des Weſtens ergeben, daß die Tempe— 
ratur beſtändig ſteigt; meiſtens ſind 
etwa 10 Grad über Null zu verzeich⸗ 
nen. Im Nordweſten iſt es noch kalt 
pers: Duluth, Devil's Lake, Edmon⸗ 
ſon und Qu Appelle berichteten Sam⸗ 
ftagabend um 7 Uhr 10. Grad unter 


Wetteronkel pro— 
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nnlagpest 


Heunnzehnter Jahrgang, 


iankreich u. Valikan 


Korreipondent fagt, die fram. 
Begierung gewinne an Boden. 


„Nationale“ franz. Kirche. 


Rom nimmt einen franz. Kardınal 
is Gnaden wieder au, 


Jamaika-Zwiſchenfall vorbei, und „Angel— 
ſachſen“ lönnen weiter in Brüder⸗ 
ſchaft ſchwärmen. 


Zu Deutſchlands Wahlen. 


London, 26. Jan. Die Briten hal— 
ten den Jamaika-Zwiſchenfall für ab— 
geſchloſſen, und ſie ſind mit dem Ab— 
ſchluß zufrieden, beſonders infolge des 
Ausdrucks anglo-amerikaniſchen Wohl— 
wollens, welcher die erſte Verſtimmung 
über Gouverneur Swettenhams Ver— 
halten met! gemacht habe. Mit beſon— 
derer Genugthuung begrüßten ſie den 
Beſuch des amcrikaniſchen Staats— 
ſekretärs Root bei Earl Grey in Kana— 
da und ſeine kräftige Rede in Ottawa. 
Ja man äußert ſich hier, es ſei „bei— 
nahe wie ein beſonderer Akt der Vor— 
ſehung“ geweſen, „daß der amerikani— 
ſche Staatsſekretär ein Gaſt in der 
größten der britiſchen Kolonien war, 
als amerikaniſche Seeſoldaten aus ei— 
ner der kleinſten dieſer Kolonien un— 
höflich hinausgewimmelt wurden.“ 

Damit iſt die berühmte „angelſäch— 
ſiche“ Brüderlichkeitsſtimmung glück— 
lich wiederhergeſtellt, wenigſtens in 
„maßgebenden“ Kreiſen. Es würde 
auch etwas Anderes, als eine Flegelei 
von Gouverneur Swettenham dazu 
gehören, diefe Stimmung ernſtlich zu 
erſchüttern. 

Merkwürdigerweiſe ſprechen aber 
die Briten gerade jetzt ſehr ernſthaft 
über die „Gefahr einer billigen Flotte“ 
und über die „Thorheit, Ideale von 
Flottenſparſamkeit verwirklichen zu 
wollen und dabei eine der werthvoll— 
ſten Beſtände der Krone dem erſten 
Ueberfall ſeitens eines Feindes im 
Kriegsfall auszuſetzen.“ 

„Ein Krieg mit den Ver. Staaten,“ 
fügt ein Londoner Blatt wohlweislich 
hinzu, „iſt zwar durchaus nicht zu be— 
fürchten, — aber, wie die Amerikaner 
ſagen, es ſind noch Andere da!“ 

* * * 


Ein Londoner Korreſpondent 
det aus Paris: 

Die Entwicklungen in dem Streit 
zwiſchen der franzöſiſchen Republik 
und dem Vatikan, reſp. derjenigen Va— 
tikanspartei, an deren Spitze der Kar— 
dinal Merry del Val ſteht, machen es 
von Tag zu Tag klarer, daß die Maſſen 
der Franzoſen die Regierung unter— 
ſtützen — trotz der zahlreich gemeldeten 
örtlichen Ausnahmen — und es ab— 
lehnen, in dem Streit eine Religions— 
verfolgung zu ſehen. Die meiſten fran— 
zöſiſchen Katholiken ſcheinen es doch 
vorzuziehen, ihre häuslichen Angele— 
genheiten ſelber zu regeln und zwar 
Katholiten, aber auch Franzoſen zu 
bleiben. Mit den neuerlichen Mäßi— 
gungen hat ſich die franzöſiſche Regie— 
rung offenbar bei dieſen Kreiſen einen 
Stein in's Brett geſetzt. 

Durch die Anerkennung der Statu— 
ten des Kultusverbandes, welcher ſich 
die „Franzöſiſche Apoſtoliſch-Katholi— 
ſche Kirche“ nennt, hat ſich die Regie— 
rung mit der, in Profeſſoren- und 
Schriftſtellerkreiſen ſtark unterſtützten 
Bewegung identifizirt, die Kirche zu 
einer nationalen zu machen. Erſt hat— 
ten einige Zweifel darüber beſtanden, 
ob der Premierminiſter ſo weit gehen 
werde. Nach der Verfaſſung der neuen 
Kirche werden alle alten Riten beibe— 
halten; jedoch wird die Verwaltungs— 
autorität des Vatikans bezüglich der 
Kirche in Frankreich zurückgewieſen, 
— und es wird auch die Unfehl— 
barkeit des Papſtes in Glaubens— 
und Moralfragen beſtritten. 

Der Laie, welcher die führende Rolle 
bei dieſer Bewegung ſpielt, iſt Henri 
des Houx; aber der Geiſtliche, welcher 
einen kontrollirenden Einfluß auf die— 
ſelbe hatte, iſt Erzbiſchof Vilatte, — 
derſelbe, welcher auch eine unabhängige 
katholiſche Bewegung in Amerika be— 
fürwortet. Morgen, oder an einem 
der nächſten Tage wird Erzbiſchof Vi— 
latte die Geiſtlichkeit des neuen Kul— 
tusverbandes in Paris ordiniren. 

* * * 


Im Anſchluß an Obiges iſt folgende 
Meldung aus Rom von ntereffe: 

Yrancis Defideratus Mathieu, der 
einzige in Rom refidirende franzölifche 
Kardinal, welder beim Batikan in 
Ungnade gefallen war — ba er ba3 
franzöfifhe Xrennungsgefeg unter- 
ftüßt hatte — und dem zu Weihnad- 
ten jogar die Zulaffung in den Baii- 
fan verweigert wurde, mährend das 
ganze übrige HI. Kolleg eine Audienz 
erhielt, ift mieder in Gnade aufge- 
nommen morben unb hatte eine lange 
Audienz beim Bapft. 


mel: 


menhang mit ber beborftehenden Reije 
des Kardinal Mathieu nah Paris, mo 


er zum Mitglied der Alabemie gemaht 


werben jol. Man vermutbet, dat ber 
Papſt ihn mit der befonderen Miffion 
betraut babe, bei biefer Gelegenheit 
auch irgend eine Löfung der Kirchen— 
ftreitfrage zu finden. Dies mürbde 
wohl doch darauf deuten, daf der Ba- 
tifan neuerdings etwas nachgiebiger 
in diefer Angelegenheit geworden ift. 
* * * 

Ein Korreſpondent in Wien ſtellt 
die neuerlichen Univerſitätskrawalle 
zu Lemberg, Galizien, in ſehr ſenſatio— 
nellem Lichte dar. Er ſagt, dieſe Ruhe— 
ſtörungen ſeitens der rutheniſchen 
Studenten hätten eine viel tiefere 
Bedeutung, al3 die eines bloßen Strei- 
tes über die Spracenfrage. Die Ru- 
thenen in Galizien jeien nämlich auf’3 
Höchfte erbittert darüber, daß unter 
dem neuen öfterreichifchen Wahlrecht3- 
gefeß eine borwiegende Anzahl der, 
aus Galizien zu vergebenden Sie im 
ReichsrathH den Polen zugefprochen 
worden feien. Der Führer der ruthe- 
niſchen Radikalen, Butzymowski, ſoll 
geradezu geſagt haben, dieſer Aus— 
bruch bilde den erſten Akt eines Sy— 
ſtems von Schreckensherr— 
ſchaft, — und nächſtdem würden 
Bomben angewendet werden, und es 
müßten Leichen vor der Lemberger 
Univerſität liegen, ehe die Ruthener 
Gerechtigkeit erhielten! Ja das Lem— 
berger Beiſpiel — fügte er hinzu — 
werde bei den kommenden Wahlen von 
den Ruthenen allenthalben befolgt 


werden! 


* * * 


Natürlich bringen auch Londoner 
Blätter viele Kommentare und Spe— 
zialmeldungen über die Ergebniſſe der 
Reichſstagswahlen in Deutſch— 
land. Der Berliner Korxreſpondent 
der Londoner „Daily Mail“ ſpricht in 
ſeinem diesbezüglichen Bericht von ei— 
ner „Revolte gegen den Sozialismus“ 
und meint, der Abfall des jozialdemo- 
fratifchen Wotum3 in vielen Kreifen 
jei turch die inneren Zmiftigfeiten der 
Partei verurfacht worden, wie fie auf 
den beiden legten Parteikongreſſen, 
wenn auch auf dem legten nicht ganz 
fo offen, wie auf dem vorherigen, zu 
Iaae getreten feien. Daburh jeien 
der Partei viele Taufende vonStimm- 
gebern entfremdet worden, welche 
ohnehin früher das Stimmen für die 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten le— 
diglich als ein Mittel angewendet hät⸗ 


ten, ihre Mißzufriedenheit mit ber 


Regierung auszudrüden, jegt aber an- 
fcheinend meiftens zu den Freifinni- 
gen übergegangen jeien. 


—* 
Arme Strauß' ſche Oper! 
„Salome“ wird vielleicht nie wieder hier 
aufgeführt. 


New York, 26. Jan. Es iſt wohl 
möglich, daß „Salome“, die jetzt hier 
ſo viel beſprochene Oper des deutſchen 
Komponiſten Richard Strauß, welche 
ihre Erſtauführung auf amerikani— 
ſchem Boden letzten Dienſtag Abend 
im „Metropolitan Opera Houſe“ er— 
lebte, nie wieder hier zur Darſtellung 
gelangt, wenigſtens nicht in dieſem 
Kunſttempel. Denn ſie iſt auch vom 
Direktorenrath des „Metropolitan 
Opera Houſe“ verpönt worden. Herr 
Conried erhielt heute mit der Poſt ein 
Schreiben vom Direktorenrath, worin 
in ſehr kräftiger Sprache gegen die 
Wiederaufführung der „Salome“ pro— 
teſtirt wird, auf den Grund hin, daß 
dieſe Oper (auf eine Erzählung von 
Oscar Wilde gegründet, urſprünglich 
aber ein bekannter bibliſcher Stoff) 
infolge des „anwidernden Senſations— 
realismus“ das Anſtandsgefühl des 
Publikums beleidige und dem Ge— 
ſchäftsintereſſe des Kunſttempels 
chade. 


I 

Der Haupteinmwand richtet fich gegen 
die Szene, in weldher Salome (Tochter 
bon Herode3) das abgefchlagen: Haupt 
Sohannis des Täufer empfängt und 
die todten Lippen füßt. In der ur 
fprüngliden Wilde’fchen Darftellung 
iit diefe Szene übrigens no) abfloßen= 
ber. Auch haben hiefige Mufikfritifer 
erklärt, daß die begleitende Mufit das 
Abftoßende noc& erhöhe. 

Rem York, 26. Yan. Heinrich Eon- 
tried felber ift noch immer dagegen, die 
Strauß’fhe Oper „Salome“ vom 
Spielplan zu ftreichen, und er hofft, 
daß der Direftorenrath des „Metropo- 
fitan Opera Houfe” noch dazu gebracht 
werben fünne, feine Einwände zurüd- 
zuzieben. 

In der ganzen Stabt fpridt man 
faft jo viel von biefer Oper, wie vom 
Thaw'ſchen Mordprozeß! 


Da mpfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: St. Paul von Southampton. (Sons 
tag jrüb eingelaufen); Sioterdbyf vom Rotterdam. 
An Nantndet, Mafi., vorbei: Umbria, von Liner- 
pool nah Rem Yorl. ’ 4 
Un Sable Island vorbei: Furneilia. yon Glasgom 
nah Rew Vort. (Montag frilb im Rein York er: 


wartet). 
: 6t. Louis, von Ren York nah 
Eouthampton. 
von Rem York nah 


‚Dueenstown: Garmanie, 
: Numidian von Glaigow; Jberian von 


ool. 


,‚ 8. &.: Jonian bon Linerpoof. 
St. Iobn, R. B.: Montejuma von Monmouih. 
St. Michaels, Uzoren: Celtic von Rew York, 
Liverpool: Garpatdia von New Vork. 
Southampton: Paderland, von Ren York nah 
Belaien 

Abge n. 
Vırt: Philadelphia ma 
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EEE RETTEN 


Aus vergangenen Tagen. 


— — — 


Aus des weiland Polizeirichters 
Woodman Geheimarchiv. 


Wirft allerlei Streiflichter. 


— — 


Korporationsanwalt Kewis fucht die Stel⸗ 
ung der Stadt in Bejng auf den Padt- 
vertrag mit Herrn Kesner zul verftärfen. — 
Die vom Scyulrath geplante Bananleihe. 


In der Bezirkswache an der Des— 
plaines Str. hatte ſeit ſechzehn Jah— 
ren ein verſchloſſener Kaſſenſchrank ge— 
ſtanden, der ſeinerzeit vom Polizei— 
richter Woodman benutzt worden war. 
Als Woodman ſeines Poſtens, auf 
dem er's zu einem hübſchen Vermögen 
gebracht, enthoben wurde, nahm er in 
Gedanken den Schlüſſel zu dieſem 
Schranke nach ſeinem Landgute in 
Indiana mit. Niemand kümmerte ſich 
mehr um das alterthümliche Möbel, 
und es wäre mit der Zeit ganz in Ver— 
geſſenheit gerathen, wenn Stadtrichter 
Going nicht darauf beſtanden hätte, 
daß in dem Gerichtslokal gründlich 
aufgeräumt werde. Bei dieſem Auf— 
räumen wurde man auf den alten 
Schrank aufmerkſam, und geſtern iſt 
dieſer von einem Schloſſer im Auf— 
trage der Polizei geöffnet worden. 
Man hat dann den Inhalt desSchran— 
les einer Sichtung unterzogen. Es iſt 
dabei manches Intereſſante zum Vor— 
ſchein getommen. Manches, das ein 
grelles Licht auf die Methoden wirft, 
die zu Woodmans Zeiten in deſſen ſo⸗ 
genanntem Serichtehof und mehr oder 
minder mohl aud) in den anderen Po— 
lizeigerichten der Stadt gang und gäbe 
waren. .> 

Als erites der „menjchlichen Doku- 
mente“, welche der Vergeflenheit ent- 
tiffen wurden, fam die Lifte der ar 
- Moodmans Tettem Amtstage, dem 16. 
November 1891, von ihm  Diftirien 
Geldftrafen zum Borfchein, twelche dem 
Reglement gemäß an den Stadtläm- 
merer hätte abgeliefer! werben jollen, 
der fie aber offenbar nicht erhalten hat. 
Und das hat au) feinen Unterfchied 
gemadt. Die Summe der Strafgel- 
der belief fich freilich auf $860, aber 
darunter ftand: „Sämmtliche Strafen 
jind auf Antrag des Klageanmwaltes 
juspenbirt worden“ (bis zum Nim- 
mermehrstage). So ein jtäbtijcher 
Klageanmwalt hatte damals weitgehen- 
de Machtvollkommenheiten. 

Aus der Liſte der Anklagen ergab 
ſich's, daß gegen ſämmtliche Ange— 
lagten, welche des Unfugs bezichtigt 
waren, auch noch eine ziveite, auf „Wi: 
berftand gegen die Staatsaewalt“ er= 
hoben worden war. Der einträgliche 
Zweck dieſer Uebung beſtand darin, den 
Angeklagten zur Beibringung von zwei 
Bürgſchaften zu zwingem bezw zur 
Erlegung einer doppelten Bürgſchafts— 
gebühr. Dieſe GebührenFloſſen mit 
ſchöner Regelmäßigkeit in die Taſchen 
des betr. Kadi. — Unter den weiteren 
Papieren befanden ſich 26 Berufungs⸗ 
anmeldungen von Leuten, welche der 
Volizeirichter wegen Vermätielung von 
Rennmetten zu Geldſtrafen verurtheilt 
hatte. Da nach dieſen Anmeldungen 
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niemals Nachfrage geherrjcht hat, müf= | 


worden 
erlegt 


gebraucht 


ſen ſie wohl nicht 
die Gebühren 


ſein; nachdem 


worden waren, hatten ſie ihren te | | 


erfüllt. — Aud ein paar —* 
gungen von der Einleitung von Ha⸗ 
beas Corpus-Verfahren lagen in dem 
Schrank. Zwei davon betrafen Spiel⸗ 
hausbeſitzer, ein drittes den F. B. Web— 
ber, der angeklagt war, „ohne ein Li⸗ 
zens erwirkt zu haben, ein Vergnü— 
Zungs-Etabliſſement zu betreiben, 
nämlich den Garfield Park Renn- 
platz, deſſen Veſucher in geſetzwidriger 
Weiſe zur Eingehung von Wetten ver⸗ 
leitet würden.“ 

Drei, eng mit Maſchinenſchrift be— 
deckte Seiten enthalten die Namen 
von Leuten, welche während der Mo— 
nate September und Oktober Bürg— 
ſchaft geſtellt hatten für Angeklagte, 
die es nachher nicht für nöthig gehal— 
ten, ſich zu ihrer Prozeſſirung einzu— 
finden. Das Geſchäft der Strohbür— 
gen ſtand demnach zur Zeit an der 
Desplaines Str. in ſchönſter Blüthe. 

Von 36 Perſonen, die nach dem 
Terminkalender für Kadi Woodmans 
letzten Amtstag am Tage zuvor einge⸗ 
ſpunnt worden, waren nur drei von 
Polizeibeamten eingekäfigt worden, die 
noch jetzt im Polizeidienſt ſind. Einer 
von dieſen übrig Gebliebenen iſt John 
Donovan, der jetzt zu Vertrauensdien— 
ſten beim Inſpektor Shippy abkom— 
mandirt iſt. Der zweite iſt der jetzige 
Leutnant Larkin von der Geheimpoli— 
zei und der dritte Schutzmann Libby, 
jetzt beim Ambulanzkorps. 


Der vielbeſchäftigte Lewis. 


Korporationsanwalt Lewis hat ge⸗ 
ſtern Nachmittag beim Kreisrichler 
Honore eine Vervollſtändigung der 
Klageſchrift in Bezug auf den Pacht⸗ 
fontraft mit Hrn. Jakob Kesner ein— 
gereicht, welchen die Stadtverwaltung 
Er für ungiltig erflärt mwifjen möchte. 
In der neuen Eingabe macht Herr 
0% i8 geltend, daß ber Stabt-fläm- 

2. nicht ermächtigt gemejen fei, eis 
nen Kontrakt zu unterzeichnen, in mel: 
em der Stabt zur Benugung für bie 

e des Stadtgeriht3 nicht minde- 
8 88,000 Duadratfuß Raum zuge- 
—* waren; ferner, daß der Ber- 
pächter durch feine Agenten der Stadt 

Unmögliches babe verfprechen Laffen, 
indem er fich anheifchig machte, auf 
dem Grundftüde 148—149 Michigan 
Ave, einen 12ftödigen. Bau aufzufüh- 
zen, ‚in welchem dem Stadigericht „an- 
ze... 88,000 Duabratfuß Raum 

Verfügung  ftehen würden“. 
lich wird nochmals betont, daß 
bein Kontraft der Stadt die Benlei- 
der Waffertaren -für das Ge- 


bäude 'zugemuthet werde, wovon vor⸗ 


ber nicht die Rebe gemwefen wäre. 

Der Stadtrath3-Ausfhup für Del, 
Gas und eleftrifches Licht Hat den 
Korporationsanwalt um ein Gutad)- 
ten darüber erfucht, ob die North 
Shore Electric Co. befugt ei, ihre Ge- 
rechtfame zu übertragen ohne borber 
die Einwilligung des Stabtrathes da- 
zu eingeholt zu haben. An ähnlichen 
Fällen hat Herr Lewis jchon tieber- 
holt die Anficht vertreten, daß foldhe 
Uebertragung ftäbtifcher Gerechtfame 
ohne Zuftimmung der Stadt nicht an- 
gängig fei; in diefem Sinne wird er 
wohl auch die ihm jeht vorgelegte 
drage beantworten. 

Heute begibt Herr Lewis fich nad) 
Waſhington, wo er beim YBundesober: 
gericht auf möglichft fchleunige Erlebi- 
gung der gegen die Straßenbahn= und 
andere pribilegirte Geſellſchaften noch 
ſchwebenden Steuerprozeffe dringen 
und zugleih um eine Erfenniniß in 
dem noch immer nicht ganz erledigten 
Prozeß wegen der Verpflichtung der 
Union Traction Co. dringen till, 
ihren Yahraäften auf Wunjch die Be- 
nußung fammtlicher von ihr fontrolir= 
ten Linien gegen nur einmalige Erle: 
gung von Fahraeld zu gejtatten. 

Bon Wafhington -fahrt Herr Lewis 
nad New NMorf, wo er mit den Bertre- 
tern unferer QTunnel-Telephon-Gejell- 
Ichaft und denen des unabhängigen Te= 
lephon-Syndikates über die Bedingun- 
gen verhandeln will, unter welchen die 
Stadt ihre Ginwilligung dazu geben 
würde, daß jene Gefellfhaft ihre An- 
lagen an diefe verpachtet. 


Des Schulraths Leihabſichten. 


Dem Schulraths-Komite für Lie— 
genſchaften und Bauten wird morgen 
von dem mit dieſer Angelegenheit be— 
trauten Unter-Ausſchuß berichtet wer— 
den über den Antrag, daß die Behörde 
zwecks Durchführung ihrer ins Große 
gehenden Baupläne trachten ſolle, von 
der Bürgerſchaft die Erlaubniß zur 
Aufnahme einer Bauanleihe im Betra— 
ge bon $10,000,000 zu erlangen. Die 
Herren Weil und Sethneß vom befag= 
ten Unterausfchuß werden den Antrag 
befürworten, das dritteMitglied, Kom- 
miffar Anaften, will fih aber dazu 
nicht verjtehen und wird dem vollzähli- 
gen Komite die Gründe mittheilen, aus 
denen er nicht mitthun möchte. Schul- 
raths-Bräfident Ritter ijt befanntlich 
ber Anficht, daß dem Schulrathe aud) 
mit einer Anleihe im Betrage von $2,- 


500,000 jchon ausreichend geholfen fein 


würde. Er wird mit dieſem Vorſchlag 
herausrücken, wenn die Angelegenheit 
vom Bauausſchuß vor den Schulrath 
gebracht wird. 


Will's mit Güte verſuchen. 


Gefängnißdirektor Whitman hielt 
geſtern vor dem Oberlehrer- (Head 
Aſſiſtants-) Verein in der öffentli- 
chen Bibliothef einen Vortrag, in mel- 
chem er befürwortet, daß die Zuftän- 
digfeit des Jugendgerichtes auf junge 
Leute im Alter bis zu zwanzig Jah— 
ren ausgedehnt werden möge. Er ver— 
trat den Standpunkt, daß man auf die 
fraglichen jungen Menſchenkinder mit 
Güte beſſer einwirken könne, als mit 
barbariſcher Strenge; daß die auf den 
Pfad des Verbrechens gerathenen 
Jünglinge zumeiſt rettungslos verlo— 
ren ſeien, falls man ihnen gegenüber 
zu dem landesüblichen Strafſyſtem 
greife, deſſen verwerflichſte Eigenheit 
die Einzelhaft ſei. 

— —— 


Umgekippt. 


Der Fuhrmann John Schaas erlitt einen 
Schädelbruch. 


Der 32jährige Matthew Schloſſer, 
ein Fuhrmann der Staple Dairy Co. 
| Mr. 2792 N. Robey Str., fuhr geſtern 
Nachmittag die Hoyne Ave. in nördli— 
cher Richtung hincuf. An Bradley Pl. 
kippte der Wagen um. Schloſſer fiel, 
ſchlug mit dem Kopfe auf das Pflaſter 
auf und wurde auf der Stelle getödtet. 
Er hatte einen Schädelbruch erlitten. 
Das Pferd ſtürmie weiter, bis es von 
Straßengängern eingefangen wurde. 

Der Verſtorbene wohnte an Seeley 
und Lawrence Avenue. Die Leiche iſt 
nach dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 1562 
Lincoln Avenue geſchafft worden. 

War unvorſichtig. 

Durch unvorſichtiges Aufthauen der 
eingefrorenen Wa en wurde ge= 
tern in Frau R, Boadys Kolonial⸗ 
waarenhandlung, Nr.“ 1531 State 
Str., Feuer verurſacht. Es wurde, ehe 
noch die Feuerwehr eintraf, gelöfcht, 
nachdem es etwa $25 Schaden ange= 
richtet hatte. 

— — ñ— 


Ein erjted Sindernif. 


Einhaltsperfahren gegen die Chicago Rail- 
ways Company. 


zu Namen von Heren Jakob Baur, 
Präfidenten der Liquid Carbonic Co., 
der als Gläubiger der Weit Chicago 
Straßenbahn-Gefelfchaft auftritt, ha= 
ben geftern Abend die Anwälte Hench 
Gramford und Charles H. Eramford 
ein Einhaltäverfahren gegen die Chi— 
cago Railways Co. angeftrengt, um 
diefe momöglich an ber Durchführung 
des Planes zu verhindern, der in Be- 
zug auf die Gtraßenbahnanlagen 
der Nord» und der MWeftfeite in dem 
Entwurf zu einer Vereinbarung zivi- 
fehen den betheiligten Jntereffen und 
der Stadt Chicaan niedergelegt ift. In 
der umfangreichen Klagefhrift, die 
beim Bundeskreisgericht eingereicht 
worden iſt, aber mit dem Erſuchen, 
daß fie einem „nicht intereffirten Rich- 
ter“, nämlich nicht dem Richter Grop- 
cup, übermwiefen werben möge, werben 
fharfe Angriffe auf die Gründer der 
„Chicago Railmars Eo.“ gerichtet, und 
zu biejen Gründern gehört befanntlich 
neben den drei von ihm beitellten Maj- 
feverwaltern ber Union Xraction 
Co.: Blair, Edel und Sampfell, auch) 
der Richter Grofcup felber. € wird 
behauptet, daß d’e Chicago Railmans 
Co. nur zu dem Ziwede organilirt 
worben fei, die Minderheitögruppen 
der Beliber von Antheilfcheinen, jo- 
wie gewiſſe — au be: 
— 
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Ein ganzer Mann. 


So kennzeichnet Prof. Zudfon 4J 
deutſchen Kaiſer. 


Urtheil eines Amerikaners. 


Angeſehene Deutſche vereinigen ſich zur 
Feier von Kaiſers Geburtstag im Union 
League Klub. — Prof. Kuehnemann ſchil⸗ 
dert das Streben Kaifer Wilhelms. 


Als einen ganzen Mann im wahr: 
ften Sinne des Wortes feierte Präft- 
dent H.P. Judfon von der Univerfität 
Ehicago Kaifer Wilhelm geftern Abend 
auf einem Bantett, das zur Morfeier 
des Geburtstages des Kaijerd, ber 
heute fein 48. Lebensjahr vollendet, 
bon einer Reihe von angefehenen hie- 
figen Deutfhen im Union League 
Klub gegeben wurde. Als Ehrengäjte 
waren der deutiche Konful Dr. Wal— 
ther Wever, demPräſidenten derNorth— 
weſtern Univerſität, der Univerſität 
Chicago und der Univerſität von Illi— 
nois und eine Anzahl von Profeſſoren 
der genannten Hochſchulen anweſend. 
Profeſſor Henry P. Judſon brachte 
den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, 
der mit —— Beifall aufgenom— 
men wurde. Der Redner zollte dem 
Geſchlechte ber Hohenzollern die höchfte 
Anerkennung, da e3 nicht nur Männer 
bon großer geiftiger Begabung herpor= 
gebracht habe, fondern au Männer, 
die fich durch ftrenge Pflichterfüllung 
und»ein reines Familienleben ausge: 
zeichnet hätten. Ein mwürdiger Sproß 
diejer Familie jei der Kaifer, ein 
Mann im beiten Sinne des Wortes, 
edel, aufrichtig, fich der Verantivort- 
lichkeit feiner Stellung voll bemußt. 
Als Herricher und als Menfch verdiene 
er jehr wohl die Achtung und Bewun= 
derung der AUmerifaner. Der Redner 
Thloß feine Ansprache mit einem Hoc 
auf den Kaifer, in das die Berfammel- 
ten begeijtert einjtimmten, und an das 
ich der allgemeine Gejang des Liedes: 
„Heil Dir im Siegerfranz“ Ichlop. 

Den Irinkfpruch auf den Präfiden- 
ten Roofevelt brachte der deutiche Kon= 
ful Dr. Wever aus. Der Redner 
zollte dem Präfidenten für das Ver 
ftändniß deutfcher Verhältnijfe, das er 
zeige, höchites Lob. Dies Verjtänd- 
niß fühlte er auf den Auf 
enthalt des Präfidenten in Deutich- 
land zurüd, wo er ein Jahr in Dres— 
den das Gymnafium befucht Hat. Es 
fei nur zu wünjchen, daß mehr Ameri— 
faner ji für Yängere Zeit in Deutjch- 
land aufhalten und die Verhältniffe 
mit gleichem Verſtändniß auffafjen 
würden. 


Kaifers Geburtstag ein Samilienfeft. 


Die Hauptanfpradhe des Abends 
hielt Profeffor Eugen Kuehnemann 
bon der Univerfität Breslau. Er be 
handelte Kaifers- Geburtstag als ein 
amilienfeft ver Deutfchen, an dem e3 
ihnen jo recht zum Bemußtfein fomme, 
daß fie alle ftammpermandt feien und 
einer Stammfamilie angehörten. Zur 
eier de3 Tages aber veranlaffe. fie 
das Berwußtjein der treuen Pflichter- 
füllung ihrer Herrfcherfamilie. An der 
Hand der Gefchichte mied Redner 
nach, wie diefes jtrenge Pflichtgefühl 
ftet3 die Herrfcher aus dem Hohenzol- 
lernhaus geleitet habe. Mit der Tyeier 
des Geburtstages des Kater aber 
feiere die Nation Sich felpf. Dann 
ging der Nebner auf den Kaifer und 
feine Beitrebungen ein. Er führte aus, 
daß der Herricher im Anfange feiner 
Regierungszeit, vielfach mißverftanden 
worden fei.. E3 fei befürchtet worden, 
daß er ſich zur höchſten Inſtanz in 
allen Fragen aufwerfen wolle, während 
die nicht zu leugnende Unruhe in ſei— 
nem Weſen in den erſten Regierungs— 
jahren ihn vielen als dem Frieden 
Europas gefährlich habe erſcheinen laſ— 
ſen. Dabei dürfe aber nicht vergeſſen 
werden, daß alle ſeine Beſtrebungen 
dem Wunſche galten, die Größe und 
Macht Deutſchlands zu fördern. Die 
Stellung Deutſchlands in der Völker— 
familie aufrecht zu erhalten, ſei ſein 
einziger Wunſch. Aus dieſem Grunde 
ſei er auch ſtets für die Vergrößerung 
der deutſchen Flotte eingetreten. Da— 
neben habe der Kaiſer aber einen offe— 
nen Sinn für die Bedeutung der Ein— 
richtungen und Fortſchritte anderer 
Nationen für Deutſchland. So habe 
er in der Erkenntniß der Wichtigkeit 
des amerikaniſchen Lebens den geiſti— 
gen Austauſch mit Amerika gefördert. 
Jeder Austauſchprofeſſor, der nach 
Deutſchland zurückkomme, übertrage 
einen Theil des Guten, das er imAus— 
lande kennen gelernt habe, auf das 
Vaterland. So ſei der Kaiſer be— 
ſtrebt, den Deutſchen, die früher im 
Auslande nur durch geiſtige Bande zu— 
ſammengehalten wurden, einen Rück— 
halt zu gewähren an einem Vaterlande, 
das auch politifch eine Macht ift. 


Die Theilnehmsr. | 
&3 nahmen an dem Bankett theil: 


Dr. Hund Franz, Francis B. Baldt, 
Dr. Schmauch, 
Dr. A 
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r ele, ugen Eittig, 
Nictor gg 8% 
am DE: —— 


tan 
 Hadmeifter, 


Yun. Schmidt, 
2; Yaves, 
Eugen Sliederegger, 
W. Kaumanus, 
Arthur Faber, 
Suftao Sefiert ir. 
Julius Soldzier, 
2 R, Menn, 
Sun, l * 
on ſu olinger. 
MR. holte 


Augu 
Otte 1,8, Kb, 
. £. Rhode 


8. Gauß, 
* I r 


t. u — 
30 


Dt 

E. — 

F 6. Yurmeifter, 
* —2* ag 


rain bag "s zen 
i Se, 

Pie 

Tr. 8 Swecyzed, 


Moti ita 
ar — 
. Kaltmann 


nr nn nn 


— — Silbeten bie Ser 


Hermann Baepde, 
9. Beterien, 
George Rinıt, 
8%. Buenzel, 

r. 4. 
Konſul 


D. 28. Schmitt, 
&. Saurenhaus, ehe, und 
G. L. Fiſcher, Wever. 


Als Ehrengäſte waren anweſend: 
Harry P. Judſon, Präſident der Univerſität 
Chicago: 
Abraham W. 
Univerſität; 
Edmund J. 
Illinois 
Rrofeilor X. T. Hatfielp, 
Profeſſor Kroegen, 


Harris, Präſident der Northweſtern 


James, Präſident der Univerſität von 


Prof. Starr W. Cutting, 
Prof. Eugen Aühnemann. 


— ü — 
Strenge Aufſicht. 


Maßnahmen zur Vermeidung einer neuen 
Scharladyfieber-Epidemie in Evaniton. 


Der Gefundheitärath von Epanjton 
hat geflern auf Grund des Berichts 
bon Dr. M. 8. Eraven über die Zus 
fände in den Molfereien in Genoa 
Junction, von mo bislang hauptfäd;- 
lich die Milchhändler der Univerſitäts— 
ſtadt ihren Milchbedarf bezogen, die 
Evanſtoner Milchhändler angewieſen, 
eine genaue Liſte aller Molkereien ein— 
zuſenden, aus denen ſie ihren Bedarf 
beziehen, ferner eine Liſte der mit dem 
Füllen der Milchflaſchen beſchäftigten 
Leute und der Hausärzte aller Perſo— 
nen, welche mit dem Verkauf und der 
Ablieferung der Milch irgend etmas 
zu thun haben. 

„Wir werden ſehr bald genau wiſ— 
ſen, woher jedes Quart Milch kommt, 
welches hier verbraucht wird, und ob 
die Möglichkeit eines Wiederausbru— 
ches der Scharlachfieber-Epidemie 
durch Milch vorliegt,“ ſagte Dr. Cra— 
ven geſtern Abend. „Seitdem die Be— 
zugsquellen der Milch geändert worden 
ſind, haben die Erkrankungen am 
Scharlachfieber täglich abgenommen, 
und heute wurden nur zwei gemeldet. 
Bon Genoa Junction kommt 
Milch mehr nach Evanſton.“ 

Die Verhältniſſe im County-Hoſpi— 
tal haben ſich wenig geändert. Die 
Zahl der Scharlachfieber-Kranken in 
der Abtheilung für anſteckende Krank— 
heiten ſtieg von 178 auf 186. Die Ab— 
theilung hat noch Raum für 
Kranke. 

Im Schwindſuchts-Hoſpital, wo 
die Fälle von Gefichtsroſe und Maſern 
behandelt werden, ſind jegt 21 Kranke. 
Ihre Entfernung aus der Abtheilung 
für anſteckende Krankheiten hat in die— 
ſer mehr Raum geſchaffen. 

Br re 
Halten Heerſchau. 


Anhänger Dunne's und Harriſon's muſtern 
ihre Streitfräfte für die Dorwablen. 
Die feindlichen Brüder in ber be- 
mofratifchen Partei, die Anhänger des 
früheren Mayors €. H. Harrifon und 


feine 
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bie Anhänger des Mayor Dunne, hiel- 


ten geftern Abend im Grand Bazifit- 
Hotel bez. im Sherman Houfe Heer= 
Ichau für den fommenden Vorwahlen: 
fampf. Die Verſammlung der Harri⸗ 
ſonleute, in der John J. Hayes, Mit— 
glied des County-Zentralausſchuſſes 
von der 20. Ward, den Vorſitz führte, 
zeigte entſchieden, daß bis jetzt die 
Mehrzahl der Wardlekter, die einen 
Konvent kontroliren können, aufSeiten 
des früheren Mayors iſt. Sie waren 
denn auch ſehr kriegeriſch und brachten 
einen Beſchluß zur Annahme, in den 
Vorwahlen in jedem Bezirk Abgeord— 
nete zum Konvent, die ausſchließlich 
für Harriſon verpflichtet ſind, aufzu— 
ſtellen. In der Sitzung im Sherman 
Houſe führte Mayor Dunne ſelbſt den 
Vorſitz. Wenn der Mayor auch die 
Vertreter einiger Wards im Zentral— 
ausſchuſſe auf ſeiner Seite hat, ſo 
waren doch nicht ſo viele wirklich ein— 
flußreiche Politiker erſchienen, wie in 
der Verſammlung der Harriſonleute. 
Sowohl Roger C. Sullivan wie Wil— 
liam Loeffler waren überhaupt nicht 
anweſend. 
— — —— 


Raubgeſindel. 


In der Nähe ſeiner Wohnung, 
Vebder Str, wurde geſtern Abend 
Oskar Oſtrander von drei maskirten 
und mit Revolbern bewaffneten Räu— 
bern überfallen und um ſeine Uhr und 
87 geplündert. Als das Opfer dem 
Befehl, die Hände gen Himmel zu ſtre— 
cken, nicht nachkam, ſondern ſich zurt 
Wehr ſetzte, ſtechte einer der Burſchen 
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ſeinen Schießprügel in die Taſche und 


ließ ſich mit Oſtrander in einenFauſt— 
tampf ein, bei welchem Oſtrander be-⸗ 
deutend den Kürzeren zog. 

Karl Ribel, 227 North 


Ave., wurde 


geftern Abend auf einer Halfted Str.- | 


Elektrifchen in der Nähe von Mabdijon 
und Halltey Sir. von drei Tajchendie- 
ben um ferne aus $60 beftehenden 
Baarihaft beraubt. Er bemerkte fei- 
nen Derlajt zwar bald und verfolgte 
die Gauner, die abgeſprungen waren. 
bermochte fie aber nicht mehr einzuho- 
len. 


ee 
Gommerci. :£ Elub, 


Theodor P. Shonts der Banptredner bei 
feinem arcitr.gen Yanfett. 


Bei dem. Bantett, welches der Com: 


| mercial Efub geftern Abend im Aubi- 


torium abhielt, war Theodor ®. 


Shonts, der am 4. März feine Stelle | 


als Haupt der iſthmiſchen Kanalkom— 
miſſion niederlegen wird, der Haupt⸗ 
redner. Er gab in ſeiner Anſprache 
eine Ueberſicht über die bis jetzt gelei— 
ſtete Arbeit, über die klimatiſchen Ver— 
hältniſſe auf der Landenge und das 
Lben der Beamten, welche das große 
Wert leiten. Seine Ausführungen er- 


| Täuterte Herr Shont3 durch eine Reihe 


photcgraphifcher Aufnahmen. 
— oo — 
Ungetreuer ÆWrecht. 


Unter der Anklage, 300 Namen auf 
der Referendum⸗Petition gefälſcht zu 
haben, die ihm von der Referendum⸗ 
Liga anvertraut worden war, wurde 


geſtern der 28 Jahre alte —— 


398 Thomas Str. verhaftet. Die Liga Ihr 


bezahlt ihren Agenten für den Namen 
eines jeden Stimmgebers, den ſie auf 
* — einliefern, 14 ECts. 
und Afcher wird befchuldigt, 


—— 5 in — 


Gele⸗ 
genheit zu leichtem Verdienſt benutzt zu 
— was 
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„Bäumgen —— I 
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Chef Collins ninmt eine Menge 
von Verfeguugen vor. 


Das Interefle des Dienſtes. 


Bei der Geheimpolizei "bleibt Alles beim 
Alten. — Gewaltige Zunahme in der 
Sahl der Todesfälle. — Ur zum heil 
duch die Scharlahb-Ep.demie bedingt. 


„Im Intereſſe des Dienſtes“ 
Polizeichef Collins geſtern Abend eine 
große Anzahl von Verſetzungen vorge⸗ 
nommen, die ſchon ſeit Jahr und Tag 
angekündigte Ausjätung der Geheim— 
poliz:i-Abtheiluns laßt aber immer 
noch auf fih warten. Durch den Ta= 
geäbefehl nach anderen Xhätigteitäge- 
bieten vermiefen ınerden fehs KLeut- 
nant3, jechzehn Sergeanten und 27 
Schugleute, unter diefen legieren ber= 
fchiedene, die bisher in Zivil 
gethan haben, nun aber wjeber Uni- 
form anlesen und aewöhnlichen Wad- 
dien‘t verrichten follen. Zmei Brüder 
des früheren Anfpeftors Lavin wer— 
den aus dem Bezirk verjegt, in wel— 
chem jie jeit Jahren ftationirt waren: 
die Schugleute Bacon und Burke, mwel- 
che jeit zehn Sören unter Infpektor 
Hunt in Zipil herumgelaufen find und 
gute Zeiten gehabt haben, follen ji 
wieder an das Trager der Uniform ge- 
mwöhnen. Zeut. Walfh, der feit einigen 
Sahren in der Station an der Cottage 
Grove Avenue Da3Kommanoo geführt, 
muß nach der Bezirkswache an der 
Stanton Ave. iderfiedeln, und Ger: 
geant MeCann, ter bei der neulich er- 
folgten „Desinfizirung“ der Station 
an 22, Str. nach der Bezirfämadhe an 
der Harrilon Str. fommanditt wurde, 
fehrt auf feinen früheren Poften zu= 
rück. 


Verſetzte Leutnants und Sergeanten. 


Die Liſte der übrigen verſetzten 
Leutnants und Sergeanten folgt: 

Leut. Moore, von der Stanton Ave. 
nach der Cottage Grove Ave., anStelle 
von Leut. Walſh. 

Leut. Gleaſon, von der Hauptwache 
nach der Sheffield Ave., an Stelle von 
Lent Dennehy. 

Leut. Dennehy, von der Sheffield 
Une. nach der Hauptwache, an Stelle 
von Leut, Gleafon. 

Leut. Plunkett, von Englewood nach 
der Harrifon Str., an Stelle von 
Leut. Eunningham. 

Leut. Eunninaham, bon der Harr- 
tifon Str. nad) Englemood, an Stelle 
bon Leut, Bluntett. 


Sergeant Sheehy, von der 22. Str. 
nad) der Harrilon Str., an Stelle bon 
Sergeant MeBann. 


—— MeBride, von der Stan= 


Biden ind 
Tagen befeitigt 


Alle Arten Hantansichläge in wunderbar 
irhneller Zeit Furirt durch Die neue 
Galeinm Behandlung. 


Schreibt Heute wegen freie Probe: Badet. 


Beulen wurden in 3 Tagen furirt 
und etliche ber jcehlimmiten Fälle von 
Hautkrankheiten wurden in einerWoche 
furirt durch die wunderbaren Stuart3 
Calcium Wafers. Diefe Wafers ent- 
halten als Haupt-Ingredient das 
gründlichite, fchnellfte und mirkjamfte 
Blutreinigungsmitiel, Calcium Gul- 
phide. 

Die meiſten Blut- und Hautbehand—⸗ 
lungen wirken ſchleichend langſam und 
außerdem ſind viele derſelben giftig. 
Stuarts Calcium “Wafers enthalten 
kein Gift oder Droguen irgend welcher 
Art. Sie ſind abſolut harmlos und 
doh merbet hr über ihre Wirkung 
überrafcht fein. Sie find das ie | 
famfte Blut- und Hautreinigungsmit- 
tel, daS je entdedt wurde und fie ber- 

| urfachen teine Beichtwerben. 

Ganz gleich an mas hr leidet, 

gie Miteffer, Acne, Nöthe, Fleden, | 

Yusichlaa, Fledten und anderen Haut- 
| usichläge, Ahr Zönnt fie befeitigen 
lange ehe andere Behandlungen auch 
nur Refultate aufweifen fönnen. 

Geht nicht mit einer entſtellenden 
widerlichen Maſſe von Pidelund Mit- 
effern in Eurem Geficht imiher. Von eis 
| nem Geficht mit dieien widerlichenDin- 


Dienft | 


We FAT 


— — — — —— — — 


hat 


| 
| 


| tagsjchulen 


ı gen bedvedt, wenden jich die Leute ab | 


und Eure Lebensarbeit ng erfolglos 
fein. Befeitigt dies. Lejet, was ein 


Morgens aufivachte und ein neues Ge⸗ 
ſicht hatte. 

„Nie habe ich dergleichen geſehen. 
Drei Jahre verſuchte ich meine Pickel 
und Miteſſer los zu werden und glau— 
be, ich habe alles unter der Sonne an 
gewandt. ch gebrauchte Ihre Eal- 
cium Wafers nur fieben Tage. Heute 
Morgen waren alle Pidel verichmun- 
den und ich fann. feine Miteffer mehr 
finden. Ich fünnte meine Danfbarfeit 
Yhnen gegenüber in Bänden aus= 
drüden. 

Ihr könnt Euch auf diefe Behand- 
lung verlaffen, da fie ein nie verfagen: 
de3 Heilmittel ift. 

Schhidt und heute Euzen vollen Na- 
men und Abreffe und wir fchiden Euch 
ein Probe-Padet von Stuart3 Calcium 
Mafer3 frei. Wenn Ahr die Probe 
verfucht habt umd Ahr überzeugt find, 
daß alles, mas wir jagen wahr ift, 
tönnt ‘hr zu Eurem nädhjften Apothe- 


ter gehen und eine 50c-Schadtel faus' 


fen und Yhr werdet von Eurem Ge- 
ſichtsleiden —* Kit find in Zab- 
— 5*— > —— een: 


sehn ie" unb mb A fe ge oe * 


Met er ge 
e. heute un . 
Probe-Padet frei. 


| u —— ee 


! 
1 


‚ing Str, nad) der 


| gejtern ber 


Na a ih 


—R wi 


ton Ave. nad) Hyde Park, an Stelle 
von Sergeant Lapin. 

Sergeant Lapin, von Hyde Park 
I nad der Deering Sir., an Stelle von 
Sergeant Mefenna. 

Sergeant —* von der Deer⸗ 
Stanton Ave., an 
Slelle von Sergeant MceBride. 

Sergeant Hertz, von der 50. Str. 
nach der Deering Str., an Stelle von 
Sergeant Hoyne. 

Sergeant Hoyne, von der Deering 
Str. nach der 50. Str., an Stelle von 
Sergeant Hertz. 

Sergeant Marjh, von der W. Chi- 


cago Ave. nach der 43, Ape., an Stelle: 


von 1 Sergeant Muldoon. 

Sergeant Mulboon von der 43.Xoe. 
nach der W. North Aoe., an Stelle von 
Sergeant Kelloga. 

Sergeant Kellugg, von der WNorth 
Une. nach der W. Chicago pe, an 
Etelle von Sergeant Sleight. 

Sergeant Brown, von der Wood- 
lamn Ave. nad Brighton Park, an 
Stelle von Sergeant Lyman. 

Seraeant Grace, von der Ramwfon 
Str. nah Briayten Part, an Stelle 
bon Sergeant Freeman. 

Sergeant Eruitfhanf, von der Weit 
| North Ave. nad) Ir Ramfon Str., an 
Stelle von Seroeant Grace. 

Sergeant Freeman, von Brighton 
Park nach der Hinman Str. 

Schutzmann Spencer iſt von der 
Bezirkswache an Irving Part Blod. 
als dienſtthuender Sergeant nach der 
Wache an der Attrill Str. kommandirt 
worden. 

Sterblichkeits⸗Statiſtik. 

Die Zahl der dem Geſundheitsamt 
gemeldeten Todesfälle war in dieſer 
Woche um gerade 100 höher, als in 
der Vorwoche; ein Vergleich mit der 
entſprechenden Woche vorigen Jahres 
zeigt einegunahme von 231!—Indeflen 
ift noch nicht die Hälfte diefer Zunch- 
men auf die unteren Altersflaffen (1 
bis 20 Jahre) entfallen, fo daß man 
nicht Veranlaffung bat, fie Hauptfäd;- 
lich dem epidemifchen Auftreten derfkin- 
derfrantheiten zuzufchreiben. Immer: 
hin fteht es aber auch in diejer Hin- 
ficht übel genug. Diefe Krankheiten 
haben im Verlaufe der Woche direft 
58 Opfer gefordert; wie viele Tale 
aus anderen Aubrifen eigentlich rrit 
auf die Rechnung des Scharlachfiebers 
fommen, das entzieht fich der Beur- 
theilung, weil darüber nichts Statifti- 
Iches vorliegt. Die Zahl der an Lun— 
genentzündung geftorbenen Perjonen 
wuchs im Laufe der Woche auf 138 
an, gegen 131 in der Vorwoche, Herz- 
trantheiten haben 20 Opfer mehr ge- 
fordert, als in der vorhergegangenen 
Mode. Nachitehend folgt die verglei- 
chende Tabelle mit den näheren Angas 
ben über die Gefammtzahl der Todes: 
fälle und deren Vertheilung auf Ge- 
fchlechter, Ultersflaffen und Todesur- 

achen: 
Jan, 
Sefamnitzahl der Todesfälle.. E85 
ä —32— (etesbligteltörate, 
a 18.18 
— —E 
ch 2.307 
ET NED: aaa sen aa te rar 137 
Zwiſchen t ımd 5 Nabren..... 85 
Zwlichen 5 und 20 Ssabren.... 66 
Smiiben 20 und 60 Nabren..283 
Ueber 60 Nabre 164 
Sauptiäßl. Zodesinfahen: 
Afute ‚Eineweidefranfheiteit.. 
Schlaaf fun 
Briaht'ſche ira 


Ubeit 
Luftröhren-Entzündung 
5 dicht 


19. 
San. 
1907 


35 


27. 
Jan. 
1906 

504 
15.75 12.82 
370 
268 


Männli 2° 
Weib! 

128 

61 

45 


249 


Sipbin erie $ 

Serzfranfbeiten 

Influenza a au chen 8 
13 


Maſern 
Rervenkrankheiten 
Lungenentzündung 
Eıbarladhfie be 
Selbftmord 
Thphus 9 

Unfälle und Gewäalttbaten. . .. 

Keuchhuften 2 6 

Alle anderen Urſachen. . . . . . 152 144 112 2 


In Wilmetie, mo während ber leh- 
ten vierzehn Tage 38 Fälle von Schar- 
lachfieber zur Senntniß der Gejund- 
heitödehörde gebracht worden waren, 
find porgeftern und gejtern feine neuen 
alle gemeldet worden. Auch in Kenil- 
worth hält man Tre Epidemie für vor- 
über, und in Evanfton glaubt man 
edenfals, daß Das Schlimmite über- 
fanden ift. In Senilmorth werden 
| morgen die Schulen wieder geöffnet 
werden, urd in den anderen Vororten 
nördlich von der Stadt mird fehon 
heute der Unterricht in den Sonn: | 
verſchiedener Kirchenge— 
meinden wieder aufgenommen. 
ee ne 

Starb au der Shzuswinde, 


Der Mann, der auf Clarence Nelſon ſchoß, 
noch nicht ermittelt. 

Im polikliniſchen Hoſpital ſtarb 
25 Jahre alte Clarence 
Nelſon, 111 Sedgwick Str., an einer 
Schußwunde, die ihm am lebtenSoun— 
tag zugefügt worden war. Die Schie— 


ßerei ereignete ſich gegen Mitternacht 
Mann von Jowa fagie, als er eines | im Hausflur von Neljons Wohnung, 


und fchon zehn Minuten nachher war 


| die Polizei mit Nachforfchungen nad) 


tem Schiehbold beichäftigt, Die aber 
bisher erfolglos geblieben find. Nel- 
fon war, wie er im Hofpital erzählte, 
von der Straße in den dumnflen Haus- 
fur getreten und jpar gegen zwei 
Männer gerannt, die er in der Dun- 
feleit micht ‚hatte fehen können. Der 
eine der Männer feuerte einen Schuß 
ab, die Kugel drang Welfon in ben 
Unterleib. Die Polizei verhaftete 
mehrere Leute unter Verdacht, mußte 


— — 


| 


| 


: 


| 
| 
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Ein ſolcher Wr an dem 10jä- 
rigen Walter Krupa verübt. 


— 


Scheußliches Berbrechen. 


Die gerichtsärztliche Unterſuchung hat erge⸗ 
ben, daß der Junge ſich aus Leibeskräf⸗ 
ten gewehrt hat, leider aber vergeblüh. — 
Dom Chäter feine Spur. 


Wie jchon geftern furz berichtet 
wurde, bat der Koronerdarzt Dr. 
Hunter feitgeitellt, da der zehnjährige 
Walter Krups, South Chicago, das 
Opfer eines fheußlichen Verbrechens 
wurde.“ Ein verthierter Halunte hatte 
fth an ihm vergtiffen, ihn gewiürgt, 
bis ihm die Sinne [hwanden, und das 
noch lebende Opfer in das Wafjer ge- 
morfen.. 

Die Leiche des Anaben, der jeit dem 
15. Dezember vermißt wurde, ift be- 
fanntlih am Donnerftag, ‘in der Eis- 
decke des neben dem Galumet Fluß ae- 
legenen Sumpfes feitaefroren, entdedt 
und don der Polizei  herausgehadt 
worden. 

Nahdem Dr. Hunter den Koroner 
Hoffman von dem Eraebniß der Be- 
fihtiaung der Leiche in Kenntnif ge- 
fest Hatte, jehte Jich der Koroner un 
verzüglich mit dem Polizeihef Collins 
in Verbindung und empfahl ihm, auf 
den Mörder zu fahnden, 

Muß fehr gelitten haben, 


Koroner Hoffman machte folgende 
Ungaben zur Sade: „Der Snabe 
purde von einem viel ftärferen Bur- 
Then oder Manne geivürgt. Die Fin: 
gerabdrüde an der Kehle legen jtumme 
Kunde ab von dem eifernen Griff jei- 
nes Angreifer. Der Junge hat fich 
verzweifelt gewehrt. Er muß entjeh- 
lihe Qualen aelitten haben. infolge 
feiner frampfhaften Anſtrengungen, 
ih den Fäuften des Unholds zu ent- 
winden, barjten mehrere Blutgefäße im 
Gehirn und auch im Körper. 

„Der Knabe lebte noch, war aber 
wahrfcheinlich bewußtlos, al3 er in’s 
Waſſer geworfen wurde. Seine Lunae 
enthielt Waffer. Das wäre nicht ber 
Yal, werun man ihn als Leiche in’s 
Mafjer geworfen hätte Es ſteht auch 
über jeden Zweifel erhaben feit, dap 
an ihm ein Sittlichteitsverbredhen ber= 
übt wubrde. Um aber allen gejeglichen 
Anforderungen zu genügen, babe ich 
Dr. E.R. LeCount vom Ruſh Medi— 
cal College erfucht, Dr. Hunter und 
Dr. Reinhardt bei der mifroffopijchen 
Unterfuhung der in Frage tfommen- 
den Theile zu unterftügen.“ 

Die Rojtmortem = Unterfuchung 
wurde in der Couniy-Morque vorge: 
nommen. Gie währte vom Morgen 
bis zum Nachmittag. 


Einbrecer in Evanftom. 
Ungebetene Gäfte drangen 
Gejchäftsräume der 
Muffey im Haufe Nr. 614  Dapis 
Straße, Epanfton, betriebenen’ Noll: 
Ihubbahr. fprenaten den Kaffenappa- 
rat send eigneten fich den aus $6 be- 
ftehenden Anhalt an. Sie find mit ih- 
rer Deut entlommen. 
Beforgte Strobwittwe. 

Die Zolizei zu Epanfton wurde qr- 
ftern erfucht, Rx Iforſchungen anzu⸗ 
ſtellen nach dem Verbleib des Miähri— 
gen Kohn Jacobſon, Nr. 1239 Leon 
Straße, Evanfton. Seine Frau ift um 
fein Schiffal beiarat. Sie gibt an, 
daß er fih am 10. Januar. um. die 
Mittagsitunde von ihr verabfchiedete, 
um, tie er jagte, nad Chicago und 
pielleicht nach Seattle, Wafh., zu fab- 
ten. Seitdem fehie jede Spur von ihm. 
Sie Habe jich mit Befannten in Seattle 
in Verbindung gefegt, aber die Nac- 
richt erhalten, daß . ihr Mann dort 
nicht zu finden fei. 

Das fommt davon. 

Die Gefehworenen, welche gejtern eis 

en Inqueſt im Falle der 25 Jahre 
alten "Frau Jeflie Wafem, 477 45. 
Sir., abhieiten, erfannten darauf, da 
die Frau den Folgen einer verbreceri- 
fen Operation. erlegen ift, die fi: 
jelbit an fi; vollzogen hatte. Vor ih- 
| rem Iode Hatte die Unglüdliche ein 
| bahirgehendes Geftändnig abaeleat. 
Shr Mann bezeugte, daß jeine Frau 
anı 17. Januar erfrantte und ihm 
jhließfic) mittheilte, fie Habe eine Ope: 
tation an fich vollzogen. Als ihr Zu- 
ftand ich verfehlimmerte, 30g er Dr. 
Sames Campbell zu Rathe. Diefer 
fagte aus, daß die rau bereits im 
Sterben lag, als er gerufen wurde, 
und dab menfchlie Kunft fie nicht 
mehr zu reiten imftande geiwefen jei. 
Somohl er, wie Wafem wurden von 
den Gejchiworenen von jeder Berant- 
twortiichteit für den Tod ber rau eni- 
laftet. 


et a —— 
Sie ung © eingeaſch ert. 


in die 
von⸗ C. Hall & 


Jofeph Smith vieleicht. in den 
umgefommen. 


Auf uraufgeklärte Weife brach ge- 
ftern Abend. auf dem Heuboden ber 
Stallung der Fran Clara B. Reading, 
Nr. 6414 Monroe Avenue, Feuer aus, 


fie aber wieder freifaffen, da Nelfon | das nicht nur. Liefen Stall im Schutt 


feinen al® ten Thäter 
konnte. 
habe vor zwei Jahren bei einem Sireit 
auf der Weſtſeite einen Mann geſto— 
chen. Die Polizei hält es daher für 
möglich, daß dieſer ſich durch den 
Schuß gerächt hat. 
Im Counihy⸗Hoſpital ſtarb geftern 
der 35 Jaohre cite Daniel Lancona, 
der vorgeftern vor dem Haufe 417 W. 
18. Straße von einem Manne, auf den 
die Polizei bislang vergeblich Fahndet, 
in ben Unterleib gef&hoffen worden 
war. Lancona wutbe von dem jegt zum 
Mörder Gewordenen angerempelt und 
in’3 Geficht-geihlagen, als er fich dies 
verbat. Lancona * nun —— 
handgreiflich und als fein Gegner zu 
unterliegen drohte,:a0g er einen 
ver — — ancona. 


bezeichnen | und ANiche legte, fondern fich auch zwei 
Der Verwundete erzählte, er | angrenzenten Gtällen mittheilte und 


fie arg beichädigte. Man befürchtet, daß 
Sofeph Smith, ber von 7. Brayer, Nr. 
6410 Monroe Ax., beihäftigt wurde 
und, wie man annimmt, zur Zeit auf 
dem Heuboben jchlief, in den Flammen 
umgelommen ift. Er mwirb ſeit dem 
Brande vermißt. Die Polizei hat me 
ber von ihm, ncch von feiner Leiche 
eine Spur gefunden. 

Braper rettete ziwei Pferde aus Frau 
Readings brennender Stallung. Dann 
fuchte er Smith. hm murde aber mit⸗ 
getheilt, daß jener ſich vor Ausbruch 
des Brandes nach der Sta be⸗ 

De * „um 2 dem Heubo 





— 
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Lotalbei. 
Benorflefende Vergnägungen. 


— 


Kente und demnädhft ftattfindende 
Bereinsjeite. 


Kaifers Geburtstag, 


Der Zentralverband der Deutfhen Militär» 
Dereine feiert ihn heute. — Kette Narren» 
figung des Rheinifhen Dereins. — Stife 
tungsfeft der Schlefier. 


Der Rheinifhe Verein hält am 
heutigen Sonntag feine dritte und lekte 
diesjährige Narrenfisung ab. 8 braudt 
faum erwähnt zu werden, daß auc) diefe Un: 
terhaltung, gleich den beiden vorangeganges 
nen, vom Verein in forgfältigfter Weije vor: 
bereitet worden ift und den Bejuchern eine 
Reihe von äußerft fröhlichen Stunden vers 
heißt. Der Anfang ift auf 4 Uhr Nahmit: 
tags feftgefegt, der Gintrittspreis auf 25 
Gents. Am Montag, dem 11. Februar, gibt 
der Berein feinen Mastenball in derjelben 
Halle. Eintrittsfarten often bei Mitgliedern 
35, an der KHafje 50 Eente. 

Am Heinen Saale der Nordfeite-Turnhalle 
begeht am heutigen Sonntag der Schle: 
ſiſhe Kranken-Unterſtützungs— 
verein fein 19. Stiftungsfeſt. Die Vor⸗ 
bereitungen dazu lagen in den Händen der 
Herren Paul Apelt, Paul Witteck, M. Gu— 
ler, Leopold Kaphan, Johann Scholz und 
Henry Heidersbach, und es muß dieſen Her: 
ren das Zeugniß ausgeſtellt werden, daß ſie 
große Anſtrengungen machten, das Feſt zu 
einem ſchönen Erfolg zu geſtalten und den 
Beſuchern die denkbar angenehmſte Unterhal— 
tung zu bieten. Die vielen Freunde und 
Landsleute der wackeren Schleſier werden 
vorausſichtlich in ſtarker Anzahl an dem Feſt 
theilnehmen. Dieſes beginnt um 7 Uhr 
Abends, Eintrittskarten koſten 25 Cents. 

Der Verein der Hannoveraner 
und Braunſchweiger wird am heu— 
tigen Sonntag in der Wicker Park-Halle 
ſein viertes Stiftungsfeſt begehen, wozu der 
Feſtausſchuß weitgehende Vorkehrungen ge— 
troffen hat. ES wird nicht nur ein Konzert 
ftattfinden, und zum Schluß natürlich Ball, 
iondern auch) ein Preis-Räthjelturnier, alfo 
etwas zum „Kopfjerbrechen“. Ein Befud der 
dyeftlichfeit Täßt jich wohl empfehlen. 

Der Zentralverband der deut: 
{hen Militärvereine von Chicago 
und Umgegend hat auch in diefem Jahre ein 
großartiges eit zur Tyeier des Geburtstages 
des deutichen Katjers vorbereitet. Dieje eier 
findet am heutigen Eonntag, Nachm. 3 
Ur, in Brands Halle, Ede N. Clark und 
Grie Str., ftatt. Das Programm ift bejons 
ders reichhaltig. Auf Orehefter-Vorträge fol- 
gen die Begrükungs = Anfpradhe jeitens des 
Präfidenten Martin Gap, Feitprolog, Feſt— 
rede, gehalten vom Kaijerl. deutjchen Konful 
Dr. Meder, Sopranfolo von Frl. Kapenber- 
ger, Baritonfolo von Hrn. Straub, Vorträge 
der Gejanasfettion des deutichen Kriegerver— 
eins don Chicago, Amazonenmarfch von dem 
Damenverein ehemaliger Soldaten und zum 
Schluf; das Theaterjtüd „gu Wajjer und zu 
Land“, das jchon in Teutjchland ungeheuren 
Erfolg erzielt hat. — Nachher findet bis 12 
Une Feitball ftatt. @3 bedarf nicht vieler 
Morte, um darauf hinzumeifen, daß der Er: 
folg im ‚Wpraus gejichert ift, denn ivenn ber 
Zentralverband ein Teft veranftaltet, jo muß 
e3 etivas befonder3 Gutes fein. Yür alles 
Vebrige bürgt das bewährte Komite, bes 
ftehend aus Martin Gap, Präfident; Neind. 
Scheunemann, Sefretär; Aug. Kaifer, Schaf 
meifter; &. Vechmann, Aug. Ejhemann, Otto 
Kumkfe, &. Lepple, B. H. Uhlhorn, H. Meier, 
Herm. Naumann, Carl Hildebrandt und 
Sohn SKrieter. 

Im Spirituafiften = Tempel Liht und 
Wahrheit,37T0 Wabanfia Ave., nahe Ro- 
ben: Straße, findet am heutigen Eonntag 
Abend um .7:30 Ahr ein geiftiges Konzert 
ftatt. Die Medien W. Arnolds, U. Höger, 
E. Binz, E. Korbus und Th. Zoll werden 
Vorträge halten umd geiftige Botichaften 
übermitteln, und die Tamen Clla Höger, 
Linda Rofenftiel, Anna Bennett und da 
Gellar, joiwie Herr Friß Wachtel werden das 
Nublitum durch) Gejänge unterhalten. Ein 
genußreicher Abend fteht den Anmwejenden 
bevor. 

Einen großen Empfang, verbunden mit 
Verloojung und Taıtz, hält heute die Nord- 
Chicago: LXogeNr 1, K.ofL. & A., 
in Jungs Halle, North Ave. und Burling 
Str., ab, Das Vergnügen, das forgfältig 
und mit großem Bedadhıt auf die Interhals 
tung der Gäfte vorbereitet worden ift und 
daher der Theilnehmern eine jhöne Unter: 
haltung verjpricht, joll um 3 Uhr Nachmit: 
tags jeinen Anfang nehmen. Der Eintritt 
foftet nur 10 Cents. 

Ter Gejangverein Harmonie 
hat für fommenden Dienftag Abend. für feine 
Mitglieder und Freunde und deren Fyamillen 
eine AUbendunterhaltung mit Konzert und 
fomifchen Vorträgen im unteren Saale der 
Lincoln = Turnhalle arrangirt. Tas Komite 
hat feine Mühe aejcheut, um dieſen Familien— 
abend fiir alle Bejucher zu einem höchft ge- 
nußreichen zır machen. Gin Tänzchen wird 
die Unterhaltung bejchliegen. Der Anfang 
ift auf 8 Ahr feitgejeßt, der Gintrittspreis 
von 50 Gents die Perjon fchließt Getränte 
und Ambiß ein. 

Die Plattdeutihe Gilde Zale 
View Nr. 3 hält am fommenden Samftag 
ihren 18. jährlichen Preis:Mastenball in bet- 
den oberen Hallen. der Sozialen: Turnhalle, 
Kde Belmont Ave. und Paulina Str., ab. 
Ein rühriges Komtite, beftehend aus den Her: 
ren Fri Sufe, Karl Tyoß, Geo. Boldt, Theo. 
Nosgerau, Robt. Zepernid, Kohn PBahl, 
Wild. Krüger, Wild. Reinede und Chrift 
Wendt, hat tüchtig gearbeitet, um dem Feſt 
zu einem Erfolg zu verhelfen, der alle jeine 
Vorgänger übertreffen  joll. Es kommen 
$150 in Geld und Gejhent:Preijen zur Ver: 
theilung. Die Befriedigung des inneren 
Menichen ift dem Verwalter der Turnhalle 
übertragen, der für gutes Eifen.und Trinken 
aufs Beite jorgen wird. Wer es weiß, wie 
urgemüthlich e8 bei den Plattdeutjchen in 
Lale View zugeht, wird ficher nicht verfehlen, 
fi an diefem Feft zu betheiligen. 

Der mohlbelannte Nord: Chicago 
deutjche gegenfeitige Unterftüs 
Kungs Verein hält am tommenden 
Samftag in Hads Halle feinen dritten Preis⸗ 
Mastenball ab. Die von diefem Verein ver: 
anftalteten Fefte pflegen ausnahmslos jehr 
gemüthlich und unterhaltend zu ee 
und daß auch das beborftehende Mastenfeft 
feine Ausnahme von Ddiejer NRegel machen 
wird, darf als fiher angenommen werden. 
Die Vorbereitungen liegen in den Händen 
der Mitglieder H. Cidhoff, Präfident; ©. 
Klug, Vorfiser; D. Maier, Sefretär, und €. 
Wuttle,. Schatmeifter. Befondere Sorgfalt 
ift auf die Anfchaffung der Preife verivendet 
worden. EintrittSfarten foften im Vorder: 
taiıf 25 €t8., an der Kaffe 35 EtB. 

An Vondorfs Halle hält der Dentjde 
Frauenverein Louife am fommens 
„den Samftag einen Preis = Mastenball ab. 
Der unter Leitung der bewährten -Präfts 
dentin Emma Stamm ftehende Feitausichuk 
bejteht au8 den Damen Wilhelmine Lehmann, 
Wilhelmine Williams, Katharine Edebredt, 
Katie MWoite und Augufte Hinz. Den Bein: 
chern werden großartige Meberrajchungen in 
AUusjicht geftellt, und alle Anzeichen deuten 
»erauf hin, daß das Feſt ein höchft vergnüs 
gungsreiches werden wird, 

Sämmtliche Mitglieder der Gemeinde Bil: 
deisdörp, die fi) auf dem Iektjährigen Valle 
bes Shleswig- Holfteiner Säür- 

erbundes jo prädtig amüjirten, haben 
Befehtoiien, audı diefes Jahr den Bauernbail 
zu befuchen, der am fommenden Samftag 
in der Wider Park:Halle abgehalten wird. 
Denfelben Beihluß hat die Gemeinde Fod⸗ 
bed gefaht, jo dab. der Bejuch jedenfalls * 
viel zahlreicher und der Aufenthalt noch vie 
 ‚Auftiger werden wird. Beide Gemeinden rü: 


x 


mann wre nennen menden 


fen fid) eifrig. Der Eintritt Toftet 50 Gen 


mit 6 35 Cents. Im Buurn⸗ſtrog 
werden vorzügliche und reine Weine ausge⸗ 
ſchenkt werden und die feinſten Telikateſſen 
zu haben ſein. Außerdem werden nieder— 
deutjche Bauerngefänge von den Bauern uns 
verfälicht wiedergegeben werden. Original- 
tänze mit Gejang in Original-Koftümen. der 
Gemeinde Büpdelsdörp, werben . Bon ‚beit 
Buurn und Buurfeuun aufgeführt werden. 

Der in deutfchen Kreijen Durch feine gedie= 
genen SFeftlichteiten fo beliebt geiworbene.. 
Hamburg 
Mastenball abzuhalten, und zwar am kom— 
menden Samftag, in Schoenhofens großer 
Halle, Ede Milmaufee und Aihland We. 
Mer verfteht eg wohl befier, als die Hambur: 
ger Aungens, die verjchiedenartigften Volts- 
und National-Trahten wiederzugeben, da 
ihre Vaterftadt doch ftet3 von Leuten aller 
Nationalitäten voll if. Der Klub wird ver: 
fuchen, an diefem Abend die Theilnehmer 
nad St. Pauli, Spielbudenplag und dem 
alten Hafenftrand zurüdzuderfegen, nach dej= 
fen Befuche jeder Fremde ſtets ausruft: Es 
gibt nur ein Hamburg! Wer Daher Zeit hat, 
verfäume nicht, jich eine Einladungsfarte zu 
beforgen. . Chne Einladungsfarte hat Nie: 
mand Zutritt. 

Mit größter Spannung wird in dem eis 
ten reundesfreife de& beliebten Senefel: 
der Liedertranz dem großen Masfen- 
ball entgegen gejehen, den der Verein am 
fommenden Samftag in der Nordfeites 
Turnhalle gibt. ft doch der Narrenrath un: 
ermiüdfich thätig und verfpricht für diesmal 
etwas ganz Außerordentliche. Wer möchte 
nicht Die nähere Bekanntihaft des Haupt- 
mann bon Köpenid machen, der das Kom: 
mando auf dem Balle führen wird, oder die 
liebenstwürdige Prinzeijin Chimay tennen 
lernen, die mit einer Zigeunertruppe das Yet 
mit ihrer Gegenwart beehren wird, um ihren 
Rigo zu fuhen? Und das find nur zivei 
Beifpiele, herausgegriffen aus der Fülle der 
Attraktionen, zu denen auch ein neapolita® 
niicher Fijchertanz, ausgeführt von Darnen 
des Turnvereins „LaSalle gehört. So viele 
Senüjje werden gewiß nicht verfehlen, Die 
Halle bi8 auf den lekten Platz zu füllen. 

Zum 26. Male wird die populäre Lily 
of the Welt: LogeNr. 407 am kom— 
menden Samftag einen Preis-Masfenball ab- 
halten. Das Felt findet in der Vorwärtd= 


Turnhalle ftatt und wird vom Vergnügungss | 
63 bedarf faum | 


Hub der Loge veranftaltet. 
der Erwähnung, dab der Klub nichts unge— 
than läßt, um den Bejuchern ein jchönes Wer: 
gnügen zu bereiten, find dod) die Masten: 
bälfe früherer Jahre bei allen Freunden des 
Klubs und der Loge noch in beiter Erinne: 
rung. Gintrittsfarten foften 35 Gts. im 
Vorverfauf und 50 Et3. an der Kaffe. 

Der deutide Frauen - Unterftü- 
Kungs = Verein Louife gibt am 
fommenden Samftag einen großen Preis: 
Mastenball in der Walhalla-Halle, 37. Str. 
und Wentivorth Avenue. Die Tamen Ma: 
thilde Kemmerling, Elifabetb Krauje und 
Katharine Rumpf, die jchon feit Jahren die 
Masfenfefte des Vereins, und ftet3 mit dem 
ihönften Grfolge, geleitet haben, jind auch 
diesmal mit den Arrangements betraut wor— 
den. Die Befucher können daher mit Sicher: 
heit auf ein fchönes Vergnügen und die Da- 
men des beliebten Vereins auf zahlreichen 
Bejuh rechnen. Wie alljährlich, jind auch 
diesmal viele jchöne Preije angejchafft vor: 
den. Kintrittsfarten foften im Vorverkauf 
25, an der Kafje 50 Cents, Kinder unter 10 
Sahren zahlen 15 Gent. 

Der Chicago Baiernperetin hält 
am Tommenden Samftag in Müllers Halle 
fein 19. Koftüm= und Mastenfeft ab. Jeder: 
mann iweiß, daß die von den Baiern veranz 
ftalteten TFefte ftet3 gemüthlicy und unterhal: 
tend find, und wie in früheren Jahren jind 
auch diesmal große Vorkehrungen zut Belus 
ftigung der Gäfte getroffen worden. Auf der 
Bühne werden Schattenbilder vorgeführt, 
und für gute Speijen und Getränfe wird 
ebenfall3 geforgt jein. Allen Freunden einer 
gediegenen Karneval = Unterhaltung läßt 
fich daher der Bejuch diejes TFeftes empfehlen. 
Der Eintritt foftet 25 Cents die Perjon. 

Der jährliche große Breis-Mastenball 
de Tirnvereins -„Einigteii 
findet am fommenden Samftag Abend in 
Hörbers Halle, 710 bis 714 Blue Island 
Avenue, ftatt. Der Feitausihuß hat viele 
fchöne Preife angejchafft und auch jonft. für 
Alles gejorgt, was einen jchönen Erfolg ges 
währleiſtet. YZmeifello® werden die Turner 
und Turnfreunde, wie jedes Jahr, ſich maſ— 
ſenhaft betheiligen. Eintrittstarten koſten 
im Vorvertauf 35, an der Kaſſe 50 Cents. 
Am Nachmittag wird der übliche Kinder— 
Preismaskenball abgehalten, bei welchem 850 
in Baarpreiſen und viele andere werthvolle 
Preiſe zur Vertheilung kommen werden. Für 
den Eintritt werden nur 10 Cents erhoben. 

Der 12. große Preis-Maskenball der 
Treue Shweftern = Foge Nr. 6, 
D. 9. S., wird am fommenden Samftaq in 
der Mozart Halle, 241—247 Clybourn Ade., 
abgehalten. E8 find an einhundert werth: 
volle Preife ausgejegt. Tas Komite iwird 
Alles aufbieten, einen dvergnügten Abend zu 
arrangiren; e8 beiteht aus den Schweftern 
Anna Anders, PRräjidentin; Maria Haus: 
burg, Sophie Debel, Minnie Fyriebolin, 
Adolfine Peter, Maria Lorz, Minnie äh: 
ning, Minna Martens, Unna Hafferfamp, 
Lıije Alm, Margatethe Barnes, Chriftine 
Liebke. Der Eintritt foftet 25c die Perjon; 
Anfang 8 Ahr. 

Ihr erjtes Tanzkränzchen hält die Ever- 
green = Loge Nr 2 am fommenden 
Ernntag in Merrids Halle, Milmwaufee Ave. 
und Rodwell Str., ab. Da die Loge jicd 
eines blühenden Aufichtwirnges erfreut, die 
Mitglieder jehr harmonisch zufammenwirfen 
und viele Freunde haben, ift ein zahlreicher 
Bejuch und ein fchönes Vergnügen zu erwar: 
ten. Der Anfang ift auf 3. Uhr Nachmittags 
feftgefegt, der Eintrittspreis auf 15 Et8. 

Ter Teutonia Frauenverein 
gibt am kommenden Samftag in dee Wider 
Part = Halle ein Konzert, das den Bejuhern 
viel Genuß in Aussicht ftellt. Der Feftaus- 
ihuß befteht aus Damen mit langjähriger 
Erfahrung und hat die Mitwirkung hervor 
ragender mufifalifcher Kräfte gevonuen. Es 
ift alles aufgeboten worden, durd) den Erfolg 
diefes Konzerts alle anderett derartigen Ver: 
anftaltungen des Vereins zu übertreffen. 

„Eine Naht in Venedig“ betitelt jich der 
diesjährige Mastenball des Gejangper: 
eins Frohfinn, der am Montag, dem 
4, yebruar, in der Südjeite Turnhalle abge: 
halten wird. Die „fidelen Elf vom Para: 
graph 11“ haben verlodende Einladungen zu 
dieſem Feſt ausgejchiedt und jehen einem Rie- 
fenbefuc entgegen, denn wer möchte nicht ei= 
nem Karneval-in der märcenhaften Lagır= 
nenftadt beitvohnen, bejonders wenn‘ der 
„rohfinn“ den Gaftgeber madht? ber ge: 
tanzt werden darf, wenigjtens bis 11 1lhr, 
nur don vollfoftumirten Paaren. Eintrittis— 
farten find bei den Mitgliedern für 50-Gt8., 
zu haben, an der Kafje muß für fie $1 eut- 
richtet werden. 

Vom deutjhen Verein Prinz Hein: 
tihNEr. 1 wird am Samftag, dem 9. iyeb., 
in Folz Halle, Zarrabee Str. und North 
Ane., ein Preis-Mastenball veranftaltet. Die 
Leitung des Teftes Liegt in den Händen ber 
Mitglieder Emma Stamm, Präjidentin; So: 
hie Berger, Th. Timmermann, Franzista 

ankoni, Klett, Fr. Koll und Schliep. Eine 
Anzahl jehr jehöner Preije ift ausgejegt, und 
aud für gute Küche und Getränte wird der 
Teftausihuß Sorge tragen. Der Beiud 
dürfte bei der großen Beliebtheit des Ber: 
eins jehr zahlreich werben. 

Die Shmwäbijde Narrethei wird 
in Bälde ihre größten Triumphe feiern. Der 
während des Faſchingsmonates Februar när⸗ 


riſch angehauchte Weltbürger fand dieſe vom 


Prinzen Karneval vorgeſchriebene Dummheit 
von jeher ſo urwüchſig, die Umgebung ſo 
anheimelnd und die Narren jo anftedend und 
verftändnikvoll, dak ihm das Miederlommen 
au in Diefem Jahre nicht fhwer. “fallen 
dürfte. Allerdings hat fidh der vielgeplagte 
Hauptmann von Dingsda ganz entihieden 
geweigert, feine Haut bei den Schwaben tod) 
einmal zu Markte zu tragen, und ber dor= 
tige — drohte ſogar mit einer 
Injurientiage, aber haben wir nicht den be⸗ 
rühmten Dr. Bartlett in unferer,. Mitte, 
macht er nicht die trodenften MWigt von. 
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Schelmenſtreiche des ſtadtberühmten Sch 
‚wohl belannt. 


er Klub hat beichlojjen, einen | 
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hat, die Einladung zur ilna 
feines „Xröpfle« von daheim ivird. den Spaß 


noch um c'n Bebeutendes erhöhen,. denn bie 
wa⸗ 
benweins ſind von Vollsfeſt her nur zu 
Der Ball findet am 9. Fe⸗ 
bruar in der Nordſeite Turnhalle ſtatt, und 
das Komite der „Sieben Geſcheiten“ hat ſchon 
allerlei Schnurrpfeifereien erſonnen, die eine 
Bühnenaufführung der berühmteſten Schau⸗ 
ſpieler in das Gegentheil des Lichtes ſtellen 
werden. 

Der Unterſtützungsverein der Luſtigen 
Brüder veraäanſtältet am Samſtag, 9. 
Febr, in Müllers Halle feinen diesjährigen 
großen Preis-Mastenball. Der im Vorjahre 
von .diefem Verein gegebene Mastenball ift 
allen Bejuchern noch in befter- Erinnerung, 
und Iver damals dert war oder Davon gehört 
hat, wird diesmal ficher nicht verfehlen, das 
devorftehende Feft mitzumachen. Ber Ber: 
ein hat eine Menge jhöner Preije ausgejeht 
und alfe Vorkehrungen getroffen, um den 
Gäften, einen fröhlichen Karnevalsabend zu 
bereiten. 

Der dritte große Preis-Mastenball des 
Groß Park Damenvereins wird 
am Samſtag, dem 9. Februar, in der Sozia— 
len Turnhalle, Ecke Belmont Ave. und Pau— 
lina Stri, abgehalten. Ein tüchtiges Ko— 
mite, an der Spitze die Präſidentin und 
Gründerin des Vereins, Frau Friederike 
Roſe, wird Alles aufbieten, einen vergnügten 
Abend zu arrangiren. Unter den vielen 
werthvollen Preiſen ſind auch Baarpreiſe im 
Betrag von 330 ausgeſetzt, auch werden alle 
Freunde und Gönner des Vereins in ſonſti— 
ger Weiſe zufrieden geſtellt werden. Die 
Feſtleitung liegt in den Händen der Damen 
Friederike Roſe, Präſidentin; K. Kalfk, U. 
Triphahn, L. Sichter, F. Schwaß, J. Rutzen, 
M. Schünemann, Gieſe, Sennecke und Teu— 
ber. Für gute Muſik und Getränke iſt ge— 
ſorgt worden. Die Eintrittstarten toſten 
25e die Verſon. Der Ball beginnt um 8 
Uhr Abende. 

Der Altdeutſche Unterſtütz— 
ungsverein gibt am Sauſtag, dem 9. 
Februar, in der Aurora Turuhalle einen 
großen Vreis-Mastenball. Der in weiten 
Kreijen To beliebte Verein hat Diesmal wieder 
jehr jchöne Preije ausgejest und rüjftet jich 
überhaupt in jeder Meife auf einen glänzen 
den Erfolg. Aller Vorausjicht nach. : wırd 
der diesjährige Masfenball denen früherer 
Jahre nicht nur nicht nachftehen, jondern jie 
womöglid) nod) übertreffen. 

Einen großen Preis:Wastenball gibt amı 
Samjtag, dem 9. Februar, der Bapdiicde 
Unterffügungsperein. der. ‚Süd: 
feite in der Südjeite Turnhalle. Der aus 
den Herren Aug. Haag, Voriger; Frant 
Herbold, Sefr.: Simon PYoung, Schatzmei— 
fter; Karl Götter, Kohn Ebert, Phil. Eng: 
lert und Louis Greilsheim "beitehende Felt: 
ausſchuß hat Alles aufs Schönfte vorbereitet, 
fo daß die Befucher fich gewig: prahtig amü: 
firen werden. An PBaarpreijen ‚jind:. iiber 
$100 ausgejegt, wer aber einen Preis haben 
möchte, muß vor elf Uhr zur Stelle jein. 
Gintrittsfarten jind bei den Mitgliedern 
für 50 Cents zu haben, an der Kajje- kojten 
fie $1. 

Am Sonntag, vem. 10. Febr., hält der 
Schweizer Frauen =- Verein in 
Prands Halle, Ede Clark und Erie Str., fein 
fünftes Stiftungsfeft, verbunden mit Konzert 
und Ball, ab. Tas Teit beginnt 3: Uhr Nach: 
mittags und der Eintrittspreis beträgt 25 
Gents die Perion. Tas Komite hat Feine 
Mühe und Koften gefcheut, un das fyeit er: 
folgreich zu mahen. Sämmtlihe Schweizer 
Vereine haben ihre Mitwirkung, zugefagt. 
Eine Suftige Nummter verjpricht „Die Ziver: 
gen = Hochzeit“ zu werden, aufgeführt von 
20 Schweizer Kindern, und auf allgemeines 
Verlangen wird auch dieſes Jahr das Luſt⸗ 
ſpiel „'S Bäbele vom Zuriſee“ zum Vortrag 
kommen. Der Feſt-Ausſchuß beſteht aus den 
folgenden‘ Damen: Amalia Rebſcher, Präſi-— 
dentin; Marie Buehlmann, Lina Baungart: 
ner, Roja Niet, Marie Bopp, Luije Heinzi, 
A. Kuhlen, Marie Palm. 

Der.R0.0.jevdelt.. $rauenberein 
feiert am Sonntag, dem TO. Februar, fein 


fünftes Stiftungsfeft nebft Ball, undi\zivar: 
in, der Aurora: Turnhalle an Divifidn Str: 


und Aihland Ave. Die Feitgäfte — und 
es werden ihrer vorausſichtlich nicht wenige 
ſein, denn der Verein erfreüt ſich großen 
Anſehens — werden ſich zweifellos prächtig 
amüſiren, da ein tüchtiges Feſtkomite große 
Anſtrengungen in dieſer Richtung macht 
und ein hübſches Unterhaltungsprogramm 
entworfen hat. Der Anfang des Feſtes iſt 
auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzi. Eintritts— 
karten koſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 
35 Cents. 

Die Chicago Turn-Gemeinde 
hat den Karneval hier eingeführt, begründet 
und den echten Natrenſinn gepflegt, und ſie 
war immer beſtrebt; Methode in die Narre— 
thei zu bringen. Das wird fe auch heuer 
thun. Am Samftag, dem 16. yebr., Abends 
nach 8 Uhr, twird in der Nordieite-Turnhalle 
ein großer Preis-Masfenball beginnen, und 
es fann mit Beftimmtheit vorausgejagt iver- 
den, daß dieje8 Mastenfeft feinem der. frühe- 
ren an närriſcher Eleganz und jchalthafter 
Vortrefflichleit nachftehen wird. Dafür jorgt 
ein erfahrenes, erfolgreiches -KRomite, das un: 
ter Anderem einhundert Dollars ausgejekt 
hat, um guten Gejhmaf und originelle 
Seen in Form don Preiien für gelungene 
Masten zu belohnen. Glänzende, Defora- 
tion, herrliche Mujit und burlesfe-Aeberra: 
ichungen aller Art werden die Bejucher in 
die richtige Stimmung bringen. Die. Wit: 
glieder und Tamen der Gemeinde haben 
freien Eintritt. Fremde bezahlen einen Tool: 
lar die Perjon. Vor 12 Uhr haben nur 
Masten Zutritt zum aroken Saale. 

Der auf der Nord- und Nordiveftjeite all: 
gemein befannte und. beliebte .‚deutjch-öfter- 
reihiijhe Kranken = Unterftügungsperein 
Stotim Eijen gibt am Samftag, dem 
16. Yebruar, in Müllers Halle jeinen: elften 
großen Banernball. Die vom Verein in den 
Vorjahren veranftalteten ähnlichen Fefte Find 
bei Allen, die dabei aeivejen jind, noch in 
der  angenehmften Grinnerung, und es 
braucht faum verjichert 31 werden, daß der 
Verein aud) diesmal wieder die größten An- 
ftrengungen gemacht hat, das zeit jo luftig 
und gemüthlich zu machen, Ivie man e3 jeit 
Sahren gewöhnt if. Mer jich näher über 
die in Ausjicht ftehenden Genitjje unterrich: 
ten till, leje die „S’'moas Zeitung“, Die dem= 
nächft erjcheinen wird: intrittsfarten zu 
25 Cents jind.bei allen Mitgliedern und in 
verichiedenen Verlaufsftellen zu haben, an 
der Kafie koften jie 50 Cents. 

Einen Bären = Mastenball und Bühnen: 
Aufführung veranftaltet Die Altersriege 
des SaSalle - Turnvercing am 
Samftag, dem 16. Febr., in der LaSalle- 
Turnhalle, 675—677 ‚Larrabee Str. Das 
Komite, beitehend aus den Turnern Mm. 
Kohle, Sam Thiel, Alb. Beil, Philip: Kopp 
und Herm. KRöppelmann, hat die weitgehend: 
ften Vorbereitungen getroffen, um den Be— 
fuhhern einer genußreichen Abend zu ver: 
ihaffen, denn wie. befannt, veritehen es die 
Bären vom LaSalle, einen. Mastenball zu 
arrangiren. Für gute Speiien und Getränke 
ift ebenfalls geforgt. Ziweifellos werden die 
Turner und Zurnfreunde, wie jedes Jahr, 
ſich maſſenhaft an dieſer Feſtlichteit betheili 
gen. Eintritt 25 Ets. die Perſon. 

Sein ſechſtes Stiftungsfeſt nebſt Ball 
feiert der Do rotheaFrauenver— 
eim am Sonntag, dem 17. Febr, in Schön— 
hofens Halle. Die Mitglieder uͤnd vielen 
Freunde des populären Vereins ſehen dem 
Feſt in der Erwartung eines großen Erfol— 
es entgegen, und der Feſtausſſchuß, beſte 

nd aus den Damen Dora Haafe, Praſi⸗ 
dentin; Lina Krauſe, Meta Lehmann, Yo: 
hanna Jacobs, Luiſe Voß und Luiſe 
Schmidt, ſorgt mit Umſicht und Geſchid da 
für,. daß die Erwartungen womöglich noch 
übertroffen werden. Gin vielberfprechendes 
Unterhaltungs = Programm ift -aufgeftellt. 
Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
Fintritistarten koſten 25 Cents im Worver- 
lauf, 85 Eent3 an der Kafie., & 

Seinen 14. jährlichen Mastenhall gibt der 
Rate len . a are in om 
: an: e r., in der xincoins 
Turnhalle — Slod. und Sheffield 
Ave Außer vielen werthvolle 
‚au Baarpreife im Bet BORN 
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‘19: | Wettbewerb * entipinnen mird. 
t 


Schwartzlopf. 


reiien ſind 


Masten ſind davon ausgeſchloſſen. ie 
————— t in den Händen der Damen 

. Krauspe, Präfidentin; Van der Holt, 
Tiechne, Kremfer,. Mau, Bruder 
Eintrittsfarten toften 
Vorverlauf 25, an der Kafje 50 Cents, 


und 
im 


Geftrige Bergnügungen. 


Die Safchinasiuft flug agejtern Abend 
‚wieder hohe Wogen. 


Urfidel'ging e3 geitern Abend in bei- 
den Sälen der Wider - Barf-Halle zu. 
Gab doch dort die deutjche Gilde Vor= 
wärts Nr. 1 der Großgilde von Amerifa 
ihren großen. Preismasfenball. Yus als 
len Theilen der Stadt waren die zahl: 
reichen Freunde und Gönner Des Vers 
eins in dDurchiveg geihmadvollen, zumeist 
auch höchſt originellen Koſtümen in ſol— 
chen Schaaren herbeigeſtrömt, daß ſich ein 
großer Theil der Gäſte nach der Gallerie 
vertagen und froh ſein mußte, von oben 
herab das märchenhaft bunte Gewühl an— 
zuſtaunen. Dort ımten,- im Gedräange, 
war's fürchterlich, aber doc) wunderjchon. 
Und in all dem Trubel trich das junge 
Rolf iübermüthigen Mummenjchenz, to 
dab jchlieglich alle, auch die uriprünglich 
griesgrämigiten Gäfte, von der Starnıc= 
valsfreude angeitectt wurden und ihren 
Theil zum Feitesjubel beitrugen. 

Der Verein hatte aber auch tief in Die 
Taſche gegriffen und Preiſe ausgeſetzt, 
die ſich ſehen laſſen konnten. Sie wur— 
den nach Verdienſt vertheilt. 

Die Vorbereitungen für die Feſtlichkeit, 
die einen durchaus harmoniſchen Abſchluß 
fand, lagen in den bewährten Händen 
der folgenden Mitglieder des 
gungsgusſchuſſes: Anna Engel, Vorſitze— 
rin; Fritz Retſchlag, Sekretär; Ludwig 
Plöhn, Schatzmeiſter; Win. Boettger, H. 
Engel, Chr. Wendt, Win. Nordholz, H. 
Keller, F. Mundt, O. Nielſen, H. Lorenz, 
F. Dunkel, Ph. Kopp und J. Dinſe. 


Plattdeutfhe Gild> Hanfa 


Der gejtern bon der Plattdeutjchen 
Gilde Hanja Nr. 35 in beiden Sälen von 
Schoenbofens Halle veranitalteie Preis— 
Masfenball gejtaltete Fich- zu einem Er: 
folge, der jelbit die hochgeichraubteiten 
Erwartungen übertraf. - Es fchien, als 
hätten jich dort Vertreter aller Nationen 
ihr Stelldichein Dralle Mädchen 
in überaus fFleidjamen Koſtümen waren 
in Hülle und Fülle vorhanden. Und d 
es auch an ſchmucken, tanzluſtigen Bur? 
ſchen nicht mangelte, und das Orcheſter 
unermüdlich ſeine zündendſten Weiſen 
ſpielte, kamen auch die Gäſte auf ihre 
Rechnung. Sie amüſirten ſich vortreff— 
lich. Der ſtrebſame Verein hatte Preiſe 
im Werthe von 8100 ausgeworfen, um 
die ein reger Wettbewerb ſich entſpann. 
Die Preisrichter hatten ihre liebe Noth, 
ihres Amtes gerecht zu walten, entledig— 
ten ſich aber ihrer ſchwierigen Aufgabe 
zu allſeitiger Zufriedenheit. Um das Ge— 
lingen der glänzenden Feſtlichkeit, die 
zweifellos jedem Theilnehmer in ange— 
nehmer Erinnerung bleiben wird, hat ſich 
in erſter Linie der Vergnügungsausſchuß 
verdient gemacht. Er beſtand aus den 
Herren Ernſt Spindler, Vorſitzer; Wm. 
Berndt, Sekretär; Paul Gehrke Schatz— 
meijter; Andr. Wagner, Tidet-Schagmet- 
ter; Emil E. Taubert, Geo. Stadel- 
mann, Iheo. Jeichfe, Chas. Buchholz, W. 
Semrow, Henn Mieling, Wm. Dum- 
tot, Sul. Shimming, Alb. Poltrod, Mar 
inte, Aug. Blum, Aug. Heidemann. 


Weit Garfield: Srauenverein. 


In der Vorwärts - Turnhalle gab geitern 
Abend der Met Garfield-Frauenverein einen 
Preis = Mastenball, der recht erfolgreich ver: 
lief. Der Feftausihuß hatte wochenlang un: 
verdrofjen darauf hingearbeitet, einen mu: 
fterhaften:; -Karnevalsabend zu Stande zu 
bringen, iind: hatte denn auch die Genugthu= 
ung, feine Bemühungen reiche Früchte tragen 
zu jehen.“ Tie’ yeftgäfte fanden fich jo zahl: 
reich. ein, daß die weite Halle dicht gefüllt 
war und ein buntbelebtes Bild bot. Die ver: 
lockenden Preiſe hatten den Wettbewerb in 
Bezug quf geſchmackvolle und ſinnreiche Ko— 
ſtümirung Nicht wenig angeregt, die Zahl der 
angenehm auffallenden Masten mar groß. 
Tie Hauptjahe aber war, daß Alle jich prädı- 
tig amüjirten. und das Vergnügen bis weit 
nad Mitternacht fortjegten. 


Zir. 39. 


Magdeburger-Klub, 


Tas Wappen und die engeren Heimaths— 
farben in prächtiger Weije darftellend, em: 
pfingen die Tamen vom Magdeburger Klub 
geitern Abend mit freundlichem. Gruß die 
zahlreichen Bejucher ihres Preismastenballs 
in der Mozart:Halle an der Klybourn Ave. 
Gruppen und Ginzel-Masten der verjchieden- 
ften Art bevölferten jchon früh den geräu— 
migen eftjaal und immer neue Schaaren 
trafen ein, ein Beweis für die Beliebtheit 
des Magdeburger Klubs und ein ficheres 
Jeichen dafür, daß man jıch auf den Klub: 
feftlichfeiten vortrefflich unterhält. Das ift 
auch geftern Abend in vollem Maße gejche- 
hen, e$ war ein Mastenball, wie er jein ſoll, 
fidel und gemüthlich. Die Anordnungen 
waren von den Damen Suſanna Wiede— 
mann, Marie Zuber, Franziska Long, Ber— 
tha Hennig, Ida Stieg, Mary Dunn und 
Albertine Wiedemann in beſter Weiſe ge— 
troffen worden. 


Iſabella⸗Frauenverein. 


Eine ebenſo zahlreiche wie fröhliche Mas— 
ken-Geſellſchaft tummelte ſich geſtern Abend 
in der Pulaski-Halle. Das Feſt ſtand unter 
der Leitung des Iſabella -Frauenvereins, 
deſſen Mitglieder und vielen Freunde ſich 
unter dem Szepter des Prinzen Karneval 
zujammenfanden und einen jehr vergnügten 
Abend mit einander verlebten. An jchönen 
und originellen Koftümen var fein Mangel, 
jo daß den Preisrichtern die Entjcheidung 
nicht Teicht gemadjt wurde. Die Arrangementsz 
hatte, ein erfahrener Feitausihuß mit dem 
beften Erfolge bejorgt, und jo konnte es nicht 
Wunder nehmen, dab das ganze Tyeit zur 
höchften Befriedigung der ‚Iheilnehmer ver: 
lief. Erft zu weit vorgerüdter Stunde trat 
man den Heimweg an. 


Humboldt Parf-Srauenvsrein. 


Fin für alle Theilnehmer jehr genußreiches 
Mastenvergnügen war auch der Wreis-Mas- 
tenball, den der Humboldt Park: Frauenver- 
ein geftern Abend in der Halle der Nordiwelt- 
jeite = Tiernerfchaft veranftaltete. Der aus 
den Tamen Margarethe Doeſcher, Präſi— 
dentin; Marie Reuichel, Bertha Heisler, Em: 
ma Franfenhaufer, Karoline Werden und 
riederite Schütt beſtehende Feſtausſchuß 
hatte voriorglih und mit Umſicht und Ge— 
Ihid Alles jo angeordnet, dak das yet har: 
monijh und ohne jede Störung verlief, umd 
für das Vergnügen jorgten die Yejucher, die 
jich in Menge einfanden und die Luftigjte 
Laune mitbradten, jo dak die Gejellichaft 
von einer ausgezeichneten Stimmung be: 
herrjcht war. Die Preije, dur Zahl und 
Beichaffenheit gleich bemerfenswerth, wurden 
viel umtoorben. 


Unterftügungs-Derein Germania. 


In Folz’ Halle*an der North Ave. und 
Larrabee Str. hielt der Gegenjeitige Unter: 
ftügungsverein Germania gejtern Abend ei- 
nen Preißmasfenball ab, dejien Bejuh na- 
mentlich in den jpäteren Abenpftunden, nach 
Schluß der Gejchäfte, ein jehr ftarker var. 
Diele jchöne Preife waren für die beiten 
Masten ausgejegt worden, und das hat nicht 
ivenig zur Entfaltung fröhlihen Mummen: 
ichanzes beigetragen. Gin. reichhaltiges Tanz: 
programm. tuurde abgemwidelt, und bei der 
Abnahine der Masten gab es mand hübiche 
Tieberraihung. Erft zu vorgerüdter Mor: 
genftuinde fand das Tyeft jein Ende, fiir def: 
ten Gelingen den Damen umd Herren hom 
Anordnungsausihuß Anerkennung gebührt. 
Es find das: L: Heidenbluth, . Roos, 
€. ee: — * rieda 
Schwind und Win Buerk. s 


"ein Tebhaft after |- 
zu 2” 


Vergnü—⸗ 


Angeſtellte im 
nen werden die Bahrtuchträger ſein. 


— 
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- Körner-£öge Ar. 54, ©. M. . 
Einen Soubenir-Mastenball nannte die 
Körner:Loge Nr. 54, ©. M. B., das Felt, 
welches von ihr geftern Abend in Müllers 
Halle an der North Ave. veranjtaltet wurde. 
Jedem männlichen Iheilnehmer wurde näm= 
lih mit dem Tanzprogramm eine reizende 
Heine Bufennadel übereicht und jeder Dame 
eine Hutnadel. Außerdem waren 32 Preije 
für die beften Damen: und Herren-Masten 
ausgejegt worden, aber jelbft wenn die An: 
ordner davon abgejehen hätten, wäre bei der 
Beliebtheit der Körner-Loge der Erfolg ein 
großartiger geweſen. Daß er es war, bedarf 
faum der Erwähnung, und recht fidel iſt es 
zugegangen. Alle Stämme Deutſchlands, alle 
Typen der Ver. Staaten waren vertreten, 
auch mehrere ſchöne Gruppen, aus Vereins— 
mitgliedern und Freunden beſtehend, ſtellten 
ſich ein, kurz, es war, wie eine Dame dem 
Berichterſtatter der „Sonntagpoſt“ zuflü— 
ſterte, einfach himmliſch. Und die Zauberer, 
die das zu Wege gebracht hatten, heißen: F. 
Praddaz, Paul Slivinsti, Nie. Weber, 
Louis Panoch, Mich. Sebaſtian, E. Schlau, 
Fred Sharp und Chas. Oals. 

Auguſta⸗-Loge Yr. 56. 

Fin echt Deutich-gemüthlicher Mastenball 
war der, den gejtern Abend Die Auguftas 
Loge Nr. 56, ©. 
Halle gab. Er trug ganz den KSharalter ei: 
ner Familien-Feſtlichteit, da die Theilnehmer 
alle gegenſeitig befreundet oder bekannt zu 
ſein ſchienen, woraus eine äußerſt behagliche 
Stimmung entitand. Die Koſtüme waren 
ducchiveg jehr hübich, und es wurde getanzt 
und Mummenſchanz getrieben, des es eine 
Freude war. Eine Anzahl ſehr hübſcher 
Preiſe kam zur Vertheilung. Ein Haupton— 
cheil an dem ſchönen Verlanf des Abends, 
deſſen alle Theilnehmer ſich gewiß noch lange 
gern erinnern werden, gebührt der geſchick— 
ten Arbeit folgender Damen und Herren von 
den Komites: Chas. Sturm, Vorſitzer: Au— 
gufta Waidapfel, Zelr.: Louiſe Otto, Au— 
guſta Schultz, Louis Braun, Gabriel Erni, 
John Meyer, Harry Buerger, Carl Schuttz, 
Aug. Heurich und Otto Langerbeck. 

Court New Columbia. 

Court New Columbia Nr. 3304, N. ©. 
F. gab geſtern Abend in Yondorfs Halle ei— 
nen PBreis-Mastenball, und Altes, was zux 
Mitgliedichaft, Freundichaft und Bekannt— 
ichaft der beliebten Yoge gehörte, var da und 
amüjirte ſich augenjcheinlih prächtig. 
Schöne Koftiime waren unter der Menge in 
Majje zu jchen, Die Träger und Trägerinz 
nen der jchönften tourden mit hübjchen Brei: 
jen ausgezeichnet, und jo traten jchliehlich, 
als die Trennungsftunde jchlug, Alle hody- 
befriedigt den Heimweg an, die Veranftalter, 
weil Alles jo prächtig gelungen und verlauz 
fen war, umd die Säfte, weil fie ihr Ver— 
gnügen gefunden hatten. Taß ie ce tan= 
den, lag zum großen Theil mit an der Ilm: 
fiht und. dem GBejchid, womit folgende Ser: 
ven dom Ausichuß das seit arrangirt umd 
geleitet hatten: Herman Kuuft, Vorjiger: - 
Altenhofen, E. Kaftner, John Schmelz, Baut 
Mueller, Henry Knuſt, Anthony Legler, 
Frant Nickel, ſen, Herman Fehniger, John 
Butzer, Fred Soderſtrom, Joe Depenbroot, 
Edward Muelhoeefer, jun., Paul Ziebell amd 
An. Kajten. 

—— 


Angeblider Gründungsihwindel, 


Anwalt $. €. Strudmeyer und Andere um: 
ter Derdadht. 


Unter dem dringenden Verdacht, Tich 
durch Betheiligung an einem pen 
zweigten Gründungsſchwindel derVer— 
letzung der Poſtgeſetze ſchuldig gemacht 
zu haben, iſt hier geſtern der Anwalt 
F. C. Struckmeyer verhaftet und dem 
Bundes-Kommiſſär Foote vorgeführt 
worden, der ihn vorläufig unter 82000 
Bürgſchaft geſtellt hat. Struckmeyer 
ſoll mit einem gewiſſen Thomas Da— 
niels, genannt Thos. F. Cameron, 
unter einer Decke geſteckt haben, der im 
Dezember zu Milwaukee verhaftet 
worden iſt unter der Anklage, die 
Bundespoſt zu betrügeriſchen Zwecken 
gebraucht zu haben. Es ſcheint ein 
Zweifel darüber zu beſtehen, ob das 
Bundesgericht in Milmaufee in diefer 
Sade zuftändig fein würde, mweil die 
angeblichen Mitjehuldigen des Games 
ron, darunter Strucdmeper, in Chicago 
oder in unmittelber benachbarten 
Plägen anfällig find, und ihre Ma- 
henjchaften von hier aus betrieben ha- 
ben. Der neue Gründungsfchwindel, 
dem man auf die Spur gefommen, 
fteht im Zufammenhang mit den Um- 
trieben der „Prudential Securities 
Co.“, welche eine Spezialität daraus 
machte, Eleine YFabrifbejiter auf den 
Leim zu loden, indem fie ignen die 
Aussicht eröffnete, ihre Anlagen, fall3 
fie ihren Betrieb erjt einmal in eine 
Attiengefelliehaft umgewandelt haben 
würden, mit großem Gewinn für den 
Eigenthümer verfaufen zu können. Den 
Dpfern wurden für angebliche Bücher: 
repifion, für die Inforporirung u.f.m. 
hohe Gebühren abgenommen, und 
naddem man fie genügend gerupft, 
ließ man fie laufen, mit dem Bedeuten, 
daß das erhoffte Gejchäft fich aus die- 
jem oder jenem Grunde zerfchlagen 
hatte. Wegen diefer Gefchichte find 
bier bereit3 im Dezember verfchiedene 
Parteien in Anklagezuſtand geſetzt 
worden. Das Vorgehen gegen Strud- 
meper und Genofjen ijt nun die Fort- 
fegung diejes Verfahrens, 

— — — — — 
Stört den Bau. 


Arbeiten am Countygebäude der Kälte 


wegzen eingeſtellt. 


Als die 300 am Countygebäude be— 
ſchäftigten Bauhandwerker geſtern zur 
Arbeit kamen, war der Mörtel gefro— 
ren, und die Leute erhielten Weiſung, 
die Arbeit einzuftellen, bis die große 
Kälte vorüber ift. Die Badjteinarbei- 
ten, an denen 175 Mann bejchäftigt 
jind, find bis zum neunten Stodwerf 
porgeichritten, ein Stocdiwerf böher, als 
die Steinmegen bis jegt aefommen 
fin). Sollte »as falte Wetter an- 
dauern und den Bau längere-Zeit ver- 


zögern, jo fürchtet man, daß das Ge- | 
‚ Statt. 


bäude nicht bis zur feitgejegten Zeit, 
dem 1. Mai, dem Gebrauh mird 
übergeben werden fünnen. 

Die Kälte Hatte geitern auch eine 
Vermehrung der "Hilfegefuche im Amt 
des ounty-Agenten, 166 Clinton 
Straße, zur Folge. Die Vermehrung 
mar, tie County-Agent John W. 
Belmont fagte, allerdings nicht beveu- 
tend und wird fich erft fpäter mehr 
bemerfbar. machen, falls die Kälte 
anhalten jollte. 

—— + — — 


U. D. Elaugbhters Beerdigung. 


Die Beerdigung des am 22. Januar 
in San Antonio, Ieras, geftorbenen 
Arthur D. Slauahter findet morgen 
Vormitiag um elf Uhr ‘von der Woh- 
nung, 4548 Drerel Blod., aus ftatt. 
Geſchäft des Verſtorbe— 


mn mn 
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M. P., in der Ya ZSalle | 


Boller Nath 
für Eure Heilung frei. 


Sch-babe Katarrh-bebandelt und Murirt, auch 
in feiner ichlimmiten Form, Deinabe während 
eine Pierteliahdrbunderts Bon dem Tage au, 
dor 24 Jahren, nl3 ih das Medisiniihe Aollege 
der Univerfität im Dublin abfolvirte, babe ich 
die Heiluna bon Slatarrb zır meiner Lebensauf- 
aabe gemacht. Al Wundarzt in dem Tönigl. 
Toitdampfer-Dienit von Großbritannien batte 
ich die umfaliendite Gelegenheit die wahre Nu- 
tur diefer Seimtüdiihen Krankbeit gründlih au 
ftudiren, die bünfiger die Urfadhe von tödtliden 
Strantbeiten iit als iraend ein anderes Törber- 
liches Leiden. Weil ih die Gelundbeit fo bieler 
ftarfer, fTräftiaer Seeleute fo häufig dur Ka- 
tarrh unterminirt jab, beihlor ich ichließlih ab» 
zudanfen und die Braris ol3 Katarrh-Spesialiit 
aufzunchmen. 

Ich glaube ich habe über ſo viele tauſend 
Fälle von Katarrh Torreipondirt. fie bebandelt 
und gründlich acheilt, als irgend ein anderer 
Arzt hunderte, und ich halte es für meine 
Vflicht, jeden Katarrh-Leidenden vor den ſchlim— 
men Gefahren der Bernachläſſigung zu warnen 
Es ſoll mein Vorrecht ſein Euch loſtenfrei zu 
ſagen wie Ihr ſchnell aründlich und nachbaltig 
Euch in Eurem eigenen Heim ſelbſt heilen 
lönnt, ohne Zeiwerlufft. 


Die ſchreckliche Ge— 
fahr von ungeheil— 
tem Katarrh. 


Täuſcht Euch nicht mit der Idee daß Katarrh 
nur eine Kleinigkeit“ iſt und von ſelbſt beſſer 
wird. das iſt nicht der Fall. Sogar in milden 
Fällen iſt ein Sitzen im Zug binreichend, die 
Entzündung der Schleimlbäute der Naſe und 
Kehle zu erhöhen, his ſie die Luftröhren erreicht 
oder Lungen-Entzündung einſetzt. Bronchitis 
oder Lungen-Entzündung. Man, länn tbatfählich 
mit Sicherheit ſagen, daß von je 10 Fällen von 
Schwindſucht ihren Urſprung in cinem unwich- 
tigen Falle von Katarrh haben. Wenn die Kranuf— 
beit fortſchreitet, ſtellt ſich leicht Bluklandrang 
nach den Gefäßen oberhalb der Naſe ein und 
mag böänufige Kopfſamcrzen verurſachen und die 
Sehkraft deeinträchtigen. als auch die Mund— 
dede angreiſen und dadurch den Geſchmacksſinn 
vernichten. Sehr oft geht die Entzündung nach 
unten und zerſtört die Schleimhäute der Ma— 
genwände, wodurch die Verdauung untergraben 
wird und ſchließlich 
Magen⸗Katarrh betfannt herbeifüört, eine 
gefährliche Kraulheit. Manchmal folat ſie den 
Euſtachiſchen Röhren, durch welche wir hören, 
und verurſacht dadurch bäufig tbeilweiſe oder 
vollſtändige Taubhtzeit. 


ſehr 


Jugendlicher Leichtſinu. 


Elmo Graves erlitt geſtern Nachmittag 
lebensgefährliche Brandwunden. 
Knaben hatten geſtern Nachmittag 
an 64. Straße und Cottage Grove 
Avenue ein Feuer angezündet, um ſich 
die Hände zu wärmen. Als die Flam— 
men zu erlöſchen drohten und ſich 
durch Puſten nicht anfachen laſſen 
wollte, goß der ſechsjährige Elmo 
Graves, Nr. 668 63. Straße, aus ei— 
ner in der elterlichen Wohnung aufge— 
ſtöberten Kanne Gaſolin auf dieGluth. 
Im nächſten Augenblick ſchoß eine 
Flamme emvor und hüllte nicht nur 
den Knaben ein, ſondern ſetzte auch ſei— 
nen Anzug in Brand. Seine Genoſſen 
riſſen den Verunglückten zurück und 
erſtickten die Flammen, indem ſie ihn 
auf dem Eiſe hin- und herrollten. Er 
hatte aber ſchwere Brandwunden an 
den Beinen erlitten. GeinZuftand wird 
für äußerit bedentlich gehalten. 
ale 


Hendgreiflihe Beweise. 


Schwiegereltern prügeln den Schwiegerfohn, 
der anzeblidy feine Stau gefchlagen hatte. 


Rojetta- Erufada Hlagte geftern 
Abend ihren Eltern, Geo. Roja und 
Frau, daß ihr Gatte, den fie erft fürz- 
lich geheirathet Hatte, Jie geſchlagen 
habe. Das Baar yerließ feinen Zei- 
tungsperfaufgftard an der Clark und 
Harrifon Str und fuhte den 
Schiiegerfohn, welcher ebenfalls einen 
joldhen Berfaufsftand an der Harrifon 
und Dearborn Straße hat, dort auf. 
Mit einem Hufeifen wurde der junge 
Ehenann fo lange über das, was fi 
fchiet, belehrt. bi! er in der Wache an 
der Harriſon Straße Schub Tuchte, 
und da ſeine Schwiegereltern auch dort 
ihre „Handgreiflichkeiten“ fortſetzten, 
ſo wurden ſie eingeſperrt. Cruſada 
verſuchte ſpäter vergebens, ihre Frei— 
laſſung zu bewirken. 


Chicago Law Jnſtitute. 


Das Chicago Law Inſtitute wählte 
in ſeiner geſtrigen Jahresverſamm— 
lung im Gerichtszimmer von Richter 
Tupuy folgende Beamte: Präſident, 
Lyman M. Paine; 1. Vize-Präſ., Ex⸗ 
Richter Philip Stein: 2. Vize-Präſ., 
Julius A. Johnſon; Sekretär, Alfred 
E. Brown; Schatzmeiſter, Clarence A. 
Burley; Bibliothekar, William H. Hol— 
den; Direktoren: George E. Dawſon, 
Fred S. Hebard, Joſeph W. Hines, 
Eeorge Packard, Julius Stern, Sa— 
muel W. Jackſon, Charles B. Ober: 
meyer, William T. Alden und Kenneth 
R. Smoot. 

Der Vollzugs-Ausſchuß wurve er— 
mächtigt, das Grundgeſetz der Organi— 
ſation dahin abzuändern, daß dieſe 
ausſchließlich eine Vereinigung zum 
Studium iſt. 

in 
Beufiez⸗Vorſtellung. 

Heute findet in der Sozialen Turn- 

halle, Ede Belmont Ave. und PBaulina 


! Str., eine Benefiz-Borftellung für den 


beliebten Komiter Robert Zepernid 
Zur Aufführung gelangt ein 
urfomifcher - Schiwant mit Gefang: 
„Studenten-Streiche“ von U. Schrei- 
ber. Die Rollenbefegung ift eine vor- 
zügliche. Unter Anderen mwirfen fol- 
gende befannte Schaufpielfräfte mit: 
Die Damen Louifa Rolff, Selma 
Gerlah und Agnes Koſel, jomie die 
Herren Julius Xoeffler, Otto Löme, 
Adolf Bittler, Wler. Vogel, Paul 
Witfe und der Benefiziant Robert 
Zepernid. Herr Zepernid iſt ſeit 15 
Jahren an der Chicagoer Volksbühne 
thätig, und da er fi im Laufe diefer 

it viele Freunde unter unferen beut- 
chen Theaterbefuchern erworben hat, 
fo it ein qutbefuchtes Haus zu er- 


warten. 
—- — 


— Der Peſſimismus kann zur Lei— 
denſchaft werden, dann heißt er — 


Stumpfſinn. 


Du 


was ımter dem Namen . 
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atärrh-Leidende 


Ex 


Lahl mich Eud) frei milthei 
(en, wie Ihr Euch) felöll 
heilen Könnt. 


Gerade weil ich die aefäbrliden Wirkungen 
bon unacheiltem Katarrb Ienne, bin ich mwillens 
den dollen VBortbeil meiner 2ljährigen Eriab- 
runa jedem Leidenden mitautbeilen, ohne ibm 
einen Gent dafür zu berehinen. Das beiht, ih 
fhide Euch uabfolut frei eine volle Diaaneie 
Eures Falles. Ich faae Euh aenau wie Ahr 
End jelbft heilen könnt: ich acbe Euch den Nur 
Ken meiner ärstliden Hilfe und Rath bis Ihr 
voliftändia aebeilt feid. 

Io erzäble Euch bon einer neuen, einfacher 
und leichter Metbode der Heilung, mittelit_ wel» 
cher Ihr Euch privatim in Eurem eigenen Haufe 
beiten fönnt, obne Zeitberluft und obne iraend- 
welde Inannebmlichleiten. Dat diefe Metbode 
Euch. beilen wird. iit beiwieien dur die Er- 
fahruma tauiender in allen Ibeilen des Landes. 
Viele, die durch Diefe berbeerende Kranfbeit zu 
lörperliben Wrads wırden, find wieder aciımd. 
start und alüdlihb aeworden,. mweil fie meinen 
freien Natb befolaten. Berihiwendet Eier Geld 
nicht an fraalibe Mittel, die Euch nicht beilen 
fönnen, fondern fchreibt foaleih. und ih fuae 
Eud Toitenfrei wie Shr Euch felbit Toitenfrei 
heilen lönnt. Beachtet. wenn Sbr an mich 
ſchreibt, ſchreibt Ihr an einen regulären Arzt. 
einen Abſolventen des Medical College der 
Dublin Univerſität. viele Jahre Wundarzt im 
löniglich britiſchen Voſt-Marinedienſt und ſeit 
21 Jabrer anerfannter Erpert in Katarıh. 

Wenn br Eure Gefumdhbeit fchäbt. merdet 
Ihr feinen Auaenblid zögern. Neder Tag, den 
Jör dorübergeben laht. brinat Euch dem Sta» 
dium näber wo Bronditis, Lungenentzündung, 
Schwindincht und andere asfürditete Aranfbeiteı 
Guh befallen mögen. Möreffirt Euren Brief, 
aebt die TSumptome Eures Falles an, und ich 
ertbeile Euch fvaleih NRatb wie Ahr aebeilt 
werden fünnt. Adreffirt NKatarrh-ESypezialiit 
Sproule, 2—7 Trade Building, Boiton, Vinii. 
Schreibt deutich oder enaliich. 


Seiteres aus der „Sohfinanz“. 


Der Prozeß von vier angeblihen Schwind: 
lern im Kriminalgericht. 


Heitere Enthülungen verfpricht der 
Prozeß pen Geo. %. Yohnfton, Alpin 
Heffley, Chas. %. Maaquire und Che- 
fter 9. Braugham, welcher morgen im 
Kriminaloericht beginnt. Die Anklage 
lautet auf Schwindel. Die pier Bur- 
fher follen in verfchiedenen Städten 
des Landes, namentlich aber in Chi- 
cago und Nemw})ork, ihre Opfer gefucht 
und gefunden haben, in Chicago zäh: 
len angeblich nicht weniger als zehn 
Banken zu den Kunden des vierblätte- 
rigen Kleeblattes. 

Die Angeklagten gaben fi als 
Geldleute aus, welche für ihre Kapi= 
talien im Betrage von Taufenden von 
Dollars Anlage Tuchten, aleichzeitig 
fohrieben fie an einander um Geld: 
Schuldjgeine und Altien im Nenn— 
wertde von Taujenden von Dollars, 
die im MWirklichfeit aber kaum mehr 
Merth befeffen haben follen, als das 
Papier, auf dem fie gebrudt morden * 
waren, dienten zu Schiebungen und 
zur Förderung bes angeblichen 
Schwindels. ats 

Die zur Verhandlung aelangende 
Anklage bezichtigt fie, die Commercial 
National Bant um $1056 betrogen zu 
haben mittel3 werthlojer Anmeifun= 
gen auf ausmärtine Banken. Johnſton 
und Genojjen pflegten auf den Ban 
fen eine gemwilfe Geldjumme und 
merthloje Bantanmeifungen zu binter= 
legen, ehe aber de, lehteren Werth er= 
fannt worden tar, hatten fie fchon 
eine weit höhere Summe auf ihr Konto 
behoben und ließen fich nicht mehr ſe— 
ben. Die biefigen Banten führten 
ſchließlich beim Hilfsſtaatsanwalt 
Barbour Beſchwerde, dieſer ſtellte 
Leimruthen aus und fing die Vögel. 
Auch für Schuldſcheine, für welche ſie 
angeblich werthloſe Bonds als Sicher— 
heit boten, ſollen ſie Baargeld erlangt 
haben. In New York „arbeiteten“ die 
Angeklagten unter dem Firmanamen 
Maguire, Johnſtor & Co. und hier 
unter den Namen Heffley, Johniton & 
Eo. und Campbell, Heffley & Eo. 

Sn einem bei Braugham gefundenen 
Briefe ift von Bonds im Werthe von 
$63,000 vie Rede, melche der Schrei: 
ber aber angeblih für $100, einen 
Theil für $75, erwerben fann. 

Bei Maaquire murde ein Brief von 
Kohnfton gefunden. Darin ift von gro— 
Ben Kohlenläntereien in Ricdland, 
Ba., die Rede, welche er für $100,000 
„Bonds“ zu taufen beabfihtiae. 
Gleichzeitig bittet er Maguire, ihm 
$30 zu jenden, da er gerade nod) 32 
Gent3 bejite. 

— — 

Thätigkeit Per Gerihtsdiener, 


Sie haben feit der Eröffnung des Stadtge- 
rihts 3776 Dorladungsbefehle zugeitellt. 

Nach einem vom erjten Gerichtädie- 
ner des Stabtgerihts, Thomas M. 
Hunter, zufammengeftellten Berichte 
haben die Gerichtädiener feit der Er- 
Öffnung des Stadtgericht3 3776 Bor- 
ladungsbefehle in 3275 Klagefällen 
zugeitellt. 886 Borlabungsbefehle 
fonnten aus dem einen oder anderen 
Grunde nicht zugeftellt werden. Der 
Unterfchieb zwifchen der Zahl der Vor- 
ladungsbefehle und der Fälle erflärt 


‚ Tich dadurd, daß in manchen Fallen 


mehrere Berflagte vorhanden maren. 
Die Gerichtädiener legten bei der Zu- 
ftellung 25,343 Meilen zurüd. Die 
größte Zahl der Borladungsbefehle 
wurde von dem Gerichtädiener Ihonfas 
B. Morrifon zugeftellt, nämlich 485. 
In 32 Fällen mar Morrifon nicht er» 
folgreih. Außerdem murden 478 
Smwangsdvollitredungs = Befehle auäge- 
ftellt, von denen 289 zugeftellt wurben. 

— Der Tabattruft mu $18,000 
Geldftrafe bezahlen. Nun darf man 


neugierig fein, wieviel in Zutunft die, 


10 Eent3-Zigarren foiten werben, 


— Was fihtbar, hörbar, ——— “ 
ift, dem-foll ich Repereng erweifen? 
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„Rice und „Welt““. 


Aus den Reihen ber proteitantijchen 
Geiftlichkeit der verfchiedenen Kirchen 
und Gelten hört man fehr häufig 
Klagen über zunehmende Gleichgiltig- 
feit der großen Meaffe der Kirche ge= 
genüber und ein, wie e3 heißt, offen- 
fihtlihes Schwinden des religiöfen 
Gefühle. Auf die Klagen folgen Er- 
mahrungen und mehr oder weniger be= 
wegte und eindringliche Beſchwörun— 
gen der Glaubensgenoſſen beſſer auf 
ihr Seelenheil bedacht zu ſein und ſich 
der Kirche wieder feſter anzuſchließen. 
Endlich läßt man zur Unterſtützung 
der Worte vielfach „Thaten“ folgen, 
ſowie man aber damit beginnt, trennen 
ſich häufig die Wege nicht nur der ver— 
ſchiedenen Kirchen, ſondern oft auch 
der Geiſtlichen ein und derſelben Kir— 
chengemeinſchaft, und zwiſchen Denen, 
die bis dahin einmüthig Hand in Hand 
demfelben Ziele zuftrebten, thut fich ei= 
ne tiefe und breite Kluft auf. Wäh- 
rend die Einen „Erwedungsprediger" 
berufen, die durch die Macht ihrer Re- 
de die Laven aufrütteln, die Gleichgil- 
tigen anfeuern und die Sündigen bon 
ber Vermerflichfeit ihres bisherigente- 
benswandels überzeugen und zu from= 
mer Andadt und Erhebung in die 
Kirchen führen follen, fuchen andere 
ihre Gotteshäufer dadurd) zu füllen, 
daß fie den Glaubensgenofjen bis zu 
gewiffem Grade innerhalb der Kirche 
das bieten, was jene al3 weltliche Un- 
terhaltungen und Vergnügungen ver⸗ 


dammen. 
* 


* * 

In einer leidenſchaftlichen Predigt, 
während eines Erweckungs -Gottes— 
dienſtes, der am Freitag in einer be— 
kannten Kirche auf der Nordſeite ſtatt— 
fand, verdammte der Prediger ſolche 
weltliche Vergnügungen wie Tanzen, 
Kartenſpielen und den Theaterbeſuch 
als durchaus unvereinbar mit gutem 
Chriſtenthum. Er nannte dieſe „Joge- 
nannten Vergnügungen“ Erfindungen 
des Teufels, von denen ſich ein Jeder 
losreißen müſſe, der hoffe, in das 
Himmelreich eingehen zu können. Vom 
heutigen Tan⸗, ſagte er, er ſei „nicht ber 
Tanz der Bibel“; er ſei „der Rund— 
tanz, mit allem was dieſe Bezeichnung 
an Unzartheit, Lüſternheit und Ver- 
ſumpfung einſchließt“. Das häusliche 
Kartenſpielen nannte er eine der 
Mächte, die Männer und Frauen in's 
Zuchthaus führen; und vom heutigen 
Theater ſagte er, es könne nur refor- 


mirt werden, indem man es zu etwas 
Swypichen Falle wird der, ſozufagen 


ganz Anderem mache, als es iſt. 
lange es Theater bleibe, bleibe es ein 
„ſittliches Peſthaus“. — 

Dieſe Predigt iſt typiſch für ihre 
Art. Alle Erweckungsſermone richten 
ſich gegen die ſogenannten weltlichen 
Vergnügungen jeder Art und ſuchen 
die Hörer von der Antheilnahme an 
ſolchen abzuſchrecken, indem ſie ihnen 
den Verluft der Seligkeit, die Verwei— 
gerung des Eintritts ia's Himmelreich 
in Ausſicht ſtellen für den Fall, daß ſie 
in ihrem weltlichen Sinne beharren. 
Auf der anderen Seite ſehen wir, wie 
ebenſo eifrige Geiſtliche eben dieſe 
Teufelslockungen“ ſozuſagen in den 
Dienſt der Kirche ſtellen, indem ſie die 
Gemeindemitglieder veranlaſſen, in 
den Nebenräumen der Kirche allerhand 
geſellige Zuſammenkünfte zu veran— 
ſtalten, bei denen das Kartenſpiel kei— 
neswegs verpönt iſt und nicht ſelten 
gar ein kleines Tänzchen den Schluß 
bildet; indem ſie Kirchenbazare veran— 
ſtalten, auf denen es gerade ſo weltlich 
zugeht wie auf Vereinsbazaren, und 
das Stellen von lebenden Bildern und 
die Aufführung kirchlicher Spiele be— 


günſtigen und fördern, die ſich doch in 


erſter Reihe an die Schauluſt wenden. 
Zumeiſt beſtehen dieſe verſchiedenen 


Auffaffungen nur gwifchen verjchiebes | 


nen Kirchen oder Sekten, ober zipi- 
Sehen verfchiedenen „Richtungen“ einer 
Kirche, oft genug gehen aber aud) bie 
Mortverfünder ein und derfelben Kir⸗ 
che die in ganz entgegengefeßte dtich- 
tungen ftrebenden Wege, um — zu ein 
und demfelben Ziel zu gelangen. Sp 
fand man geftern in benfelben Blät- 
tern, die einen Auszug jener Ermed- 
ungspredigt auf der Norbfeite bradh- 
ten, eine Meldung aus Milmaufee, der- 
zufolge der Pastor einer großen borti= 
gen Kirche desſelben Glaubensbekennt⸗ 
niffes, mie der Ermwedungsprebiger 
auf unferer Norbfeite, vorgefchlagen 
haben fol, in dem „Gemeindehaufe” 
ein Cafe mit Billard- und „Pool*s 
ZTifchen einzurichten, und gefagt haben 
foll, daß e8 vielleicht gut und rathfam 
wäre, ebendort au Tanzſtunden zu 
geben und Ianzkrängchen zu beran- 
ftalten. Sein Streben geht dahin, daß 
Gemeindehaus und Gotteshaus zum 
Mittelpunft des gefelligen Verfehrs 
ter Gemeinde und ganzen Nachbar- 
Schaft zu machen, und er hofft burdh 
jene „meltlichen“ Einrichtungen das 
jüngere lebensluftige Gefchledht an bie 
Kirche zu feifeln und es ihr und der 
Religion zu erhalten. 


* * * 


Deide Geiſtliche, die Anhänger beider 


Richtungen, haben den beſten Willen 
und das gleiche gute Ziel: die Förde⸗ 
rung der Kirche, am letzten Ende die 
Pflege und Stärkung des religiöſen 
Gefühls, und dieſes iſt etwas, um das 
wohl ein Jeder zu beneiden iſt, der es 
in Wahrheit beſitzt. Sie unterſcheiden 
ſich voneinander nur in ihren Mitteln 
um Zwech, es iſt aber zu befürchten, 
. daß diejes Heine „nur“ ftark genug, 
ihr Mühen, jofern dauernde Erfolge 


ungejtrebt werben, jo gut tie aus». 


ee ——— 


fichtslo8 zu machen. Wo die Führer fo 
ganz verfchiedene Wege manbeln, 
daß der. Eine ala Keufeslodungen 
verdammt, was ber Andere fördert 
und pflegt, da fann man von ber 
Maffe, auf deren Gefolafchaft fie hof- 
fen, nur ein. unficheres Schwanten, 
eine zmeifelnde Zurüdhaltung eriwar= 
ten. 3 mag ja fein, daß es dem 
rebegewaltigen „Ermedungsprediger“ 
gelingt, innerhalb turzer Zeit Tau: 


ı jende zu „befehren“ — daß diefe aud) 


„betehrt“ bleiben, ift im höchften 
Grade unmahrfcheinlid. Denn der 
Betehrer fegt fich in Widerfpruch zu 
feinem großen Meifter und der menſch⸗ 
lichen Natur, die feinesivegs darauf 
zugefchnitten ift, die Welt als ein 
Sammerthal anzufehen und das Leben 
ala eine fchmere Prüfung, die man 
unter Geftöhn und Gelbfitafteiung er- 
dulden muß. Seine Belehrungen mer- 
den zunächit der Hnfterie, der Sugge- 
ftion, feinen flammenden Worten, ei- 
nem dutch diefe aufgerüttelten böfen 
Gemwiffen und gemedten Angjtgefühl 
und fchließlich der berechnenden Heus 
chelei zu danten fein. . Die Heuchler 
werben fo lange befehrt bleiben, wie 
e3 ihnen behufs Förderung ihrer ‘Pläne 
geratben fcheint, bei den Anderen wird 
der Raufch fig mehr oder meniger 
fchnell verflüchten, umfo fehneller, je 
mehr jte Gelegenheit haben, zu jehen, 
iwie andere eifrige Gottesdiener das, 
mas jener verdammte, nicht nur dul— 
den, fondern geradezu anempfehlen, in= 
dem fie eö in den Dienft der Kirche 
ftellen. Auf der anderen Seite mag e3 


den „freifinnigen” Geiftlichen gelingen, | 


piele jüngere Leute zu Gemeindemit- 
gliedern zu geiwinnen, die Kopfzahl 
der Gemeinde beveutend zu heben und 
wohl auch ftarke Betheiligung am 
Goitesdienſt zu erzielen, indem fie ihre 
Kirchen zu Mittelpuntten des gejelli- 
gen Lebens machen; aber für die wahre 
srömmigfeit werden fie damit ebenfo 
wenig gemonnen haben, mie jene. 

Religiöſes Gefühl läßt fich den Men- 
chen nicht einpauten durch die leiden- 
jchaftliche Verbammung harmlojer 
„MWeltlichkeit“ und die Androhung 
etwaiger ‚Strafen für fogenannte 
„Sünden“, die nach Ehrifti Lehre, der 


Natur und dem gefunden Menichen | 


verftand feine. Sünden jind; aber 
ebenfo wenig läßt e3 fi den Men- 
fchen eintrichtern in Form von „ce 
Gream“ und Limonade, gelegentlich 
gefelliger Zufammentünfte und Bazare 
der Stirche, oder einflößen durch die 
Stellung von lebenden Bildern, „firch- 
liches“ Bool- und Billarbfpielen uſw. 
Am Gegentheil, hier wie dort wird 
das wahre religiöfe Gefühl darunter 
leiden. Der wirklich Religiöfe Tucht 
in der Kirche Erbauung — dort wird 
ihm Zerfnirfhung und Verzicht ge- 
predigt und zugemuthet; bier Unter- 
haltung, wenn nicht al3 Hauptgericht, 
jo doch als Appetitreizer und Lodmit- 
tel angeboten, und in beiden Fallen 
ift die Erbauung gleich jchmwer zu 
finden. — 


In Betrachtung der zwei erwähnten 


unparteiiſche Laie wohl zumeiſt zu dem 
Schluß kommen: Nun, die Sache iſt 
ſehr einfach; beide, der „Erweckungs— 
prediger“ der Nordſeite, wie ſein frei⸗ 
ſinniger Kollege von Milwaukee, gehen 


zu weit, jeder in ſeiner Richtung — die 
goldene Mitte iſt auch hier das Rich— | 
; tige! — und das ftimmt ja im All 


gemeinen. Aber muß die Kirche über- 
haupt vorangehen in dem Sinne, daß 
fie in thätigen Wettbewerb mit ber 
„Welt“ tritt? Wäre e& nicht befler, 
wenn fie ruhig und mürbevoll auf 
ihrem Plab beharrte und Diejenigen 
zu fich fommen ließe, die Ruhe und 
Frieden und Erbauung fuchen, mit 
der Gemwißheit, volle ungeitörte Be- 
; friedigung ihres religiöfen Gefühls zu 
: finden? Gie würbe fo nicht inner- 
bald weniger Wochen taufende „Bes 
: tehrungen“ ankündigen fünnen, und 
; die Mitalievfehaft der Gemeinden 
| würde nicht fo fehnell anwachen wie 
da, mo die Kirche der Mittelpunft des 
geſelligen Verkehrs mit lebenden Bil- 
dern, „Card Barties“ und womöglich 
„Gafes“ mit Billard und Pool-Tifchen 
; tft, aber wer einmal zu ıbr Fame, 
| würde wieder fommen, und fie würde 
unendli” gewinnen an Liebe und 
Treue ihrer Mitgliedfchaft, durch bie 
i Stärkung des religiöfen Gefühle; und 
‚ da8 würde ftill und fleißig neue Ges 
| treue werben. Der Bemeis ift ja ge: 
| Yiefert: e8 gibt folche Kirchen, die fich 
| fogufagen des Wettbewerbs mit ber 
ı Melt enthalten und fich darauf be> 
Schränten, mit den Worten ihres Herrn 
| zu Jagen: „Kommt her.zu mir Alle, 


wili euch erquiden.“ Diedeutfhen 
| proteftantifchen Kirchen halten e3 im 
‚ Allgemeinen fo, und nirgends ift mehr 
| Gottesfurcht und echtes religiöſes Ge— 
; fühl zu finden, als in ihren Gemein: 
; den 


„Gebt dem Kaifer, mas des Kaijers 
; ift, und Gott, wa8 Gottes ift“, Tagte 
| der Herr; die anglo-amerifanijche pro= 
: teftantifche Kirche ftredt aber die Hand 
inah Allem aus. Gie mill un- 
beſchränkt herrſchen. Sie miſcht ſich 
auf allen Gebieten ein und bekämpft 
Alles, was ſie ſich nicht unterthänig 
I machen kann: den Staat, die harm— 
iofe Lebensfreude, die Natur ſelbſt! 
Sie hatte verhältnißmäßig großen 
Erfolg. Sie kann fih mit Recht 
‚ etwas einbilden auf den ftarfen Ein- 
fluß, den fie auf den Staat und un- 
fere gefellfehaftlichen Einrichtungen; 
auf unfere Gefehgebung, die nationale 
wie die der Einzelftaaten, ausübt, 
| Aber fie erzielte diefe Gußeren Erfolge 
auf Koften ihrer inneren Kraft, Gie 
‚ bat babei bie Herzen verloren; das 
ı religiöfe Gefühl und bie. wahre Fröm- 
migleit verſcheucht und dafür Heuche⸗ 
lei, Eitelkeit, Spekulation uſw. als 

Stützen und Pfeiler“ gewonnen. 
Weil die anglo⸗amerikaniſche pro⸗ 
teſtantiſche Kirche zu viel wollte und 
will, ſozuſagen nach dem ſtrebte (und 
e8 zum Theil erraffie), was „des Kai- 
fers“ ift, hat fie heute Urfache, über 

# 2 3 


die ihr mühjfelig und beladen jeid; ich | 


D% rd * 


das Schwinden des teligtöfen Gefühls 
zu Hagen. Daß ſie dieſes nicht zurüd⸗ 
gewinnen kann, indem ſie unter Be⸗ 
nutzung aller möglichen, zum Theil in 
ſchaͤrfſiem Widerſpruch zu einander 
ſtehenden Mittel in der bisherigen Art 
und Weiſe fortfährt, das liegt auf der 
Hand. — — — — 
— — 
Vom Scheiden und Meiden. 


Auch auf dem Gebiete der Eheſchei— 
dung Megen. beftändig Theorie und 
Prarig mit einander im Streit. Wäh- 
tend die zwar löbliche, doch graue Re= 


formtheorie fomwohl alle Eheichließuns | 


gen mie alle Ehefcheidungen von einem 
Vuntt aus nach gleihmäßigen Gefegen 
geregelt jehen mili, treibt auf eben bie- 
jem Gebiet des Lebens goldener Barim 
die Sproffen nie verfagender Mannig- 
faltigfett._ So hat, einem angeblich 
meitgefühlten Bebürfniß abzuhelfen, 
in diefen Tagen ein gelehrter NRechts- 


profefjor der Kolumbia-Univerfität die | 
„Scheidung auf Probe“ angeregt: — | 


nad) dem Vorbild der auch jchon von 
berfchiedenen mehr oder weniger geiit- 
reichen Schrifttellern, Soziolcgen und 
MWeiberrechtlerinnen begehrten „Verbei: 
rathung auf Probe”. Wenn — meint 
der Herr Brofeffior — Mann und 
Frau fo meit gefommen find, daß fie 
finden, e3 liege guter Grund vor oder 
Anlaß, nicht mehr zufammen zu leben, 
und wenn dad Gericht ihnen beipflich- 
tet, fo follte man fie nicht gleich auf 
immer feheiden. Gebt ihnen die .Schei- 
dung borerjt nur zeitweilig, jagt er. 
Macht e3 den Leuten, die einmal glüd- 
lich mit einander waren, nicht unmög= 
lich, wieder mit einander zu leben. 
Gebt ihnen die Scheidung nur auf eine 
gemwiffe Frift. Sit die Frift abgelaufen, 
fo laffe man die Beiden wieder vor 
den Richter fommen und ftelle ihnen bie 
Trage, ob fie nicht glaubten, mit dem 
Auseinandergehen einen Fehler ge- 
| macht zu haben, und nicht Luft hätten, 
ı ihn wieder qut zu machen, den Fehler. 
Ungweifelhaft würde in vielen Fällen 
die Scheidung, wie in anderen die Hei- 
' rath, als ein Irrthum oder Fehlſchlag 
empfunden. Wird doch erfahrungsge- 
mäß am meiften das Verlorene ge= 
Thätt. „Man dentt an das, mas man 
verließ, mad man gewöhnt war, bleibt 
ein Paradies" — hat irgendivo in fei- 
nen fämmtlichen Werfen der größte 
aller deutfchen Dichter gejagt. So 
werden auh Mann und Frau oft erit 
inne, was fie an einander gehabt ha- 
ben,mwenn fie fich nicht mehr haben, Und 
drum hält e3 der NewM}orker Profeflor 
für eine berechtigte Erwartung, daß 
gar manche der Gefchiebenen bereits 
j bei der erjten Wiederzufammenfunft 
im Gericht fich jagen mürben: „Was 
find wir doch für Thoren gemwefen, als 
wir ung fcheiden haben laffen.“ Unp 
| jich Die Hände reichen würden, fich mie- 
der vereinigen, und fortan ein glüdli- 
ched Leben führen mwiirden mit einan- 
der, bi3 daß der Zoo fie trennet. Sollte 
‚aber bei der erften Zufammentunft 
die Trennung noch nicht bereut fein, jo 
fann man’3 verfuchen mit einer zimei- 
ten Probe, indem die Scheidung mie- 
ber für eine gemijfe Zeit gemährt wird. 
| Sind au nah Ablauf der zmeiten 
| Frift die Beiden noch nicht Icheibungs- 
‚ müde, fo mag ihnen eine dritte Friit 
| gegeben werben. Und fo mweiter — fo 
| lange no Hoffnung ift. Erft wenn ob 
ihrer Beritoctheit alle Hoffnung auf: 
gegeben werden muß, follte man fie 
ala unverbefferlich laufen Yaffen und 
ihnen die dauernde Scheidung bemilli- 
get. 


| 


% * 
So weit die dvorliegenden Berichte 
erkennen laſſen, hat der Herr Profeſ⸗ 
ſor ſogar Glück gehabt mit ſeinem 
Vorſchlage: vergleichsweiſe wenigſtens. 
Man iſt nicht über ihn hergefallen, und 
hat ihn nicht heruntergeriſſen und als 


* 


moraliſches (dder unmoraliſches) Un- 


geheuer verurtheilt, wie es geſchehen iſt 
den Befürwortern der „Heirath auf 
Probe“. Aber mancherlei Einwände 
und Ausſtellungen hat er doch anhören 
müſſen. Gleich in der Verſammlung, 
wo er als Vortragender ſeinen Plan 
entwickelte, ſtellte eine der anweſenden 
Damen als nächſte Folge etwaiger 
Verwirklichung des Vorſchlages eine 
rieſige Vermehrung der Scheidungen in 
Ausſicht. Wo jetzt eine Perſon ins Ge— 
richt komme die Scheidung zu fordern, 
würden ihrer zehn kommen, wenn ſie 
wüßten, daß e3 „nur'zur Probe“ ge- 
Ichieht und die Scheidung, fo fie nicht 
bebagt, wieder rüdgängig gemacht wer: 
den kann. Eine andere Hörerin — ver 

| muthlich eingevent des biblifchen 
: Sprucdes, daß ob auch der Geift wil- 
lig, jo doc das Fleiſch ſchwach iſt — 
verlangte zu willen, ob die Gefchiebe- 
nen während ber vielleicht jahrelangen 
| Trennungäzeit, da fie zugleich gefchie- 
| den und au nicht gefchieven find, 
no an ihre ehelichen Gelöbnifje ge- 
halten fein follten. Siweifellos eine jehr 
berechtigte und jehr michtige Frage, 
Leider wird nicht gemeldet, was der 
Profeffor für Antwort darauf gegeben. 
Uebrigens iſt, mie die probemeife 
Ehe fo aud) die probeweife Scheidung 
keine neue Idee. Im Gegeritheil, fie hat 
ſogar ſchon theilweiſe geſetzliche Ver— 
wirklichung gefunden, wie durch eine 
vor ein paar Tagen aus unſerem Nach— 
barſtaate Indiana eingetroffene Mel: 
dung in Erinnerung gebracht wird. 
Kraft eines dort beftehenden Geſetzes 
tkann das Gericht, wenn das Gejeh an- 
gerufen wird, eine bedingte Schei— 
dung gewähren. Die Scheidung wird 
gewährt mit der Einſchränkung, daß 
vor Ablauf einer gewiſſen Anzahl Jah— 
re die Geſchiedenen keine anderweitige 
Ehe eingehen dürfen. Nur mit einan— 
der dürfen ſie ſich wieder verheirathen. 
Halten ſie die Trennung ſo lange aus, 
ſo tritt nach Ablauf der Friſt die 
Erlaubniß zu anderweitiger Verheira⸗ 
thung ein. Im gegenwärtigen, aus dem 
nahen Hammond gemeldeien Falle iſt 
die Friſt vom Gericht ſo lang bemeſſen 
worden (auf —* Jahre), daß ſie 
thatſächlich als lebenslänglich gelten 
ann. Aber das Gericht braucht ſie 
nicht ſo lang zu bemeſſen. In einem 


früheren Falle,, wenn die Erinnerung. 


— 


worden. Mehr als dieſe zwei Fälle 
ſind bisher nicht bekannt geworden, ob⸗ 
gleich das Geſetz ſchon ſeit etlichen Jah⸗ 
ren beſteht und der Hooſier-Staat 
doch ſeine wohlgezählten dritthalb, wo 
nicht gar drei Millionen Einwohner 
hat. So unbändig ſtark und dringend 
iſt alſo das Verlangen nach der zeit— 
und probeweiſen Scheidung anſchei— 
nend noch nicht. 

Mehr Anklang, wenn ſie geſetzlich 
anerkannt würden, dürften die frei— 
händigen oder eigenhändigen Schei— 
dungen finden, von denen auch im 
Laufe der vergangenen Woche ein recht 
intereſſantes Beiſpiel bekannt gewor— 
den iſt. Brootiyn, betannt als Kir— 
chen⸗ und Schlafſtellen-Stadt, iſt der 
Schauplatz des ungewöhnlichen Falles. 
Ein dortiges Ehepaar, dem zwar nicht 
die Ehe im Allgemeinen, wohl 
| die Ehe im Befonderen al3 „failure“ 


ı erfchien, hatte fich auf Beendigung eis | 
Er glaubte | 
anderweitig beffer thun zu können, fie | 


ner Uneinigfeit geeinigt. 
| 
| war ihrerjeit3 vesjelbigen Glaubens, 
I 
eine ſchriftliche „Entlaſſung“ 
| Ehe, worauf fie beide in aller Freund— 
| Schaft auseinander gingen. Sie blieben 
auch Freunde. Und al3 nad einiger 
Zeit ber Mann unter den Töchtern des 
Landes jich umaefehen 
| funden hatte, die ihm heffer gefiel als 
| die erfte und der auch er nicht mißfiel, 


ı da heirathete er die zweite und lub bie | 


| erfte mit anderen Gäften zur Hochzeit- 
| feier ein. Sie nahm die Einladung an 
| und mar eine der Iuftiaften und flei- 


| Bigften Tänzerinnen unter den Gäften, | 
| tie das alles in den dortigen Zeitun= | 
Ausführlichkeit 
| mitgetheilt wird. Als die Gefellichaft | 
| fih trennte, waren alle Theilnehmer | 
| überzeugt, noch niemals eine vergnüg= | 
| nete. mn diefer Zeit der Ruhe und Re= ; 


' gen mit gebührender 


tere, getungenere Hochzeitfeier mitge— 
macht zu haben. 

„ Leider ift dann auf die fröhliche 
| Feier ein umfröhliches Nachfpiel ge- 
ı folgt. Die Gefchichte fprach ich herum. 
| Die Polizei, die Staatsanwaltichaft, 
|. die Grand Jury hörten davon. Und jo 
' gefhah’3 denn, daß an einem diefer 
| winterlichen Tage der „junge“ Ehe- 
| mann vor Gericht erfcheinen mußte. 


Dort ift er dann felber fein befter Ver- 
Eingehung | 


| theidiger gemeijen: Die 
; der zweiten Ehe war nicht zu leugnen, 
und er wollte fie nicht leugnen. Doch 
| erzählte er dem Richter von der fchrift- 
| fihen Entlaffung, die er der eriten 
| Gattin ertheilt und momit diefe auch 
| einverftanden war, und wie er dann in 
| feiner Einfalt überzeugt aemwejen, er 
| fei num wieder ledig und könne wieder 
heirathen, und fih bei dem Allen 
wirklich und wahrhaftig, auf Ehr’ und 
| Geligteit, nichts Böfes gedacht habe. 
Da ıjt dem jtrengen Ricyter denn ob 
der unbegreifliden Dummbeit ein 
ı menfchlih Rühren angefommen. Er 
| bat fein Urtheil verfchoben und. ‚hat 
| Nachforfhungen anftellen laffen. Und 
al3 dadurch die Angaben des Unae- 
Hlagten in jeder Hinficht bejtätigt mur- 
den, auch fonft dem ungefehlih be- 
meibten armen Teufel. nichts Böſes 
nachgefagt werben konnte, da hat er 
ihn wiederum vor ſeinen richterlichen 
Thron kommen laſſen, hat ihm eine ge— 
| fühloolle Rede gehalten, ausklingend in 
| der ernften Warnung, e3 nicht wieder 
: zu thun; und dann bat er zu nur 29— 
ausgerechnet 29 — Tagen Haft. ihn 
| berurtheilt, . jtatt zu ber langiwierigen 
Einfperrung im Zuchthaufe, Die unter 
anderen Umjtänden ihm zu Theil ge- 
worden wäre. Dantend für die qnädi- 


ge Strafe hat darauf der Verurtheilte ! 
feine Haft angetreten und hat inzmwis | 
ı hen vermuthlich ausgerechnet, daß er | 


| auf die Weije billiger meggefommen it, 
| ald wenn er fih von der Erjten hätte 
— ſcheiden laſſen. Denn da 
hätte er Laufereien und Unannehmlich— 
keiten gehabt und hätte an Advokaten— 
gebühren und Gerichtskoſten wahr— 
ſcheinlich mehr Geld bezahlen müſſen, 
als er durch die 29tägige Haft an ſei— 
nem Arbeitslohn oder ſonſtigem Ein— 
kommen verliert. Nebenbei hat er den 
Vortheil, nun auch der Zweiten, wenn 
er ihrer überdrüſſig werden ſollte, 
die Entlaſſung geben zu können, die— 
weil Die, wegen der Ungiltigkeit der 
zweiten Ehe kein geſetzliches Anrecht 
an ihn hat. 

Sintemalen jedoch auch die Dumm— 
heit eine Gabe iſt, die nicht gemiß— 
braucht werden ſoll; auch nicht jeder 
dumm agenug ausſieht, die Dummheit 
glaubwürdig zu machen, ſo dürfte 
trotz alledem das eigenartige, ekgen— 
händige Scheidungsverfahren ſich nicht 
ohne Weiteres zur Nachahmung em— 
pfehlen. Außerhalb Brooklyns wenig— 
ſtens nicht. 


æotalbericht. 
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Erne Maisausitchung. 


— — 


Wird von der Chicago Commercial Aſſ'n. 
fäür den Berbſt geplant. 


Der Konrentionsausſchuß der Chi— 


| cago Sommercial Affociation hat die ' 


; Gründung eines »leibenden Berbandes 


zu Wege gebradh!, deſſen Zweck es iſt, 


im nächſten Herbſt hier eine nationale 
Mais-Ausſtellung zu veranſtalten. Die 
Er Zeit und der Pla der Aus— 
tellung find noch nicht beftimmt mor=- 
den. Der Plan üefteht aber jchon feit 
einem halben Xa9re, und in der Stille 
wurde dafür die Gefehäftswelt geiwon- 
nen, fo daß ber Ausfchuß, ala er ge- 
ftern im Palmer Houfe zufammen- 
trat, mit der Erflärung an die Osf- 
fentfichkeit treten konnte, daß 250 
hiefige Gejchäftsleute $50,000 zu dem 
Garantiefinde ter Ausftellung ges 
zeichnet und dak zahlreiche andere 
Birnen Prämien in Geftalt - von 

raftwagen, Ude:baumafchinen, Was 
gen, Pferten und anderem nühlichen 
Zubehör einer Farm im Werthe von 
mehreren hunbeciraufend Dollars ber: 
fprochen haben. Der geitern eingefehte 
Ausſtellungsausſchuß beſteht aus den 
Herren D. R. Forgan, Joſeph Baſch, 
John G. Shedd und M. B. Starring 
und wird fich durch Wahl eines Prä— 


ſidenten ergänzen 


7 


nicht trülgt, waren fünf Yahte-gefept 


aber ı 


Alfo gab er ihr mit ihrer Zuftimmung | 
aug der 


und eine ge: | 


— 
ni: f 


Sqiuer und Goethe. 
Vortrag von Prof. Kühnemann über die 
Freundfchaft der Dichter, 

Der Schmwabenverein gab geftern 
Abend dem deutfchen Bublitum Gele: 
genheit, einen Vortrag des geihägten 
Gelehrten und Nebners Prof. Eugen 
Kühnemann in det Händel-Halle zu 
hören, aber das Publiftum-hat seider 
diefe Gelegenheit nicht gebührend ge- 
mürbigt, der Saal war recht fpärlich 


befegt. Und doch war das Thema des 
Bortrages das denkbar volfsthümlich- | 
fte: Das Freundichdftsverhältnig zivi- | 


! ichen den beiden beutfchen Dichterfür- 
ten Goethe und Schiller. Nun, 
| welche aefommen water, hatten einen 

felteren Genuß, denn Brof. Kühne- 

mann behandelte feinen Gegenftand-in 
ı Te meifterhaft anfhaulicher, von Her- 
zen zu Kerzen dringender Weife, daß 
| er die gefpanntefte Aufmerffamteit der 
Hörer mit förmlich magnetifcher Ge- 
walt von Anfang bis zu Ende fefjelte. 

Er bezeichnete die Freundfchaff ziwi- 
fen Goethe und Schiller «ala einen 
Bund, der einzig in der Weltgefchichte 
dafteht, und Ienfte 


|.denheit der beiden Dichter, Goetbe, 
| das Kind reicher Eltern, dem alle We- 
ı ge zur höcften Bildung offenftanden, 
offenbarte bereits in feiner Studien- 
| zeit in Leipzig feine genialelleberlegen- 
ı heit über die damaligen jogenannten 
| Dichter und trat nach Vollendung fei- 
| ner Studien in Straßburg in die erjte 
| große Epoche feiner Schöpferkraft, in 
: welcher unzählige Gedichte, Fragmente, 
| fein „Goeg* und ein großer Theil des 
„Fauſt“ entſtanden. 
Führer des deutſchen Geiſteslebens kam 
er nach Weimar. 


flexion reifte ſeine geiſtige Individua— 


lität vollkommen aus, erhielt fie für | 
ſein ganzes ferneres Leben die Richt- | 
ı Shnur. So fam er nad) Weimar | 

zurüd, unverftanden und .aeiftigq auf |. 
ein Zuftand, | 


; jeiner Höhe vereinjamt, 
| dem er im „Iorquato Taffo” Ausdruc 
\ berlieh, 

"Im größten Gegenfah dazu ftand 
Schillers Lebensfhidfal und geiftige 
Entwidlung. Er war Hleiner Leute 
ı Kind, ärmlichen, gedrüdten Verhält- 
ı niffen entfproffen und wurde dann in 

den Zwang der Karläfchule geworfen, 


er, deifen Geift nach Freiheit bürjtete- 
Ein Konflikt, eine Revolution mußte | 


die Folge fein. Aus dem erbarmungs- 
: lofen Rampfe ums Dafein, in ber er 


| sejchleudert wurde und in dem er mehr ! 


| ala einmal zu verfinfen drohte, twurde 
ı er wie durch ein Wunder durch einen 
Yreund gerettet, der ihn nie gejehen 
hatte — Körner. Dann befam er 
endlich ein wenig Ruhe Ard Muße, den 


| fürmifchen Jugenddramen „Räuber“, | 
und Liebe“ | 
eine | 
jelbjtändige Stellung zu erringen, ging i 
er nach Weimar und warf fich auf das 
Gemeinjame | 
Freunde erhofften unendlich viel von | 
der Begegnung mit Goethe, aber Goe- | 


„Fiesko“ und „Sabale 
folgte „Don Carlos“. Um ſich 


Studium der Geſchichte. 


the verhielt ſich ablehnend. 

In meiſterhafter Weiſe ſetzte der 
Redner die Urſachen dieſer Haltung 
Goethes auseinander und ſchilderte 
die furchtbare Enttäuſchung Schillers 
und beflen Entfchluß, Goethe“ durch 


feine Leiftungen zur Anerfennung zu | 
ioie | 


zwingen. Er erzählte ieiter, 
Schiller. die Rant’iche Philofophie in 
fich aufgenommen und durch den. be- 
rühmten Brief an Goethe vom 23. Au- 
auft 1794 irbiefen ein für allemal ge= 
mennen hat, indem er ihm darin das 
aetreue Spiegelbild feines Geiites vor- 
bielt, - die ‚größte. Charakteriftit Goe- 
the3, bie je geichrieben wurde. Goethe 
| lud Schiller ein, 14 Tage meilte lchte- 

er ala Gaft in Goethes Haufe, und 

damit mar. der herrliche Bund geichloi- 

jen, der Bund der beiven Männer, mwel- 


che die,aefammte Bildung der Zeit in | 


jich vereinigten. 
es 
Treffliches Familienblatt. 


Die Februarnummer von „Deutſche 
Hausfrau und Modernes Journal Cn 
Milmaufee erfcheinend und in Chicago 
durch irgend eine deutfche Buchhand- 
lung beziehber) tft wieder eine vorzüg- 


lie und zeigt, daß die Redaktion in ! 


| 

ihren Bemühungen, für die Yyrauenmwelt 
| und aud) für die „übrigen Mitmen- 
| foben* Un;iehendes und Gediegenes zu 
ı bieten, duraug nicht nach ben eier: 
I tagen erfhlafft if. Die Ausjtattung 
| wird fogar no) immer beſſer. Paul 
| 
I 
| 
! 
I 


Leſter Ford's hiftorifcher Roman „Aus | 


jturmischer Seit“, in melden " aud 
George Wafhington und andere Hel- 
ten de3 ameritanifchen Revolutions- 
friegs auftreten und die Verhältnifie 
jener Zeit höchft greifbar aefchildert 
| werden, verdient ein Lefepublifum, 
| melches nicht Kleiner iit, al3 das ganze 
Deuiſchamerikanerthum? Nummern, 
welche den Anfang dieſer Erzählung 
enthalten, ſind nech immer zu haben. 
Recht gediegen ſind auch die kleineren 
Erzählungen und Skizzen in der Fe⸗ 
bruarnummer, und die ſpeziell den 
Frauen gewidmeten Beiträge in Wort 
und Bild können ihnen reichlich auf 
einen Monat angenehme Beiaftigung 
bieten! 


ı 
l 
ı 
! 
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1 
die, ! 


dann zumäcft die | 
ı Aufmerffamteit auf die Grundberjchies ; 


Als anerkannter | 


! Dann fam die ita= | 
ltenifche Reife, die er jelbit ala di: bes | 
deutfamfte Zeit feines Lebens bezeich- ! 


; SCHINTZ, German J— Ur.221 
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Todes - Anzeige. 
Freunden Belannten die traurige 
Rachr icht unſer geliebter Sohn 

Henn Helitermaun ir, 

fin Alter bon 33 Nabren am Samitag, 
ben 26: „Yan., 6:30 Abends. plöglih ge 
ftorben if. Die Veerdiaumg findet ftast 
am Dienitag,_ den 29. Januar. 1 Ubr 
Nahm., vom Tranerbauie, 195 DO. Nortb 
Ade., nah dem Montroie Friedöof. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Heury und Frau Heiitermann, 

eb. Ketter. Eltern. 

Albert und Peter Heiſtermaun, 


Trüder. * 
Glara Garlion, Schweſter. 
GHarled Garlisn, Schivaaer. 
Nebſt Berwandten imd Be 
fannten. omo 


m — — — ——— — — — — 


Todes- Anseige. 


‚Freunden und Bekannten dic traurige 
Nächticht, daß meine tbeure unvergeßli⸗ 
che Tochter 
Irene 
am Samſtaa Mittaäg um 12 Uhr nach 
urzem ſchwerem Leiden am Schharlac- 
fieber im 7. Lebensiahre ſanft entſchlafen 
iſt. Beerdiaung drivat Sonntag Rormit- 
tag um 1 Uhr, bom Zrauerbaufe. 546 
N. Humboldt Str. Im unfaabarem 
zscömery, die tieftrauernde Mutter: 
Hatty idler ach. Kcher. 
Herbert, Bruder. 


1 — 
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Todes-Auzeige. 


Verwandten. Freunden und Belannten 
die betrübende Rachricht daß mein in- 
nig gelichter Gatte 

Carl Salger 
sur Samitag, den 26. Ian... Nahm, 3,30, 
im Aitse von 59 Nabren uitd 8 Monaten 
bon langem ihwerem Leiden erlöit wıtts 
de. Die trauernde Wittme 


2 Angnite. 
Beſtattungs⸗Anzeige ſpäter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nach— 

richt, daß unſere geliebte Mutter und Gatin 
Flarcutinag Luſtio geb. Berke 

em Samſtag. den 20. Tanuar, nach langem 
ſchwerem Leiden jelia im Herrn entichlafen iit; 
' Beerdiauna findet itatt am Tienitaa. den 29. 
Sanuar, 9 Uhr Moruen3 vom Traiterdauie, 
1.637 .N. Humboldt Zir.. nah der St. Wlohfiug 
Y Kirche, don da nad dem St. Yonifazins Syrieb- 
bof. Um ftille Ibeilnabme biiten die trauernden 


Hinterbliebenen: 
Kia Ernit Suftin und Kinder. 
Bitte Teine Blumen. 
Todes - Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach 
vicht, daß unſere geliebte Tochter und Schweſter 
Emma Glover 


im Alter von 11 Jahren 6 Monaten ſeli 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſiatt am Sonntag, den 27. Nanuar, 12 Übr Mit- 
' Jags, vom Trauerbaufe, 3743 ©._Wood Straße, 
nad dem Goncordiassriedbof. Die raueriden 
vinterbliebenen: 
A. C. Glover, Vater. 
Emma Glover, Mutter. 
Vaul und Irine, Geſchwiſter. 


im 


aſo 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß anſere geliebte Tochter 

Aaues Schulge 
am Mittwoch, den 23. Januar, ſanſt im Herrn 
eutſchlafen ijt. Die Beerdiaung ſindet ſtatt am 
Sonntag. den 27. Januar. Nachmittags puntt 
2 Uhr, vom Trauerhauſe 219. Dearborn Ave. 
nach Graceland. Um ſtille Tbeilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
fiio Ser 9. % nnd Laura Schulze, 


Dankſagung. 


Freunden und Bekannten ſprechen wir 
ijermit unſeren heralichſſen Dank aus 
ür die zablreiche Theilnabme und Die 
ſchönen Blumenſpenden bei dem Begräb— 
niß unſerer inniggeliebten Mutter 
Margarethe Menzel, 
aanı bejonderen Dank. dem Herren Baltor 
Stamer für die troitreiden Worte am 
Surge und am Grabe. 
Seinrih Mienzel, Gatte. 
Emma und Elizabeth Menzel, 
Töcter. * 
Garl und Jacob Menzel, Söbne. 
Fora Menzel. Schwiegertochter. 
Enma Menzel, Enrtelin. 


Sanfiagung. 

Freunden und Velannten fangen wir biermit 

unfern inniaften Danf für die Tbeilnabme am 

Begräbniß umferer lieben Mutter 
Antonia Wels. 

und unſeren beralichen Dank dem Leichenbeſtat⸗ 

N. Virren. 404 E. Diviſion 


I ter Herrn Henrv Si. u 
Etr.. für feine Aufmerlfamfeit. 
Marin Kroüne, Natalia ano, 

Oswald Weiß, Kinder. 


—  — io — 


| Ber neuchte Roman von W. Hrlmburg beainnt 

zu erfcheinen in der „Garteninube.“ Vrobe⸗ 
Nummer auf Verlangen cvati5 und franlo. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 

| 106 Handotph Str. — Teleoken: Gentral BS6L, 


ee ñ— —ñ ñ ñ— 


‚Waldheim. 


Einziger dentiher fonfeffionslofer yriedhof bon 
| Ebicago: Dur: Metropolitan.pocbabn für Se au 
‚ erteimen, Dillige Begröbnipplige find in biefem 
| fhönen iseicdbof auf YLdich apbtaplungen u bar 
} ben. Offie: Sal Parl—Zelepbon 273 Belt,— 

Stadt-Dffice-670 3. Chicago Hide. Tel. 751 Weft, 


Builipy Dead, Sett. Jacsb Schwan, Supt, 


& Montrose Gemetery 
N.40, und Bryn Mawr Ave. 

J Samtlien-Lotten bon $35 aufwärts. 
, Einzeine Gräber für Slinder, $6.00. 


a Einzelste Gräber für Ermadfene, $10. 


5 Gent Gar-Fare bon trgend einem 
Iheile der Stadt. 


- Telephone Sumbeist 1512. 
j — 13n0%* 


aus Marbah wird gebeten, 
Karl Theurer wegen Erbſchaftsſache Dei 


mir vorzuſprechen. Deſſen Freunde werden gebe⸗ 
ten, mir deſſen Aufentbalt gefl. mitzutheilen. 


K. W, Kempf, 


' fafonto 84 La Salle Straße. 


Aũ hrlicher areher 
Preis = Masaenbnl 


— RE 
2 \ Badiſchen 
le Unterſtützungsvereins 
a ‚ der Sübfeite, 
Samftag, ben 9. Februas, 1907, 
in der Cüdictte Turnhalle. Auf. Adend3 $ Uhr. 


‚Eintritt 31.00 die BVerſon Tidet3 Yon | i 
I bezonen 50 Gents, 3 rn 
on 


1an27,f68 
Großer Breit-Mait:ndal 

biranftaltcet dom 

Lonife dentisen Frauen » Unterftäsungs- 

Verein 


Samiten, den_2._ebrmar 1907, in der Wal 
Delfa-Ha 37. Str. und Wentwortb Abe. Zis 
dei®, im. Rorberfauf, 25: @ 

Raile 50 Geuts. 


x 


2 
\ : an ber 
stinder unter 10 Jahren 1örc. 

jan27,fcb2 


= Dritter großer Preis : Maskenball 
— veranſtaltet vom 
Nord Chicags“ Deutſchen gegenſeitigen 
Unterftäsungs - Verein 


Samftan, den 2. Hchruar 1907, i 8 Halle, 
3 ee Str, Eintrit: 2be Geier 
der .siafle .3ör. Feine Damen. —— * 
* A. 


|. 50jähriges Iubilänm 


..pilt Memjert ımb Ball, der 


ns Eu — und Mit 
Eias, wen 3 Webrmar 1807. de 


mitiaae Tideis 2be pro Berfon. 


sannnnbässsnnnnssennens MER Badıın 
Sonntag, den 27. Januar 1907 
19. Ibonnementß-» Borkelfune 
Zum eriien Male in Chieage. » 


Die Juden! 


Chaufpiel in 4 Alten bon Eugen Tidiritow, 


Sitze 25c, 50c, Töc, $1, $1.50, iebt au haben. 
dofafon 


HOWARDS — Has. 


Bode. beainnend mit deuliaer Matinee, Lorin 
I. Howard Eo. in: „Man t9 Man." 


J 


Orchester - Halle. 
Sonntag, dent 27 


Joser LHEVINNE 
Eige jet. um. Verlauf. PTreife 50€ bis $ı 

Anter den Mufbizien der Ruiteat & > 
matic Directiom.‘ ian20,25/26,27 


Groher Mastenbal 


reranitaltet dom 
Gelangterein Zrohfinn 


am Montag, den 4. Februar 1907, in der Süd- 
ieite Zurnballe, 314347 Etate Str. „Eine 
Naht in Venedig." Tidets im Vorverfauf 50c 
duch Mitglieder, an der Kaffe 51 un - ** 
an» ‚teb3 


Mjähriges Stiftungsfelt 


berbunden ınit Monzert, Humsriftiihen Vorträ- 
gen nnd Ball, beranftaltet bon ber 
Sektion Maximilian Ho. 2 

de3 Baber.»-Amerif. Bereind von GCoul Gaunty, 
in der Freiheit Turnhalle, 3417—21 ©. Halited 
Str.. Sonntag, den 3. Februar 1907. Anfan 
Nabmittags 3 Uhr. Mufit don Prof. Wolfsteel. 
Zidet3 don Mitgliedern 25 Gents die Berion. 
Zidet3 an ber Kaffe 50 Gentd die ee * 

an27,ieb2 


Zünftes Stiftungs- Zen 


verbunden mil Kenzert und Ball, des 


Schweizer Frauen-Vereins 


natad, hen 10. Febr. 1907, in Brands Halle, 


ee Slarf und Eric Str. Anfang 3 Übr Nach 


jan27,107,10 


19. Stiftungsfeilt, 


— des — 

* —* 2 » 

Schleſ. Kranten-Unterftüg.-Berein 
in der Heinen Nordfieite Turnhalle, 257N. 
Slarf Etr., am Sonntag, den 27. Januar 1907. 
Anfana 7 Ubr Abends, Tidet3 25 Gents «a 
Rerion. ian20,27 


— 


Hannoveraner und Braunschweiger. 


Sonntag, 27. Janmar, 3 Uhr Nach. 


4. Stiftungsfeft, 
Konzert, Unterhaltung und Ball, im der Wide! 
Park Halle, 501 W, Nortb Ubde,, nabe Milmwaı:: 

fee five. Eintritt 25 Gent3. 
Sreis-Räthiel-Tonrnier (unentgeltlich 
jan6,13,20,27 


Seite arone öffentlige 
Beamten » Einführung md Ball 


Be 


Carl Marx Hive No. 18 1.0. T..M. 


in NHondorfs Halle, Nortb Ave. und Halited tr, 
Mittwom, 30, Nanuar 1907, Abends.3 Uhr. Ti» 
det don Mitgliedern 156, an der Kalle ?5c. 


Wim. SCHOENINGER & Son 
655-657 N. Clark Str., 


Gde North Ave, 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzert: 
Saal ar North Avenne.n-— Alle Arten 
Erfriichungen. — „Edelweiß“ und „Hof 
Drau” an Zapf Sha,mifon,* 


THE RIENZI. 


Chitagos populãrſter Yamilien - Rejort, 
Ede R. Clark Str, und Diverich Blud. 
Conzert Sonntag Na son 3 Did 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 Bis 11 Mär. Reitauration: 
rühitüd, Mittagstiib und Ubends, fowie den 
anzen Tag a In Carte, Sonntags Don 12 bis 3 
Ahr Table d’bote au Me— sr M. Ballmannd 
Srceiter wird an jedem Wocden- und Eonntag 
Abend und Eonntag Radmittag Tonzertiren. 
1008,mifrion* 


—R TURN-GEMEINDE. 


47. Saifon Sonntag Nahmittag Konzerte. 


Adolph Noienheder und fein Orceiter. 
Heute 3 Uhr — en 


Neue Serie. 
Der Apollo Bau - Derein 


eröffnet feine 43. Cerie am Monntag, den 4. 
Tehrnar 1907. Berfammlunaen jeden Montana 
Abend S hr im Vereinslofal, Rr. 535 Bine 
Aeland Ave, wo Altien im dev neuen Serie ae 
zeichttet werben fünnen, oder zu jeder Zeit bei 
Chas F. Schumacher, Selretär, 


ijan2 febꝰ 256 Bine Island Av. 


Pebensverfiherung. 


Eine der ältelten, arößter und beiten Lebens- 
berfigerunas-Gefellihatten in Amerika, mit VBe- 
ttänden bon Millionen Dollars. verfihert aelum- 
de Kinder und. Erivadiene von ITe monatlich ı. 
aufiv, Rolizen duch Gelek autgebeißen. Unfprüt- 
de prompt beiablt. Aontralte enthalten Baar- 
und „Freie Veriiherunas"Merthe etc. Ich ipre 
de vor und erkläre den Plan. Ubdrelfe: 


®-. 3. Seeler, Zim. 67, 125 ©. Elarf Str. 


| 
Be 


Brei um 


Boller Kurfus ın der 


Buchführung und im Ötensgrapfiren. 
ugende unferer Echüler Gchen Leinen Dollar 
Unterihtägeld Desabit. Did fır eine tel · 
lung inne benz'chule, Privatnnter 
E michreiben, Rechnen eic. 9 
nate. , — Ballen Sie fi cinen Stataloy 
geben oder holen Sie ihn felbll, 


MILES COLLEGE, 


92 SaSalle Str. (aegenüter der Eity Hal). 
tan2,mifafo,im 


tten, — A 


— 


Streich Bros. 


Calle Rock Weinfiube 


82 Fifth Avenue. 
Eigene? Gewäds Galifornia Weine — Preic 


Uplteferung im Haufe. Mijen,fondigm 


Rıcnarp A. Koch, 
Deutſcher ‚Auwalt, 


956 Washington Str, 


—— —— en 77 


Dr. J. H, GREER, 
tüer Hat, 52 Deardern Oinafe. 


Eu sr nangrittans, idets 2 Die Berlon. 


+ 


a * 





Hebt diefen 
auf, er ifl 


wenn bei der Healy 


Koupon 
werlhvoll 


Muſic Company, 


300 Wabaſh Avenue (gerade ſfüdlich 
von Ban Buren Straße) Chicago, zu irgend einer Zeit 


J vor dem 28. Febrnuar 1907 vorgezeigt. 


Der Inhaber erhält einen weiteren Ra⸗ 


batt von $20 von dem Netto Räumungs-Verkaufspreiſe an unſeren Pianos und 


Inſide Piano-Spielern. 


Beachtet—Nur ein Koupon für jeden Kunden. 
1— 7— A. P. 


zielle Bargains 
Rn nctanicht und zurückerhalten von vera 


j Wir Tiefern nah überall Kin, 
3 Wenig gebrauchte ud Mniter-Bianos 


> 
(Unterſchrieben) Healy Muſie Co. 


von ſchönen Upright und Grand 


Pianos und Inſide 
Spieler: Piandg. 


zn Raum zu haften fir Mmeitere Sendungen 
ven Den twohlbefannten und zirverläjfigen öftlichen 
Piane-Erzeugniſſen, nur bei uns zu haben 
iind. 

In dieſen Berfanf eingeichlojien ſind ſpe— 
in achrauchten Piau ein- 
hung 
am. Schulen — ſowie Vianos beſter tität 
vun Smith & Nicon, Meblin & Sons, Auers 
& Bond, Winter & Co, Lindeman & Sous, 
Eserjole, Newton, Heap und Nudolis, 


zu $125 und aufwärts. 


die 


Nene garantirt Upright Bianos zu $175 nnd aufwärts. 


Inſide ſelbſt;- 
Bequeme Bedingungen. Freie 
Der Erfolg dieſes Verkaufes kommt her 


VPianos, und unſerm bemerkenswerthen Freie-Probe-Leichte-Abzahlung Blau 


J weil alle unſere Pianos korrekt gemacht ſind 


ſpielende Pianos zu 53350 und aufwärts. 


Probe in Eurem cigenen Hrim. 


von der ausgezeichneten Qualität 
wird —J 
und garauntirt in Bezug auf Banart und Ton—⸗ 


unſerer 


Qualität. Sie bewähren iſch ein gauzes Menſchenalter. 
Friſch von der Fabri? nach Eurem Heim, unter nuſerer Garantie und derjenigen der 


Fabritkanten. 
Es wird ſich ſür Euch verlohnen, dieſen 


Beachtet, wir handeln ausſchließlich mit 
Orgeln, Reging Muſikdoſen. Sprechmaſchinen 
Mandolinen, Banios u. ſ. w. 


Verkauf näher 
Mu ſik⸗ Inſtrumenten. —Wir vertaufen Pianos, 
in Victor, Ediſon u. Zonophoues, Gunarren. 


zu unterſuchen. 


Muſit-Juſtrumente ieder Art. 
Kommt und ſeht Euch unſere Wagren an oder ſchreibt uns 


eine Poſtkarte um Auskunft, 


VVX DI 


| 300 WABASH AVE 


—A 
X 


Telephon Harriſon 5327. 


| Healy Mujic Co., 39 Wabaſh Ave, Chicago, 


Name 
Adreĩſe 
Seudet uns Einzelhei 


{en wegen Eurer Piano-Offerte. 


sofsiberidit. 


Für Pinfisfreunde. 


Joſef Lhevinne: Emil Liebling 
Eine Brurener-nels 
Die Feufhe Saloıne. Die SO:per 
Strandrecht“ von Em. Emdib. Die Sän— 
apriabrt” des Wiener Männer-Geiangvereins 
nach Amerita 
Der ruffiſche Pianiſt Joſef Lhevinne 
gibt heute Nachmittag in der Orche— 
ſer Halle ſein erſtes hieſiges Konzert 
in dieſer Saiſon. Herr Lhevinne, der 
zu den bedeutendſten Klavierkünſtlern 
der Gegenwart zählt und auch in Shi- | 
caao zahlreiche Bemunderer Hot, wird 
folgendes Programm ſpielen: Wond- 
ihein-Sonate von Beethoven; Inter: 
mezzo Nr. 1, Op. 117, von -Brabms; 
Spinnerlievd von Mendelsfohn; Gon> 
dellied, Ballade und drei Studien von 
Chopin; Variationen von Paganint- 
Brahms; Ständehen von Rubinftein; 
Ditaven = Etude bon Czerny und „Die 
Lerche“ und „Islamée“ von Balaki— 
reff. 


Konzerte von 
und George Hamlin 
dote, Di 


' * * 
Die unter Leitung von Herrn Jo⸗ 
ſebh Vilim ſtehende Amerikaniſche Gei— 
genſchule gibt am kommenden Sams— 
tag Nachmittag, 3:30 Uhr, in der 
Kimball Halle, 243 Wabaſh Avenue, 
Ecke Jackſon Boulevard, ein Konzert. 
Außer Schülern der Anſtalt werden 
Frl. Blanche Kerner vom American 
Conſervatory und Frau Beſſie MeJl— 
vaine Moore mitwirken. 
ar * * 

Emil Liebling veranftaltet nächiten 
Mittwoch Abend in der Kimball-Halle 
ein Kamınermufit = Konzert. Frl He: 
ien Are Brown, Sopraniftin, Herr 
Ralph Romwland, Biolinift, und Herr 
Paul Shößling, Eellift, werben mit- 
wirfen, 

* * * 

Die vereiniäten höre der St. Pe⸗ 
ter⸗ und der St. James-Kieche Iner= 
den heute Nachmittag um 4 Uhr, über 
100 Stimmen ſtark, in der biſchöf— 
lichen St. James⸗Kirche Gounods Mo— 
tette „An den Waſſern Babylons“, 
Handel⸗ Hallelujah-Chor und Lut— 
fins „Magnificat”“ und „Nunc Dimit- 
ti“ Singen. Der Bafftftt Marion Green 
wird Homwells „An den Waffern Gchy- 
lons“ boritagen, und ber Organift 
Herbert Hyde und Clarence Didinfon 
merden ebenfall3 mitwirken, 

* * * 

Der Tenoriſt George Hamlin, pon 
Deutſchland zurückgekehrt, gibt heute 
in der Muſikhalle ein Konzert, deſſen 
Programm ſaſt ausſchließlich aus Lie— 
dern deutſcher Komponiſten, wie Bach, 
Händel, Schubert, Schumann, Wolf 
und Strauß, beſteht. 

— ——— 

In dem Konzert, welches das Vo⸗ 
ſioner Symphonie-Orcheſter unter 
Dr. Karl Muck am kommenden Mitt⸗ 
woch im Auditorium gibt, wird fol⸗ 
gendes Programm aufgeführt: Ouver⸗ 
türe zu „Kienzi“, Wagner; „Don 
Juan“, Tongemälbe ton Rigard 
Strauß; Tſchaikowtys Klavierkonzert 
Nr. 1, gefpieltvon Rudolf‘ ee und 
Beethovens Eompianf en 
ee Ne 


Daß. nääte —— der „Srifh 


Choral Society“ findet kommenden 
‚ Sonntag Abend in der Orhefterhalle 


a W: 


52 EL al. a 


fratt.- Sur" Aufführung’ fommt, zum 
eiften Male :in_Amerifa, Michael 
Efpofitos Preis » Kantate „Deirbre*, 
As Geſangsſoliſten wirfen Joſeph 
F. Sheehan, Frau ©. Johnſtone⸗ 
Sifhop und BD. Cary-Leris, an 


er 
Dr I Arthur D - 
ey V Ru Das de 


eridht..  . | gramm enthält außer ber Kan gramm enthält außer der Kantate noch 
mehrere andere Chorgefänge und Go» 
lovorträge. 
* * 

Das Englewood Muſical' College, 
Nr. 6316 HYale Ave., veranſtaltet am 
13 Yreitag, dem 8. Februar, ſein drittes 
Fakultätz-Konzert. Als Soliſten wir— 
| fen Die YAltiftin Mathilda Heuchling, 
der Pianift Harold Henty, der Violi- 
nift Hermann Braun und der ‚Cel- 
| liſt Henty Felber mit, und Frl. Pru— 
dence Neff wird die Klavierbegleitung 
| nen. Das Programm umfaßt 
| jehr hörenswerthe Sachen, u. A. Koni⸗ 
| pofitionen von Brahms, Schubert, 
= Liszt, Chopin * Weber. 


* 


* * * 


In ber amı 18, Februar —— 
den Gaſtſpielwoche der San Carlo 
Operntruppe im Auditorium erben. 
vorausſichtlich 
heme“, „Tosca“ 
von Sevilla“ 
men. 


„Mignon“, „La, Bo— 
und „Der Burbier 
zur Aufführung kom— 


* * 


Dr. Richard Batka veröffentlicht im 
„Vrager Tageblatt“ einige köſtliche 
Brucner - - Anekdoten, wie er fie aus 
dem Munde der \ntimen des Meifters 
gehört hat. Dr. Batfa erzählt: 

E38 war Brudners Freunden gelutt- 
gen, den Chef eines großen Mufitvet- 
lages zu bemegen, ein Konzert in Ber» 
In zu befuchen, worin eine Brückner'⸗ 
fche "Symphonie zur Aufführung fan. 
Man hoffte daburdh, den Gewaltigen 
für des Meiſters Kompofitionen ; ‚u ins 
terefjiren. Nach der Aufführung wird 
Brudner voraeftellt und nit in feiner 
„Reh 


meint ber Bere | 


——— Art tief zuſammen. 
ſchön, Herr Bruckner,“ 
leger —— „Aber die Form! 
Das Organiſche. Ich habe wirklich 
nicht alles verſtanden!“ — „No, ſegn 
S', Herr Hofrath,“ erwidert Bruckner 
zutraulich, „Dos kummt ſcho'. J will 
mich ja durchaus net mit 'm Beethoven 
vergleichen. Aber den Beethoven ha— 
ben ſſ amal a net vaſtanden, dö 
Oxen!“ 
Er hatte das natürlich ganz naiv, 
ohne jede Anzüglichkeit, bloß im Ge— 
danken an die Leute geſagt, die feinen 
verehrten Beethoven berfannt Bakten. 
Aber im Verlagstatalog. der Meltfir- 
ma ſucht man bis heute nach dem Na= 
men Brudner vergebens. 
* * * 

Aus Berlin ſchreibt man, daß ſich 
die neue Oper von RigardyStrauß, 
„Salome“, vor ihrer endlichen Zulaj: 
fung zur Berliner Hofbühne allerhand 
teufche Einfchränfungen ihres ‚milden 
Zemperaments habe gefallen laſſen 
müſſen. Insbeſondere iſt der orien- 
taliſch— gluthvoll gedachte Entſchleie— 
rungstanz zu einer lächerlichen Farce 
eworden, denn die dell'Era muß ſich 
ihre fieben Schleier um das Koſtüm 
wickeln und fie „entkleide“ zum 
Schluſſe nichts, als das — Kleid, 
worüber natürlich der unbermöhnte 
Herodes in ungeheure Efftafe geräth. 
Einen merkwürdigen Ausklang chriſi— 
* ſymboliſcher Art ſoll der Kaiſer, 
der es ſo ſehr liebt, die Kunſtwerle an- 
derer mit allerhand Anmerkungen und 
Zuthaten zu berfehen, der „Salom 
perliehen haben. Während unmi 
bar nad) dem Tode der „Salome“ bir 
Vorhang rafch fallen muß, er — in 
Berlin am Himmel der Hof BR 
— Stern von Bethlehem! ‚Und Ri 
beißt — nach fo vielen Prägebenzfäklen 
durchaus alaubhafter Weife-—,-dap der 
Kaiſer perſönlich dieſen auf Kommen: 
bes hindeutenden — Ab⸗ 
ſchluß angeordnet habe Fr 

Su ben a Felterern ber an 


—— — 
* 


hung: 


ie 


— — — 


J eu Albert Niemann; der 
fler hat zum erften Male feit je- 
nem Abend, da er ji als Floreftan 
teraßfciebet, einer Aufführung im 
föniglichen — beigewohnt. 

* 


Im — RE ging 


jüngf: bie breiaftige Oper „Stranb- ! 


recht” der Engländerin €. M. Smyth 
zum erftenmal in Szene. Das aus- 
verfaufte Haus Tpendete freundlichen, 
aber nicht warmen Beifall. Die Kom- 
ponijtin fonnte von der Bühne aus 
danten. Der Verfud, zu zifchen, wur- 
de Durch Klatfchen überjtinmt. Arthur 
Nitifch hatte |. 2. nod) dag Werk al- 
zeptirt, deffen Autorin vor Jahr und 
Tag ram Leipzigerfonfervatorium ſtu— 
Dirt hat. Man fchreibt darüber: 
„Was man lernen kann in der Mufit, 


daß hat Mik Smyth: alles gelernt. | 


Aber ihre mufifalifche Erfindung iſt 
erfcäredend dürftig, eine erkennbare 
melodifche Linie aibt es überhaupt 
nicht bei ihr, dafür gefällt fie fich in 
Unlehnungen bon geradezu frappanter 
| Deuflichteit, die Inftrumentation Les 
Loge-Motivs in „syeuerzauber“ hat fie 
| faft wörtlich herübergenommer. Es 
winmelt kon breiften Durchgängen, 
harten a und wiberfinnigen 
Vorhalten. Die „Handlung“ interef= | 
firte nicht im Mindeften, obwohl fie ! 
ftofflih Veranlagung genug dazu böte, 
Die Ueberfeger, H. Deder und S.: 
Bernboff, haben jüngft ein Libretto 
geichrieben, das fich als Laienarbeit 
Thlimmfter Art ermeift. 


Kornwall, dur falſche Feuerſignale 
die Schiffe auf Klippen gerathen zu 
laſſen und die Geſcheiterten auszu— 
plündern. In einer keltiſchen Dorfge—⸗ 
meinde befindet ſich ein „Verräther“, 
der richtige Feuerzeichen gibt. Er und 
ſeine Geliebte, 
des alten Dorfſchulzen, erleiden den 
Tod in der Drachenhöhle. Obwohl 
die Szene mit dem Verſinken des Lie— 
bespaares in dem heranfluthenden 


Waſſer an ſich ſehr wirkungsvoll ſein 


könnte, ſind die ſzeniſchen Mittel, de— 
ren ſich das Libretto bedient, ſo 
ſchwächlich, daß der ganze, übrigens 
ſtark an „Aida“ erinnernde Schluß als 


Theater im übelſten Sinne erſcheint.“ 


| 
Miß Smyth hat bereits mit viner 
Erſtlingsoper „Der Wald“ Proben ih— 
res Talents abgelegt, das ſich ſeither 
richt weiter entwickelt zu haben ſcheint. 
Die genannte Oper wurde unter Herrn | 
Grau's Regime in New Dorf aufae- 
führt und beifällig aufgenommen. 
* x * 

Felix Dörmanns Schauſpiel, Stum— 
me Sieger“ gelangte in München am 
königlichen Schauſpielhauſe zur Erſt— 
aufführung. 

Heubergers Oper „Barfüßele“ fand 
bei der Erſtaufführung im Stuttgar— 
ter Hoftheater eine ſehr freundliche 
Aufnahme. Anna Sutter war eine 
vorzügliche Vertreterin der Titelpar— 
tie. 

Die neue Operette „Künſtlerblut“ 
von Edmund Eysler (Text von L. 
Stein und K. Lindau) erzielte im 
Zentraltheater zu Berlin bei der erſten 
Aufführung lebhaften Beifall. Die 
wenig originelle, aber recht gefällige 
Muſik animirte das Publikum, beſon— 
ders durch reizvolle Tanzſtücke. 

Wie aus Paris verlautet, iſt Sarah 
Bernhardt infolge eines inneren Ge— 
ſchwüres erkrankt, weigert ſich aber 
ihre Bühnenthätigkeit einzuſtellen. 

Der pikante neue Schwank „Das 
Bett“ von H. Lavedan wurde der Di— 
rektion des Intimen Theaters zu 
Nürnberg von der Polizeibehörde ver— 
boten. 

Zum erſten Mal ging im Schau— 
ſpielhaus zu Köln die neue hiſtoriſche 
Kombdie ,Die Potemtin'ſchen Dörfer“ 
von Heinrich Stobitzer, ein dramatiſch 

werthloſes Stück, in Szene und wur— 
de freundlich aufe aoumen. 
Aug 
Aus Wien wird — Das 
| Projekt des Wiener Männergefangver: 
eins, eine Süängerfahrt nad) Amerika 
| au machen, ift endailtig fertig. In den 
legten Wochen fanden Verhandlungen 
des Vorftandes des Wiener Männerge- 
| fangvereins mit der Hamburg: 
| Amerika - Linie wegen der Leberfahrt 
der Wiener Sänger ftatl. Am Ans 
ı Ichlufle an die Berliner Meije im vori— 
; gen Monat fuhr Vorftand Franz 
ı Schneiberhan nah Gamburg, um ba= 
feldft in diefer Angelegenheit mit Ge- | 
neralbireftor Albert Ballin zu konfe— 
riren. Inzwiſchen wurden die Ver- 
bandlungen auf fohriftlidem und zum 
Schluſſe telegraphiſchem Wege fortge— 


fegt, und eine in Wien bon feiten der | 


——— Geſellſchaft eingelangte 

Depefhe theilte dem Männeraefang= ! 
verein mit, Jaß die Hamburg-Ameri- 
fa=Linie dejien lete Bedingungen ats | 
zeptire. 

Ein eigener Dgeandampfer wird die 
Wiener Sänger nad Amerita und 
wieder zurüd nad) Europa führen. E83 


twirb dies ein prächtiges Schiff, ber | 
„Dteana”, ! 


{ 

Doppelfchraubendampfer 
mit 8000 Tonnen Grhalt, fein. Der 
Dampfer murde bon der Hamburg- 
Amerifa-Linie im borigen Jahre für 
die Vergnügungstouren i in Verfehr ges | 


It, unternahm im Sommer borigen ; 


ahres mehrere Fahrten nad Y8land, ' 
Spigbergen und dem Norbfap und 
verſieht gegenwärtig den Dienſt auf 
ber rieu eingeführten Route von Genua 
nach Alexandrien. —— 

Die „Oceana“ iſt ein bequem und 
San! eingerichtete Schiff mit einer | 
urnhalle, einem Wiener Cafe und 
stoßen Konverfationdräumen. DieKa⸗ 
binen ſind geräumig. Die Abfahrt des 
Wiener —— erfolgt ! 
bon Genua aus; bie „Rüdtunfi in 
35 


Als Batum des Anitritid ber Yahrt 
von Mien wurde Samftad, der 20. 
April, feitgefegt, die Reife wirb 36Ta- 
5 dauern, umb bie Seimfehr nach | 
ien ift. Fiir: den-27. Mat geplant. 


| Mittelft eines Sonderzuges begeben 


ſich die Wiener Sänger und die 
übrigen BONN REREeE | am 20. 


Behanbelt ift | 
die barbarifche linfitte der Fifcher in ı 


die jugendliche Frau , 


— 00m too and fe RT 


nch am 21. bene aber 20 Nuke. 


fhiffen. Die „Detana“ wird Durch |. 
das Mittelländifche Meer fegeln, in 
Gibraltar und Madeira anlegen, an 
beiden Orten mehrere Stunden ber- 
iweilen und fodann den füblichen Kurs 
nad New PHork nehmen, mwofelbit fie 
am 3. oder 4, Mai anlommen wird. 
; An den Männergefangverein find Ein- 
ladungen vom „Deutfhen Li der- 
franz“ und ber „Defterreichifch-un- 
ı garifchen Gefellichaft" in New Mori, 
dem „Buffalo Orpheus“ in Buffalo, 
der „Harmonie” in Baltimore, dem 
„Männerhor* in Syndianapolig, dem 
„Sängerbund“ in Wafhington, dem 
„Junger Männerchor” in Philadel- 
; phia, dem „Norböftlichen Sänger: | 
' kund“, ber 10,000 Sänger zu Jeinen | 
Mitgliedern zählt, und in den lebten 


Wochen no von Sünger- und beut= | 


fohen Korporationen der Städte Ehi- 
ccgo, Milmaufee, St. Louis ınd Ho- 
bofen ergangen: Nach dem gegenmwär- 
tig feitgefegten Programm merben in 


Amerifa die Städte New York, Wafh- . 


ington, Baltimore, Philadelphia und 
Buffalo befucht, vafeldjt überali Kon 
' zerte veranftaltet, der ‚Befichtigung der 
Niagarafälle einige Tage gewidmet 


und die Rüdfahrt nach Nem Mork per 


ı Dampfer auf dem Hubfon gemacht. 
| Die Wiener Sänger werden in ben 
Nereinigten Staaten in Berug auf 


Bequartierung ausfchlieglich Gäfte der | 


kortigen Gangestorporationen fein. 
Sn den einzelnen Städten haben fi 
Komites gebildet, welche fchon jeht eif- | 
tig thätig find, um den Empfang der | 
Wiener Sänger in Nordamerifa groß- | 
- artig zu geftalten. Nah 14tägigem 
' Aufenthalte auf dem amerikanischen : 
Kontinent dürfte ungefähr am 14. 
Mai die Abfahrt von Nem York init 
ber „Dceane” erfolgen, beren Eintrefs | 
‘fen in Hamburg für den 26. Mai in | 
Ausficht genommen ift. Ein Sonder: 
zug wird die Reifeaejellichaft am 27. 
Mai miever nah Wien bringen. Un 
biefer bisher größten Fahrt des "Wie- 
ner Mönnergefangverein3 werben fic) 
etwa 180 Sänger, 120 beitracende 
Mitglieder und diesmal auch Damen 
betheiligen. 
— 


! 
1 
| Nordſeite⸗Turuhalle⸗KRonzert. 


Ein Gala = Programm hat Herr | 
Adolf Rofenbeder für das heute Nach- 
mittag in der Rordjeite - Turnhalle 
ftattfindende Konzert aufgeitellt. Als 
Solift wird der trefflihe Baritonift 
Hermann Diet auftreten, und zwar 
mit Hildach3 „Zieh mit mir hinaus“, 
Die Orchefterftücle find. 

Marl , ‚Öreeting to America“ 
Ouberture, „Norma 
Walzer, Madl'n‘ 


ushakt, 
Duperture, 


„Bad’ner 

REED FERNE" anasn en san nn Liiders 

Barbier von Sepilla”........Roflini 
»SüRes Sehnen“. Flöten ud Cello: 

Obligato I 
Die Herren ———— und Heinitel. 
— Verdi 
Auswahl, „Vettelſtuüdent“. ............. Millöcker 
J⏑⏑—— Strauß 
Galopp, „Briliante“. on Schulhoff 


— — 
Geiſtig · Gemuthliche Verſammlung 


Komgack 


| DerSpziale Turnverein veranftaltet 

| am kommender Mittwoch Abend im 
unteren Saale feiner Halle an Bel- 
mönt Ave. und Baulina Str. (Ein- 
gang an lehterer) eine geiftig-gemüth- 
lihe Verfammfung. Herr Martin 
Schmiedhofer wird über feine Deutjch- 
landreife einen Vortrag halten, und 
außerdem werden Muſik, Geſang und 
deklamatoriſche Darbietungen in Aus— 
ſicht geſtellt. Der Eintritt iſt frei. Die 
Verſammlung beginnt um 8 Uhr. 

— —ï— —— — 


— Eigendünkel iſt Fallſucht 


Manche Leule kennen 
Die Thatſachen über Kaffee. 


Vielleicht wißt Ihr, daß Kaffee das— 
ſelbe Betäubungsmittel enthält als 
Kokain, Morphium, Strychnin — ein 

Altaloid? 

Vielleicht wißt Ihr, daß Thee das— 
ſelbe enthält, und daß weder Kaffee 
noch Thee Nahrungsmittel ſind? 

Nahrung ift nöthig, steei Dinge zu 
bollbringen, von Tag zu Tag den Ge- 
webeperbrauch zu erlegen und das n- 
bipibuum mit der nöthigen Wärme 

ı und Energie zu verfehen. Thee und 
Kaffee thun das erfte nicht, und machen 
uns nur glauben, daß jie das zmeite 
thun. 

| »Eine Name in R. 9. fand die Ur- 

| fache ihres und ihres Gatten Leidens. 
| Sie ſchreibt: 

„Nachdem wir Kaffee und Thee von 
Kindheit an getrunken hatten, war es 
ſehr ſchwer, ſie aufzugeben; aber mein 
| Doktor erklärte, fie tödteten mich. Im | 
| den legten Jahren hatte ih Kopf: 

fchmerzen, meın Gedächtniß war 
ſchlecht und mein Nervenſyſtem gänz— 
lich außer Ordnung. Schliehuch mußte | 
ich das Bett hüten. 


| „Auch mein Oatte muhie den Kaffee | 


' aufgeben, er war ein nernsfes Wrad ı 
vom Genuß, desielben: 

„Boftum wurde dann bei ung ein- ' 
geführt, und auf meinem Sranfen- 
! Iager trant id ihn, in ber Annahme, 
| daß er einfah ein Erfag für Kaffee | 
fet. Ich trank ihn zum Frübftüf umb 
: Ubendbrot, und begann Iangfam, aber 
ficher, meine Gefunbheit wieder zu er⸗ 
langen. 

Sp fand bald, da es a wat, 
ber daB Gute beivirkte, ebt bin ich | 
aefund, und meine Nerven find ftärfer, | 
ala ich je au Hoffen magte. Mein, 
Gatte fand im Poftum eine große Hilfe 
für ihn. Er ift jegt ein gefunder Mann. | 

„Wenn die Leute müßten, daf das | 

! fchredliche Leiden, womit fie behaftet 
find, fo leicht verhindert werben fönnte 
' purch Vermeidung des giftigen Trun- 
tes, Ra enannt, und durch. ben 

Genuß % gefunden reinen Trun- 

teö wie Poltum, ich bin a es 

würde wenige ip trante und elenbe 

] Gefchöpfe geben.“ Namen erfährt man 

ton ber Sofhum Co., Battle Ereet, 
Mid. Lejet ba Heine Buch) „Der Weg 

nah Wohlftabt” in den Bates, 
„Es hat feinen Grund.“ 


ar Däres Wei 


Als joihes ſainen Bu, Suther- 
Ian» jeine Chehälfte, 


Selbftmord: und Mord-Berfug. 


Der fanbere Gatte amüfirt fih angeblich 
auf des Schwiegervaters Koften mit einer 
Anderen. — Der Kraftwagen-Derfäufer 
und die » Sabrerin. 


— 


Win. Sutherland erhebt in einer 
! geftern im Superiorgericht gegen feine 
Saitin Katherine angeitrengten Klage 
‚auf Sieidung gegen feine bisherige 
Lebensgefährtin die Anfchuldigung, 
| daß fie drei Mal Selbftmorbverfuche 
gemacht und ein ander Mal verfucht 
ı habe, fich und die ihren mittel3 Leucht- 
: gas aus der Welt zu fchaffen. Das 
Paar hatte am 10, Mai 1887 geheira- 
‚ thet und trennte fi) am lebten Don- 
ı nerftug. Der Ehe find neun Kinder 
‚entfproffen. Zu Anfang des Xahres 
1901 jol Frau Sutherland in felbit: 
mörberifcher Abfiht Gift geichludt 
| haben, jehs Monate fpäter drehte fie 
zur Nachtzeit angeblich das Leuchtgas 
an und hätte die ganze Yyamilie umge- 
bradt, wenn nicht ein Sohn Später 
nah Haufe gefommen märe und bas 
Gas abgeftellt hätte, Am 15. Novem- 
: ber 1901 foll die Frau auf den Klä— 
ger geichoflen, am 16. Dezember 1902 
‚ und am 10. Sult 1905 ihn mit einem 
| Rnüppel aefchlagen, auch eine Lampe 
| und Gefhirr nad ihm geworfen, und 
jam 11. Juli legten Jahres Joll jie ihn 
ı mit einer Zigarrenfifte und einem 
ı Ajchenbecher über den Kopf geſchlagen 
haben. Das ſind kurz gefaßt die 
Hauptanſchuldigungen. 
Viel Herzeleid. 


Gratia S. Morriſon von Wilmette 
entwarf geſtern vor Richter Honore 
| eine traurige Scähilverung ihres eheli- 
chen Zufummeniebens mit Edwin I. 
| Morrifon, einem befannten Chicagoer 
Rechtsanwalt. Diefer foll eg mit der 
ehelichen Treue nicht fehr genau ge= 
| nommen haben, ıw:achte mit einer jun- 
gen Dame, Mapge Armitrong, auch 
| eine „Geſchäftsreiſe“ nach Monteren, 
| Meriko, mozu er fih von feinem 
Schwiegervater, dem Vater der Kläge— 
rin, Robert Schoſield, 31800 geborgt 
haben ſoll. Frl. Armſtrong hat ihn an— 
gebůch ſür unvderheirathet gehalten 
und geglaubt, er werde ſie heirathen. 
Vierzehn Tage ſpäter kehrte das Pär— 
chen heim. 
„Nun, die Reiſe 
luſtig?“ fragte der Richter. 
„Nach Allem, was ich darüber ge— 


ſehr 
hört habe, zu urtheilen, muß es ſehr 


war wohl 


luſtig geweſen ſein. Die Beiden wur— 
den für ein Ehepaar gehalten,“ 
derte Frau Morriſon. 

„Hat Ihr Gatte auch anderen weib— 
lichen Weſen Zuneigung gezeigt?“ 
fragte der Richter nun. 

„Ja, in unſerem Hauſe in Wilmette. 
Wir hatten ein vierzehn Jahre altes 
Mädchen, Ethel Paterſon, in Dienſt. 
mit Ethel ſo 
fortſchicken 


erwi⸗ 


Mein Gaͤtte verkehrte 
vertraulich, daß ich. fie 
mußte,“ war die Antwort. 

Wie die Klägerin weiterhin erzählte, 
hatte ihr Gatte auch ihren Schmud 
verpfändet. Eine Diamantnadel ſei 
jetzt noch im Beſitz eines Pfandleihers, 
der ſie nur gegen Bezahlung von 895 
zurückgeben wolle. Ferner ſoll der Be— 
klagte in den letzten vier Jahren jede 
Woche mindeſtens drei Mal betrunken 
heimgekommen ſein. Das Paar heira— 
thete am 4. Oktober 1893 in Green— 
wood, Wis., und trennte ſich am 24. 
Mai 1906. Es hat zwei Kinder, Kna— 
ben von acht und zehn Jahren. 


Der weibliche Kraftwagenfahrer. 


Harry Morris oder Harry Morris 
Gordon, deſſen wahrer Name Glen 
Gordon fein "oil, verfauft Kraftwagen 
und lernte dabei eine junge Dame fen 
nen, welche berufsmäßige Kraftiwagen- 
fahrerin ift und bald auch feine Kraft» 
wagen lenkte. Seine eigene Gattin, 
Hannch, hat der Mann darob ganz 
vergeſſen, wie dieſe wenigſtens geſtern 
vor Richter Honore behauptete, den ſie 
um Scheidung von dem Treuloſen er— 
ſuchte. 

Noch traurigere Erfahrungen berei— 

| tete (grau Mary Richards angeblich die 
Ebe mit ihrem Sohn. Diefed Paar 
hatte am 7. April I. 3. in Milmaufee 
geheiratbet, und fchon einen Tag da- 
rauf fol der junge Ehemann feine 
Srau bitter verhöhnt haben. Sein Be: 
nehmen murde anaeblich immer ſchlim⸗ 
mer, und einer Belannten ſeiner Frau, 
| rau 9. 7. Reiffnider, twelche bei ber 
i Verhandlung der Scheibungäflage vor 
Richter Honere geitern ebenfali3 ver- 
; nommen tourbe, bat er angeblich zuge- 
| ftanden, daß er un? ein anderer junger 
Herr Uberbs zwei reizende Mädchen 
| treffen wollten. Er fam auch erft am 
| folgenden Morgen um fech3 Uhr heim. 
Die Klägerin aad zu, daß ihr Anwalt 
| fich mit dem ihres Gatten dahin ver- 
findigt hätte, daß fie $2000 Nährgeld 
| erhalte, Der Gat:e habe ein Vermögen 
bon $25,000. 
Die Schrift auf der „Baucbinde‘, 


Frau Grace Merrid in Elgin fam- 
melt, wie fo viele Andere, die „Bauch 
binden“ von Zigarren, um fie zur Ber- 
' if hönerung von Porzellanjchalen und 
dergleichen zu verwenden. Ahr Gatte, 
' Geo. Merrid, bemerkte nun auf ber 
‚ Rüdfeite einer biefer „Binden“, wie er 

ftern Richter Windes erzäßlte, ge⸗ 

imnißbolle Zeichen, die in ihm einen 
furchtbaten Verdacht reifen ließen. Er 
—* auf und fand aud einen „E. T. 
ran Brief an feine 
Frau, Buchftaben enträthfelte 

Merrid ala Abkürzung für „Eddie 

Zin Button“, den Scherznamen, den 

feine Freunde Ebbie McDonald nege- 
I ben hatten, als er Miligfoldat wurde. 

Merrid traf auch wiederholt Teineffrau 
und McDonald, ftellte dielen fchlieh- 
ih zur Rede und erhielt angeblich zur 
Antwort: „Ach «laube, ih fan Dei- 


Be 


.- et gerne Wwilltommen, 
— t t A d 
Reinheiitt mt mim zer an 
Refulinte — Bas ill es. 
Seht, was 10 Cents bewirken. 


ben jeit dem Tage, an dem fie zuerft 
gemacht und auf den Markt gebracht 
wurden. Reinheit, Qualität 
und MWirtfamteit waren die 
Prinzipien, auf welche Cascarets her⸗ 
geſtellt und auf den Markt gebracht wurden. 

Wir zweifeln, ob in der ganzen Welt der mediziniſchen Wiſſenſchaft 
und Heilkunſt geſchicktere Chemiſten und ſorgfältiger auserwählle 
Mittel angewandt werden können, als wie beider Herſtellung von Cascarets. 


Die Refultate beweiſen es. 

Weine andere Eingemeide-Medizin in der Welt hat fo einen rieſigen Beifall und 
Kundſchaft erlangt als Cascaret3 von dem amerilaniiden Volt, ein geugnib, bon ih⸗ 
rein wahren Werth und zuverläffigen Refultaten, denn fein vernünftiger Menich wür> 
de einen Mrtifel mehr al$ einntal faufen, ausgenommen er befriedigt; auch Mmiirde 
er ihm nicht Andern empfehlen, wenn cr von feinen Borgügen nicht überzeugt ijt. » 


Der Berfauf von Cascarets beträgt gegenwärtig über eine Million Schachteln dei: 
Monat, cine Thatjache, die jeden überzeugen follte, daß die Millionen unjerer Freunde 
und Kunden zufriedengeitellt tunrden. 

Gerade dieje Thatjache, die joiv Euch vor YAugen führten, follte Eud) veranlafien, 
eine Heine I0c-Schadhtel von Gascaret3 zu verjucden, jo dat Ihr Euch von Ihrem 
Werth und ihrer Wirfjamfeit überzeugen fönnt. Diejes harmlofe, wohlfeile Eiperi- 
ment wird Eud) den Grund zeigen für die umvergleichliche Popularität diejes Mittels 
als eine perfänliche und Sansmedizin, und würde Eud) veranlaffen, e3 wieder zu ge- 
brauchen, ivern nötbie. 

Deshalb erfuchen wir Eud), eine Zebn- Cents⸗Schachtel mit nad; Haufe zu 4 
men; Sie wirken, während Ihr ſchlaft, und verſchaffen Euch Wohlbehagen Kir 
fräftigen Diejes Erjuchen durch unjere Garantie, ımd mern Jbr nicht aufriebengeftellt 
werdet, geben wir Eucd) das Geld auf Verlangen zurüd. 

Unter Vertrauen in die Rirfiamfeit diefer reinen, unberfäljchten, füRen, ** 
— aber wirkſamen kleinen wohlſchmeckenden Tablets, ſo leicht zu faufen, 

eicht zu tragen, ſo leicht gu nehmen, ſo leicht in der Wirkung, ift fo groß, daß wir che 
zögern, dDiefe Garantie der Welt zu offeriren. 


Cascaret3 ir nicht nur die beite, bi8 jebt st entdedte Medizin But. 
und Heilung von chroniicher Veritopfung ımd allen daraus Pi nden Komplitatio 
nen, fondern auch ein vorzügliches Borbeugungsmittel für Krankheiten, die durch 
Valterien und andere Keime in den Eingetveiden herborgerufen werden. E83 werben 
mebr jchlimme Leiden durd, Unregelmäßigfeiten in den Speijefanälen — als 
durch irgend eine andere Urſache, und Cascarets, indem ſie den Magen x 
de gründlich in antijeptiicher Weile reinigen, jhüßen Nie vor Foleh Te vedtichen 
beiten, wie Blinddarm-Entzündung, Bauchfell-Entzündung und anderen töbtlicher 
— die durch Aufhalten von unverdaulicher Speiie in den ten — — 
ſacht werden 

Wir ſagen, Cascarets war und "it die beite Gingeweibe-Mebizin in der Welt. 
Noch einmal jagen wir, dat der Verfauf von nahezu 100 Millionen Schachteln in elf 
Jahren es beweiſt. 
dizin in der Welt, die für denſelben Zweck hergeſtellt, gegenübergeſtellt — in Begug 
auf wirkliche Reinitate. 


Verjudt heute eine 10c-Schadtel. Kauft fie von Eurem 


* 
rantie und Ihr werdet den Millionen unſerer Freunde beitreten. ar — * 
echten zu erhalten — die Buditaben „E. E. E.* auf jedem Fablet. 


nen Plab ebenfo gut einnehmen, tie e3 | Orden der Hermannssaſchweſtern. 


zwei oder drei Andere gethan haben.“ — 
Merrick reichte nun die Scheidungskla— en een. 


ge ein, über melde geftern die Ber- ans - 
handlung ftattfand, Die elfte jährliche Großlogen-Gik- 
Canswüthis ung des Ordens der Hermannsfchime- 
mul egek BER; tern fand in Ludolphs Halle ftatt. 

Ehriftine McDonald gefiel e8 fo | Die 18 Logen des Ordens hatten ba: 
aut in der Vermont-Tanzhalle an der | zu 72 Vertreter gefandt. 

Madifon und Scngamon Str, dab | Die Berichte der Großbeamten mur- 
fie ihre häuslichen Pflichten vernach- | pen beifälfiaft entgegengenommen, denn 
läfjtgte und ihren Gatten, George ©. | fie enthielten nur im jeber Meife Er- 
Medonalt, einfac) erklärt haben foll, | freutiches. Das Vermögen des Ordens 
er fei ihr gleichgiitig geworden. Das | und der einzelnen Logen hat fich be- 
Baar hatte am 16. Februar 1904 ges | peutend vermehrt, ebenfo ift eine Zu- 
heirathet md fi) am 10. März 1906 | nahme von einigen hundert Mitglie- 
getrennt. Geftern beantragte der Gatte | Horn zu verzeichnen. 
die Löfung der Ehe. Als neue Großbeamte für das lau- 
Anſcheinend ein Rüpel. fende Geſchäftsjahr wurden folgende 

Suſan B. Clatt, 550 Eſtes Avenue, Damen gewählt: Groß-Ex-Präſiden— 
wurde geftern durch Richter Dupuy tin. Margarethe Drinhaus; Groß— 
von Norman N. Elart geſchieden. Präſidentin, Alwine Spalding; Groß— 
Das Paar heirathete am 20. März | Pizepräfidentin, Johanna Bold; Grnp- 
1906 und trennte fi) faum vier Mo- | Protofoll-Sefretärin, Mathilde Dker- 
nate jpäter, Der Mann foll feine Frau | winter, 141 Wellington GStr.; Gros 
wiederheft gefch/agen und von ihr ge- | tlanz-Sefretärin, Unna Brodmanı, 
fordert haben, fich neben den Hund auf | Gltntiew, JU.; Groß-Schagmeifteriz, 
ben Fußboden zu fegen. Frau Clarks | Eva Fleig; Groß - Verwaliungsraid: 
Mutter, Frau Suianne Goeden, welche | Margarethe Freie, Margarethe Ren- 
ald Zeugin vernommen imurde, fagte fer und Barbara Stump; Groß 
au®, dak Clark: feine Frau. fwechtbar | Firänz- -Romite: Maria Butenſchen, 
geſchimpft habe, als ſie einmal 251 Marth« Jehnte und Barbard Wind— 
Cents zu viel für ein Huhn bezahlt biel; Gr.Führerin, Lizzie Horſt; Gr. 
hatte. Der Manı foll überhaupt fich | Innere Wache, Louiſe Schreiber; Gr. 
15 ichändlich benommen haben, daß der | Aeußere Wache, Pauline Maeile; Gr. 
Nichter ohne Weiteres demScheidungs- | Gejeg-Romite: Minna Duaftenberg, 
geſuch entſprach. Wilhelmine 

— Saſſer; Gr. Be eu 
s ; line Weis, Marie Keller und Sophie 
— 7 — Mille; Agitation: Virginia Pullman. 
„Die Inden“, Seitbild aus Als Deputies der verſchie denen 
Logen wurden ernannt: Barbara 
Windbiel, Virginia Pullman, Babeite 
Nickel, Minnie Lehmann, Wilhelmine 
Dorn, Chriftine Conroy, Eläbeth 
Kern, Margaretfe Renfer, Minna 
Meffert, Emilie Särler, Anna Mer- 
ten, Maria Hamel, Henriette Schnei- 
der, Margarethe Drinhaus, Maria 
Yutenfchen, 
Krid und Sophie Thomfon. 

Die Groß-Er-Präfidentin Augufte 
Um führte dann mit Beihilfe ber 
Groß-Führerin Augufte Augen bie 
neuen Beamtinnen feierlichft im ihre 
Aemter ein. 

Der DOrben ber Een EEE 
ftern hält, was er verfpricht: 

efällen 


übung zu leiften in Kranf 
ſtützung er —— 
verſicherung im Todesfa 


Heute Abend: 
der Gegenwart, v. Eugene Cſchirikow. 


Miiten in das wilde Getriebe der 
politiſchen und ſozialen Strömungen 
des heutigen Rußland hat Eugen 
Tſchirtow die Handlung des feffelnden 
Stüdes verlegt, das für heute 
Abend zur Aufführung in Powers 
Theater angeſetzt iſt. „Die Juden“ 
fautet der Titel des Stüdes, und hier⸗ 
aus läßt ſich leicht entnehmen, daß der 
Dichter zum beſonderen Gegenſtande 
ſeines Werkes die Judenfrage in ihrer 
Bedeutung für die ruſſiſchen Verhält— 
niſſe gemacht hat. Eine Geſellſchaft 
von ruſſiſchen Schauſpielern, welche 
im vorigen Jahre eine Kunſtreiſe durch 
die Ver. Staaten unternahm, hatte auf 
ihrem reichhaltiaen Repertoire auch das 
Tſchirkowiſche Stüch, und obwohl man 
hier von deſſen Inhalt, der bei jener 
Gelegenheit in der Urſprache wieder⸗ 
gegeben wurde, nur wenig verſtand, 
bat“ doch der eindrudsvole Szenen 
aufbau de3 Gtüdes feine Wirkung 
nich: verfehlt. Die Direltion Wachs» 
ner, welche jegt das Ttüd in deutſcher 
Ueberſehung. darbietet, hat damit in 
Milwaukee einen ganz bedeutenden Er- 
folg erzielt, und an biefem wird e3 
auch hier nicht fehlen. Wie auß ber, 
dem nachfolgenden Perſonenverzeichniß 


beigefügten Befegung zu erfehen ift, 


und Unglüd, und ange 


(Eingefendf) —5 


cago. 

Die Archivare obiger Vereine ſind 
hiermit erſucht, zu der am heutigen 
Sonntag Nachmittag in ber Händel 
Halle ftattfindenven Probe bie Bun⸗ 
desliederbiicher, fomie „Mein Lieb” von 


Xacob Spohn, 


werben bei der Morftellung einige von Borfigender des Mufil-ftomites. 


den tüchtiaften Kräften der Gejells 
fhaft mitwirken‘ 


Leiſer Frenlel, Ubrmach Em 
Boruh (Boris), fein Soßrt Etubent 
Curt Start 
Piin. feine Tochter, Studentin. Gertrud Senger 
Schloime. Gebilfe bei Frenltel Baͤul Faſoli 
Rachmann. Lehrer Eonzad Bolten 
Rerefin, fein Etudienfreund Elemend Bauer 
Sierton: Arbeiter aus mechaniſcher ur — 
Fuhrmann. Toltor med mas Lersti 
Srul. Zeitungeverlaufer Julius Schmidt 
Aaron, Ser el8 Bruder, Kaufmann 
Heinze Lömwenfeld 
Ebane, feine Frau nie Bender 
Zanfta Sera, firenfels nl anna Bechtel 


I Sem. ( Befucher im 8 


Win. Schoeninger & Son. 
Beſuch des Lolals von Win. Schoeninger & 


eingerichte te und geleitete Haus hat ſich — 


ucher nicht zum Wenigften durch 


ben werden. Diejes ipielt regelmäßi 
voll befegtem Haufe und gewährt den 
eine höchft angenehme Unterhaltung, jo da 
ein paar Stunden bei Schoeninger & Son 
für Viele einen liehgetvordenen Feitpertreib 


Iſt Ener 


Blut ſchlecht 


Leidet Ihr an Finren, rer 
Ausihlag uiw., berfucht „Smiihe Y 
tatiinm Gempaund“, Ge: ei, 
eine 5Oc-Alaiche Euch micht befi 

Ulle Apothefen. 


Schaff 

Ein Duft. uhrladen ,oıis Matorius 
Maſcha, Dienſtmüdchen bei Reentel 

Anna Reitbmeher 

Borübtegchende, ein Polizitt. eine Anzabl Ars 
3leute und Bauern. 
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Begenmntt, zielt 


Be A intang 8 abe BR gule na ur, 


Die Kafle von Powers’ Theater ift 
heute von 10 bis 1 Uhr unb von 
Abends 6 Uhr an geäffnet. 


— 

— Auch darin find Wilhelm und 
Roojevelt fich aleih: Sie wollen Beide 
Schiffe, mehr Schiffe, noch mehr 
Schiffe - und erft recht nad 
mehr Schiffe. 


immer 


ee 


jprechen allen Anforderungen desſel⸗ 


die —— 


Der Retord unſerer Medigin wird dem irgend einer auberen Me-_ 


Lehmann und Minna . 


Sohanna Bold, Elife. 


Bereinigte Männerhöre don Chir 


Son, Ede Clark Str. und North Ye, em: 7 
pfohlen werden. Das in jeder Hinfidht gut 


— 


Angerer, mitzubringen. Am — — 3 


Siebhabern eines jhönen Ronzert$ fan der 3 


soßen Theil feiner vielen regelmäßi in 
f go ; 


gerte erworben, die dort jeden Abend vom 
einem recht leiftungsfähigen Orcheſter ge: 


hen 





.„Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zu- 
rückbleibende Kinder, sowie blutarme sich matt 
fühlende und NETVÖS® überarbeitete, leicht erregbare 
Erwachsene jeden Alters gebrauchen als Kräftigungs- 


mittel mit grossem Erfolg 


Dr. Hommel’s 


ww : 
HAMATOGEN 

Der Appetit erwacht, die geisti- 

gen und körperlichen Kräfte 


werden rasch gehoben, das Ge- 
samt - Nervensystem gestärkt. 


Man verlange in den Apotheken ausdrücklich das echte 
Dr. Hommel’s Hämatogen, welches auf der Schachtel, in 
welcher die Flasche verpackt ist, in Rotdruck den Namen der 
General-Agenten LEHN & FINK, New York, trägt. 


Bergnügungs:-Wegweifer. 


omer®’. — Heute Abend deutihe ZBorftellung: 
„Die Juden.“ 

solonial. — „Spring Chiden.” 

rrid. — „Ihe Tourifts.” 

linoie — „Madam Butterfly.“ 

u tr. — „The lUndercurrent.* 

i pera Houfe — „Alabama,“ 
le. — »Xf I Were Ring.” 
oufe. — Robert Mantel in 
ielplan. 

rt. — The Masquerade.“ 
„Home, Sweet Home.“ 

nal. — Glidman’s Truppe In 


Spielplan. 
onzert jeden Abend und Gonntag 
e. — Rongert jeden Ubend und 


mittag. 
Zurnballe — Nahmittagss 


NRojenbeder’8 Orcheſter. 
[u —  — 


Der Radmenfd. 
Ein Zukunfts⸗Capriccio. Von Alfred Capus. 


Er hieß Marius und war aus der 
Provence gebürtig. Man weiß, daß 
dies Land eine Unmenge Männer von 
außerordentlicher Körperkraft hervor— 
gebracht hat, Ringkämpfer, Phänome— 
ne aller Art; es geht ſo weit, daß ein 
Schlangenmenſch, der nicht aus Süd— 
frankreich wäre, es nie zu etwas brin⸗ 
gen würde. 

Daß die Provençalen in ganz 
Frankreich als Aufſchneider gelten, 
ja, daß ein Marius dort zulande jo ei- 
ne Art Münchaufen vorftellt, deffen 
Erzählungen fehlanfweg ins Reich des 
Unmöglichen verwiefen werben, dies ift 
mohl aus dem Neidgefühl zu erklären, 
das die Bewohner nördlicher Provin- 
zen jenen Ausnahmemenjchen gegen= 
über bejchleicht. 

Unfer Marius ftammte . nun nicht 
nur aus einer altangejellenen Proven= 
ealenfamilie, er zeigte überdies Thon 
bon frühefter Kindheit an eine aufßer- 
ordentliche Befähigung für Leibesü- 
bungen. Das Fahrrad mar in jener 
Zeit wieder zu einer fabelhaften Be— 
Yiebtheit gelangt und hatte jogar ba 
Automobil, das eine Zeitlang, fich der 
allgemeinen Gunft erfreut hatte, aus 
feiner bherrfchenden Stellung. ‚per= 
drängt. E3 bildete einen Hauptfat- 
tor in der Erziehung der Söhne. bes 
befieren Bürgerftandes. Die Gym— 
nafien befaßen Lehrer, die im Habeln 
unterrichten, und zur Vorbereitung für 
das Staatseramen gehörte ein befon- 
deres Kolleg über Radfahrkunft. 

Marius befam ein Fahrrad, als er 
in fein viertes Lebensjahr trat. Kaum 
hatte er e8 angefehen, da ſchwang er 
fich, ohne daß man ihm die geringite 
Anleitung gegeben hätte, auf das In— 
ftrument, und nad) fünf Minuten gab 
e8 auf diefem Gebiete feine Geheim- 
niffe mehr für ihn. Geine Familie 
war hoch entzüdt: E3 mar ihr Klar, 
daß er eines Tages ein Meijter des 
Radfports fein würde. And ftatt fich 
feiner Berufswahl zu miderjegen, tie 
e3 die Eltern nur zu häufig thun, ließ 
Marius Vater den Sohn feinen na= 
türlihen Neiqungen folgen. Uebri— 
gens bejaß der Knabe eine ſeltene In— 
telligenz, und wenn er aud das Ra- 
deln mit Eifer betrieb, fo verfchmähte 
er doch aud) die rein intellektuellen Be= 
ſchäftigungen nicht. Zwiſchen zwei 
Rekords las und rechnete er ein wenig, 
und er war noch nicht ſechzehn Jahre 
alt, da konnte er ſchon leſen, ſchreiben 
und zählen, als hätte er ſein Lebtag 
nichts anderes gethan. 

Die ſchmeichelhafteſten Erfolge be— 
lohnten ſeine Fähigkeiten. So gewann 
er im Xahre 1999 das große Wetifah- 
ren Paris —Kamtſchatka, as die Pa- 
tifer Preffe zu Ehren der Jahrhun⸗ 
bertäneige veranftaltet hatte. Von als 
Ien Nationen waren zu diefem Wett» 
tampfe Vertreter entjandt morben. 
Die Engländer famen erft in zmeiter 
Linie; Marius hatte fie um mehr als 
1500 Meilen überholt, und biefer 
glänzende Erfolg trug dazu bei, da3 
Anfehen der Provence in den Augen 
der Welt noch zu heben. 

Mer den jungen Mariu3 auf feinem 
Rade jah, der hätte gefchworen, beide 
feien ein und diefelbe Perjon; ja e8 lag 
die Frage nahe ob er fein Rab oder 
das Rad den Marius Ienfe, fo unges 
zivungen, jo harmonifh maren ihre 
gemeinfamen Bewegungen. Saf 
Marius nicht auf feinem Nabe, dann 
hatte er etwas Linkifches, Steifes an 
fi: e& war offenbar, daß ihm etwas 
fehlte. Dies ging jogar fo meit, daß 
et bes Rabes jelbft zu ben einfachten 
Berrichtungen bedurfte, um von einem 
Zimmer ins andere zu gelangen, um 
fich zu Tifch zu begeben. Na, er fchlief 
nur dann ruhig und träumte, wenn er 
fein Rad bei ji) im Bett hatte. 

AR er nun zwanzig Jahre alt war 
und alle Freuden gefoftet hatte, die ein 
Fahrrad gewähren Tann, fühlte er et- 
mas iwie Ueberbruß ch bin allen be- 
"Hannten Rabfahrern überlegen, murrte 
er im Stillen. Allee, wa man mit 
dem Rabe anftellen iann, habe ich voll⸗ 
bradt, ja mehr. Die fünf Erbtheile 
‚babe ich burchradelt, ich habe meine 
offen verblüfft. ch habe den 

ber Zriumphe bis auf die Neige 

#. Was bleibt mir zu thun üb- 

-D, bie Menfchheit ift wirklich 
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recht befchräntt! So Elagte er über bie 
Eitelfeit aller Dinge. 

Aus diefem trüben Ginnen medte 
ihn die Stimme feiner Mutter, die ihn 
daran erinnerte, daf ed Meihnachts- 
abend jet und ihn aufforberte, doch feis 
ne Schuhe por den Kamin. Stellen — 
damit das Chrijtfind ihm etwas hin- 
einthun könne. Marius jeufzte, denn 
er wußte ja, daß ihm nichts mehr ge= 
geben werben konnte. Aber al refpett> 
voller Sohn mwillfahrte er feiner quten 
Mutter. Dann jehmang er fih auf 
fein Rab und fuhr hinaus in die Win- 
ternacht, um fich noch ein wenig Beine- 
gung zu machen. 

E3 dauerte nicht lange, da fam ihm 
ein ganz feltfames Gefühl. Obgleich 
er mit fabelhafter Gefchmwindigfeit da— 
binfaujte, empfand er weder Anjtreng- 
ung no) Ermüdung. hm mar, als 
mwüchle das Yahrrad in ihn hinein, als 
wäre e3 ein Gtüd von ihm. Geine 
Hände hielten nur noch mechanifch die 
Lenkitange, ala märe fie einer feiner 
Yinger. Seine Fühe waren eins ge= 
geworden mit den Pedalen, jo daß er 
nicht mehr wußte, mo feine Glieder 
aufhörten, und wo da3 Rab anfing. 
Als er an einen fpiten Gtein tie, 
hatte er ein Schmerzgefühl, ala ginge 
er barfuß über Kiefelfteine. 

„Das ift Doc zu merkwürdig!” rief 
er aud. Er fuhr lanafamer, hielt an 
und verfuchte abzuiteigen. Aber da 
meinte er, daß Wahnfinn-ihn erariffe, 
daß irgend ein ungeheurer Traum ihn 
fchrede. Er wollte fih am Ohrläpp- 
chen zupfen, iwie dies in der Provence 
Mode ijt, um völlig wach zu werden — 


aber jeine Hände fonnten nicht von der 


Lenkitange losfommen. Er mollte die 
Füße von den Pebalen nehmen. Die 
Füße maren erbarmungslos feitge- 
Thraubt. Er wollte fi) im Sattel er» 
heben, auch da hinten war er mit dem 
Rade zufammengemachfen. 

Unter den jonderbarften Vorgefüh- 
len, von unfäglicher Angft gequält, ra= 
fte Marius durch die ftile Naht bis 
zum Morgen. Da fehrte er erjchöpft 
nach Haufe zurüd und theilte den Gei=- 
nen die übernatürliche Begebenheit mit, 
der er zum Opfer gefallen war. Die 
Verwandten lachten ihn zuerft aus, da 
fie glaubten, es handle fih um einen 
jener Späße, die fi) die Südfrango- 
jen oft untereinander erlauben. „Steig 
vom Rad, du Lügenfrige,“ riefen feine 
tleinen Brüder. Erit der Thränen- 
Itrom, den Marius vergoß, brachte fie 
dazu, die Sache ernfthaft zu nehmen. 

„Sp, du fommft da oben nicht Io3,” 
Tagte fein Vater. „Warte, du Schlin- 
gel, ich werde dich fchon runter holen.” 
Aber troß aller Anftrengungen gelang 
e3 Marius’ Vater nicht, Sohn und 
Fahrrad auseinanderzubringen. Da 
begriff denn die Familie, daß ein 
Wunder gefchehen fei, fniete nieder und 
fandte fchluchzend heiße Gebete zum 
Himmel empor. Dann holte man die 
Nachbarn herbei; die jtaunten und be= 
freuzten fi. Bald verbreitete fich die 
MWundermär im ganzen Stadtpiertel, 
und ein großer Menjchenauflauf bil- 
dete fich por der Thür vor Marius’ El- 
ternhaufe. 

„Dan muß ihm den Teufel außtrei- 
ben,” flüfterte eine brave alte Dame 
und ftürzte zum Pfarrer, der eilend3 
berbeifam, Uber, ob er auch den ars 
men Marius noch jo mit Weihmaffer 
bejprenate, diefer und fein Rad blieben 
innig verbunden. „Hiermit hat die Re- 
ligton nicht8 zu thun,“ faate der Pfars 
rer. „Sch rathe Ihnen, einen Arzt zu 
holen.“ 

Der Mann der MWiffenfchaft, ein 
Steptifer, der an Wunder nicht glaub- 
te, weigerte jich zuerft, fih um eines 
folden Unfinns willen zu bemühen. 

„Sshr Sohn ift ein ganz gerifjener 
unge und will mich zum Bejten ha= 
ben,“ erklärte er mit Nachdrud und 
Würde. Man bat jedoch fo flehentlich, 
daß er endlich einwilligte, hinzugeben. 
Er fühlte Marius den Puls, legte fein 
Dhr an Marius’ Bruft. 

„Na, mein Yunge, Ihnen fehlt gar 
nicht,“ erklärte er. 

„sch habe im Gegentheil mas zu viel 
— mein Fahrrad,“ ftöhnte Marius. 

„Wie? Sie wollen mir einreben, daß 
Sie da nicht herunterfommen?“ fchrie 
ihn der Doktor ganz entrüjtet an. 

„Verſuchen Sie's doch,“ ermiberte 
Marius, „Sie werden ſchon ſehen.“ 

Der Doktor rüttelte ihn aus Leibes⸗ 
kräften. „Sie ſind ja ein ganz hals— 
ftarriger, gottverlaffener Kerl! Die 
Miffenfchaft hat bemwiefen, daß ein 
Menfch, der fih auf ein Fahrrad ges 
feßt hat, auch unbedingt mwieber herun= 
ter fann. Und jebt, am Ausgang bes 
zwangzigften Jahrhundert3,. mo wir es 
in alem fo herrlich weit gebracht ha— 
ben, mollen Sie doch nicht bie Gefeke 
der Mechanif ändern?” 

+ Marius ftöhnte jammervoll, 

„Wenn ich Ahnen doch aber fage, 
daß ich nicht fann. Bitte, verlaffen Sie 
mich nicht,“ Flebte er. 

Der aufrichtige Ton diefer Bitte 


— 


ſuchte Marius nochmals, 
ſich nach ſeinem Vorleben und fragte, 
ob etwas derartiges bereits irgend je— 
mand aus ſeiner Familie paſſirt ſei. 

„Niemand, ſoviel ich weiß,“ ſagte 
der Vater. 

„Dann haben wir nicht einmal ei— 
nen Fall von Atavismus vor uns, 
und ich verſtehe nichts mehr von der 
Sache.“ 

Auf's Gerathewohl verordnete er 
eine Arzenei und bemerkte noch: 


„Ich werde morgen wiederkommen, 
und ſollte ſich nichts geändert haben, 
dann werde ich zwei meiner Kollegen 
zuziehen, und wir werden einen Bericht 
an die Akademie der Wiſſenſchaften 
aufſetzen.“ 

Marius auf ſeinem Fahrrad ſchloß 
die ganze Nacht kein Auge. Am Mor— 
gen kamen die drei Doktoren und wa— 
ren ſehr verblüfft. Schließlich erklär— 
ten ſie, daß der Fall in's Gebiet der 
Chirurgie gehöre, und daß man zwei 
Chirurgen aus Paris kommen laſſen 
müſſe. 

Zwei Tage darauf waren fünf Ka— 
pazitäten um Marius' Fahrrad ver— 
ſammelt, und ihre einſtimmige Anſicht 
ging dahin, 
könnten nur durch einen operativen 
Eingriff voneinander getrennt werden, 
der, wenn auch nicht dem Rade, ſo doch 
dem Marius das Leben koſten würde. 
Einer von ihnen wollte ſogar im In— 
tereſſe der Wiſſenſchaft unverzüglich die 
Operation vornehmen. Nur höchſt 
ungern ſtand er von dieſem Vorhaben 


ab, dem Marius und ſeine Familie ſich 


auf's lebhafteſte widerſetzten. 

„Sie ſind ein Radmenſch gewor— 
den,“ erklärten die Gelehrten. „Das 
mußte über kurz oder lang fo kom— 
men.“ 

„Kann man denn Sf leben?“ fragte 
Marius. Eine neue Diskuffion er: 
hob fich, au3 der herporging, daß man 
gewiß fo leben könnte, natürlich unter 
der Bedingung, daß man fich borfehe 
und Zugluft permiebe, 

Bald hatten die Zeitungen den Fall 
beiproden. Marius wurde mehr ala 
zmweitaufendmal interpiewt und ward 
der berühmtefte Mann auf dem Er: 
denrund, 

Schließlich gewöhnte fich der arme 
Marius an feine fonderbare Lage, Ya, 
allmählich fand er einen gemifjen Reiz, 
etwas PBilantes, Ungeahntes darin. 
Er empfing fchmeichelhafte WBefuche, 
zahlloſe Beweiſe der Hochachtung ſo— 
wie Komplimente, die feine Eitelfeit 
angenehm fitelten. Frauen, die ihn 
berichmäht hatten, folange er nur ein 
Mann wie alle anderen gemefen var, 
berliebten jich in ihn, und er hatte das 
graufame Vergnügen, nun feinerfeits 
ſie abzumeifen. Mehrere vergifteten fich 
aus Verzweiflung. 


E3 wäre überflüffig zu fagen, daß. 


amerifanifche Smprefarit ihm gläns 
zende Anerbietungen madten. Er 
meigerte fich jedoch energifch, fich auf 
den Brettern zu zeigen, und mollte im 


Scooße feiner Familie bleiben, in fei=. 


ner Vaterftadt, deren Stolz er ar. 
Er jehlug es auch) aus, fich in die Kam- 
mer wählen zu laffen, trogbem er der 
Stimmen feiner Mitbürger ficher 
war. MBolitifcher Ehrgeiz war ihm 
fremd, und 'er 'machte-tein Hehl aus 
feiner Mifachtung aller öffentlichen 
Uemter. Am 14. Juli, dem Tag des 
Nationalfeftes, allerdings geruhte er 
da® Band der Ehrenlegion anzuneh- 
men. 

Es geſchah, daß eine Königstochter, 
ſchön wie der Tag — in der Provence 
erſchien. Sie ſtattete Marius einen 
Beſuch ab, wie alle Durchreiſenden es 
thaten, und verliebte ſich ſterblich in 
den jungen Mann. Sie erklärte ih— 
rem königlichen Vater, daß ſie dieſen 
oder keinen zum Gemahl nehmen 
würde. 

Anfänglich ſagte der königliche Va— 
ter Nein. Als aber ſein Arzt ihm er— 
klärte, die Prinzeſſin würde am gebro— 
chenen Herzen ſterben, willigte er ein. 
Nach Ablauf der geſetzlichen Friſt wur— 
de die Hochzeit mit großem Pomp ge— 
feiert. 

Ein Jahr darauf gebar die Prin— 
zeſſin einen Sohn, der mit einem 
Fahrrad in Fleiſch und Bein zur Welt 
kam, wie man es vorausſehen konnte. 
Alſo erſtand zu Beginn des einund— 
zwanzigſten Jahrhunderts die Raſſe 
der Radmenſchen, vergleichbar den 
Zentauren des Alterthums. 


—e 
Ein wigiger Diplomat. 


Der englifche Palitifer Henry Yabou- 
here, der 40 Yahre lang Parlaments- 
mitglied gewejen ilt und fich jekt als 
ruhebedürftiger Mann nach Florenz 
zurüdgezogen hat, hat auch al3 Diplo- 
mat Geift und Wi gezeitigt. Einmal 
wurde der junge Labouchere ala At- 
tade von Dresden nach Konftantino- 
pel verjeßt; er erhielt aus London die 
Mittheilung von feiner DVerfegung, 
weiter aber nichts. Nach einiger Zeit 
fragte das Miniftertum des Aeußern 
bei ihm telegraphifch an, weshalb er 
noch nicht in Konstantinopel fei. La= 
bouchere antwortete fofort, daß er, da 
man ihm fein Geld aejchidt habe, 
die Reife zu Fuß antreten müffe; Eng: 
land follte nur Geduld haben, er wer: 
de Ihon no anfommen. Ein ander: 
mal, als er Gejandtjchaftsjetretär in 
Waſhington war, erſchien in feinem 
Bureau ein aufgeregter Landsmann, 
der ſofort den Geſandten zu ſprechen 
wünſchte. 


„Der Geſandte iſt nicht hier,“ er⸗ 


widerte der Sekretär. 

„Das ſchadet nichts,“ brüllte der 
andere, „ich werde warten, bis er mie- 
derkommt.“ 

‚Bitte, nehmen Sie Platz,“ ſagte 
Labouchere und ſchrieb ruhig meiter. 
Eine Stunde ſpäter fragte der unruhi— 
ge Beſucher, wann denn eigentlich der 
Geſandte wiederkommen werde. 

„Das kann ich nicht genau ſagen.“ 

„Aber Sie wiſſen doch, daß er wie— 
derkommt?“ 

„Ich hoffe es,“ ſprach der Sekreiär 
und beſchrieb ein neues Blatt Papier 


erkundigte 


das Rad und Marius 


ı teft, 11% 


— 


‘ber Engländer'auf und fchrie: ’ 
* „Glauben Sie, daß er in einer 
‚Stunde wiederfommt?“ 


> „Da glaube ich nicht,” ermiberte 
freundlich der Sekretär. „Er ift Mitt- 
mod nad) Europa abgereift und bürfte 
erft morgen in England fein; aber da 
Sie warten wollen, biß8 er mieber- 
fommt, fönnen Sie ja fiten bleiben...“ 
— —ñ— — — — 

— Bleiben die Künſtler zu lange 
bei Kräften, ſo bekommen ihre Muſen— 
kinder ſchwache Glieder. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Lenaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlor;*: Arbeiter für Eisſchneiden in Wis— 
conſin, freie Reiſe, Lohn 17360die Stunde. — 
J. Lucas, Zimmer 3, 128 Süd Clark Straße, 
Nachtarbeit, 12 
Union Str. 


Verlangt: Stunden. 


dauernde Arbeit. 


Feuermann. 
188 N. 

Verlangt: Junge in Apotheke. 
M. Georges. 


316 Sevdgwid Str. 


Verlangt: Guter dentiher Wuritmader. 223 Mont: 
toje Blvd., nehe Lincoln Avenue. 


Verlangt: Guter Flaihentvajcher für Weingeichäft. 
Adr.: B. 150 Abendpoft. 


Verlangt: Fabrikarbeiter Blackſmiths. Cabinetma— 
keis, Porters Arbeiter. Zim. 3, 100 E. Waihington, 

Verlangt: Agenten, Reiſende für den Verkauf el— 
nes neuen Artilels, ſofort. Adr.: B. 158 Abendpoſt. 
Verlangt: Zwei gute Wurſtmacher. X17 S. Her— 
mitage Avenue. 


27 Fifth Avenue. 


Verlangt: Bladimithhelfer. 


Terlangt: Bladimith Finiibers für Carriage- und 
Coach: Arbeit. Anzufragen Zimmer 15, 182 Dear: 
born Straße. 


Verlanat: Ein Aunge von 15 Jahren, um ein 
ante Gejchäft zu erlernen. Dieies ift eine Gelegen- 
heit für Beichäftigung fürs ganze Leben. Eltern 
find erfucht mit vorziprechen. Sonntag bi3 12 Uhr. 
E. Henticel,. 71 Wafhington Straße. 


„Qerlangt: Guter Nunge an Gafed, muß arbeiten 
fönnen. 5125 Zid Halfted Straße. 
Verlangt:, Porter, der Par tenden fan, aud 
Kuticher. 76 La Salle Str. Etrelow. 
Be ÄESET e Meie e. k — —— 
Verlangt: Junge an Cakes in Bäckerei, mit oder 
ohne Board. HOW. Chicago Avenue. 


— — — — — — — — 


Verlangt: Spiegelglasarbeiter. Angabe mit erwar— 
tendem Lohn und Empfehlungen. Adr.: O. M. 963 
Aben dpoſt. 

Verlangt: Junge das Zigarrenmachergeſchäft zu er— 
lernen, mit Erfahrung bevorzugt. Lynch Cigar Fac— 
tory. Morgan und Madiſon Str. ſaſo 

Verlangt: Engliſch ſprechender Knabe von 16 bis 
18 Jahren in einem Engros-Geſchäft. Tonk Bros. 
Co. 259 Wabajhb Ave. saren 

Verlangt: Ebrlicher Junge, der Lurit hat, Gold-, 
Silber: und Stahlgraveur zu verden; muß Tafent 
zum Seichnen haben. Bedingungen: kein Lohn Anz 
fangs: mach jechs bis adht Monaten wöchentlich fünf 
bis zehn Dollars gefihert: Xebraeld erforder..h. 
Ginzige Gelegenheit unter anerfanntem Künftler die 
Graveurfunft gründlich zu eriernen. Studio: YZim: 
mer 1104, SHenmwortb Wuildina, Ede Wabaib Ave. 
ud Madiion Straße. jesen 


Verlangt: Ein quter Trodenreiniger. Chas. Bfoe: 
dorn, 525 N. California Apente. frjajo 


Verlangt: Cabinetmafer?, erfter Klaiie Männer 
an Parlormiöbel: frames. 9. 3. Mallen & Go., 6l 
Ct. Nobns Court, nahe Aihland und Garroff Ave. 
frfafomodi 

Verlangt: Intelligenter Nunge von 15 big 18 
Nahren als Lehrling in feinmehanifcher Werkftatt. 
534—49 Late Avenue. frſaſon 

Verlangt: Erfahren: Nunge für Druderei, nicht 
unter 16 Jahre. 101 Elpbourn Ave. frſaſon 

Verlangt: Ein guter Cakebäcker findet ſtetigen 
Platz. Ch. Paeton, Wheaton, Ill. friafon 


Verlangt: Erſter Klajje Outiide Crecting Mann 
für jpegielle Mafchinerie, gute Offerte für durchaus 
tüchtigen Mann. Angabe von Erfahrung, Emtpfebs 
tungen und alles Weitere unter Wdreife D. 236 
Abendpoit. 2>jalmXt 
Verlangt: Gin Tediger Mann für allgemeine 

Stallarbeit. 1429 Milwautee Ave. . fafonmo 
Verlangt: Teamfter für einfachen, Maaeır. Miık 

eitmetie im PBading Raum helfen. Nordjeite, Webt 
ter und Lohn an. Nor. PB. 607 Abenppoft. *“afo 
; — — 
Verlangt: Ein guter Porter. Einer der waiten 

fann. Muß ante Empfehlungen haben: Nırr jolche 
brauden fih zu melden, 67 E. Randolph Str. 
. fafon 

Terlangt: Kückenmann und Morter, $7 und 48 

und Voard. Keine Sonntanarbeit. Nachzufragen bei 
Mr, Franter, Neitaurant Manager, Scars, Rochud 
& Eo., Homan Ave. und Harvard. Str. ſſmo 


X ——— — — — — 
—————— 

Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Erfahrene Zeichner erſuchen um Auf— 


träge. Haferl und Biber, 177 Oſt Huron Str. 
didoſon 





— 


Geſucht: Erfabrener Bartender ſucht Stelle. Adr.: 
P. 615 Abendpoſt. ſomo 

Geſucht: Stelle als Koch in Reſtaurant oder Sa: 
loon. 191 W. Ohio Str,, 3. Floor. jomo 


Gefuht: Junger Mann (27), etwas tränflich, vers 
fäßlich, in allen vorfommendenArbeiten im Kauije, ge: 
shit mit Werkzeug, und guter Koch,  jucht ftetigen 
Toften mit gutem Seim bei fleinem Lohn. 3. Kot: 
mann, 300 Eaft Indiana Str. 

Geiuht: Teuticher, 32 Jahre ait, jucht irgenbs 
welche Arbeit bei Pferden, Hausarbeit oder fonftige 
Keichäftigung. Aodr.: P. 614 Abenpdpoft. 

Geiucht: Bormann an Brot, Wiener Rolls und 
Biscuits jucht Metigen Plag. Wm. Herbit, IM Ars 
mitage Avenue. jomodi 


Be: Bute erfte Hand Gaferbäder jucht Arbeit. 
Mpr.: ©. 345 Abenpdpoit. 


Geſucht: Butcher ſucht ſtetigen Platz. ſpricht 
deutſch, ungariſch, böhmiſch. Jgnac Slacſik. 4739 
Throop Straße. Lia 1wx 


Geſucht: Mann, M Jahre alt, war 7 Jahre Kut— 
ſcher und Bereiter beim türkiſchen Konſul in Buta⸗ 
Nabre bier, jucht äbnfidhe ‚Stelung. Peiter 
Vierdepfleger, Fahrer und Reiter. MWerfteht Thier— 
orgneifunde. Gebt auch auswärts. Ncan -Evae, 182 
Oft Chio Str. jafon 


Geiucht: Selbftitändiger Urotbüder juht Stelle. 
4902 Fifth Avenue. ſaſon 
— — — —— — — — — 
Geſucht: Guter ſauberer Porter und Bartender 
ſucht Stellung. Adr.! B. 1532 Abendpoſt. ſaſo 
— * 7 een 2 
Geſucht; Junger gelernter Groceryhelfer wünſcht 
pa’jende Stelle, 42 Gardner Str. ſaſon 
Gefucht: Selbſtftändiger Cakesbäcker wünſcht ſtetige 
Etelle. 2004 Urcher Abenne. faion 


Gejuht: Barkeeper (30), eriter Mlajie Hotel, Klub: 
haus und Gai& Enipfeblungen, jucht ‚Stellung. — 
Kappitein, 1815 Nmdiana Ave. ſaſomo 


Geſucht: Aelteret Tinner oder für Löthen ſucht 
Peihäftigung. Adr.:D. 41 Abenpdpoft. friajo 


Geſucht: Junger Deuticher, vor Kurzem eingewan: 
dert, ‚Der ion lüngere Zeit in Färberei gearbeitet 
bat, jucht derartige Arbeit. Bujie, 1811: W. Aadion 
Boulevard. friafon 
—— — — —— — — — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Kinderlofes arbeitjantes Ehepaar jucht- 
Peihäftigung. Echeut feine Arbeit. - 3122 Parneil 
Abenue. ſaſon 
‚ Geinht: Ich münjche Arbeit für Mann und frau, 
in der Etadt oder auf dem Yande. Adreili:e an 
Gottlich Kloftreich, 160 Eid Despiaines Str, 


— — — ———— — — 


Verlangt: Frauen und Mädehen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Cent das Wort.) 
— RE ER N a en OR 


Läden und Fabriten. 


Verlangt: Stenographiftin, die die deutihe und 
engliiiche Eprade fließend leien und jchreiben fanı. 
$ zu Veginn. Kann aud gemedte Anfängerin jein. 
Dauernder Blag für die richtige Verion. Roiche En., 
50 Michigan Apenue. 


Verlangt: . Ein fjlinkes Mädchen zum Knopfan-⸗— 
näben, $4.50. die Woche zum Anfang, 86 fobald eins 
gerichtet. Zinmer 36, 182 Dearborn Str. 

Verlangt: Erfahrene Mafchinen-Operatord an 
Hofen. Sowie Mädden zum Lernen. Olfon Mfg. 
&o., 741-745 Elf Grove Avenue, jajomo 


Berlangt: Mafhinenmärden an Hnfen, vauernde 
Arbeit, 180 das Baar. Kanjon, 38 MW. Obio Etr. 


ialon 


Verlangt: Kleine Mädchen. Sandnäden u. inifp- 
ing zu lernen. Chic. Braiding & 24 a 
118-100 Martet Str. - fimo 


mm — — ——— — — — 

lanat: Für Kunſtblumen dchen, be⸗ 
F * 2 dauernde ———— — 
ma dchen, wit bezablen Lehrmadchen von ecſen Tage 
= ommt fertig zur .Arbeit. Yacobs & — 


Wabaſh Avbenue. 24 
Erfahrene Operator 


A ee We —— 
. * * ce, 
RM ink: 


onzoe Er. 
r } „ Sure 
REEL RER 


a 


„Stunde. Tprang | 


RZ 


— — — Made 


(Anzeigen unter diejer. Rubeit 1’GAht. das Wort.) 


Verlangt: Wederns@urler (weiblich), muk Erfah- 
Fi, ben im Busiwaarenarbeit. Anzufragen beim 
Silfs:Superinteftdenten, 8:0 Uhr Morgens, auf 
dem achten Stodiwert. 


? The Fair, 
State, Adams umd. Dearborn Straße. 


Verlangt: Ein zuverläjiigeg Mädchen für Dffice- 
und Lager:Arbeit. Mai, 146 Wells Str. jomo 


Berlangt: Erfahrene Millinery Trimmers. lange 
Saifon, jofort. ‚Golditein, 5) Milwaufee Ude. 


Verlangt:. Gute Kleidermadherin und Lehrmädden. 
Mre. Madjad, 734 Einbourn Ave. 19iafamomifrjo 


Hausarbeit. 

Berlangt: DO Mädden für Hausarbeit, jowie Nur- 
fes, befte Pläge weagegeben für 50c. Mrs. Lucas 
Bueie Vermittlungs-Agentur, 4102 Wabaih Xoe. 
Tel. Dafland 1421. ‘ 


Berlangt: -Yunges Mädchen fir Hausarbeit in 
fleiner familie, eins das mäben fann bevorzugt. 
Zu erfragen 46 Iadion Plod., 2. lat. 

Perlangt: Weltere Frau für Peine Rind aufzu— 
pajien, gutes Heim. Radhyzufragen 771 Cit 47. Eir., 
nabe Prairie Ude., Store. 


Berlangt: Fin gutes deutiches Mädchen für Hauser 
arbeit. 4236 PVircennes pe. 3. Rojenficld, 
2. Flat. jomodi 


Mrs. 


Berlangt: Fin Mätchen für allgemeine Hausarbeit 
und eins für zweite Arbeit. YUuzufragen 3,00 oreit 
Avenue. ‘ 


Berlangt: Mädchen für- Hausarbeit bei einer Mei‘ 
nen Yyamiie. 414 La Salfe Avenue. 

BVerlangt: Kindermädden für ein Sind. 
Lindleber, S03 -Aihland Bird. 

Berlangt: Buineß Lunchtochin, feine Sonntagar- 
beit. 593 Gongrek "Str., gegenüber Siegel, Gooper 
& Gompann. 

Rerlangt: Mädchen, das gut deutich ipricht md 
nähen fann, für. leichte Hausarbeit ımd jicben Nahre 
altes Kind zu beaufjichtigen. Anzufragen: 5132 Gaft 
End Ave. Nebmt Nllinois Gentralbahn bis 50. 
Straße: oder Cottage Grove MUpe. Gar bis 4. und 
transferirt bis ale Avenue. ſa ſomo 

Verlangt: Erſter Klaſſe Köchin, die fähig iſt 
ſelbſtändig eine Geſchäfts-Küche zu leiten. Sehr gu— 
ter Lohn und ebeunſolche Behandlung. Adr. A. 102 
Aben dyoſt. ſaſomo 


Di. 
ſomo 


Perlangt: Dienitmädchen 


in amerifaniicher jyantilie 
bon 3 Eriwacdjenen, gute Keim, $6, 3563 Sheridan 
Road, Rogers Bart, Fel. 24093. F. 9. Hall. ſaſe 
Rerlangt: Köchir, in QBujinehlund erfahren, für 
Saloen. >65 Wet Waſhington Etr. jajo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 117 Edgemont 
Ave., nahe Albland Pipd. und 12. Str. ſaſonmo 


zerlanat: Frau für allgemeine Hausarbeit. An— 
zufragen 10:2), Old Colony Building, 203 Dears 
born Straße. frfaion 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 
Gejuht: Anftändige alleinftchende ungarijche Fra 
fucht Wrbeit al3 Hauspältertn, amı liebiten wo die 
Frau fehlt. Kann alle Arbert thun. Berjönlich vor: 
zuiprechen. Rofa Landgraf, 5159 Pifbop Str. 


Geiucht:, Deutie junge Frau jucht Stelle, bei 
deutihem jungen Wittiwer den Haushalt zu führen. 
Adr. ©. 341 Abendpoft. “jajon 


Gefucht: Teutihe Frau mit 2 Yahre altem Kinde 
fuht Stelle tür allgemein Hausarbeit, gute Nöcdin. 
Lohn B—$1. 3119 Wintwortl, Wpe., 1. Tylat. 

jajon 

Geſucht: zwei deutſche Mädchen, Schweſtern, ſu— 
chen Stelle in auten chriftlichen Privatbäujern,; bei 
gzuten genätblihen Leuten. Die ältere Schweiter 
Ipricht engliih und deutih ift 19 Nahre alt, die 
jüngere it 16 Nabre alt. 2457 Wentworth Abe. 
Bitte perſönlich borzufprechen. ſaſon 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Beſchäftigung 
für Hausarbeit oder in Reſtaurant. 16 Town Str. 

frſaſon 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großer Januar Näumungsverfauf fänmtlicher 
Mufter von allen Sorten von Möbeln, Tefen, Ei: 
fenbetten und Rugs jpottbillig! Echöne große Keiz: 
Öfen (Selffeeders) zu $14.50. Dat Heizöfen brennen 
Sart- und Weichlohlen zu $3.75, große Kohöfen gas 
rantirt gute Badöjen zu $14.75, ftarfe Gijenbeiten 
98, mwertb $2.00: Eichenholz Drefiers ‚87.75, Side: 
boards $12.50, Rombinatior Schreibtiihd und YBüs 

feine. Mahagoni Finiih Muſik 

Cabinets $4.98, -jhöne Schaufelftühle $1.48, feine 
Morrisftühle mit abnehmbaren NKilien $3.98, und 
fveziell diefe Woce- ein 3:Stüd Parlor Suit (Bol: 
termöbel) mit Geidenplüjh oder Verona Belour 
erzogen zu $9.75, -ihöne 27x65 Bettnorfeger 69€ 
und 9x12 Brurijels Rugs $11.98, baar oder leichte 
Übzahlungen zu den liberaliten Bedingungen. Keine 
Zahlungen verlangt, wenn Jhr trank jeid oder micht 
arbeietet. dat 
Botihen, 194 Oft North Ape., nahe Hafftev Str. 





Schönes neues Federbett billig zu verfaufen. — 
2608 S. Halited Str., hinten, unten, fon 
Zu verkaufen: Spottbillig, ein CsZimmer Wlat, 
vollftändig mit feinen Möbeln ausgeftattet, muß 
wingebend in den mäditen Tagen verkauft werden. 
Alle Zimmer jind bejegt. 214 €. North Xve., 
2, Floor. 
Zu verfaufen: Seizofen, Möbel. 46 Florence Ave., 
nahe Wrightivond Abe. i 


Verichleudere hübjches 7. Zimmer möblirtes lat, 
Tampfbeizung, 8150. 449 N, California Apc. faie 

Mub verlaufen: Glegantes PBarlor-Scet, Leders 
Sound, Feverbett, alles neu, fpottbillig. 589 Yurzs 
ling Str., nahe Wrigbtivood Ave., 1. Flat. 
Sonntag. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Fuer Kredit ift gut bier!— x 
— feine Anzablung—, Hi und $ den Monat. 
"Me Pianos berumtermarfirt, jegt- im PBereih für 
Nedermann. Wartet, micht, jprecht jofort vor umd 
trefft Gure Ausipabl ‚von der folgendem, Bargain: 
Lifte: Fiiher $195, Chaſe $KIST, wenig gebraucht, 
Knabe $255 Starr K109, Leland 8125, Steinwan, 
gebraucht, KI10 und 8200. Gute Ilpriabt3 $100 aufs 
wärt:. Stard Pianos, 8350 bi3 750. Gute Square 
Pianos und Trgeln $10. Hia*X 
PU Stard Piano Eo., 24-206 Wabaih Ave, 


Muß verkaufen: KAM Upright Piano für $70; 
prahtvoller Tun. 329 Lincoln Ave, nahe Halited. 
Aia 110X 


$55 fanfen ein MO Upright Piano mit Garantie, 
baar oder Zeit. 60 Larrabee Etr. 26ja,1mX 


Wir verfanfen feine Biano3 wegen Abreiie, fonr 
dern twir offeriren wirkliche Yargaind, Baar nder 
leihte Zahlungen. Aug. Groß, 500-1 Wells Str. 

Tja, didojajonim 

Konzertina, gebraucht, in gutem Suftande billiy 
su verlaufen. 437 Milmaufee Ave, nahe — 

33° 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Wort.y 


Verlangt: Gine koblihiwarze Sake, 5%, Sonntag 
Vormittag, B MeRennold Etrabe. 


—_ — — — -. 


Zu verfanfen: Ranarienbögel,- beit: Andreasberger 
Weisen, jowie einige feine Sünaer, niedrigite 
Preiſe. Il Milmaufee Avc., 1. lat. 


— — — — — 


Znu verkaufen: Gin elegantes Sutrey und Trap, 
ſowie 2 Sets feines Geſchirt zu einem Bargain. — 
79 Part Ave., nahe Wood Str. Bialwx 


Kaufs- und VBerfauf3-Ange,nte. 
(Unzeigen unter dieice Rubrit. 2 Gent3 da3 Wort.) 
Kauft Eure Einrichtung bei 
Julies Bender, 
20, 232, 94, 236,233 Weit Madiion Eitrase, 
Gde Peoria: Telephon: Monroe 1712. 


Ser aröhte Laden, der neue umd gaebraudte La⸗ 
den-Finrihtungen verkauft; über 37,500 Dnadratfuß 
Pag unter einem Dach. 

Vollſtändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Lergest nit, dies ift: 

ulins Bender, 
0, 32, 34 3%, 8 Weit Madiion Straße, 
Gde Beoria. 2ip,fomemi* 
Adolf Bender, 
217-219 Milwaukee Avenne, 
nahe Halſted Straße, 
verlauft alle Sorten don PLaden:Einrichtungen, ais 
Grocery:, Butcher⸗ Bäder:, Edmeider: und Drugs 
fores etc., etc., zu dem al-billigiten Breije. Bevor 
Ahr Ianit, Iprecht ber mir vor. 1003*2 


Hobelbant. 244 Elybourn pe. 


Zu verlaufen: 
iafon 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents da3 Wort.) 
6 Dah beihädigt? Ihe Lönnt ein beflere) 
anb sice Sug Ben, wit „Sginhl sr 
del, von ber Elaborate eady MRoofing i 
La Ealle Str. Nordieite-Dffice: 778 Lincoln 


De. — rs 700. Gegen Baar oder au 
monatliche bzablung. 


%5 Meitinsin Eir. € — — 
Funden töglih von ode 5 € — 


DE 


7 


N e 
(Unzeigen: unter biefer 
verlaufen: Wegen. Krankheit, ein gut gehendes 
PA mit fertigen Waaren und Werts 
zeug ind einer Pechdrabt:Majchine, einziges Geihäft 
ohne Konkurrenz mit großem Kundenfreis in Stadt 
mit 2000 Einwohnern und Gountyiig. Wegen näherer 
Auskunft fchreibt an Decruder8 Brothers, Zimmer 
9, Nr. 10 Waihington Str. Ehicago U. 
i 13ja,4jon 


Zu verfaufen: 5fannen Milhroute, billig 
bacr. 1467 ©. Uldanpg Ave. Y. Kumo. 3% 


8125 kaufen ein Bieaeicirrgeihäft, gute Ge: 
ihäftsitraße. 260 Grand Xpe. 
1 — — 

Meat Marlket an der Nordweitieite zu miethen 
oder zu faufen gejucht. 38 Moffat Str. 


— 


für 


Zu verlaufen: Futter» und Kohlengeichäft, aud 2» 
ftöd. Framehans und 2 Lotten. gute Nachbarihaft, 
etablirt. Eigenthümer 174 W. North Ave. 

5ia,cod,imX 


Zu_verfaufen: Milchroute und Depot, billig. 1118 
N. Oakley ve. ſaſon 


Qu vertaufen: Erſter Rlafie Meatmartet, alter 
Vas., Zu erfragen bei Evert, 131 Mozart EStr., 
Humboldt Part. ſaſo 


Zu verkaufen: Altes autgebendes Schneidergeihäit 
wegen Adreite nach Deutihland. 868 N. Halfted Str. 
—868 jajoit 


Lezable Baar für Grocery, Market, Delilateiien, 
Mekaurant, Drugfore und andere Stores und Store: 
Figtureß. ac. Lederer, 372, 374, 376, 378 Weis 
Er. Telepbon: North 1976. Bipsm! 


Geikhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unger: dDiejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bartner, hist Fahmann der Metallwaaren: 
krande, mi einigen Taufend Dollars zweds Fabri 
tetion zivefer Marienftanzartifel, vom Fahınann ges 
judht. Wor.: 3. 905 Abendpoft. 





Verlangt: Geichäftstbeilbaber, Butcher oder Wurft- 
ntacher, Crocer micht ausacihlo!ien. Näheres unter 
Adreiie D. KH. 54 Abenppoit. 


3un vermiethen. 
(Anzeigen unter drefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 





Zu vermietben: Sommer-SHotel, an jchonem Lafe, 
5b Meilen von Chicago, dasielbe enthält 40 Zim= 
mer, große Tanz: und Billard-Kallen, Bad umd 
Majjer- Exitem,! 4) Acres Garten- und Wieſenland. 
Näaheres bdei Chas. F. Schumacher, 2356 Blue Isiand 
Avenue. 


Ein Haus zu vermiethen. mit oder ohne Mobel. 
ridbe Lincoln Vark. Das Haus ſteht auf zwer Lotten 
in ſchöner Nachbarſchaft. T Jimmer, Baſement, 
Speicher, Furnaceheizung. Austunft 31 S. State 
Straße. 24jalm& 
en Ti — — — — — — 6 — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrikt 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Moblirte Zimmer, auch für leichte 
Heushaltung. 170 R. Clark Str. jomo 


Zu vermietben: 348 Nacine Ave. Zimmer mit Bes 
föftigung "in PBrivatfamilic an Dame, die beichäftigt 
it, Furnaceheizung. 

Sur vermietben: Zimmer, paiiend für 1 oder 2 
Herren. 124 Wells Straße. 

Bu verwmiethen: Zimmer für 1 oder ? Herren, 
oder ohne Yoard. 429 Sedawid Str, 2. Flat. 


mit 


Schöne? Zimmer mit allen Pe: 
in Heiner Privat: 
Flat. 


Verlamat: Boarders oder Roomerd. 148 Trums 
bull Avenue. 


Zu permietben: 
quemliggeiten, an einen Seren, 
famitie. 279 Center Str., Ede Howe, 2. 


Verlangt: Voarders, privat. 490 W. 14. Place, 1. 
flat. jafon 


Deutih-ungariihe Frau mwünjcht Boarders. 3.50. 
808 Auſtin Ave. ’ ſaſo 
— a a a 

Zu perngiethen: Fin freundliches aut möblirtes 
Zimmer. H5II-R.23. TIEN. Bart Ave. jafo 

Zu vermietben: Sehr komfortables möblirte® Zim- 
mer, Dampfjbeizung, billige Mietbe. 18 Wisconsin 
Etr. ‚nahe Yincoln Part. Wian, 1w* 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen oder zu kaufen geſucht: Kleines gut 
möblirtes, geheiztes Flat oder Apartment, Nord— 
oder Weitjeite. yamilıe von Dreien. Adr.: 2. 487 
Abendpoit. 

Zu miethen gaeiuht: Nunger Mann jucht freunds 
liches Zimmer bei junger Wittiwe oder alleinitehent- 
der Frau, Gefällige Adreijen unter W. 809 Abende 
poit. ſaſon 


— — — — — — — — — 6 s — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Herr Profeſſor Newton, vormaliger Superinten⸗ 
dent öffentlicher Vollsſchulen, durch ſeine jahrelan— 
gen Erfahrungen als wirklicher Lehrer höchſt berühmt 
in Vereinfachung der Erlernung der engliſchen 
Sprache, garantirt Jedermann in 4 Monaten durch 
ehr lichen, gediegenen Unterricht ſehr gutes, perfektes 
Enaliich ſprechen, ſchreiben und leſen zu lernen. Mo— 
natlich 533. Anf. 4. Febr. Adr.: B. 18 Abendpoſt. 

12ja,imX 


— Die Dentich-Enaliichen Brivatihulen — 
Grökten, befanntlicy beiten älteiten find munmehe 
init der mendergrößerten Nordjeite-Schule vereinigt. 
Verfektes Engliſch iprechen, feien u. jchreiben „in mes 
niger alg” 4. Monaten nicht nur Jedermann garant., 
fond. nahaetwieien. Tags u. Abends, auch Sonntag3. 
Monatl: $2.50. Zirfufare frei. Anmeld. nur an Brof. 
x. Eitbe n.Brof. Tr. Gambridge vorm. Eupt. öfftl. 
Sohichulen, 373 Yarrabee, nahe Nortb Ave, an Hocb. 
Erdert PViolinlehrer,. neues Epftem 4mal fchneller 
als dewöhnlich. Ueberzeuat Euch. Probe-Unterricht 
frei. SOHN. Alhland Ave, nahe Milmanfee Ave, 
5ia,jajodi,2m 


Verdient 820 bis 830 die Woche. Biel: Stellungen 
find frei für Zeichner. Wir lehren Euch Abends. 
Unſere Lehrer ſprechen deutſch. Beginnt jetzt! Sprecht 
bor Montag oder Donnerſtag Abends. Fragt nach 
Mer Fioto Ehicago Technical Follege. Athenaeum 
Bldo. 2 Van Buren Str., 5. Floor. 13jalm® 


Rerianat: Schlofier und Dreber zum Erlernen des 
Tool und Diemacherbandwerf? verbunden mit Pei- 
henumterkicht, auch in Special Majchinerie, Adr.: 
B. 616 Abendpoft. momi 

Wer lernt einem Schneider das Zuichneiden? Adr. 
mit Koftenangabe unter S. 691 Abendpoit. 


DON. Clart Str. Tel. Blad 744. Schmidt, Tanı- 
ihule, Rlaiie und privat. Koſtümgeſchäft. Mija,ImX 


4, Berfönliches. 
(Anzeigen unter biejer Kubrit > Gents das Wort.) 


Stridarbeiten, wie Nadetd, Blufen, Strümpfe, 
werden prompt md reell ausgeführt. 436 Larrabee 
Eir., nahe North Ave. und Eugenie Straße. 

Mpdez,im,miiafon 


Teſtamente, Eeglaubigungen. Vollmachten nad 
Cufoba. Korreſpondenzen deutſch oder engliſch. Zu⸗ 
deria ffia und dromdbt. Sartorius, Oeffentlicher Ro⸗ 
tar, 15 Fifth Ade., Abends und Eonntags, 33 
Motamt Etrake. 1Rot*t 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratbögeind: ı Alleinftehende. actbare Witt we 
(40), beiche denen, liebenswürdigen Weſeuns, mit ſchö— 
ner Wirihichaft und etwas Baarvermögen, ſucht auf 
dieſem ge die Refanntichaft eines fleikigen, nüch— 
teri Armes, zwed3 Heirath. Briefe unter Adreije 
M. Adendpoft. 


Heiratbsatiuch: Ein junger intelligenter Mann, 
2% Nabre, mit jchöner Lebenzftellung und Vermögen, 
jucht zwed? ipäterer Seiratb mit gut erzogenem 
deutihen Mäder befannt zı werden. Vermögen 
richt mötbia. Mufilaliihe Pilvung vorgezogen, — 
Adr.: B. 6 Abendpoft. 


Brillen, Augengläier: 
(Anzeigen umter diejer Nubrif 2 Gent! das Wort.) 


Zrillen, Augengläjer.—Unteriugung” frei-—Künfr 
ie Augen. —Etablirt i88.—r. Wanciie, ob 
13m}! 


tler, SB. Madiion Straße. 
Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Robt Klo & Eo., >eutide Batentanmwälte 
uud Ingenieure, ertheilen freie Ausfunft in Patents 
Angelegenheiten. Erfindungen verbollfommmet. Rapis 
tatihen eventuell beiorat. Watentliteratur frei. 
Sorecht vor im Schiller Blda. ib. do on die 


Batene-Shüsgt Eure Ideen; kin Bu 
tent, leine Gebühren. Konfultation yrei. 3 
864.  Eptehftunden: 8:30 bis 4: 

prehftunden für Stonjultation arrangict. 

8. Stendens & Co., 13 Randolph Str., eriter 
gm: Telephon: Main 3309, Haupt = Office: 
ſhington. D. C. 2mat,mifrjon® 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Dr. Koeisel (deutfher Arytı. Epeyialit für 
Yluts, Nerven:, Magen:, Leber:, Nierens, Blajens 
vud Yrivat » Krankheiten. Für eine jchnelle und 
etändlihe Heilung berjäume man nicht, jofors bei 

Dorzu - Behandlung disfret. Tr. Koeifel, 

* üd Glarf Gtr., ziwiihen Monroe un» 

Übends. 


ntags von 10—12 br. 


u m — — — 

TS. Red, RI N, Clarf Str. Erfter Mlaife Heb⸗ 
amme, abiolvirte die Parijer Univerjität, Ertheilt 
Rah und Hilfe. B-jährige Bragis. 5iealmt 


bamme Jergletr. 346. Wafhingten Pipd., 
SEE 


Rubrit 2 Cents das Wort.) 


icefunden: 10 Uhr Morgens His 8 he ' 
. zide r 


vertkaufen: Arlington Heights, mit 

Säule und Kirche, 11 Meilen‘ don —— 
renze. Fruchtbare (ſchwarzer BSoden) Landttüce von 
— und 5 Acres, 200 der Are und sie, leichte 
Abzablungen. Auch pracdtvolles Haus mit 7 Wcres 
und Frucht. Desplaines, 5 UAcres mit Haus, 

und Zühner zucht 800 Auch 15 Ycres mit neuen 
Haus. NY. Gray, - 77 S. Elarf Etr:, 


Zu verlaufen oder zu vertaufgen: Gine fdhöne 
55 Uder Farm, in Ullegan County, Midigan, mit 
Vieh, Fruchtbäumen, allen Yarmiverkzeugen uitw., 
gegen ein gute3 flntgebäude, nicht mehr als Km. 
Preis far die Farm beträgt 50 

Auguft Xorpe, 147 Eaft North pe. 
midofafon 


32500 Yau’en 40 Uder Yarın in Michigan, feines 
T-zıermer xaus, gute Plas für Frudt und Seau · 
ger, Eigenthümer. Adr. O. 562 Abendpoft. 

ian, im! 


Bleibt nikt im alten Norden! 
Kommt nah dem jonnigen Eden! 
Rommt auf unfere ihönen und frudtbaren Farm 
ländereien im jürlihen Alabama, wo eine 40. Hcres 
Farm eine Kamilie jür ihr ganzes Leben unaddän 
ig mach:. Berjäumt diefe gute Gelegenheit nicht, 
— fragt gleich um weitere Auskunft. Nur 
von MW bis 1 Uhr. Zombigbee Balley Sand Comp. 
108 La Salle Str., Zimmer . &bes,imf 


Norbieite. 


Zu verlaufen: Nur 85600. Ihönes Norbfetteßrund: 
eigenthbum, auf 50x125 Fuß 2ot, nahe Lincoln Une. 
und Addiion Str., bequem zur Northimweitern:Hod 
babnftation und Lincoln Une. Elektriihen; Miethe 
$72 den Monat: muß $2600 baar haben, Reit auf 5 
Jahre zu 5% Brosent. Xobn Heim, 

1713 R. Alhland WUpve., nahe Belmont Üpe. 


Su verlaufen: Schöne Late View Ede, zwei 5 
und zwei 4-Zimmer Flats, Dat Finiih, Bad, Gas 
in jedem fFlat, beide Straßen gepflaftert; Preis 
7000. Mu $500 baar babe, Reit auf leichte Be 
dingungen, oder nehme Lafe Biem Lot oder Eot: 
tage alS Teilzahlung. John Heim, 

1713 N. Aibland Wpe., nahe Belmont Une. 

Zu verfaufen: Nur KISO, ihöne degimmer Cot 
tage, nabe Yincoln Ave. und Belle Blaine Anne. Nur 
300 baar, Neft auf leichte Yahlungen. Aohn Heim, 
1713 N. Aibland Ave., nahe Belmont Avbe. 


Zu verfaufen: Nur $4500, neue 5: und 6-Zimmer 
Flats. Bricigebaude, offenes PBlumbing, nahe Sum 
merdale Station der Chic, & Nortbiw.:Pahn. Mur 
KIN Baar baben, Reit auf leichte Vedingungen, oder 
nehme Yot als cerfte Anzablung. 

Nobr Heim, 1713 N. Aibland Upe., nahe Belmont. 


Nordweitjeite. 

re Habt Ahr die Hübfchen Lotten in 
Haenge & Wheeler’? Subdipiion Nr. 4 geiehen? 
Um ste zu würdigen, muß man wirflihd an Ort und 
Stelle geweien jein. Kommt heute, morgen oder an 
irgend einem Tage heraus umd jeht die bübiche Lage. 
die feine natürlihe Drainage, die Verbeflerungen, 
welhe aemaht und bezahlt Fr und die brächtigen 
Verfehrsmittel. In Direkter Linie mit der Yogan 
Square Verlängerung der Metropolitan Hochbahn. 
Breiie HM und auftwärt:, $5 Unzablung, Reit & 
monatlich. Nächites jyrübiabe Mmerden fie um ein 
Drittel böber jein. Geld geipart wenn man ;jeht 
kauft. Vierzehn Häufer im Bau beariffen, andere 
werden jpäter folgen. Wir bauen nah Euren Min 
fhen. Gerade wie Miethe. Beginnt Euer Heim jekt. 
Yeichteite Vedingumgen, die mit geiunden Geichäfts 
metboden vereinbar find. 825 werden den Grumditein 
legen. Schreibt wegen PBlat und Püchlein. Enboi 
vijion = Office Milwaulee und N. 41. Aves. Nord 
mweitsP®ranh: Office Milwaukee und Belmont. Main 
Office Tribune Pldg., Saenke & Wiecler. jajo 


gu verfaufen: 

So arofk wie 12 Stadbt-LTotten. 
Shr könnt darauf mehr Gemüfe zichen als Ahr ge- 
brauchen könnt, und foniel Hühner balten wie Ahr 

wollt, auf einer Ddieier 
—— Großen Lotten 

0 Baar — feine Zinien — Mlarer Titel. 
Preis KM, weniger als $7O eine Stadt-Lot. War: 
ranty Deed. MWbitraft und Garantie-Titel. Alles 
frei. Macht feine Anzabluna an irgend einem Nach 
mittag oder den ganzen Taa Sonntags. Kein 
beiierer Boden im Staate 3 Blods 
von Straßen:Car, 5 Gents Fahrgeld, 4 Blod vom 
Babndof. Nebmt irgend eine Gar nah Irving Bart 
Boulevard. Transferirt mweitlich nah 64. Ave., echt 
2 Mod nördlih nah unferer Office, mit dem gro: 
ven Schild 

Frederid 9 Bartlett & En, 

2. Floor, IM Waihingten Str. — Eentral 487. 
jafo 


gu verfanfen:— 

Das feinite 2-ftötige Steinfrontgebäude mit Stein 
Porh und Treppen, zwei prachtvolle 6-Zimmer Mob- 
nungen, mit Fichenbolgverfleidung, offenem Plumb⸗ 
ing, Dfenbeizung, in der beften Gegend an Nord 
Waſhtenaw Avenue. 

— Preis 300 — es iſt F000 werth — 
Eigenthümer nimmt eine billige Lot in Tauſch. 
Auguft Torpe, 147 €. North Ave. ſaſomo 
——Adtung!- 

Zu verfaufen: Das beite und neuefte Brick Ge 
fhäftshaus, yzujammen mit denr beften Salvonge: 
ihäft an der Meitfeite. 

Die Lage ilt 1676 und 1678 NR. California Une. 
Preis für alles it $12,000, es ift $15,000 werth. 
Eigentbümer muß verfaufen wegen jeiner Gejund: 
beit. Auguft Torpe, 147 €. North Avenue. 

falomo 


Cüdweitielte. 

Bu verlaufen, vertauichen oder bermiethert: zimei- 
ftödines Wridachäude mit Bajement, 25x30 allen» 
für Tailor-Shop, Storage oder leichte Fabri —3 
auf 30x120 Fuß Grund, 2 feine Ställe und Hin 
feines"9 Zimmer Flat. 68-645 ©. Morgan Str. 


gu verfaufen: 2eftödiges Bridhaus, 
ment, G: und Ts.timmer fylatd, mit Pad. 
BP. Gardey, 514 Wentworth Avenue. 


Süd ſeite. 

Zu verfaufen: Michigan Ave., Msgimmer Prid- 
und Steinhaus, Hartholzfyukböden, Furnaceheizug, 
Heikwajieranlage, Sturmfenfter, Screens, Rowfenur 
ihöner Nafen, 87000, 14 Gaih. €. B. Morrois 109 
Fifth Ade. Phone Main 516. 


Eteinfunde- 
Adr.: 
dojon 


Verſchiedenes. 


Zu verkaufen: 2 billige Beuplätze in Gary, vom 
Gigenthümer. Rranei?, 1061 Sheridan Road. 


890 kaufen drei Lotten-inmitten twachjenden”"Yeras 
Etädthen, hat jest Fiienbabn, oder 835 einzeln, 
Andere verlangen das fechsfahe, muB verfaufen. — 
Adr.: T. 779 Abendpoft. 


Wir baben fehr viele Kunden mit Baargeld, bie 
verbeifertes Grundeigentyum in allen Xheilen ber 
Etadt Laufen möchten. Wenn Ihr welches hast, 
laßt e8 uns tilfen. John VB. Boerftee & Co... 145 
Sa Ealie Etrake. 12i9*2 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld verleihen, 

u 5Wroj. Zinfen, 
auf autes, bebautes Grundeigentbum; $500 und 
aufwärts. 


Auguft Zorpe, 147 Gaft North ne. 
5ianXimt 


Greenebaum Son8, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und 
Saunen. Niedriger Zinsfuß. 

Sihere Erfte Mortgages 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verlaufen. 
& und 8 Dearborn Etraße. 3in®2 


Zu leihen geiucht: $400 fir 4 Jahre, Sicherheit 
mein modernes fylat:Gebäude, 3 Alods bon Koch: 
babu-Station. 5, Proz. Zinien. Keine Kommii: 
fion. Adr.: 7. 773, AUbendpoft. midofriafon 


Zu feihen eelucht: $160 auf zivei Wochen, zahle 
40 :ener Berjon, Dir e8 mir leiht, und gebe Dia: 
manten im dreifachen Werthe ald Sicherheit. Aor.: 
2. 48 Ubendpoft. 


Zu verleiben: $2000, $1000 und 8700 erfte Sopo» 
tbef, 5%. €. Keller, 211 W. Dipijion Str.  iaio 


Verlangt: Bon Privatleuten $1500 auf zweiſtoch 
PridsGesände, gute Gegend, 56 Broy. Zinien. Adr. 
G. 339, Abendpoft. midofrjafon 


Berlangt: RO auf meine neue Brid Rejiden;, 
Süpjeite nahe eleftriicher Gar-Linie, für 5 Jahre 
54 Bror, Keine Kommiſſion. Adr.: ‚20. 
Abendpoft. midofrjajon 


Zu verlaufen: Erſte Hypotheken auf bebantes 
Chicek⸗o Grundeigenthum. Geld zu den niedrigſten 
Naten. Rich. A. Koch & Co., 9 a 

a*} 


au 


in beliebigen Summen 


€ ©. Bauling, 192 La,Safle Str. — ürke 
Oppotheien zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfuß. Telepbon Main 250. 1mati}2 

Ale Perfonen, melde Geld auf Chicago Grund 
eigentbum zu re = Raten borgen mollen, fol» 
ten torjprechen bei Breenebaum Gons, 83 und Bi 
Dearborn Etrake. Mapr! 

Darlehen auf ziweite Sppothefen auf Grunbeigen- 
t$um prompt beiorgt; der — Raten, — 
Henry & Robinfor, 112 6. Elart Str, Stmmer 


Geld anf Möbel u. f. w. 
(Unyzigen unter diejer Rubrif 2.Gents das Wort.) 


— 


— Geld su dberleiben — 


auf Eure Möbel, Vianes Dierde, Wagen, Yageır» 
baus:Receipts etc. 
Wir laffen_ die Weaaren in Eurem 


Beltz. 
wen — 
rend, 


4%. 
bo tre.. 
en u Ta ® 





Für müßige Stunden. 


Breisaufgaben. 
Näthſel 6227). 

Von Robert J. Loos, Chicago. 
Wenn dumme Streiche Du gemacht, 
Dann iſt mein Erſtes angebracht 
Und läßt Du's über Dich ergehen, 
Dann zeigſt Du Reu' für Dein Vergehen. 


Nimm mir den Kopf, jo — fag’ ih Dir— 
Machft Du ein ander Ding aus mir; 
Dann wird man's denen zuerfennen, 

Die wahre Tugend ihr Eigen nennen. 


Buchſtabenräthſel (2428). 
Derſelbe Leib kann ſieben Köpfe tragen, 
Und ſtets verändert zeigt ſich Sinn und Art. 
Das erſte ſchenkte ich dem holden Mädchen, 
Und ſchöner noch erſchien's mit dieſer Zier. 
Wir wurden raſch bekannt, denn auf dem 

weiten 

Herrſcht nicht der ſtädtiſche Etikettenzwang. 
Bald pilgerten wir zu des Felſens Dritter, 
Bald ſaßen an des Waldes Viertem wir. 
Bald lockte uns der Düne heller Fünfter, 
Es floh die Zeit, mein Herz verlor ich raſch. 
Es floh die Zeit, es kam die Abſchiedsſtunde, 
Und Blick in —X verſprach, ich bleibe treu. 
Die Zeit entfloh. Da wurde mir die Kunde, 
Daß ſie die Sechſte längſt ſchon klug ver⸗ 
ſchenkt. 

Ich merkt's, daß Siebentes nur ihre Liebe 
Geweſen, doch brach faſt mein Herz dabei. 


Kapſelräthſel (2429). 

Bon Otto W. Richter, Chicago. 
Diele, Efie, Traufe, Schlaf, Hefe, Folter, 
Toigt, Lauf, Hofdame, Kieme, 
Fuds, Straße. 

Nimm von jedem Wort, der Reihe nad, 
zivei aufeinanderfolgende Buchſtaben; dieſel— 
ben werden dann einen Sinnjprud ergeben. 


Geographifhes Kreugräthdfel 
(2430). 


Von G. Michael, Hammond, Sud. 


Große Stadt in Nordamerika. 
4 Gine MWitfte. 
Fluß in Aſien. 
Fluß in Deutſchland. 
—7 EStadt in Hannover. 
5 Hiftorische Inſel. 
> Kand in Alien. 
Land in Südamerifa. 
Bibliſches Land. 
Bibl. Stadt, wo Jeſus 
that. 


Wunder 


Röffelfprung (2431). 

ö— — —— —ö— —— — — — 
! 

mot | ver fo I nicht !ichieht! foll 


beiut | ivei 


er I Mög | und | ren Intät | nen 
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da8 | der | fen und | beu Iichluß | will 


er fei te 


Bilderräthfel (2432). 


68 werden tIpieder mindeftens jch8 Bis 
der als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Bud) für jede Aufgabe, wobei das 2008 
entjcheidet — zur Vertheilung fomnen — 
mehr, wenn bejonders viele Köjungen ein= 
laufen, Die Zahl der Prämien richtet fich 
sad) der Unzahl der Löfungen. Die Berlov: 
fung findet Freitag * orgen ftatt und 
bis dahin |jpäteftenS miijfen alle Zujens 
dungen in Händen der Redaktion ſein. Poſt⸗ 
larten genügen, werden die Löſungen aber 
in Briefen geſchidt, dann müſſen ſolche eine 

2⸗Cents-Marke tragen, auch wenn ſie nicht 


— ſind. 
der „Office ber 


Die Prämien find in 
Abendpoit &o.” abzuholen. Wer eine Präs 
toill, 


mic Durch. Die Poft zugefchidt haben 

muß die ihn vom Gewinn benacprichtigende 
PVoftfarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 
fenden. 


Nebenräthiel. 

1. Silbenräthfert. 
Gingefh. von ©. Kühn, Chicago 
Wenn in eine Himmelsgegend 
Wird ein Bauwerk eingefügt, 
Tann als alte Stadt daS Ganze 
Wohlbefannt in Deutjchland Tiegt. 


2, Rehnenaufgabe, 
Eingejhidt von U. Kappte, Toflete, ©, 
Fin Mekger gibt feinem Gehilfen $100: er 
Toll ihm 100 Stüd Vieh dafür faufen, den 
Ochſen zu #10, die Kuh zu $5.00 und dag 
Kalb zu 50 Cents. Wie viele Ochſen, wie 
viele Kühe und wie viele Kälber hat ſein 
Gehilfe gekauft, um 100 Stück heraus zu be⸗ 
fommen, 


3. Gleihflang. 

Von Matdias Strata, Chicago. 
Gin Gefangener zerbrad jid feinen Kopf, 
auf welche Weiſe er wieder ſeine Freiheit 
erlangen könnte? Da plöglic) ift ihm ein 
guter Gedanfe aus feinem Kopf — und am 
nächften Tag darauf war der Gefangene aus 
feiner elle — und erlangte dadunch feine 
Freiheit wieder. 


Fölungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Wehfjelräthfel (2421) 
Raſt, Ro ſt. 
Richtig gelöft von 75 Einfendern, 


Gleichklang (24). 
Genojjen. 
Richtig gelöjt von 16 Einfendern. 


Zeblenräthſel (2428). 
18 glei Heart. 
Richtig gelöft von 76 Einfendern. 


Dnadraträthiel AL». 
Asie, Oder, Seil, Erfe, 
Richtig geldft von 80 ‚Einfendern. 


Bilverräthiel (2426): 


Kaufmannsgttihte. 
Pa gelöft von 45 Einfendern. 


* 
—8 
| 


SMatTeITpenns 2. 
Liebe Teidet nicht Geſellen, 

Aber Leiden fucht und hegt fie; 
Sebensiwoge, Well’ auf Mellen, 
Einen wie den Andern trägt jie, 
Einjam oder auc) jelbander, 
Unter Lieben, unter Zeiden, 
Werden vor und nad) einander 
Einer mit dem Andern jeheiden, 


Richtig gelöft von 21 Einjendern. 


Eöfungen zu den ‚Hebentäthfeln‘ 
in voriger Aummer. 

Dreijilbig. — Eiszapfen, 

Pyramidenräthſel. — E, es, 

Eſel, Segel, Siegel, Spiegel. 

J Sailbenräthſel. — Keine Roſe 

ohne Dornen. 


Kichtige e Löſungen 


ſandten ein: 


JIſaac W. Jacobſon (1 Preisaufgabe — 0 
Nebenräthſel); Elmer Engel (120); Henry 
Langfeldt (3.52): F. H. Roeßler 5-3); M. 
E. Seifert dB); 9. Gumpredt, Nunda, 
St (3-0); Adam Richter (S—N: 9. Gund! 
lad (3J21); Frau R. Ziegenhagen (31; | 
ren Minnie Torge (4-9: E. E. Winkler 
3—2); 5 U. Frinteer (6-9); Kran Minnie 
Hau (3—1): Sohannes  Katichfe (3—0); 
Anton Wolliger (1-0): Frl. Anna Marie 
Winter (1-0); 8. 8. Eichader, Homeſtead, 
sa. (d—V); Theo. E. Goebel (422); Frau 
| Marn Rodlage (1-1): Mary Bohacet (3—0); 
Tr Rameloiw, Morton Grove, SL. (d-—-0); 
Auguſt Fiebig (J1); Frau Louiſe Pinger 
(43); Fred. Schanz (320; Frau Bertha 
Wella, Racine, Wis. (10). 

grau U. EC. Sohnien (21); Frau Vogt 
(4—1): ©. Michael, Hammond, And. (4—Ö); 
ri Keihmann (IB): 9. was 2-0; 
Frau Käthe Weihand (4— Frau Clara 
Kocher (H—0); Frau Anna —— May⸗ 
wood, AU. (5—2); Beijie Coelman (1—PV); 
Frau Marie Lange 3—2); B. ©. Raarup 
5—39); 9 Himmermann 5-9; 6 W. 
Schwarz, Genoag, Ill. (322); Frau Auguſte 
Spoerer (3—0); Sohn Troftorff, Milwanfee, 
is. (43); Yulins Splittgerber, Toledo, 
. 5—0): Emil Fandıy, Toledo, On (3—0); 
P. Bien (4-9); John Goettſch, Davenport, 
Sa. GN: —— Anna Niemann, South 
Chicago, Su. (1-- — Griebel, Des— 
Plaines, Ill. F Frau Hannebohm, 
Gromwn Boint, —— Frau Nanny 
Oeſau (322); Frau Karoline Schmidhofer 
(5—2); Frau Mary Loheit (11). 

H. Kornrumpf (30); M. Kettering (5— 
; Kufflinskti (453); Frau Mary Carſtens 
(4—2); Frau Anna Walter (4-1); Frau 
Anna Fraunhofer (5-—3); Mathias Sırata 
5-95); Emma Barthmann (4-0); Frau 
Frieda Ladewig (3200;3 rl. Lena Yabonte 
(4-0); Fran Agnes Groß (5—2); rau N. 
sijer (dB): U. Iriphahn (4-2); Fran 
Martha Rogge (IF): Frau as: 
(5-2): Frau Lina Steidel (d-D?): Frl. El 
jie Marcus (4-0); SO. Kühn a: Mar 
rggers (421; 5. Schulte (d—2); Rudolf 
Schweißer (2-—2); Guftav Gftöttner (3—D; 
Seo. Wagner (4-1); Frau Käthe Ehmidhp- 
fer, Sauf Kity, Wis. (d—2); rau Thereja 
Edyumann (3-—2). 
yıl. €. Meier 
Grote (42); 


L 
2 
Se er, 


. 
= 


3) 


* 


S 
—* 


(3251); Frau Johanna 
Martin Soehrmann (1—0); 
Carl Boſeck (351); Adam Mörl (d—2): 
Frau Kath. Pförtner (150: Frl. Marga— 
rethe Keyl (5—1); Otto Schmit (4-0); Otto 
MW. Nichter (53): Otto Baifid, Clinton, 
3a. 2-9; Frau Emmy ©. Bleßner (45); 
Frau U. Gnadfe (4-2). 


Yrämien gewannen: 


WechjelrätHiel (2421). — Loofe 1— 
75. 9. Kornrumpf, 797 N. Halfted Etr,, 
Chicago; Loos Nr. 40. 

Gleichklang (2422) — Loofje 1-16. 
Frau Agnes Groß, 1130 Lincoln Uve., Chts 
cago; 2008 Nr. 4. 

Bahlenräthjel (2423). — LXooje 1— 
76. W. Gundlach, 2224 RN. Raulina Str, 
Ghicage; Xoos Nr... 7. 

Quadraträthſel (2424. — Looſe 
1-80. Julius Splittgerber, 858 Miſſouri 
Str., Toledo, O.; Loos Nr. 36. 

RNöjjelfprung (2425. — Lonfe 1— 
21. Fran ©. Wildtraut, 435 N. Lincoln 
Str., Chicago; Loos Nr. 16, 

Bilderräthiel (2426). — 
45. 
cago; 


Looſe 14 
Frau Vogt, 3308 Hamilton, Uve., Chi: 
Loos Nr. 9. 


Bathjlel- -Briefkaften. 


Otto W, Richter; Henn Zangfeldt; 2. La; 
Robert 3. Loos: Frau Otto Paſſick, F. 
Trumpp; Frau Mary Kowohl; Frau Louiſe 
Pinger: Fritz Leſchmann. — Dank für die 
neuen Aufgaben. 


Katarrh iit 
gefährlich. 


TIauiende Fälle von Katarrh führen zur 
Schwindiuht und dem Tode 
jedes Jahr. 


Gauß zujammengeiette Behandlung heilt 
den Ratarrh ichnell und Ihr könnt 
fie frei veriuchen. 


Katarrh iſt nicht nur acfährlih, fondern führt 
zu üblem Ahtem, Geſchwüren. Tod und Verfall 
der Knochen, Verluft des Denkvermögens, tödtet 
Ehrgeiz und Energie, verurſacht oft —— 


— * 
a EN, 
R 


Ratarıh, übler Nthem, Würgen und Speien 
ſchnell geheilt durch Gauß zuſammengeſetgter 
Behandlung. 


luſt, Unverdaulichkeit, Dyspepſie, wunde Kehle 
und führt zu allgemeiner Schwäche, Blödfinnig⸗ 
eit und Wahnlisin. Ex follte fonleih behandelt 
werden. Heilt ibn mit Gauß’ Geatarıb Cure. 
Sie beiwirft eine fchnelle, radikale und nahbal« 
tige ‚Heilung, denn fie veiniat den Körper bon 
f woelche Katarrh verur⸗ 
achen. 


im allen Zeidenden, bie dieſer gefährll⸗ 
chen und hartnäückigen — leiden. zu be⸗ 
weiien, dab Gauß’ Gatatrlb Eure wirklich jeden 
Sal don Katarrb fchnell beilt. verihide ih ein 
Probepadet per Boit foitenirei. Cchiedt uns Eu- 
- Namen und Adreffe heute, ıind die Beband« 

ng wird Euch ——— geſchickt. Verſucht es. 
& beilt Euch vofitid, fodak Shr bon Euren 
reunden gern acleben fiatt aemieben tiverb 
Sauf. 8278 MainStr.. Marfball, DA. 
Schreibt dert nachftebenden Kcupon au. 


den giftigen Keimen, 


Frei 


Dieſer Koubon iſt ailtia für ein Vrobe- 
Vacket von Gauß' zuſammengeſeßter gu⸗ 
tarrb Kur, frei beridicdt in einfachen Ba- 
det. Schreibt ur Euren Namen ımd Ndreiie 
auf die Buntuisken Zinien umd fchidt ibn an, 

$ nR, STR Malt Sir. 
Nnriünft, Min, 


222422242* 24**· 


—e 


Wochentliche Briefliſte. 


Gel en ai die „ehtte der im set 
nben, ün 

a ehe mten a —— — 
—5 14 Tagen, vom untenftehenden Das 
tum «nm gerechnet, adgcholt werden, jo. werden 
fie nad Er „Dead Ketter“Drfice in Waibingten 


gelandt. 
Chicago, den %, Januar 197. 


1033 Leine Mra Ottilie 
125 Udanijen Hans Chr.1689 Lenard Agnacy 
1211 Uron Jacob 1099 Lit Mr. 
1212 Ar Stefan 1691 Liebermann Mr 
1213 Arbeiter Anton 1692 Liebermen Mart 
1698 Lilbetinan 4 
179 Matedi Aultan 
1711 Btalits Wgen. 
1716 Mahler Wilhelmine 
112) Martin Emiiie 
1724 Martin Weber 
1732 Majır Mar 
1743 Menijb Hari 
1746 Mellen Geo. 
1751 Mendel Aucob 
1752 Meltich Beth 
1754 Mentina Yupdmig 
1771 Mindeman ohann 
1777 Mifithofer Rudolph 
Mowius ze. 
5 Muenh R 
30 Müller Barbara 
1204 Miller Yonis 
1805 Miilfer Konrad 
1812 Nail Roia 
1814 Neljen. A 
1817 Neubet Aoief 
1318 Reumann Emma 
15% Oberman H 
il wbliciager Mathias. 
1844 £ Cswald_ Ludwig 
1801 Jar ily Jean 
1202 Vaſel Jacob 
1807 Jeaermt Joſef 
4870 Meter? M 
1830 Virbi Auyufte 
: 181 Pfenſiby Franz 
1319 Cahn Lorim (acket) 1882 Whilipp Anton 
1343 leinent Mrs. Vertha 83 Phillips H 
1344 Korns Mes, Lina 188 Pilch Johann 
m Goben Mrs. N. 196 Vlosfe Johann 
1359 Despet Unna 1809 Ropper Gbarics 
1361 Segner Mar 1900 Popper. Cco 
1552 Debelat Kaiparina IM Voprel Karl 
139 Deuerling John 1914 Prutto Heinrich 
Delitz Georde 1015 Preidty George 
Deutich Andrea 1915 Vreiwiſch John 
138 Diez Kathi 1919 Prehß Sa 
171 Diehl Maria 1921 Vreitner Jacob 
SIT Donifa Wobert 1922 Print Roicha 
1378 Doperkeinn Bertfa 185 Mei Fred 
1 Dudet: Unna 1957 Reinite Elite 
309 Duhnie en Wilhelm 1940 Reinard Ipiei 
1400 Duris Anna 1944 Reinert Bernhard 
1405 Enge ! Joneaec 1948 Riedl Johonn 
1496 Erb, Guſtav 1959 Ritter Waldemar 
1407 Ernft, Eruma 1251 Rittenhojen Mid 
1653 Nidert Martha 
auland 196 Rothihild Joſeph 
— Johann 185 Bon Mr, 
5 Halt Mr 2 Roth Andreas 
Fangola 194 Rojentbal Mr, 
2 Srenichel Arthur 1967 Rotsihild & 
21 Felig DIccob 108 Rofenberg 
i Sefens Aobaun 1970 Rupprechi Johann 
1972 Rumbolo Wifred 
1979 Runte Ada 
3980 Rüpl Otto 
1989 Sadler Nic 


5 


122 Adam Lizzie 


1215 Acer DB 
1215 NMuguftin Peter 
1217 Augunin Ltalenty 
1248 Yustcht Worik 
1234 Yadır Ridolaus 
1238 Yarty Nugtft 
iar Hauer Adam 
1241 Bauer Yira 
1259 Belzner Charles 
+ Beder Tr. 
2 Beder Ferdinand 
123 Beier Kohert 
1255 Bernftein. X 
1253 Bernd nr. 
1262? Berger &lije 
var Berger Mar 
Berns Kichi 
Benzinger DA 
3 Birktus Michet 
273 Linder Nobanna 
Blumberg U 
Hohn Miarie 
235 Bohne Ghriftine 
387 Woiet Franz 
Avcdefer Otlo 
294 Brauinftein Moriy 
3 Brauch Aaloh 
207 Brandt meicne 
93 Breidinger Heinxrich 
3» Bruda Sarah 
W Brobzt Karl 
7 Broehert Henry 


a « 
Jacod 


FiſchmannM 
Fiſcher Henri 
Fidelns Teofil 
Flammang Jean B 

2 Flaiſer Frido 1993 Schleſinger Adolf 
Flots Mrs, M 1995 Siülabosfi Johann 

d ——— Fri leceig Scherban Ezra 

5 Forſt Wilb. 908 Schlemm Robert 

Fraebom 8 109 Sclotte Fyrederid 

d Frankenberger Clo- W Scherhauſer Franz 

thilde. Ml Schlag John 

Friti“ke Otto 2002 Schmitt Kohn 

Frohling John 2 Ehnider Marie 

Friſſat Andreja? 24 Ehreter Karl 

Froemmirg Marie 9005 End Lonis 

Frantz Anton 0 Shuis Barbe 

2 Freiber Joſef W Schmidt Michael 

roue — Ms Schmitze: Otiman 

Joſeph AN Schoer Emil 
Unna 299 Shmidt Nichard 
DI Schufter Peier 
2012 Schneider Fyilipiue 
2913 


14 
2%015 
2916 
2017 
2018 


M chmidt Mar 
hueider Glije 
hneider George 

Schnell Katarina 

Schrante Gmil 

Schwab Friedrich 

2919 Schmid Kudieig 

221 Eduls Louis 
2022 Schiwieger Kpriit 
RI Sebaityan Johann 

2830 Eeiden 6 

MI Eenger Jacob 


100 Gedert Mrs. 

1432 Ginsburg Mr. 

1483 Glay Syranciszet 

1484 Glaß Johann 

1485 Glab Joſef 

1489 Gold Mar 

14 Goldberg Louis 

1491 Goldman & 

1492 Goldman Sami 

1493 Goldman 3— 

1494 Golditein - 

1495 Golpftein Milka &: 

106 Sotbkein Sam 243 Singer & 

1505 Greb Nofef 244 Eiwel Franz 

1508 Grundmann -Mudolf 2050 Eindler Karl B 

150 Gruber Philipp 202 Sitter Nacob (2) 

205 Singer NH 

054 Sindier Adam 

29 Sinnig Hans 

AAT Spark Chriit 

2078 Spielhaupter Catbes 
rine. 

MI Etarf Franz 

282 Etauber gran 

293 Stabadı Aniela 

2095 


m 5 Grit Agnes 
17 Gubig Friedrich 
21 Gut Ludwine 
Guthier Martin 


alper Michael 
anſen P 


28338 
—2 


mar 
EEE 


otz Augist 
ausner Ian 
erman Juli 
erman % 
Heintz Joſeph 
Hengen Charles 
ertlein Michael 
eber Michael 
eide Kohn 
Hermann Onftaf 
— Maria 


endrickſen Miß 
orvath Anton 


ER « 
u 


® 
2 


Stumpf Aobann 
Stirlom Mrs, 
Stodmann Yudivig 
7 Steingerbe Heinrich 
Strohmengen Daniel 
Stern Eli 
Strobel Joſef 
? Stemmer Otto 
2112 Stein 
2113 Steinbarf 
282114 Stobenbera 
2117 Stute Fyrig 
219 Stein N. 
2121 Stadler Edward 
2123 Sum? Wirna 
127 Swark A 
219 Swich John 
31 Spiveiter Her. 
2198 Taeger Anadimt 
143 Thurn Emil 
?144 Ximm Franz 
2145 Ti Wilbeln 
Helene?145 Titri Jobenır 
2147 Tommer Vaul 
—J Bhilipp 9145 Tolzner Ludwig 
16% Kung Anton 2149 TZobel Filipp 
1610 Denn Mr, 2153 Trundrus Wilhelm 
2150 Trefs 2 4 
25 Uber Joſef 
2159 Ulreich Karoline 
2161 Boat Bertha 
2162 Voll Tony 
2163 Non Horn Riliih 2. 
2167 Wantuch niet 
2768 Makga Noief 
2770 Wönner Anton 
2172 Weik © O 9 
2775 Weiner M 8 
2174 Meinberger Victor 
2175 Wenzel Qubivia 
2175 Meikenburrer Martin 
2177 Merdereftiih M 
2178 Wolftein Mr. 
22 Mrobel Xojef 
II Much Ivan 
2187 Rabel Michael 
IR Rausner PR 
2189 — John 
Bertha 9491 Hieglerona Marie (2) 
Levinſon F 2195 Amara Wendelin 


— —— — 
Heiraths · Ligeni en. 


———— 


DET ITTOr 
Date > 


x 


Anna 

offtetter Juus 

oll Joſef 

Sofmann Johann 

1556 Sonia Nacob 

1558 Hobeck Fritz 

153 Huth Heinrich 

1564 Hultz Jakob 

1565 Hubener Herm 

15 Jetubowit Irael 

Kacobi Jacob 

31° Iacobjohn Mrs, 
ZUR 
Sohanner Dr. 

(Badetı 


Louiſa 


row 
u * 
128 


Bud — 


‘gr 


1612 Kakenberg N 

1617 Rod) Adolph 

1623 Kobler Johann 

1626 Kellmann Notef 

168 Ritter Waldemer (S 

1029 Kieler „übert 

169 Kebi Jodann 

1637 Rlaholt Ada 

1638 Klein Ludwig 

1642 Kneip Ara 

1844 Kraft Charles 

1549 Rranih Gmenırel 

1650 Kramer oe (2) 

1052 Arien Otto 

1651 Aummer Xhereiia 
562 Rubig Carl 

1611 

1677 

1678 

180 

1681 


1687 


Lambrecht Ed 
Luſchoher Anna 
Lais 9. 

Lesner Angitaſia 
Lehnhard Mrs 


Folgende Heit ath8-Sigenien wurden in der Office 


des County⸗Clerts aubeeſtellt: 


Jan Wismiewski. Mary Noziol, 
Raude Eruſen Mary Ornberg, 52, 2. 
Non. Seifren, Minnie €. Woopdron, 29, 3 
Sao Sarjien, Olga Cartjon, 23, 24. 
Woicieh Eieralotseh. Caroline Ga icwe ta. 50, 
Arihur K. Sytes, Sigrid NAobnion, 25. : 
Wladys law Neworat, Regina Speile, 2 
John Hybik Sophie Betlatl. 24, 10. 
Abraham oben, Unna PValeen, 21, 2% 
Diedrich. Hettie Peters 26, 2. 
Franeiszat Krol, Regina Stadolus, M 2 
vaclav Acra, Aloifie Roslanef, 25, 22. 
Ian Icarift, Paufina MRuchnicnich. 22, 2 
Bazlav Sufia, Marie Probasie, 78, 
Les Scwarsfopf, Stella Szianlowste, 2, 
Frank Teuicher, Mary Schultz. M, 18. 
Fharlie Maina Minnie Weith. 21, 24. 
Frank Auderſon * ina Johnion. 4, 23. 
Richel, Er Mattar, 9, ©. 
Walter Rocaldfi, Stela Exarafinsfa, 
Willie Vaughns, Maud Vowen, 24, 
Michael Drap Moarvanßa Geniier, 2 
Lawrenee 5. Kart, Yena €. 
“oispb Gonpig, Lena Oxolivtch, 
William E. Severs, Katherine Ü. 
Guitad Diete, Ida Schumacer. 2 
Fred Arms, Kern Lucill Schraeder, V. A. 
Janes G. Mir. Mabel M. Sorte, — 
Sanford 9. Ihaver. M, NRıle Dice, 46,27 
Charles Nranion, Unna — B.2 
Ztadrenz C. Tachker, Ethe!l Samım. 21, 8. 
Buknvy R. Reyrnton. Aanes M. Williems, 
Anier Stuhl, Katharina Nike, 2.2 
Iojepp Edward Rnder, Celeſtie Audraine Mac— 
Karthv, 23, 24. 
gelir Robde, Ana Slovie. 21. 18. 
Franecis zek Zendier Weronika Hildebrauska, 30, 19 
George W. Trenwith. Ogareta M. Barker, AN, 10 
Arel Emanuel Gavertb, Eleri Lydia Stoglund, 


Frant 


Mr 


Darr 


» 


19, 


omas, 23, W 


2 24, 
Staniy Ned, Anna Wagner, 3, 21. 
Gutjenne, Satıra, YUngela PVroglea, W, 
Joſeph 3... Tauer, Mary Pelont, 22. 
Emil Stipel, Augufta Rolar, 3, 1. 
Olof Kesnfon, Emma Knudjon, W, 25. 
24. 
Marzel Nafche, Katharina Adel. 48. 42. 
Dane Kadett, Thereja Gleafon, 24, 22. 

Glande Moore Laroline GC. Sartmann. 2, 2%. 
Antonio Ascola, Ernefta Til, Fon PD. 
Uugurft Larfon, Selina — *8 — 

Jeſepb Goes, Minnie Frang, 9, 25. 

Martin Chaisat, "Anna Siadenfe, #5, 2. 
— —— Mary ihofsto, * A. 

zn — Rarie Su 3, 
elangelo La Torre, Rojina Sen. 2, 1m 
Su Segal, Ida —— & 

Mar : Thies, Ananda Suped, IB. 
Gharfes Ron, - fFlarence Be In 

rant Pienkoweki, Ludwika Grz nahe. % 2. 

ku. Doransti Wanda S 2, 10. 

Aodan Gzerehomatt, Marn —— W. 18. 
Berjamin Gedif, Minnie Folfen, 8; 

Jemes €. PYowmnan, Rıtb Meintpre, 5 3. 
Emil Earljen, Marie Ediund, ®, U, 

Lonis „Ziperftein, Libbie Goldttein, 21; W. 
mil, Enalron, Hande Garlieıt, 23 17, 
Herbert 8. Si. Lilien 9, Sinmmiit, 21, 18, 

Sohn Thomas, Margaret Schieper, 3, 2. 
Apkiı, Wictnr, Aırderi an. Anne Kay 2: Mi 

u — * 


alohr Saugje Din De 
* KR Shen. Ba! rl, —— 
Rrene Dus Mr. Ir 


F —— — "Sinaten, 4. Pr. 
W. KRob eRagen zer Ehmidt, D, 
a n x N ; — 


2, 
1. 


Aloyzii Vidmar, Anna VBipapac, 7, 


Pionp Ss 
eat 
See, 


| Irunfincht. 


— tag. 


Derkiserict. 


Chicago, den %6. Januar 1907. 
(Die Breije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 
: (Bsatpyreiie). 
MWinterweizgen, Mr. 2, roth, Te; 
roth, — Nr. 2, hart, e 
t, dt 
— J—— Nr. 1. 8-Ee 
weiß, 466 


Mais, Ar 3 — Mr. 8 
a rt, 3 4 —J 
Nr. 2, gelb, 2-R Ki Nr. 4, 4llr. 
Ha IR ge: gr. 2 8— Kr. 2, weiß, —— 
Nr. 3, 36436 Sir. 3, weiß. — 
Nr. 4, weis, 5% Page: Standard, — 
Mehl. Winters: Watents, 88.25-83.49 das Daß; 
Stra ighis“. 83.10-$3.20; ee Hard Pa: 
tent, Eiraight, Erport Bags, 83.20-55.90; bes 
jondere Marken, 84.70. . 
Heu (Verkauf auf den Geiciiend, —Beſtes Timothy, 
$17.00--$17.50; Nr. 25.00-16.00; Nr. 2, 
$13.50--514.50; Nr. = EI. BTL: beke⸗ 
Vraitie, 8913. D-814.0: ditto, Nr. 312.50 
813.09; Nr. 2, $10.00-$11.00; Nr. 3 89.0 — 
810.00; Nr. x E09. M. 
(Auf künftige a u um 9). 
Weizen, Xanuar, 74d%c: TRISC; 
TEE September, er } 
Mais, Aannar, Alice; Saal, 
Die: Sepiember, dic, 
Safer, zuimar, We; Wei, Wuac;: 
September, i4c. 

Die heutige Anfıbr von Weizen für den hiefigen 
Marti fielte Hi auf TOM, nen Mais auf 309,GU0, 
von Safer auf 244,50 ırineis. Verjchiet von bier 
wurden Ad,6063 Buihela Meise, 322818 Buibeld 
Meia und 215,150 Buſhels Hafer. 

Proviſionen. 

Schmal Jenuar, 8.47%; 

Juli, — vor 
Gepöteltes 7 

*816.4238: Mai, 16. * 27 Juli 16.8718 —* 
Rippen, Nanuar, 0.35; Mai, go. 2289.35 

Juli, 89.42-90.85. = 


Beine: weiß, 
Berfettion 
Seadlicht, 180 ... „11 
Napbta .13 
Salolin 16 
Leinſamen⸗Oel, roh, per 55 39 
do., gereinigt, per 5 ).N . 
Terpentin 0.7512 
Rindvieb. Gute ‚bis omsgejuhte Stier — 
86.15-87.09 der 10 Bund; gewöhnliche bis 
iwistlere Sorten, .S-H. 99: gute bie ausge» 
fuchte Kübe, 3.5 —$ : gemögnliche bis mitts 
leıe Rülber, 83. 20: aute bis ausgeſuchte 
Kälber, 725>-88.95; Bullen, geringe bis auss 
dejuchte, 2.2 —— 
Schweine. Gewöhnliche dis 
88 80.85 per 10 Bhnpd: 
tıchte, (zum Vexſaudt), 85.55-80.90: 
euhoefuct Flei ſcherwgare go. 30—$5.87%2 
lere bis gute Tyerfel, 80.30-86.75: gute bie aus⸗ 
geluöte en gernijchte Waare, 80.80-86.85; „Cu“, 


GHhate. 
85.25— 


Nr. 
Mr. 


7 
—2 


3, 
Rt. 


auli, 7831, 


45 1458, ac; Juli, 


Sul G Six; 


9.70; 


Mai, B.C- 


„yanuas, 


guie Vökelwagre. 
gute bis ausge—⸗ 
gute bis 
« mitt: 


Sehe fehivere Sammel, der 100 Pfund 
$5.75; gute biß autzgeiuhte Schafe, $4.7 ia 
5 bis au&eciuchte „Near Nags“, 35.50 


25; gute b 
gute big ausgefudte, 


85.40; „Native Lauıbb“, 

8.25--F.W. 

es wurden während der Woche bi ierhergebradit: 
75,089 Pinder, 5592 Kälber, 1,035 Schweine md 
09,756 Schafe, Bon bier verjhidt wurden: A), 123 
Minder, 451 Kälber, 43,885 Ehieine und 17.958 


Schafe. 3 
Molterei-Produfte, 
Butter— 

„Ereamerh“, ertra, da? Phimd....$ 

Re, 1, das Pfund 

Nr. 2, das Piund.... 
„&oolen®“, das Afınd. 

Nr. 1, das Ben. rer * 

Packwaare, friſch, das Pfund .... v. 8 

Eier— 

Sriihe Waare, obre Abzug von 
Rerluft, per Dusgend (Riten au: 
rüidgeiandt oder einacichlojien).. 

„Firſte“, das Dusend J 

— —I — — — — 
t— 

Nabmkäje, „Twins“, das Piend.. 

»Daijieg“, Ba Plund......uu.00. 

»Adung America”, dag Pfind.... 

Limburger, da? Pfund 

Prid, das Pfund 

Schweizer. das Pfund 

Geflügel, Fiſche, Kalbſteiſch. 
Gefltügdel debend— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pſund 0.00 

SHähne, das Pfund 0.0614 

Truthöhner, das Pfund 0.11 

Gänſe, das Dutzend.............. 3.9 .00 

Enten, das Pfund......... —** o.il 


BGeflügel (zugcrichtet)- 
Hühner, das Pfund ............ 30 
Truthühner, das gun 
@nteu, das YMund.. 
@änje, das Rund 


I 
eihfiich, Nr. das Pfund. 
Eiparzer — —— 
Weiher Barſch das Pfund. 
Diderei, das Pfund 
Hechte. das PBfund.. 
Karpfen, das Diund.. 
Verch (angerichtet), ‘das Pfund.. 
Radı8, das Plund...... ee 
Schel fiſch, das Pfund 
delibut. das Mund......... 
Sundern, das Pjtnd 
ale, daS Pfund ......... ANde ans 
Hering, —— Pfund 
Trout, Nr. 1, das Pfund.. 
Maderel, da® Mfınd 
Summer 1gelodht). daß Piune.. 
Kälber (geihlahtet)— 
50-- 85 Bir. Gewicht, 
RI- 9 Bir. Gewicht, 


0.1314—0.1314 
0.19% 


0.102011 


$ 1042 


2222 


en 


5 —— 


ẽ 
8 


das Pfund 9. 514 0. 0618 
vos Rund 0.05 —0.08 
85-10 Bid, Gewicht, da3 Bund 0.00 — 0,10 
150-175 Bid. Gewicht, vs Vfund 0.05 —U.0544 
Friſche Früchte. Gemüſe. 
das Faß u; MD .990 
Ra ee die Kifte....... 3.00 —3.50 
rangen, Kati enia, die Rifte...... 25 —3.3 
Bananen, Sumbo, da® Bid 1.40 = 5 
talagatrauben. das Faß 4.) —7.0) 
Ananas, die Rilte 3.00 
Kronsbeeren. Cape Cod, das —8. 00 
Erdbeeren, Florida, das Pint 
Kraut. die Tonne 19.0 - 12.0 
23.0 — 29.00 
das Faß ..·.......... 3.30 —T. 7. 00 


Aenfel, 
itronen, 


Fab.. 


Rothfrant, 
Ropfialat, 


„Ih kann jeden 
Erunkenbold heilen“ 


Mein Golden Nemedy für dad Scdinapälaiter 
rettet Euren Gatten, Sohn, Bruder ober 
Tater von dem Trunkenbolds⸗Grabe. 


Sch veriside frei an Mile, die ichreiben, ein 
Vrobe⸗Packet in einfachem Umſchlag. 

IH reite taunfende Iruifenbolde jedes Jahr 
und gebe fie ihren Tiebenden Gattinnen und 
Familien wieder. Durch Diele Anzeige werde 


ih noch viele mehr reiten, Alle, die jchreiben, 


Bereit den Falten Get, Ahinaps, am. — Gaitin 
in Thränen, — Kinder vernantäsiint. 
Familie vergeſſen. — Lebru ein ihieihend» 
der Tod.Und das Trinklaſter führte 
da zu. 

Der Truntenkotd kanu ſim nimmt irlbit retten — 
Ihr Frauen, Ihr n in es tiun. 
erhalten ver Voſt. ir einfachem Umſchlag, fa 
dak niemand erfährt was darin entbaiten. tt, 
ein Krobe⸗Vacket von Golden Nemeay für 
Chaleih abfolut bar inlos, veriact 08 
nie, die fhlimmiten FäNe von Ireumficht au 
beilen, ganz eleih wiewit. E38 Tann ohne Bil: 
fen des Vetrejfenden in stafiee, Ibee, Suppe. 
Milh etc. aemiicht werden. umb er wird im et 
lien Tagen furitt jein, umd zwar fo Zueirt, 

datt ev nie wieder trintt. 

Golden Remed enthãlt keine gefährlichen 
Droguen oder Mineralien. Es untergrãbht t 
die Verdauung. woch zerſtört es es Die Gewebe 
der oitalen Orggne und ſekt das Leben und die 
Gefundbeit in Geinbr, €& ift ein Gegenmittel 
und iheidet auß dem Stüörper alle 'alloholifihen 
Gifte aus und Dbefeittat da3 Berlangen nad bes 
vaufbenben Getränfen. 

Unter dem Einiluk_ bes MittelS erlangt der 
Betrefiende feine Gefundbeit Willens! F 
Selbſtachtung wieder Sein Auge wird glän un 4 

wieder inte ein 


fein Hopf Har, fein Echritt elaftifch. feine 
ehrt — und er fiebt 


Ben Ahr einen lichen Gatten, Cohn, Bruder 
oder Vater babt, der daran Teidet. [id Euren 
Namen und Möreife fogieih auf dem nadifie 
benden Aoubon an mid ein 


Freier Probe⸗ Koupon. 

Wenn Ihr die nachſtebenden Linien mit 
Eurem Namen und Udreife ausfült 
Koupon andfhneidet umd il 
Thiele ih Eh abfelıt frei per 
u F Euer“ a 
en 5 werde t 
us N — — har‘ Be e& tha ein 


Be 366 Glenn n "Schade, 
Sineinnali, io 


rer 


2 
| 
Ei 


PR NR? E 


Blättjalat, die Bike. RER 


— — JJ—— 


Blumenkohl, die Kiſte ........ 6 
das Quaoct............. .. 0.10 


— * der 
Rodrrübe 


— 
— der el 
inat, der Kübel.. 
Rüben, der Ead.. 
Nettige, biejige, 10 8 ndchen. 
Meerrettig, das Bund 
Gurken, das Dusend 
Bohbnen— 
Grüne Schrittsahnen, die Hiite.. 
Trodene Bohnen, augerieien 
Notde Nierenbobnen 
Limdbohnen taliforniiche, 100 Mi. 
Rartoifein. in Garladungen, Buihel.. 
Eüßtartofieln, das Was 
— — ——— — — — 


Todesfälle. 


Rachfolgend veröffentlichen wir 
Deutſchen, UÜber deren Tod dem 
Aeldung zugine: 

Leiſch, Anten. 2 J.; 

weber, Jacob. 67 3. 

Tarnow, Wilhelming. 


— 5 
1.20 —4.0 
9 


— — 


0. 


4 äh 2, 12 
029 —0.9 


die Namen det 
Geſundheits amt 


| 

HB Gornefl Str. | 
179 2. Blnce, | 
— S.: 69 Yurling Str. | 
Scheftler, Iobn W., 3 Nr 169 Lincoln Kpde, | 
Dapyid, Aniepn, 25 * KH State Sir. | 
Bartwig, Howard G., { x.: 1182 Maple Sa. ve. 
Beilfuß, Seuriette, 75 I.: 298 Dearborn Str. 
Borz, Yonifa, 25 3.: 4042 Dearborn S 
bofbaner, Frau Ü., D 3.: 1014 W. 

utihit, Vincent, 1 X: 21 W. B. 
Fi⸗ nder. Karl, 44 3.: 2 Lull Place. 
Beterd, Anne, 71 I.: 93 
5 Stunden: 
Feltmann, 15 2: 141 W. 
Kakow. Alice, 2 Me.:; 58 S i 
Koebler, iliam C. & 


3 Weit 21. 2 


Nodieig, Bahn GM. ver 1 


Delia. 


Bau-Erlaubnißſcheine 


wurden 
1005 1108 Weſtern Ave. 
bäude, Hermann Moimer, 
3% PBaulına 
Frauk Jawkowski, 


ausgekellt au: 

6-Höt. Vodſte in Fab 
5. 0. 
2·ſtöck. Frame 


„Hm 
rikge⸗ 
Flatgedäude, 


Paul 


Str. 

25. 

8624 Mariftee Ude., 1-ftöf. 
Arynicki, 80. 


— 
Aus Bereinokreiſen. 


Bacfftein⸗Anbau, 


| 
| 
| 
| 
Zu einer glänzenden Tyeltlichteit ge- 
ftaltete- fich die öffentliche Einfegung 
der neugewählten Beamten der Bel- 
mont 2ogae Pr. 135, Order Mus 
tual Protection. Eine fo große Zahl 
von Befuchern hatte fich eingefunden, | 
daß die beiden Säle der Logen-Räum- 
lichkeiten an Lincoln Ave. und Pauli- 
na Str. dicht gefüllt waren. Die feter- 
lihe Einfegung erfolgte nad den Ge- 
bräucdhen des Ordens unter Zeitung 
de3 Deputy Louis Brud, Eine feitli- 
che Bewirthung der Gäſte ſchloß ſich | 
an, und diefer folgte ein Tanzkrängchen - 
das die Iheilnehmer bis zur frühen 
Morgenjtunde zufammenbielt, Die 
2oae hat in den legten Jahren an Mit- 
gliedſchaft bedeutend gewonnen und 
verſpricht, eine der ſtärkſten Logen des 
Ordens zu werden. 
Die öffentliche Inſtallirung des 
Karl Marr Hive Nr. 14828 
D. T. M. findet am —— 
Mittwoch Abend in Nonborfs Halle, 
Ede North Ape. und Halited Str., 
ftatt. Die ermählten Beamten find: 
Er = PBräfidentin, Veronika Labu— 
chofsky; Präſidentin, Anna Drenske; 
Vize -Präſidentin, Marie Weinrich; 
Prot. -Sekretärin, Emilie Albrecht; 
Finanz -Sekretärin, Dora Brzecz— 
kowski; Kaplanin, Agnes Mehyer; 
Sergeantin, Lizzie Hafferfamp; Mi— 
ſtreß at-Arms, Joſephine James; 
Sentinel, Henrietta Page; Picket, 
Julia Schmidt: 1. Bannerträgerin, 
Minnie Heidemann: 2. Bannerträge” 
rin, Julia Deutih; 3. Bannerträge- 
rin, Marie Goepfe; Pianiftin, Anna 
Meinten. Die SInftallirung wird durd) 
Deputy Supreme Commander LZouife 
Heinrich3 vollzogen mwerben, auf die 
‚Ssnftallirung folgt ein flotter Ball, | 
aud wird ein feines „Makabee Drill“ 
bon 28 jungen Damen gegeben. Für 
gut Mufik ift auch geforat. Diefer 
Hive hält feine Derfammlungen jeben 
2. und 4. Donnerftag im Monat in 
Yondorfs Halle ab. Er befteht im 9. 
Jahre und hat 150 Mitglieber. Da: 
men im Alter von 18 bis 55 Jahren 
werben al3 Mitglieder aufgenommen. 
— — 
Beamten-Inftelirung. 


In Jungs Halle, North Une. und 
Burling Str., fand die Einfegung der 
neugewählten Beamten der „Johanna 
Society, Earneft Worker“, ftatt. Der 
Präfidentin, Frau Xohanna Miller, 
ber Bize-Präfidentin, Frau Eva 
Ehriftianfon, der Finanz- —— | 
Frl. Hattie Natchner, und den — 
Kate Hughes, Selma Wilhelm, The— 
reſe Hirſchberg und Adelheid Milofsky 
wurden Ehrengaben in Anerkennung 
ihrer Verdienſte überreicht. In den 
Reden wurde des erſprießlichen Wir⸗ 
kens der Geſellſchaft im verfloſſenen 
Jahre und ihrer meiſt auf die Arbeit 
der Präſidentin zurückzuführenden 
günſtigen Finanzlage gedacht. Ein 
Tanz beſchloß die Feier. 


—— — 
Relie Houfe. 


Tas Programm für das heutige Nachmit- 
tags = Konzert von Xc®. VBlads ungariicher 
Kapelle umfaßt u. N. Die Suverture zum 
„Barbier von Sevilla“ von Roöoſſini, den 
Walzer „Reapel“ von Walteufel und eine 
Aus wahl von Gounods Fauſt·. Am Abend 
wird der vortreffliche Primgeiger Black ein 
Violinſolo ſpielen, und der Zymbaliſt Thor 
warth wird ein Zymbal jol⸗ vortragen. 
Außerdem enthält das Abendprogramm Zieh: | 
vers reizenden Walzer „Wiener Madlı”, | 
Zupp * Ouderture zu „Dichter und Vauer— 
und ndere tet? ger gehörte Srüde. Ein 
Leitch des Relic Houje Dürfte jich alio jr: 
dem Mufiftiebhaber ſehr — 

———— — — 
MRie nzi. 


Ein ehagliche⸗ —— — nach 
einem Spaziergang in der friſchen, kalten 
Winter luft des Lincoin Barts findet man 
im Rienzi an Diverſen Blod. und Clark 
Str. Angenehm durchwärmte, elegant und 
gemüthlich eingerichtete Räume, ausgezeich— 
nete Bewirthung und eine ſchöne muſilaliſche 
Unterhaltung harren dort des Wanderers. 
Die Konzerte finden jeden Abend und Sonn— 
tag Nachmittags ſtatt, und es iſt jedenfalls 
eine Genugthuung für das tüchtige Ball- 
mannſche Orcheſter und die Leitung des 
Etabliſſements, daß es niemals an zahlrei⸗ 
chen Beſuchern fehlt. 


— Grenzenlos iſt nur der Dilettan— 
tismus — niemals die Kunſt. 
— Der Redalkteur einer Zeitung 
in Michigan eröffnet täglich die Bu— 
reauſtunden mit Gebet. Nun, der 
ve muß ja am beiten wiffen, ob 
wie fehr jeine Zeitung und feine 
Arbeiter das nöthig haben. 
— Man erwägt, ob nicht der Pa- 
nama-ftanal von Sträflingen unferer 


Zuhthäufer erbaut werben fol. Dann 


hätten Zuchthäusler wenigſtens die 
Ansfiht, Ehrenmitglieder geographi- 
jeher Geſellſchaften zu werden. 


ſcheuchen. 


ihr Geld zurück, 


« Sie jparen 50 Gents 
indem Sie jest kaufen. 


Offene Volkss 
Gesunder Mensc 


wenn ae Mi 


so ist wie 
ipa ren 00 
;äßrlich an u 
rache und 
enverstand 


7 


bon Tr. €. 9. Foste. (Neue vergrößerte Auflage.) 


920 Seiten, 280 ITuflrationen (68 in Sachen), 230 Regeple. 


Mollen 


Sie ein 


zu 


rung. @ine 


slüdliches Leben fübsen, 
ltebendes Weib 
Kinb richtig 


Diefes, das größte und populärfie Puh feiner — 
was Jedermann ũber ſich ſelsſt wifſen ſollte in 
Krankdeit und Familien⸗An— 
erzen gebende, offene 
riotig Iprechenden alten Arzt mit einer mebr als 40f 

Million derielben in Deutih und Eugliſch 


mü 
Ste’3 — 


iegenbeiten. €8& i — „bon 
olfsiprade von eAnem einfah und anf 
igen Erfaß 


eg 


Abtheilung I und IT, Geiundheit und ten Behandelnd, 
nebit Rezepten, entbäit Alles, was Jedermann milien follte über den 
wabren und falihen Weg zu leben, die Urfachen don Krankheilen, deren 
Verhütung und Heilung; die Shmptome und a von gt 


wöbnlichen chroniſchen 
Seilmethode inchlieglti & der „Ebriftian Erience“ und allen 
—— oder Törverlichen. 


ſchen Hilfſsmitteln, 
nud wohlbewährte“ 
ei find nlleit 


den 


ranfheiten und deren »rattiiche 
— 

Ueber 230 

epte für alle Arten von — 


reis des Buches werth. Der Text ift pradiboll 


uftrirt mit 280 feingeihnittenen Bildern, darımter 


43 ferbige Zlnftrationen auf 14 Platten, 


Preis 1.50; jrei per Poft. —— 
roger-, vdeneriſche und Hals Krẽntheiten. 
fie richtig aut mwürdigen, 
genau, dextiih und prachivofl. 
geſchriebenes Buch iſt. 
wir ft das Licht der 


Bergeiien 


nd das Biut und bie Nerven. 

deren Beziebung zu anderen Körpertbeilen. 
Krampfaderbruh etc. 

es find die beiten. melde je in einem popnlären Werf aeboten murder, 

Sie ferner nicht, daß dies ein a und Mar 

Es jüheriieht feinen heil, ‚Neigungen 

Mabrbeit auf ale dunklen PBorgänge um fegt den Safer me 


das Auge, die bauptſfächlichſten 
Haut» Schma⸗ 


Sie muffen diefeißen feben, ırm 


Zaiter dfünden. 


tand, fi 


dur) und durch felbit fennen zu lernen und Dadurdh den Fallen der Inmwifferbeit zu en eben. 


Die Karitel über PBroititution. 
Beit, Impotenz, Unfr: tchtbarfeit etc. 
und ichr beichrend, 
Xeidende mird in 
Vielen wird es 

vriheitung, III und TV 
ſfür jeden Verehelichten und Solche 
ibren Urſprung in allen Ländern, 
möaliche Verbeſſerungen der Che. 
eine ausfübrliche Serie von 


geſchlechtliche Irenm ng. 
find, wie Pr. Eadon treffend Tagt, art 

unfchägbar im Wertb und berechnet, die Gefelibaft neu au beleben. Jeder 
einem Iveil diefes undergleihlichen bäuslten Ratbgebers * finden, und 
leicht von 10 bis 100 Dollars jährlich an 
it „Offene Woltsiprahe“ bon Dr. 
die e& werden wollen. 
verständlicher Sprade die aeicblechtlihen Beziehungen der 
jonderbare Gebräuche und Beriuche, 
Die eriten Kapitel über das gefhlehtlihe Suiten enthalten 


unglüdlihe Setratd, auftedende —— 


dottor Rechnungen se 
Foote es ift das Buch 

Es behandelt in lurzer ugd leict 
Menſchen zu einander. die Ehe und 
Febler, Neuerungen und 


25 farbigen Junftrationen anf 4 Blatten, 


beſchteibend den „Urſprung des Lebens“ 
Lehens vor der Geburt und bie 
voll). Der Gebreuch und Nißbtauch der 
offen bebandelt m diegeniaen zu belehren. 
Schlaken, Uebergenuß. infeit. Eiferſucht. 
chen der Schwangerſchaft und, Rabrung 
nens, Unfruchtbarkeit 


1. w. 


ven 

Bruitzeichen 

erzeugenden ırnflionen werden 

„wie man alüdlich fein fol, obwohl verbeirathet” 
neihlehtlihe Gleichgiltt, 


mährend derfelben, 
itbermäßigen Rinderiegen, 
Ale Dieionisen, welme Aögern, ihren Sausarzt über defifate Fragen au foninitiren, wen 


ven dirielben in diefen Wert beantworte: finden. 


Schneidet dies aus, es iit 50 Cents werth. 


Dieſer Kouvon Teßt den Leier diejer Beitung in bie Lane, 


Dieſer Kounpon 
Werth 5O0 Cents 


Sonntaapoſt, Chicago, 
27. Jannar 1905. 


von nur Si.00 


baltet das 


diefes iwertbvolle mediziniiche Familienbuch 
in erlangen, 
enaliiden Ausgabe $2.00, mit Roupon $1.50. 


Seltellt jet! 


Sendet nur $1.00 in Che oder Roital 
neueite und beite Buch Portofrei Augefchiett, 


Meniben ton 


Embrbo an, Cntiwidelung be 

der Schwangerfchaft“ —S— ne, 
tigfeit, —— Zei⸗ 
die Bbiloſophie des Kinder y 


frübe Ebe, nn des Gel 


dem Breife 
Brei der 


Sie werden dieie Anzeige wieleicht 
nicht wieder fehen. - 
Order. und Wr er⸗ 


au 
reanlärer Preis $1.50. 


Man iende alfe Beſtellungen direkt an die 


MURRAY HILL PUBL. CO., 


B'nai Jeho ſhua · Ge me inde. 
Woche Pil— 


fen = Klubhaufe an Ave. 
und 20. Straße der aroße Bazur 
im Gange, dejien Ertrag zur 
Abzahlung der auf dem Vempel der 
B'nai Yeholhua = Gemeinde ruhen 
den Schuld verwendet werben fol. 
Der Zudrang des Publitums ift au- 
Berorbentlich aroß, die Geichäfte der 
VBerfäuferinnen gehen glänzend, und 
Unterhaltung und Sehenswürbdigfeiten 
gibt es in Hülle und Fülle. Zunädit 
fallt dem Bejchauer die prächtige, von 
Herrn Gus. Weil entworfene und 
jelbft durchgeführte Deforirung der 
Yelträume mit ihrer gefhmadvoll zu= 
fammengeftelten Farben» und Lich— 
terpracht in3 Auge. In der Mitte der 
aroßen Rotunde fteht ein mwunderhüb- 
ſcher Papillon in altveutichem Stil, in 
welchen hübjche junge Mädchen das 
Szepter über die " „Candy Kitchen“ 
führen. Der Trompeter von Sätfingen 
hat am Glüdsrad Poſten gefaßt und 
bläſt bei jeder Ziehung ein Stückchen. 
Bewundernswerth iſt das reich ausge— 
ſtattete und höchſt geſchmackvoll arran— 
girte Waarenlager des „Au Bon 
Marche“, unter der kundigen Leitung 
von Frau S. Winternitz. Der jungen 
Welt dient die „Midway Plaiſance“ 
mit ihren Tänzen und benachbarten 
Trink-Kolonaden zum bevorzugten 
Tummelplatz, und auch das chineſiſch— 
japaniſche Emporium mit dem Chop 
Suey Speiſehauſe, ſehr ſtilvoll einge— 
richtet, erfreut ſich der gebührenden 
Beachtung der Be ſuche r. Muſizirt 
wird überall, und jedenTag wurde das 
Programm der Vorführungen geän— 
dert. Ganz beſondere Vorbereitungen 
wurden von Herrn Emil Kohn und 
dem leitenden Ausſchuß für heute 
getroffen. U. A. ſoll eine aus neun 
Perſonen beſtehende Tirolertruppe 
auftreten. Der Erfolg des Unter— 
nehmens iſt geſichert. Der Bazar 
ſchließt am heutigen Sonntag. An den 
beiden folgenden Tagen findet dann 
noch ein großer Ausverkauf der übrig— 
gebliebenen Waaren zu billigen Prei⸗ 
fen ſiatt. 
nenne 
sum Militär. 


it im 
Aſhland 


Seit einer 


Gerliner Skizze.) 


Es war ein grauer, regenſchwerer 
Frühherbſttag. Kein Wetter, um Men— 
Shen hinausgulocden,—aber wir muß= 
ten hinaus, un3 war e3 ‚gerade recht, 
jo waren wir allein mit dem mas um 
ivar. lind zu unferer Stimmung paßte 
es. Er mußte zum Militär, nur nod) 
drei Tage war er bei ung, fein Sonn= 
taq bfieb uns mehr, —und er mar mein 
jüngiter Bruder. 

Sp masbten ip’r uns auf den Weg 
und führen nach Wannfee. Der Him- 


mel war ned) graver geworden und ein | 


feiner Keaen fam bernieder. Alles war 
wie in ein großes Schleiergewand ge— 
hüllt, traurig, mide — müde. Die 
Blätter hingen in letzten leuchtenden 
Farben an den Zweigen, aber ſie ver— 
mochten die düſtere Wehmuth nicht zu 
Der Dampf und Rauch der 
Lokomotive zog in langen Schwaden 
durch die Hecken am Bahndamm, zer— 
reißend, zerflatternd, graziös verſchwe— 
bend; aber dies war ein anmuthiges 
Bild, und wir ſahen ſchweigend darauf 
nieder während der ganzen Fahrt. 

Und donn fuhren wir mit dem 
Dampfer über die weite ruhige Fläche 
des Wannſees und die Habel hinunter. 
Es iſt ein ſchönes, ſtillverträumtes 
Stückchen Erde, ob die Sonne lacht 
oder die Wolfen weinen. Die Natur 
ift bier fo rubiq und dabei fo voll 
Kraft und Stärke, dah der Menjch jich 
ihrer Schönheit Fingeben muß. Die 
Ufer des Sees hat der Reichthum der 
Leute für fih in Beichlag genommen, 
aber was kümmerte das uns? Wir 
fuhren fa* allein über die weite Fläche 
und vie Schönhrit war unfer an diefem 
Abſchiedstag. 

Wir ſtanden beide am Bug; der Re— 
gen ſchlug uns in's Geſicht. Wenig 
hatten wir biäher gefprochen und es 


129 Ost 28. Strasse, 


| 
| 


New York. 


war doch noch fo viel zu jagen. Da 
faßte er nıch meiner Hand und brüdte 
fie warm: „Schweiterchen, es ift jehön 
heute —ſo ichön. Und es find ja nur 
zwei Jahre.“ Ich fah ihn an. Seine 
Augen leuchteten, wie er in den ber=- 


! fchleierten Tag blidte. Der ganze fieg- 


| 


frohe ITroß, um vesmwillen ih ihn fo 


| lieb hatte, lag in feinem Gefiht. Und 


| 


——— m — — —— ——— —— — — en 


etwas wie ein ſtummes Grüßen ſtand 


darin — ſo, als wollte er zu den alten 
Kiefern ſprechen: Es wird ſchwer ſein, 
aber ich bleibe frei und ſtark wie ihr, 
wie's auch gehen mag. 

In Moorlake verließen wir den 
Dampfer und ſchritten nun durch das 
alte märkiſche Sagenland. Und nun 
fingen wir an zu ſprechen von allem, 
was unſere Seelen bewegte, was ſo 
weltfern von dem lag, was nun ſeine 
Pflicht ſein ſollte zwei lange Jahre 
hindurch. Ueber alles, worüber er in 
dieſen zwei Jahren zu keinem Men— 
ſchen reden würde, das nicht verſanden 
follte und das doch nicht ın hellen reis 
nen Flammen emporlodern durfte aus 
der jungen heißen Seele, was auch ge⸗ 
ſchehen mochte. 

Und die alten majeſtätiſchen Kiefern 
erzählten uns leiſe von all dem, was 
ſie geſehen in der langen, langen Le— 
benszeit: Viel Hoffnung und wenig 
Erfüllung, viel Hohlheit und viel Hel- 
denthum, viel reines, hohes TFreiheits- 
fehnen und viel jtealofes Sterben. Und 
fie jprachen ernfl und mahnend von 
der AJufunft, und daß fie ein neues 
Gejchleht bringen müffe, das in ber 
freien Erde Heimathboden fuche. — 
Von der Kirche Let Nikolskoje klangen 
Glodenfchläge hernieder, fie fünbeten 
die Zeit. 

Da übermannte e3 ben lieben, aro- 


Ben Aungen. Er fprang zu der näch⸗ 


ften Kiefer und umfchlang fie mit bei- 
den Armen: „Ach bleibe treu!” rief er 
laut in den Wald hinein; dba® war ein 
Schmur, ich wußte e3. Und in unferen 
Seelen war Feiertag — frober, fiegen- 
der Feiertag. 

Der Regen ftrömte jet hernieder, 
und ala wir Wannfee wieder erreicht 
hatten, waren wir ganz burdhnäßt, 
aber das that unferer Yeiertagaftim- 
mung nichts, die wollten wir mit nad 
Haufe nehmen. Da kam bie jchrille 
Diffonanz auf die volle Schönheits- 
harmonie diefes Tages. 

Ein alter Mann war ed. Die Rlei- 
der noch iricht zerlumpt, das Geficht 
noch nicht verfommen, aber mit den 
Spuren der Heimathlofigteit; — des 
BagabundentHums,—fagten mohl die, 
an deren reichen Hausportalen er um 
eine Gabe bettelte. Aber der Rod des 
Alten mar vorne 
Orden bevedt; drei Kriege ftanben in 
blanfen jehillernden Dingern auf bie- 
fer Bruft verzeichnet. Drei „Heilige“ 
Kriege Für „Kaifer und Vaterland“, 
Und fein? Diefer gleißenden Dinger 
brachte dem Alten ein trodenes Sid 
Brot. 


Mann formen, ald er por der vorneh⸗ 
men Villa abgewieſen wurde. n Hund 
hat's beſſer,“ knirſchte er halblaut und 
wandte fich ab. Da war der zutkünf⸗ 
tige Soldat“ bei ihm mit einem Satze 
wie vorhin bei der Kiefer und drückte 
dem Alten ein Geldftüd in die Hand. 
Und dann fühlte ich meine Hand um- 
lammert, feit und hart. „Schmefter”, 
ftieß er taub Hertor. 

„Urmer Junge, aber laß, e8 find j ja 
nur zmei Jahre.” — 


Nur zwei Jahre, — ah — — Eu 


Noch ift die Zeit nicht um, no) has 
ben mir nicht wieder mit einanber ger 


ſprochen. 


— —— — 
— 8624,000 von Ruſſell 
Vermögen mußte für Erbida 
abgegeben werben. „Und 1 
Räuber und Mörder“ wird Sage 
Grabe gebrummt haben, ala fi 
rumdrehte. 
— Ruſſell Sages Mittags 
ſtand aus einem Apfel. Wie 
jere Mahlzeiten Sage hatte gene 
fönnen, für die $624,000 Erbf 
fteuer, die jet bezahlt — 


an der Bruſt mit 


* 


F 
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Und wir mußten gerade an den — 





Lowest 


ostonStore 


STATE MADISON axe DEARBORN STS 


Räumung vor der Anventar-Aufnahme, 


ZJeine Damen-Schuhe 


Das 
Haupt⸗ 
Floor 
Schuh⸗ 
Dept. 
offerirt 
Montag 
au 


2.98 


H Damens 
ſchuhe, Patent 
Colt, Gun— 
metal, Kidſkin 
ete., alle Grö⸗ 
ßen u. Wei— 


ten. 
Warme roth 


gefütt. ſchwar— 
ze Kidſtin 
Common Senſe 
Haus-Slippers 
für Damen, 
niedr. Abſätze, 
gute Le— 
derſohlen, 
Kidifin 
Uppers, 
alle Grds 
u hc, 4 bis 
BR (vierter 
Be Sloor), 
39e. 


Dier Exhparnifle 


50e ſchwarze Taffeta Seide, — Oil 
Boiled, brillanter Finiſh, ſtart und 
dauerhaft, fpe3. für Mon- 
tag, per Yard 


75e reinjeid. Erepe de Chine, 24 Zoll 
breit, jchivere Qualität, helfe und 
dunkle Karben und weiß und Cream 
— fpeziell für Montag, 
per Yard zu 


Räumung vor der Anventar-Aufnahme. 


Die Korfets 


Tape Gürtel, in rofa und blau; 
fpeziell zu 

Enden von Partien von hochfeinen Kor: 
jet3, alles prächtige Modelle— 
Auswahl 

Thompſon's Militant Straight Front 
Korjet, don feinem Batifte, m 
hibfch bejett, morgen 

100 Dub. &. 2. a la Epirite SKorfets, 
lange, furze und mittlere Hüften, es 
find SecondS und deshalb für 
Montag markfirt zu 

Räumung von hochfeinen Korfets, ein 
fchlieglich vieler populärer Yabritate, 
with. regulär von 1.50 bis $3, aber eg 
find angebrod. Partien, deshalb habt 
Ihr die Auswahl Montag für 

‚98e 


3000 Strümpfe für Männer, Damen n. 
Kinder, die „Misnates“ der Feier- 
tagS-Berfänfe, Montag um 8 
Borm., io lange fie vorhalten, 1 C 
das Stüd zu 


Räumung dor der Inventar-Aufnahme. 


Snihen, Slickereien 


18351. orientalijche Allover Spigen in 
guten, begehrenswerthen Mudftern, auf 
feiner Qual. Web, in weiß u. butterfar= 
big, twth. b. 69c, wegen jchnel= 
ler Räumung morgen, N)d 


Venice Allovers, hübfche Mufter zur Aus: 
wahl, in butterfarbig, weiß oder Geru, 
Ihr erivartet $2 zu bezahlen, 
Montag, per Yard 


Gambric, Stwik und Nainjoof Stiderei 
Bands, in Breiten bis zu 7 MdS,, iwth. 


bis zu 506, ein phänomtenaler 15 

Bargain, per Yard zu.......... c 
36- bis 423öll. Seide Chiffons, Muslin 

de Soie u. Siberty Seide, nur fchiwarz, ' 

twerth bis zu $1, 

Montag, per Yard. 


25 und 50c Damen-Halstrachten, ale 
Styles und viele hübſche Mu— 
fter, Auswahl Montag zu 


24 Yd. Role wol. Soutache Praid, alle 
guten Farben und jehiwarz, völlig 
l5c werth, morgen, Roll 


in Seienlloffen 


59e weiße Habutai Waſch-Seide, 36 
Zoll breit, ſchwere Qualität, bril— 
lanter Finiſh, für morgen 
per Yard nur 


1.25 ſchwarzes Peau de Soie und 
Peau de Cygne, 27 Boll breit, fchö- 
ner weicher Finiſh, vere Qual., 
für Waifts und Stleider,- 

Montag, per Yard 


Räumung vor der Anventar- Aufnahme. 


leider 


Reinwoll. geftreifte Kajjimere Männer: 
Hofen, ertra gut gemacht, werth 1.75, 
jehr große Werthe, Montag 


Männer:Hojen, von guter Qualität mer 
cerized Morfteds und fehmweren Hairline 
geitreiften Sajjimeres, werth 1 48 
bis 2.50, Montag, * 

Knaben = Weberzieher, von guter Onali- 
tät dunfelgrauen Cheviot3, extra lang, 
Sammetfragen u. Gürtel-Rüden, 2.50 
wäre billig dafür, ein Mon: - 
tag = Bargain zu 

Grtra feine Qual. dunfelgraue u. braune 
Eheviot Ruflian Knaben = Ueberzieher, 
hübjches beftidtes Emblem auf Uermel, 
nicht 3.50, der Preis anders: - 
wo, ſondern nur 


Hunter Baltimore Rye Whiskey, — 
(im LikörDepartement auf 
dem vierten Floor), — 

die Flaſche für 

nur 


Serafine. 


Von Unnap Krane 


Warum haben Sie eigentlih nicht 
geheirathet? fragte Gräfin Olga den 
langjährigen Freund ihres Wlannes, 
der mit ihr auf der Schloßterrafje 
meilte, indefjen die andern eine Partie 
Billard fpielten. 

Baron Eifenfelbt antwortete in 
nachdenflihen Ion: Warum —? 
Hm, weil ich bei dem einzigen Male, 
da e3 mir ernft war, der Spielball ei- 
ner fleinen Kofette geivefen bin. Das 
hat mich abgejchredt. i 

Ei, da3 Klingt ja fehr interejjant, 
darf man die Gefchichte hören? 

Warum nicht! E3 ift chon fo lange 
ber, daß ich fie mit faltem Blut er- 
zählen fann. 

Die Gräfin ließ fich in einem Korb- 
jejjel nieber. Alſo —! machte fie, wie 
ein Kind, das ein Märchen begehrt. 

hr Freund lächelte und nahm'PBlag 
an ihrer Seite. Alfo, ih muß mit ber 
Bemerkung anfangen, daß die Ge- 
fchichte in einem fo entlegenen Winfel 
Deutihlands fpielt, daß Sie den 
Namen der Gegend mohl nie gehört 
haben. ch verjcehweige ihn troßbem, 
um das nöthige YIntognito zu mwah- 
ren! Ich will nur jagen, daß ich dort 
Verwandte wohnen habe, bei denen ich, 
por zwanzig Jahren etwa, zu Befuch 
mar und mich vorzüglich unterhielt, 
denn die Jagd war gut, und dann 
hatte meine Tante eine allerliebjte Ge- 
ſellſchafterin. 

Das war „ſie“? fiel die Gräfin, ein 
wenig enttäuſcht ein. 

Bewahre! Eher im Gegentheil! Ein 
brünettes Teufelchen, famos zum 
Flirten, aber nichts zum Heirathen! 
Verarmter Adel, etwas anrüchiger 
Papa, hohe Verbindungen — Sie ver⸗ 
ſtehen, Gräfin! 

Ich verſtehe! Eins jener armen Ge⸗ 
ſchöpfe, die ſich die Liebe nur von 
weitem anſehen dürfen! 

O bitte, ſo tragiſch lag der Fall bei 
Karla nicht, dazu war ſie viel zu 
praktiſch. Sie hielt ſich für alle Fälle 
einen bürgerlichen Verehrer im Hinter: 
grund, einen Outspächter Namens 
Huber, den wird fie fchließlich wohl 

erhört haben! 

Das hat fie, wenn ihr Name Bas 
tonejfe von Goch lautete! 

Sollten Sie da3 Mädchen gekannt 
haben, Gräfin? 

Mein Beiter, mer von ung hätte 
Karla God vor zwanzig Jahren nicht 
 gelannt?! Sie-fuhr ja auf allen Edel⸗ 

De Deutichlands Herum, unter dem 

Zitel Gefelihafterin! Man fütterte 
fie eben anftandshalber fo durch — 

ntlih eine jammervolle Eriftenz! 
Kein Wunder, daß fie lieber eine Ma- 
bame Huber geworden ift! 

Der Baron bik fich auf die Lippen. 

t wollten doch nicht von ihr fpre- 
m, jagte er, ich erwähnte fie nur, 

au erklären, weshalb ich fo fange 
even Pan Winkel aushielt, in 

— Papa verbannt 

re au TR bor= 


fam — mein Gott, ih mar nicht 
fchlimmer ald alle andern! Doc zur 
Sade. Ein Zufall brachte mich nad 
einem Schlößchen, das Monplaiſir 
hieß und ſammt ſeinen Beſitzern ſo 
durchaus Rokoko war, daß man zeit— 
weiſe auf den Kalender ſehen mußte, 
um zu wiſſen, in welchem Jahrhun— 
dert man lebte! Ein Baron Fichten— 
thal wohnte da, mit ſeiner Frau und 
einer verwaiſten Enkelin, die gerades— 
wegs aus der Kloſterſchule gekommen 
war. Sie paßte auch in die Umgebung, 
denn ſie hieß Serafine, wie die Heldin 
eines alten Romans, und ihr ſüßes 
Geſichtchen ſah aus, wie ein Minia— 
turgemälde auf Elfenbein. Natürlich 
hatte ſie goldblondes Haar und blaue 
Kinderaugen und dabei eine aller— 
liebſte Art, die Augenwimpern zu ſen— 
ken, wenn man mit ihr ſprach. Sie 
war von einer geradezu erfriſchenden 
Unwiſſenheit in weltlichen Dingen, 
und meine kulturmüde Seele lebte auf 
in ihrer Nähe. Und die netten, drol— 
ligen Penſionsmanierchen, die ſie 
hatte. Diefe Anftre und Höflichkeiten 
aus dem Komplimentirbuc) von Anno 
Iobaf — e3 mar zum Kugeln und 
zum Verlieben — um fich allergründ- 
lichft zu verlieben, was ich auch püntt- 
lich that! Leicht war e3 nicht, Sera= 
fine den Hof zu machen, denn die Al— 
ten ließen fie faum einen Augenblid 
aus den Augen, unb außerdem ber= 
tehrte ein Herr von Sebalt in Mon= 
plaifir, der dem Alter nach Serafi: 
nens Vater fein fonnte, aber troßdem 
um fie warb. Seine Rivalität fhlug 
ich nicht allzu hoch an, denn ich war 
jung und — na, ich hielt mih für 
nicht baplich, und mein blonbes Engel- 
chen jah mich fo lieb und treu an und 
tmwurbe fo herzig roth, wenn ich in ihre 
Nähe fam — 

Der Erzähler Tchrwieg plößlih und 
ftarrte in bie abendbliche Landichaft 
hinein, und feine Zubörerin beobad)= 
tete ihn mit einem nterelfe, das mehr 
mar ala gemöhnliche Aufmerfjamteit. 

Und troß alledem gab |hnen Sera: 
fine einen Korb? — ſie in die 
Stille hinein. 

Der Baron fuhr aus ſeiner Träu— 
merei auf. Sebalt beſaß ein fürch— 
terliches Vermögen, und ich hatte nicht 
bedacht, daß auh Engel für Brillan- 
ten, Barifer Toiletten und ähnliches 
Sinn haben fünnen! antwortete er mit 
bitterm Lachen. 

Arme, kleine Serafine! hauchte die 
Gräfin kaum hörbar und fügte dann 
lauter hinzu: Sollten da nicht andere 
Gründe maßgebend geweſen ſein? 

Und welche? Den Großeltern waren 
wir beide recht: Sebalt oder ich! Die 
Kleine hatte freie Wahl, und ſie hat 
frei gewählt! 

Wie kam die Kataſtrophe? 

Wie ich Ihnen ſchon andeutete! Es 
war bei Gelegenheit von Serafinens 
Geburtstag, dem zu Ehren die ganze 
Nachbarſchaft in — verſam⸗ 
melt war, ich und meine Verwandten, 
ſammt Kindern, und Karla, deren 


Verehrer, der biedere Huber, und eine 


frohen 


———— Entcags, Bonntap, den 27. Januar ı 


Maffe (änblicher Größen. Nur ©: 
balt fehlte no, mas mir fehr lieb 
mar, dadurd) brachte ich e3 fertig, bei 
einer Kahnpartie auf dem See, bie 
nah Tifch unternommen wurde, mit 
Serafine allein im Boat zu fein. Ans 
Itandahalber hatte ich die Buben mei— 
ner Koufine mit eingeladen, aber die 
ftörten una nicht, denn ich rubderte 
nach einer Stelle, mo e3 viele Wafjer- 
ofen gab, und da pflüdten fie fich ei- 
nen Strauß zufammen, ohne auf an 
dere3 zu achten. X der Zeit flüfterte 
ich meinem Engelchen zu, was mir die 
Liebe nur eingab, und erhielt ihre Er- 
laubniß, bei den Großeltern um fie 
anzuhalten! Da fie in mädchenhafter 
Verwirrung dabei nach den Blumen 
im Waffer hafchte, benußte ich die Ge- 
legenheit, ihr Händchen unter den Wel- 
len einzufangen, und hielt es lange in 
dem innigften Drud... Doch lafjen 
wir das! Mein oyll war von furzer 
Dauer! Wir wurden an’s Land gerus 
fen, der Thee war am llfer ferbirt, 
und da tauchte auch Herr von Sebalt 
auf, der Gerafine ein Medaillon in 
Herzform, ganz aus Brillanten gebil- 
det, jchenkte. Er konnte jich das er=- 
lauben al$ Hausfreund, und fie ftieß 
einen Ruf des Entzüdens aus und 
fhmücdte fich gleich damit... Als ich 
das gleißende Ding an ihrem Halfe 
fah, erfaßte mich ein widriges Gefühl! 
&3 war die dumpfe Ahnung, daß es 
der Kaufpreis ihrer Seele war. a, 
Sebalt fannte die Kleine und mußte, 
melchen Köder man ihre binmwerfen 
mußte! Wer weiß, mit welchen Lod- 
ungen er fie nachher überredet hat; ich 
habe nur die jahe Wandluna gefehen! 
Gie war mir eine Zeitlang aus den 
Augen gefommen, ih fuchte fie und 
fand fie endlih in einem Taruston= 
dell, two fie auf einer Steinbant fa 
und feltfam vor fich hinfah. „Sera 
fine, Geliebtefte, finde ich dich endlich,“ 
tief ich, fie aber jchrad auf und wollte 
mir entfliehen, „Hinmweg, mein Herr, 
wir haben nichts mehr miteinander 
gemein!” jtieß fie heftig heraus, und 
ihre blauen Augen funfelten mich fo 
wild an, daß ich zurüdfuhr. „Was 
fol das heißen?“ fragte ich betroffen, 
aber fie fprang durch die Hede wie ein 
gejcheuchtes Reh und floh über bie 
MWiefen in’s Haus, ehe ich fie erreichen 
fonnte. Unglüclicherweife war es 
auh unmöglich, ohne Auffehen zu er= 
regen, ihre Großeltern zu fprechen, bie 
mit der Gejelichaft beichäftigt waren. 
sh mußte tödtliche Stunden warten, 
bis wir zum Souper in den Gaal gin- 
gen, und da mar alles jchon entjchie- 
den. Sie fah neben Sebalt zu Tifch, 
mein Pla mar ganz entfernt, und 
beim Nachtifch erhob fich Herr bon 
Hichtenthal, fchlug an fein Glas und 
verfündete der Verfammlung die Ver- 
lobung jeiner Enfelin mit feinem lie- 
ben Freunde Herr von Gebalt. 

Wie benahm fich Serafine 
fiel hier die Gräfin haftig ein. 

Baron Eifenfeldt Tächelte ironisch. 
Ganz der Lage gemäß! Sie zitterte ein 
wenig, war ein wenig blaß, wie e8 ei: 
ner Braut geziemt — ich habe übri- 
gen3 nur ein unflares Bild von allem, 
denn ich mußte mich zu übermenfchlic) 
zufammennehmen, um mir nichts an- 
merken zu laffen bei den leife fehaden- 
Geſichtern einiger guten 
Freunde. Ich brachte es fertig, dem 
Brautpaar ganz korrekt zu gratuliren. 
Serafine enthob mich der Qual, ihr 
die Hand zu küſſen, denn ſie klam— 
merte beide Hände um die Lehne des 
Stuhles, von dem ſie ſich erhoben 
hatte. Ihr Bräutigam ſtand neben 
ihr und legte den Arm um ihre Taille, 
mit dem jtolzen Lächeln des Gieger2... 
Ich habe die beiden nie wieder gejehen, 
noch den Erdenmwinfel, den fie bewoh- 
nen, denn Sebalt iit fehlau, er hat 
fein Vöglein im goldenen Käfig ge= 
halten, und wenn fie fih Träume von 
Reifen und Weltleben gemacht hat, fo 
ilt fie Schwer enttäufcht worden! Viel: 
leiht hat fie es fpäter bereut, feinen 
Lodungen gefolgt zu fein, wenn in 
ihrer Schmetterlingsfeele Raum für 
jo ernjte Gedanten it — mich aber 
hat diejes Erlebniß vom Heirathen ab=- 
geihredt! Doch, warum fehen Sie 
mich fo merfwürdig an, Gräfin? 

Meil ich es nicht begreifen Tann, wie 
ein gejcheiter Mann, gleich Ihnen, fich 
jo täufchen fonnte! 

Zäaufhen? Jh bitte Sie, von Täu- 
Ihung kann doch feine Rede fein! Se: 
rafine war eben eine Natur, die dem 
Glanze des Reihthums nicht wider: 
ftehen fonnte! 

So jchnel! fo mit einem Mal? Da 
müßten Sie doc vorher etwas von 
diefer Charaktereigenfchaft gemerkt 
haben! 

Aber Gräfin, find Shnen noch nie 
im Leben Engelchen mit Madonnenge- 
fihlern begegnet, die cine gemeine 
Seele hatten? 

DO gewiß, der Schein trügt oft, nür 
merkt man das meiftens jchnell, und 
was Gerafine betrifft, fo fann ich 
Shnen Auftlärungen geben, — denn 
fie war meine Jugendfreudin. 

Und das jagen Sie mir jeht erjt?! 

SH mußte zuerft nicht, von mem 
Shre Gefhichte handelte, und dann 
wollte ich Sie ganz unbefangen auäre= 
den laffen, um Jhre Anficht über den 
Tal zu hören. 

Und warum haben Sie mir nie, in 
all den Jahren unferer Belanntjchaft, 
bon Cerafine gefprochen? 

Weil mein Briefmechjel mit ihr fo 
fadhte eingefhlafen mar, mie die 
Freundihaft au. Wir haben ung ja 
fait nie ‚mehr gejehen, feit wir zu= 
fammen in der Klojterfehule waren. 
Dort find wir allerdings ungertrenn= 
lich gemwefen, und wir waren durchaus 
nicht jo bimmlifch gefinnt, mie Sie 
anzunehmen jcheinen, denn unjere 
Tiebfte Unterhaltung drehte fich um 
unfere Zufünftigen, und mir malten 
uns mit Vorliebe aus, wie „er“ aus- 
jehen müffe, damit er uns gefalle. X 
glaube, daß Sie in Yhrer Jugend fo 
ziemlich Serafinens Ideal entſpro— 
chen a pie 

Sehr fchmeichelhaft! Ach kam nur 
nicht weit damit! 


dabei? 
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New Yorfin 10 Stunden 


Der Bau der Chicago - Hem New York Gleri Glertrie Air Line Eifenbahn 


macht gute 


Fortſchritte. 


Beinahe einhundert Waggonladungen Materialien wurden beitellt — Altien 
gehen ichnell ab zu 535 das Stüd. Ze höher der Preis, 
deito gröfer die Nachfrage. 


Einhundert Waggonladungen Material 

Dies war ein gefchäftiger Monat. 
Tat einhundert Waagonladungen von 
Material wurden bereit im ‘Januar 
beitelt. Diefe Beftellungen fchließen 
die zwei GStahlbrüden ein, die lebte 
Woche beftellt wurden für die Kreu- 
zung der Pere Marquette und der 
Monon Eifenbahnen. Schließen eben- 
fall3 eine qroße Concrete Miring Ma- 
fine ein, die zum Bau der Stüß- 
puntte diefer Briiden gebraucht wird 
und fpäter für andere. Pfähle 
zum Bau der Brüde wurden gefauft. 
Material ift bejtelt für ein Lager: 
haus auf dem Cigenthum der Aom- 
pany füdlich von La Porte für zeitmwei- 
lige Lagerungäzmede, Die Bere Mar: 
quette Eifenbahn legt jet eine Weiche 
für die Benugung der Air Line für 
die Ablieferung des Materials, In der 
MWeife fchreitet das große Projett, das 
michtiafte, daS dem ameritanijchen 
Volke heute vorliegt, rüftig vorwärts. 

Diefe fichtbaren Bemweife der Bau- 
thätigteit haben dem Unternehmen 
neues Vertrauen von Seiten des Pu= 
blitums eingebracht und einen erhöh- 
ten Anjtoß zum Ankauf der Altien. 
Aktien werden heute zu $35 dag Stüd 
verfauft, zu welchem Preife Niemand 
e3 verfäumen follte, einige zu erjtehen. 

Taft jede Stadt im Lande zählt 
einige reiche Bürger, die ihre Befigthü- 
mer glüclicher Anlage in Eifenbahn- 
Aktien verdanten, die fie fauften, ala 
diefelben unter Pari ftanden. Und 
doc) bot noch nie eine Eifenbahn eine 
folche Gelegenheit als jebt offerirt 
wird bei dem Bau der Chicago-Nem 
York Electric Air Line. Das Land 
entmwidelt fich jo rafch, daß jede gut 
geleitete, richtig fonftruirte Eifenbahn 
Geld verdienen muß. Die Chicago- 
New York Air Line mit Allem zu 
ihren Gunften, mit ihrem außer- 
ordentlihen Dienft, mit den großen 
Eriparniffen in den Betrieba-Untoften 
wird Geld verdienen, und zwar 
jfebrpviel Geld. 

Begreifen Sie, mad die wunderbare 
Wohlfahrt und das Wachsthum der 
Vereinigten Staaten bedeutet? E3 be- 
deutet ein wunderbares Gebeihen und 
MWachsthum für die Electric Air Line. 
Es bedeutet Reihthbum für die 
Männer und Frauen, die mit ihren 
Augen eine Gelegenheit ein wenig frü- 
her al die große Maffe mahrguneh: 


Berfaufs-Houpon. 


Frederick H. Wood, Verkaufs-Agent. 
544—545—036 Monadnod Blod, 


Einfiegend findet $ 
WR rear (fagt ob voll bezahlte oder 


TShetl-) Zahlungen für 
Antheilicheine der Chicago-Rew York Elec—⸗ 
trie Air Lince-Bahn. 


Adreiie 
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Gine der 100: Meilen-die- Stunde eleftriicher Sofomotiven, die cinen Zug in 10 
Stunden nad) New Dorf bringen. 


men vermögen. Yeder Mann, 
Frau und jedes Kind im ganzen Lanz 
de mwünfcht Geld zu machen, hat ein | 
Recht Geld zu madhen. Der Wea, 
Geld zu machen, ift durd Voraus 
fit, nicht durh „Nachſchauen“. 
Carnegie befaß Porausficht. 
oriff die Gelegenheit und 
heute tft er gezwungen, fich einen Aſ— 


in Stahl, 


fiftenten zu halten, um fein Einfome| 


Der alte 
Silas Reynold, der kürzlich als reicher 
Mann in Sugar Grove, Ill., ſtarb, 
hatte Vorrausſicht. Er erfannte die 
Gelegenheit in Eifenbahnen und leate 


men meafchenfen zu helfen. 
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jede | 


Er be: 


Aktien 
| der ‚Chicago Burlington und Quincy 
Kifenbahn an, als die Aktien 

his niedrig ftanden Ein 

die Folge, und feine 

Kachbarn, die diefelbe Gelegenheit ge- 

habt. hatten, aber denen Vorausficht 

fein „Glück“ 

Das Glüd ſetzte ſich aus 
Vorausſicht und Muth zuſammen. 

| Aktien der Chicago-New York Elec- 
tric Air Line Eifenbahn werden heute 

| zu $35 verfauft, die, ebenfo ficher ala 

| daß die Vereinigten Staaten jich mei- 
ter entwideln, ehe viel Zeit vergeht 


ein paar taufend Dollars in 


| Verindgen war 


ı ermanagelte, erlebten 
zu beneiden. 


traßen un 2a Rorte, Ind., für die Geleife der Chicngo-New York 


Electrie Air Line Bahı. 


Wie Ihr Mitien Fanfen Föonnt — Jeht 


Wir vfferiren die vollbezahlten non⸗aſſeſſable 5100 Pariwerth-⸗Altien 


Chicago-New York Blecirie 


der 


dir Line Railroad Company 


zu den nacitchenden leiditen Bedingungen: 


$ 35 Taufen 
105 faufen .B Aktien, Anzahlung 
175 kaufen 5 Aftien, Anzahlung 
350 Tanfen 10 Mticn, Anzahlung 
875. faufen 25 Aktien, Anzahlung 
1,750 taufen 50 Aktien, Anzahlung 


1 Nitie, Anzahlung $ 3.50 
10.50 
17.50 
35.00 
87.50 
175.00 
Ihr Töne irgend eine Anzahl Aktien beitellen und in 


3.50 
10.50 
17.50 
35.00 
857.50 per 
175.00 per 


demfelben 


Dionat für 9 
Monat für.9 
Monat 
Monat 


und $ 
und 
und 
und 
und 
und 


Monate. 
Dionate. 
Monate. 
Vonate. 
Monet für 9 Monate. 
Monat für 9 Monate. 
Berbältnik dafür bezabien. 


per 
per 
ver 
per 


für. 9 
für 9 


Ihr fünnt mehr anzabhlen und mehr per Monat, wenn Ahr wünfcht, oder Ihr fünnt den ganzen 
fälligen Reit zur. irgend einer Zeit bezahlen, worauf dann ein Zertififat ausgeiteilt wird. * 


Alle Anfragen und alle Geldanweifungen 
Frederick H 


ſind auszuſtellen an 


. Wood, Verkaufs-Agent, 544 Monadnock Gebäude, Chicago, Ill. 
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den vielfachen Betrag im offenen 
Markt bringen werden. Dies iſt 
Eure Gelegenheit. Geht Yhr 
das nicht ein? m ein paar Kahren 
wird e3 Xeber einjehen, aber die Män- 
ner und Frauen, die ein Vermögen 
daraus machen, find die, welche es 
jetzt ſehen. 

Dies iſt Eure Gelegenheit. Ihr 
könnt nicht verlieren. Das Land be— 
darf der Eiſenbahn und bedarf ihrer 
ſehr nöthig. Sie wird die beiden größ— 
ten Verkehrs -Mittelpunkte der Erde 
verbinden. Sie wird durch den beſten 
Theil der Vereinigten Staaten führen. 
Sie wird den Aktionären gehören, ohne 
Schulden. Sie wird eine größere Er— 
werbskraft haben als eine ähnlich be— 
legene Dampfbahn, weil ihre elektriſche 
Betriebskraft ſich billiger ſtellt. Ge— 
leiſelegung hat begonnen. Innerhalb 
eines Jahres wird ſie von Chicago ſo 
weit wie La Porte in Betrieb ſein. 


Laßt uns Euch auf brei Monate die 
„Air Line News“ koſtenfrei ſchicken. 


Die eigenartigſte und beruhigendſte 
Sicherheits-Maßnahme, welche dieſe 
Anlage ſicher ſtellt, iſt die Klauſel, die 
auf jeder Aktie eingetragen iſt. 

— —— — — — — — en 


Dieſes Zertifikat wird als Zahlung für 
Beförderung angenommen bis zum Be— 
trage des Pariwerthes der Anzahl der 
hier vertretenen Aktien, und zu den ge— 
wöhnlichen Raten, über irgend einen in 
Betrieb befindlichen Theil der Bahn. 


Haupi⸗Offices. 


grederid 9. Wood, Verkaufd-Agent, 544, 
545 und 546 Monadıod Blod, . cago, ZU. — 
Eingang Abends, 260 Denarborn Str. 

Alle Difices offen bis S Uhr Abends, 


Zweig-Offices. 


Gable & Clinton, 617 Zrasiien Termi⸗ 
nel Bldg., Indianapolis,. Ind.; D. Wood, 
1010 Babit Bldg., Viiwantee, Bis : = 2 
orter, Lincoln, Nebr.; ; W@m. Blood, 5Id 
— at: Gleveland, Ohio; Hancod & 
— „1006, Did South Bildg., 
Bros. a 
Ban —3 de sun; Ehas. Rein, 308 
Apolio Bldg., 238 Avenue, Slitsburg, Ba.; 
M. Broot rs 1016 Bennfulnania 
Bldg., WBhiladelvhia, Ba. EC. 9. Do 
7—108 Manhattan Blda., Des Moines, 2. 
tern zur. and Adinftmeng 
an Bldg., Minnceapolis, Minn., 
®. Clapp», 106 —— — * — 
Set ine am. Geo. wgomis, 618 
Donadnod Blod, Chicago; RN. BP. BWilion, 
305 Weit Firft Str., 208 Angeles, Gat., Pacific 
Goait Re tejentative: Gcoß, Dis ains, any 
Moifat Blod, Detroit, Mid.; n T. Fo * 
{ntb, 1631 Union Truit Big Giuchunat D. 


und de Pen Blda., © 


Koupon für 
weitere Znformation, 


Frederick H. Wood, Verkaufsagent, 
541 345 546 Monadnock Block, 
Chicago, ZU. 


Ich intereſſire mich für Euer Eiſenbahn⸗ 
Vro iekt, und falls ich mich dadurch nicht ver⸗ 
bindlich mache, würde ich gern weitere In— 
formation erhalten. 
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rückkehrten, verſprachen wir uns, ein⸗ 
ander zu melden, wenn „er“ in Wirt⸗ 
lichkeit in unſer Leben getreten wäre, 
und, um die Sache noch romantiſcher 
zu machen, wollten wir den wirklichen 
Namen des Betreffenden erſt nach 
feierlich vollzogener Verlobung nen— 
nen, und wählten uns poetiſche Pſeu— 
donyme für die Herren. Meine Freun— 
din entfchieb fih für Raul, und als 
Raul habe ih Sie reiht oft nennen 
hören, in Serafinens Briefen. 

Haben Sie diefe Briefe noch? 

Zufällig ja und fogar bei der Hand! 
Durch einen Umftand, den ich Jhnen 
jpäter erzählen werde, inurbe ich heute 
lebhaft an meine Jugendfreundin erin= 
nert und framte in meinen Schubla= 
den nach ihren Briefen; ich werde fie 
holen! 

Gräfin Diga erhob fi) bei diefen 
Worten und ging in’3 Haus, inbeh ber 
Baron mit Staunen bemerfte, daß 
fein Hera plößlich erwartungspoll zu 
Ichlagen begann — mas mürde er zu 
hören befommen? Endlich kam die 
Gräfin mieder, von einem Diener be- 
gleitet, der Windlichter aufftellte, 
denn e& war inzwifchen dämmerig ge— 
worden. 

Die Dame rüdte fih an’s Licht, 
entfaltete ein Pädchen Briefe, das fie 
in der Hand hielt, und begann: ch 
übergehe die Anfangsberichte. Sie 
fönnen nachher in Yhrem Zimmer Ie- 
fen, wie Raul zuerjt in Monplaifir 
auftauchte, wie er immer häufiger 
fam, ein gerngefehener Gaft, und mie 
Raul endlich ala deal aller Volltom- 
menbeit zu einer Höhe erhoben wurde, 
auf ber zu thronen für jeden Sterb- 
lichen gefährlih gemejen märe, ge= 
fhmeige denn für jemand, der in ber 
Zmifchenzeit mit Karla God flirtete! 

Dabei dachte ich mir doc nichts! 
fiel Eifenfeldt entristet ein. 

Die Gräfin lächelte: Aber andere 
Reute deito mehr, und es wäre beffer 
eweſen, Sie hätten auf biefes zmeifel- 
Önfte Vergnügen verzichtet. Doch ba- 
von jpäter! Einfimweilen mar Raul ein 
Seal und —* bon —— nn 


ee nn. nen 


erhängnißbolle Geburtstag, und nun | ih da im Iarusrondell war, weiß ich | | ftumme Schönheit in ihrem Blid. — 


b 
hören Sie: 
Geliebteſte Olga! 

Wohl habe ich Dir meine Verlo— 
bung zu melden, doch nicht ſo, wie Du 
wohl denken wirſt! Seit acht Tagen 
bin ich die Braut des Herrn von Se— 
balt, und will mir alle Mühe geben, 
ihn zu lieben, denn er iſt ſehr gut zu 
mir! Ach, es iſt ſchrecklich, aber ich 
will tapfer ſein! An meinem Geburts— 
tag war Raul, der Falſche! noch ſo 
lieb zu mir, bei einer Kahnpartie — 
ich dachte, er liebte mich — o, es war 
ſo ſchön, wie wir es uns immer ge— 
wünſcht hatten — aber es kam etwas 
Furchtbares hinterher. Als ich in das 
Taxusrondell gelaufen war, um mich 
zu ſammeln und ein wenig mit mei— 
nem Glück allein zu ſein, kam mir 
Karla Goch nachgelaufen. Ich mochte 
ſie nie, aber ich war zu ſelig, um je— 
mand böſe zu ſein, und da fiel ich ihr 
um den Hals: Ach, Karla, was bin ich 
ſo glücklich! Sie aber machte ſich los 
und ſah mich giftig an: Dein Glück iſt 
auch nicht weit her! Bilde dir nur 
nicht ein, daß er dich liebt, er nimmt 
dich nur wegen deines Geldes! Aber, 
Karla, ſagte ich, zu Tode erſchrocken, 
ih habe gar nicht jo viel Geld mie du 
meinft, er hat mich doch lieb! Gie 
lachte Köhnifh: Jedenfalls Haft du 
mehr Geld als ich, fonjt wäre ich heute 
die Glüdlihe! ch wußte gar nicht, 
mas ih jagen follte; ba hörten mir 
durch die Hede das Gefpräch ziveier 
Herren, ‚die vorbeigingen: Der ver- 
fteht’3, ich zu amüfiren, lachte ber 
eine; in. Monplaifit Tiebt er eine 
Blonde, in Hergenbach eine Schwarze, 
welche wirb er.mohl heirathen? Der 
andere erwiderte: Doch natürlich Se- 
tafinden! Die Karla ift zu arm zum 
Heirathen! Damit verhallte das Ge- 
Ipräch ber beiden, und Karla zifchte 
mir in die Ohren: Haft du’3 nun ge- 
hört? Sein Hera gehört mir, während 
er um dich freit! Biel Olüd zum 
Bräutigam! 
fort, mie-ein MWirbelmind, und ich 
ftand. allein. en ne ai bat 
ber Hin 


Dann war ſie plötzlich 


nicht; ich weiß nur, daß Raul mit 

| einem Mal vor mich trat, daf ich vor | 
ihm flob, und daß ih im Haufe, in 
der Bibliothet, an Herrn von Sebalt 
anrannte. Er fah mich erfchroden an, 
er fragte mich, was mir fehle; mir 
war's, als ftünde mein lieber Papa 
bor mir, und da hielt ich mich an ihm 
fejt und weinte mich aus, und erzählte 
ihm alles und laufchte feinen Froft- 
morten —, und fo ilt es gefommen, 
daß ich feine Hand annahın, als 
Schuß in diefer chredlichen Welt und 
um Raul zu zeigen, daß ich fein 
Spielzeug nicht bin und zu vielSelbit- 
achtung habe, um jemand zu heirathen, 
der einer andern den Hof macht, wäh— 
rend er mir ſchmeichelt. Herr von Se— 
balt, ja ſo, Theodor, iſt ſehr gut zu 
mir, und ich will mir die größte Mühe 
geben, ihn zu lieben und Raul zu ver— 
geſſen. Es muß ſein! — 

Die Vorleſerin ließ plötzlich die 
Hand ſinken und ſah nach dem Baron 
hinüber. Der war todtenblaß gewor— 
den und eine harte Starrheit lag auf 
ſeinen Zügen. Alſo habe ich das Leid 
meines Lebens Karla Goch zu verdan— 
ten! ſagte er heiſer. 

Wer ſich ohne Schuld fühlt, 
werfe den erſten Stein auf ſie! 
wortete die Gräfin. 

Es entſtand eine lange, ſchwere 
Pauſe, in der Eiſenfeldt nur manch— 
mal leiſe vor ſich hin ſagte: Sera— 
fine, meine liebe, kleine Serafine! 
Endlich fragte er: Haben Sie Sera— 
fine fpäter noch einmal gejehen? 

Vor etwa zehn Jahren trafen mir 
und auf NReijen. Sebalt mußte ein 
‚Bad gebrauchen, da begleitete jie ihn. 
Sonft blieb fie immer zu Haufe, ihr 
graute dor der Welt draußen. hr 
Mann trug fie auf Händen, und fie 
berfehrte mit ihm mie ein liebes Töch- 
terihen. Die Ehe war kinderlos ge- 
blieben, dafür entfchädigte fie das Lie- 
besbedürfniß ihres Herzens durch eine 
unbeihräntte MWohlthätigfeit, die fie 
zum Engel ihre3 vergeffenen Erben: 
wintels 

tau bon einer Er. 


— 


der 
ant⸗ 


mäbdchen= 


machte. Serafine mar ala 


| 


Gräfin, Gräfin, warum reden Si: 
in diefem Ion, warum meinen Sie? 

Weil Serafine gejtorben ift, mein 
armer Freund! Heute erhielt ich ihre 
Zodesanzeige, und deshalb nahm ich) 
ihre Briefe vor, al3 die Erinnerung an 
fie fo lebendig wurde! 

Eifenfeldt3 Haupt fant in feine 
Hände, und bie Gräfin aing leife hin- 
mea, fie wollte ihn allein Iaffen mit 
feiner Trauer. 


Leopold Wolfling. 


Der Wiener Anwalt des ehemaligen 
Erzherzogs Leopold Ferdinand (Leo— 
pold Wölfling) veröffentlicht folgende 
Erklärung: 

„Die abenteuerlichen Berichte, mel: 
che in der legten Zeit in den verfchie- 
benjten Zeitungen über die Scheidung 
ber Ehe des Herrn Leopold Wölfling 
veröffentlicht wurden, haben den ehe: 
maligen Erzherzog Leopold Yerbinand 
beranlaßt, mich zu bitten, in feinem 
Namen öffentlich die Erklärung abzu-> 
geben, da& die Scheibungsfache eine 
einfache Brivatangelegenbeit fei, melche 
fih naturgemäß jeder öffentlichen Dis- 
fuffion entziehe. Die Meldungen über 
Details, die namentlich in angeblid) 
Dresdener Telegrammen reprobuzirt 
wurden, find einfach Phantafiegedilve, 
welche in der Wirklichkeit Teine Br- 
gründung haben. E3 ift ganz felbft- - 
terftändlich, daß ich nicht die AMbficht 
habe, diefe Detaild irgendivie richtig 
zu ftellen, und e& joll nur berborgeho- 
ben merben, da der Genfer Anmalt 
bes Herrn Leopold Wölfling, M. La- 
chenal, jhon feit längerer Zeit mit mit 
in bdiefer Angelegenheit Beraihungen 
pflegte, die fich jeder öffentlichen Bes 
fprehung entziehen. Der ehemalige 
Erzherzog hat freiwillig den Glanz ſei⸗ 
ner Stellung aufgegeben, um in ein⸗ 
ſamer Zurückgezogenheit die Ruhe a 
finden, die einem einfachen Bür 


Brivatleben ficher ift, und ich w 


feinem Namen die Preffe aller dnder 
erfuchen, diefe Ruhe nicht durch * 
toftijche *— ne 
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(Für die „Sonntagpoit“.) 


Kurze Geſchichten. 
Don Albert Weiße. 


Mir ift — ob mit Net oder Un 
recht, überlaffe ich dem geehrten Lejer 
zu entjheiden — oft der Vorwurf ge= 
macht worden, daß meine „Lurzen Ge: 
Ichicyten“ faft immer zu lang find ober, 
in der eleganten Ausprudsmeife unje 
res Formenſchließers, daß ich „Band— 
miürmer fabrigire“. Der Zweck nach⸗ 
folgender Uebung iſt der: Ich will be— 
weiſen, daß ich mich auch ſehr kurz 
faſſen kann, wenn ich dazu gereizt 
werde. 

1. Der Schutzengel und das Automobil. 


Es war einmal ein kleines Mädchen, 
das war ſo arm, daß es ſich nicht ein— 
mal ein Automobil kaufen konnte. 
Das betrübte ſie ſehr und jeden Abend 
beim Schlafengehen betete ſie zu ihrem 
Schutzengel, er ſolle ihr doch ſolch ein 
Schnaͤuferl ſchenken. Schutzengel ha— 
ben auch ihre Mucken — er ſträubte 
ſich lange, dem kleinen Mädchen will— 
fährig zu ſein, aber ſchließlich nahm er 
Vernunft an, ging zu Siegel de Coo— 
per, die alles, was die Mens 
ihen nöthig und nit möthig 
haben, auf Lager halten, und 
faufte ein Automobil. Als er damit 
por des Heinen Mädchens Thüre hielt, 
fchrie diefes: „Nun will ich aber aud) 
einen Chauffeur haben!” „Du brauchſt 
keinen Chauffeur,“ belehrte ſie der 
Schutzengel, „wenn ich bei Dir bin, 
kann Dir weder ein Unglücksfall zu— 
ſtoßen, noch kann Dir die Polizei in 
Evanſton etwas anhaben!“ 

„Die andern kleinen Mädchen haben 
alle einen Chauffeur!“ ſchrie die Un— 
dankbare ungezogen und ſtampfte mit 
ihrem Füßchen auf die Erde, „und ich 
will auch einen haben.“ 
In dieſem Augenblicke kam ein fei— 
ner, junger Herr über die Straße. 

„Say,“ ſchrie ſie, „Miſter, ſind Sie 
ein Chauffeur?“ 

„Daͤs gerade nicht,“ antwortete der 
Gefragte, „ich bin von Geburt und 
Geſchäft ein Millionärsſohn; aber ich 
kann einen Schnaufler gleich dem be— 
ſten Chauffeur fahren, ganz beſonders, 
wenn ſolch ein reizendes Käferchen 
drin ſitzt, wie Du!“ Er wollte gleich 
in das Automobil einſteigen, aber der 
Schutzengel ſchlug ihm mit dem Re— 
genſchirm in's Geſicht. „Was fällt 
Dir ein, Du alte Moralfexe?“ ſchrie 
das junge Mädchen den Schutzengel 
an. „Wie kannſt Du dieſen hübſchen 
Jungen, noch dazu einen Millionärs— 
john, ſchlagen?“, und ſich an dieſen 
wendend, ſagte ſie mit ihrem reizend— 
ſten Lächeln: „Steigen Sie, bitte, ein 
und fahren Sie mich ein Bischen ſpa— 
zieren, Miſter!“ Und ſie fuhren davon. 

Der Schutzengel aber ſah ihnen nach 
und meinte... Erſt am dritten Tage 
kamen ſie zurück. Ob ſie die ganze Zeit 
hindurch immer ſpazieren gefahren 
find oder ſich auch noch anderweitig 
amüſirten, weiß ich nicht; aber ſoviel 
weiß ich, daß das kleine Mädchen bald 
nad) ihrer Rückkehr zu weinen anfing 
und dann immerzu meinte, auch mas 
rum fie meinte, weiß ich. Der hübfche 
junge Mann hatte ihr gefagt, daß er 
fie heirathen wolle, und nun fam er 
nicht einmal fie zu befuchen!!! 

Sie hörte auch nicht auf zu meinen 
— bi3 endlich nadı Jahr und Tag ein 
anderer Mann — er war gar nicht 
hübſch und gar nicht reich — fam und 
fie heirathete. Dem hatte fie vorgelo⸗ 
gen, daß ſie immer weine, weil ſie eine 
betrübte Wittwe ſei und ſich und ihre 
Heine Emmä kümmerlich ernähren 
müſſe. Wenn ſie aber ſpäter zuſam— 
men mit ihm und der kleinen Emma 
am Sonntag ſpaziren ging und einem 
Automobil begegnete, wurde ſie im— 
mer roth. Ahr Mann wußte glüdli- 
cheriweife nicht, marum fie roth wurde, 
MWiffen Sie es, geehrter Lefer? 


2. Die Löwen und ber Polizift. 


Dem Soldaten, der wenige Stuns 
den auf Poften fteht, erſcheint dieſe 
furze Zeit wie die Emigfeit. Die bei- 
den großen Löwen Nero und Leo jtes 
ben aber fon viele Jahre Tag und 
Naht auf ihren Poftamenten vor un 
ferem Kunjtmufeum Wache, damit nie- 
mand die zerbrocdhenen ſchönen Götter 
Griehenlandg und die möglichit unech- 
ten Rembrandt’3 jtiehlt. Kein ver= 
nünftiger Menjch wird es ihnen daher 
perübeln, daß fie fich bei. ihrem Ge- 
ihäft mie die Möpfe bei dem Vortrag 
eines Profeffor3 über bie Philoſophie 
Heraklits des Dunkeln langweilen. In 
einer Nacht, in der weder Mond noch 
Sterne ſchienen und die elektriſchen 
Bogenlampen wegen Kraftmangels 
erloſchen waren, überkam ſie das Ge⸗ 
fühl der Bitterkeit über die Oede ih— 
res Daſeins und ihren verfehlten Be— 
ruf ſtärker als gewöhnlich, und Nero 
ſprach zum Leo: „Anſtatt nach des 
Dichters Wort unſer Gebiet zu durch⸗ 
ſchweifen und nach der Lagune zu 
wandeln, ſtehen wir hier wie die Af⸗ 
fen! Unſer Curriculum iſt ewig da 
ſelbe! Am Morgen kommen die ſchnip⸗ 
piſchen Malmädchen und machen inſul⸗ 
tirende Bemerkungen über unſere, vom 
Standpunkte der Kunſt aus betrachtet, 
geringe Schönheit; am Nachmittag er⸗ 
fcheint ber eine oder andere überge- 
ſchnappte Profeſſor mit einer Hetze 
Lausbuben, die beſſer noch bie öffent- 
lichen Schulen beſuchten, um ſie in die 
„Kunft“ einzuführen, und bemängelt 

je Diele unjerer Köpfe, bie Länge 
‚ @lerer Schmeife ober fonftige nicht 
' Aorsefte Proportionen unferer Ynato- 
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mie, und Nachts jchlafen Betrunkene 
und Bummler unter unferen Tapen. 
Sch bin die Gefhichte jatt. Laß uns 
einmal zur Abwechslung von den Po- 
ftamenten jpringen und einen fleinen 
Bummel heute Nacht durch die Stadt 
machen; und wenn immer mir einen 
Menjchen treffen, da wollen wir ihm 
ordentlich bange machen. Gelt, das 
wird einen Hauptfpaß geben?” 

eo war von der Bartie, und fie lie- 
fen zunädhft die Michigan Ave. hinuns 
ter, fanden aber feine Geele, viel me- 
niger einen Menfchen! Erjt an der 16, 
Straße fahen fie bei dem Lichte, das 
aus einem hell erleuchteten Haufe auf 
die Straße fiel, eine hohe Geftalt ge= 
gen einen Telegraphenpfahl lehnen, 
anjcheinend im feiten Schlaf. 

„Du,“ jagte Nero, „ver gehört zur 
Polizei und das it die ängjtlichite 
Menſchenklaſſe!“ 

„Fein!“ gab Leo zurück. „Das iſt 
gerade die Sorte, die ich am meiſten 
auf dem Striche habe! Keiner von den 
Lümmeln geht an uns vorbei, ohne uns 
mit ſeinem Knüppel um die Beine zu 
ſchlagen, wenn wir auf Pfoſten ſtehen. 
Den feigen Burfchen wollen wir fo ein- 
ängjtigen, daß er bis ‚South Chicago 
läuft.“ 

„Sie Ichlichen fich dicht an den ©i- 
cherheit3wächter heran und fingen 
dann im felben Momente an, ganz 
fürchterlich zu brüllen. Doc dieſes 
Gebrül ließ den Patrice fo kalt, tie 
den Ey de Vry vom Lincoln Barf, 
wenn feine eingefäfigten Kojtgänger 
aus Nubien ihr Wüftengeheul anftim= 
men. Er drehte fich ruhig um und 
leuchtete mit feiner Blendlaterne ihnen 
in die Augen — aber dann — dann 
faufte der polizeiliche Tröfter bald auf 
Nero, bald auf Leo mit einer Ge: 
ſchwindigkeit und MWehemenz nieder, 
daß beide fhon nad zwei Minuten 
halb todt gefchlagen am Boden lagen 
und jammerpvoll um Gnade baten. Erft 
nach einer Weile frabbelten fie fich auf 
und frodhen mehr, al3 fie gingen, nad) 
ihrem Wachtpoften zurüd, und -Nero, 
der no am beiten davongekommen 
par, mußte dem Leo helfen, auf das 
Poftament hinaufzuflettern. 

Der Polizift ging aber, fühl bis ans 
Herz hinan und als ob nichts paffirt 
wäre, nach dem nächften Saloon, trant 
einen Schnaps und bezahlte 10 Gent3 
dafür 

Dieſe Fabel lehrt, daß man erſtens 
ſeinen Poſten nicht verlaſſen ſoll, zwei— 
tens, daß unſere Polizei ſchneidiger iſt, 
als man annimmt, und drittens, daß 
auch ein Poliziſt im Saloon ſein Ge— 
tränk bezahlt! Ob aber dieſe Deduk— 
tionen aus meiner Fabel ſich mit der 
Wirklichkeit in allen Fällen decken, ſteht 
auf einem anderen Blatte. 


3. Der Maiher und die Labnerin. 


Szene: Handihuh-&ounter in einem 
Department-Store, 


Zeit: 8 Uhr Morgens, wo der Las |. 


den erit von 
fucht ift. 

Perfonen: Der Mafher, die Yadne- 
rin, der Floorwalter, der Haustnedht. 

Der Mafher (an den LZadentifch tre- 
tend): Mein fchones Fräulein, ich 
würde mich qlüdlich Tchäten, wenn Sie 
die Güte hätten, mir ein Paar Hanb= 
Tchuhe verfaufen zu mollen! 

LZadnerin (für fi): Wieder einer 
bon diefen Efeln; die albernen Geden 
fönnen einen frant machen! (Laut:) 
Melche Farbe, bitte? 

Der Mafher: Das überlaffe ich Ih— 
rem erprobten Geihmad! 

Ladnerin: Meike, jchrwarze, braune, 
grüne? 

Der Mafher (eifrig): Grüne! Grüs 
ne! Grün ijt die Farbe der Hoff: 
nung... 

Ladnerin: Welche Nummer, bitte? 

Der Mafher (fchweigt). 

Ladnerin: Sie haben wohl noch nie 
Handichuhe getragen? 

Der Mafher: O doch, gewiß... . in- 
deſſen ... ich muß geftehen, ich weiß 
im Augenblick die Nummer nicht ... 
ich bin ſo verwirrt ... (leiſe, ſich über 
den Ladentiſch beugend) Ihr Anblick 
hat mich ganz meiner Faſſung be— 
raubt ... 

Ladnerin: So probiren Sie ein 
Paar an! Diefes dürfte Ihnen paf- 
en! 

Der Mafher: Ich bin fo ungefchickt 
— ich befomme dag Anpaffen ficher 
nicht fertig. ft e3 zu viel verlangt, 
wenn ich Sie darum bäte, die Hand- 
Tchuhe mir anzuziehen? 

Die Ladnerin: Ganz entfchieben, 
denn die Regeln diefes Geſchäfts ver- 
bieten den DVerfäuferinnen, den Her- 
renfunden diefen Dienft zu Ieiften. 

Der Mafher: Welche Barbarei! — 
Ob, fünnten Sie diefe Regel bei mei- 
ner Bedienung nicht brechen? 

Die Labnerin: Falt mir gar nicht 
ein! Warum? Gie find doch fein 
Baby mehr? 

Der Mafher: DO, wenn Sie e3 doch 
thaten! Wenn Sie mit Nhren zarten 
Fingern meine Epidermis berührten, 
tie ein eleftrifches Yluidum mürbe e# 
meinen Körper durchitrömen .. . 

(Ein anderer Kunde erfcheint und 
wird von der Labnerin . abgefertigt, 
während melcher Zeit der Mafher bie 
Handfchuhe an- und wieder audgezo- 
gen hat.) 

Der Mafber: Xch bemundbere Yhren 
Scharfblid, mein Fräulein. Das 
Paar papt, ala wäre es zu Order ge⸗ 
madt. (Seufzend:) D, mie biefe jchö- 


mwenigenfunden bes 


nen Augen auch fo fharf fehen können! 
( Sie doch auch in 
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mein Herz blidlen, mein Fräulein! 

Die Ladnerin: Soll ich alfo die 
Handfchuhe einwideln? 

Der Mafher: Nicht ein Paar, zwei, 
drei, vier Baare! Ich habe Inglüd 
mit dem DBerlieren meiner Sachen! 
Alles jchon habe ich in meinem Leben 
verloren, heute jogar mein Herz! — 
Aber ich wäre untröftlih, menn ich 
nicht ein einziges Paar diefer Hand- 
fchuhe zum ewigen Andenten an Sie 
behalten jollte — daher, bitte, geben 
Sie mir jeh3 Paare. 

Die Ladnerin (die Handjchuhe ein- 
padend, für fi): Der reguläre Preis 
für die Shoddy-Waare ift 43 Cents, 
diejen Laffen fränfe ih um 2 Dollars 
das Baar. (Laut:) 6 Baar zu 2 Dol- 
lar3 madt 12 Dollars (die Hand aus- 
ftredend:) Cafh, bitte! 


Der Mafher: DO, wenn ich jtatt 
Geld hineinzulegen, diefe Hand füffen 
fönnte! 

Die Ladnerin (dringender): Cafh, 
bitte! u 

Der Mafher (legt ihr das Geld in 
die Hand und die Qadnerin zieht fie ei- 
fig zurüd): Würden Cie mid zum 
glüklichjten aller Sterblihen machen, 
wenn Sie ein Gefchent von ein Paar 
Handichuhen annehmen wollten? Wel- 
che Nummer haben Gie? 

Die Ladnerin: Wenn Sie fich über 
mid) beim Manager bejchveren wollen, 
meine Nummer ift 126 — Galeslaby 
126. 


Der Mafher: ch würde lieber drei= 
mal hintereinander Selbjtmord bege- 
ben, ehe ich mich über einen Engel be= 
chmeren follte! — Dody Sie, Graufa= 
me, wollen mich nicht verftehen! ch 
wollte Xhnen, mie gefagt, ein Paar 
Handfchuhe zum Präfent macdjen, und 
daher fragte ich nach der Nummer. 

Die Ladnerin: Blamiren Sie fi 
doch nicht! Ach Habe mehr Handfchus 
be, als ich je gebrauchen merbe. 

Der Mafher: So dürften e3 viel» 
leicht Rofen fein? Ya, ficher Rofen! 
An der Blumenfprache iit die Rofe das 
Wort für Liebe (neigt fich über den 
Ladentifh und flüftert ihr leife zu:) 
Sn dem Rofenftrauß werden Gie ei- 
nen Zettel finden — Stunde und Drt, 
100 ich Ihnen zu Füßen liegen und Gie 
anbeten will! (Noch leifer:) Sie ver=- 
lafjen das. Geihäft do um 6 Uhr? . 

Ladnerin (höhnifh zum Mafher): 
‘ch denfe, Sie werden das Gefchäft 
noch bedeutend früher verlafjen. 


Der Mafher: Nicht eher, ala bis ich 
eine American Beauty an ihren juno- 
nifhen Bufen geftedt habe. ch eile 
zum Blumenftand! 

Zadnerin (für fih): Wenn Dir nur 
nicht etwas in Deine freche Vifage ge- 
ftedt wird. (Laut:) Gafhairl 17! 
Gafhairl 17! Say, Nr. 17, Tpring 
Tchnell zum Floorwalker — er möcht 
fofort herfommen! 


Der Floormwalter: Was 
Thon wieder 108, Laura? 

Labnerin: Mifter Smith, jehen Sie 
drüben den Dude am Blumenftand? 
Er hat mit mir Mafhes machen wollen 
— und mich dabei auf's gröbfte inful- 
tirt. Er wird gleich mit einem Blu= 
menftrauß zurüdfommen, und darin 
wird ein Zettel fteden — eine Einla= 
dung zum Rendezvous! Diefe Geden 
halten jede arme Mädchen, das ihr 
Brot verdienen muß, für jchlecht. 


Der Floorwalter: Da hört doch die 
MWeltgefhichte und verjchievenes Ans 
dere auf! Das ift ja derjelbe Laffe, 
ben ich vorige Woche habe hinausmer- 
fen laffen, meil er mit der Clara vom 
Unterzeua = Department anbändeln 
wollte. Na, warte, Bürfchchen! Cajh- 
girl 17, Eafhgirl 17! Say, Nr. 17, 
hol’ den Porter Braun vom 2. Floor 
Du fennit ihn Doh? Das ift der qros 
Be, ftarfe Deutfhe. (Cafhairl ab. — 
Porter Braun erfcheint.) Say, Braun, 
nehmen Sie den jungen Kerl, dem ich 
einen Blumenstrauß aus der Hand rei- 
Ben werde, in eine ftille Ede und ver= 
bauen Sie ihn nad) allen Regeln ober- 
baieriſcher Hausknechtskunſt, dann wer—⸗ 
fen Sie ihn hinaus — aber mit Nach— 
druck und Gefühl. Er iſt der frechſte 
Maſher, der mir je vorgekommen iſt! 
(Geht zur Seite.) 

VPorter Braun: Soll beſtens beſorgt 
werden, Miſter Smith. (Stellt fi 
inter einen Pfoſten.) 

Der Mafher (fommt zurüd, verneigt 
fi) vor der Labnerin und präjentirt 
ihr den Rofenjtrauß): Die Königin- 
nen der Flora der Königin meinesger- 
zen?. (Leife:) Der Zettel ftect darin. 
D, wie werden mir die Stunden bis 
zum Abend langfam bahinfchleichen. 
Sch glaube, ich werde por Sehnfucht 
ergeben. 

Der Floorwalfer (tritt vor und ent- 
reißt dem Mafher den Blumenftrauß): 
Wenn Sie nur nicht unter den Fäuften 
unjere3 Hausfnechts vergehen werben! 
Porter Braun, thun Sie Ihre Schul- 
digkeit und zwar im vollften Umfange! 

* * * 


iſt denn 


Der Schluß der Szene ſpielt ſich in 
der vom Floorwalker gewünſchten 
Weiſe in einer ſtillen Ecke des Aller⸗ 
weltsladens ab. Als gefühlvolle Men⸗ 
ſchen ſchauen wir gar nicht hin. 

*ᷣ * * 

Und die Moral von der Geſchichte iſt 
die, daß es in dem Stande der als ſo 
ſehr unmoraliſch verſchrieenen weibli⸗ 
hen Angeſtellten der Departmenis⸗ 
— Mack o moralifi 

ame Mäpden gibt, wie 


4. Adobar und Babylik. 


Udobar, der alte Storh im Lincoln 
Parf, war am lebten Dienftag über 
alle Maßen erjtaunt, als er einen Dop= 
pelgänger über die große Wiefe ftolzi- 
ren ſah. Das däuchte ihm die ſchönſte 
Rarität, denn von der Zeit an, daß 
ſeine liebe Frau Eſther an einem gro— 
ßen auſtrauſchen Bullfrog erſtickt iſt, 
war er immer der einzige von dem Ge— 
ſchlechte Ciconia unter all dem Vieh— 
und Vogelzeug des Zoologiſchen Gar— 
tens geweſen. War das eine optiſche 
Täuſchung, litt er an Halluzinationen 
und war ſein oberes Ceranium durch 
das ewige Geſchrei ſeiner greulichen 
Hausnachbarn, der albernen Affen, aus 
der Balance gekommen? Er ſuchte ſich 
die Augen zu wiſchen, aber ſeine lan— 
gen Beine, auf die er ſonſt ſo ſtolz war, 
waren zu dieſem Geſchäfte nicht zu ge— 
brauchen. So ſchritt er denn auf die, 
ihn in Erſtaunen ſetzende Erſcheinung 
zu ... ruhig, gemeſſen, gravitätiſch, 
denn ein Storch weiß ſelbſt bei den 
aufregendſten Ereigniſſen ſeine Würde 
und Ruhe zu bewahren! Je näher er 
ſeinem wirklichen oder vermeintlichen 
Doppelgänger kam, je mehr war er 
überzeugt, daß ihn fein Spuk äffte, 
Jondern daß der im Grafe PBromeni- 
rende ein wirklich achter Storch, der 
Kinder bringt, „Ciconia communis 
infantiferus ranaphagus, africanus“, 
wie er felber war. 

„Salem aleitum ... . Salem alei- 
fum.... Salem aleifum .. ." Drei: 
mal £lapperte er ven jehönen Gruß dem 
Fremdling zu und dreimal flapperte 
diefer den Gruß zurüd. 

„So früh im Grünen?” fragte Ado— 
bar, um das Gefpräd einzuleiten. 

„sa, ich wollte mir mal ’n Biächer 
die Gegend anfehen!“ erwiderte der Ge- 
fragte. „Ganz nett, ganz hübfch, bei- 
nahe wie im Garten des Khedive!“ 

„Bilt Du noch nicht lange zurüd zu— 
gereift gefommen?“ 

„Bin eben erjt eingetroffen!“ 

„Von mp, wenn ich fragen darf?“ 

„Von Wlerandrien, Eaypten; zu 
Tlügel über dag Mittelmeer, über Eu: 
ropa bis Bremen und dann mit einem 
Ausmwandererfhiff bis New Morf. 
Auf einem Erpreß-Train — (beim 
Barte des Propheten, fahren die Eifen- 
bahnen hier fchnell!) — als blinder 
Paflagier nach hier!” 

„Du bift ein  mweitgereifter Mann, 
Bruder!” meinte Abobar mit achtungs- 
bollem Kopfniden; „da fann ich leider 
nicht mitfpredhen, denn meine verjtor- 
bene Frau Efther und ich, wir find 
beidveitm Zirkus geboren und bei Auf: 
löfung des-Zirfus- von dem Befiger an 
die Parfbehörde verkauft worden! — 
Do, was ich fragen wollte: Man lieft 
jeßt jo viel in den Zeitungen bon den 
Schivierigkeiten, die den Einwanderern 
in Ellis Ysland gemaht werden — 
haben fie Dich glatt durchgelaffen?“ 

„Durhaus nicht! Hätte ich vorher 
gewußt, daß ich durch fo viel Formel— 
fram und „Red Tape” gehen müßte, 


aht DTage mit polnifchen Juden zus. 


fammen eingefperrt und wie ein Aus- 
fäbiger behandelt werden würde, ich 
glaube, ich hätte es mir zweimal über- 
legt, ehe ich hierhergefommen wär’!“ 

„sa, Bruder — ohne unbejcheiden 
fein zu wollen — mas hat Dich eigent- 
lich hierhergebracht?“ ’ 

„Wie faft ausnahmslos alle Emi- 
granten, hat aud) mich die Ausficht 
auf Verbeflerung meiner age an diefe 
Gejtade getrieben! Bei der bedrüden- 
den Konkurrenz fommt unjer Gejchäft 
draußen vollitändig auf den Hund!“ 

„Von welchem Geſchäft ſprichſt Du 
eigentlich?“ 

„Natürlich von dem Geſchäft der 
Kinderlieferung! In jedes Haus, in 
das man kommt, kribbelt's und wib— 
belt's von Kindern — die Konkurrenz 
iſt einem immer zuvorgekommen — die 
Familien haben zu viel von unſerer 
Waare eingelegt und können nichts 
mehr von unſerem Artikel brauchen! — 
Aber hier muß unſer Ablieferungsge— 
ſchäft großartig floriren. Es ſoll ja 
ein geradezu beängftigender Mangel an 
amerifanifhem Menfchennahmuchs 
herrſchen. Das habe ich nicht nur in 
der mediziniſchenFachſchrift „Mors in- 
natorum infantium“ gelejen, fondern 
au der Botjhaft des Präfidenten 
Roofevelt entnommen, der an den Pa- 
triotismus der Bürger und Bürgerin- 
nen appellirt, fie follten alles, was in 
ihren Kräften fteht, zur flotten Ver— 
mehrung der Bevölterung aufbieten! 
Eine kräftige Spradhe, die diefer Herr 
redet, und fo recht „to the point“, — 
Uebrigens ijt Roofevelt derjenige, ber 
mich aus den Klauen der Ausſper— 
rungsbehörde in Ellis Ysland befreit 
und meine Zulaffung in diefes Land 
verfügt Hat! Auf meine Depefche, daf 
man mir, dem berühmten Rinderbrin- 
ger Babylid aus Egypten, den Ein- 
tritt in diefes Land al3 Pauper ver- 
weigere, drabtete er jofort zurüd: Ba=- 
bylid fein Pauper! Der ermünjchtefte 
Einwanderer! Sofort hereinlaffen!“ 

„Und Du dentjt wirklich bier. in’8 
Geihäft zu gehen und den Leuten Bas 
bieg zu dringen?” fragt Mbobar mit 
bebentlihem Augenzmwintern. 

„Ra, natürlih!* ermiderte Baby: 
lid, „Ihon morgen — und ich hoffe, 
Du wirft mid, den frifch zugereiften 
Kollegen, mit dem Gefchäft, mie e3 hier 
betrieben wird, befannt machen und 
wenigftens bie erften paar Tage mit 
mir zufammen ausfliegen!” - 


„Reb’ doch nicht vom Storch, us 


dem ' Grünhorn,“ lehnte Abobar 


ergebenjt danon meghalten. Die Leute 
wollen hier fo wenige Kinder. wie mög- 
ih haben, und fie würden hauptfäch- 
lich in den „feinen“ amerifanifchen Fa— 
milien und einen warmen Empfang 
bereiten, wenn wir verfuchten, unferen 
Spezialartitel abzuliefern .... Wir 
find hier nicht in Deutichland, mo 
Thon die Eleinen Buben, wenn fie uns 
eben, das freudige Gefchrei anftim- 
men: „Stord, Storh, Luder, bring’ 
mir ’nen tleinen Bruder! Gtord), 
Storch, Eſther, bring mir ’ne Kleine 
Schweſter!“ 

„Aber der Präſident hat doch be— 
foblen... .“ 

„Befehlen fann er viel,“ unterbrad 
AUdobar den Kollegen; „die Hauptjache 
ift, daß die Leute ihm nicht gehorchen. 
Bismard fagte einit: „An der Thüre 
meined Schlafzimmers hört die Macht 
meines Kaifers auf!“ Die Macht des 
Präfidenten über einen amerifanifchen 
Bürger hört Schon viel früher auf. — 
Uebrigens ftände e3 ihm bejler an, 
wenn er fich mehr um die Vermehrung 
der Zylotte, al3 um die flotte Vermeh- 
rung des Volfes befiimmerte!“ 

„Dann bin ich ja gründlich herein- 
gefallen?“ meinte Babylid. 

Wie die meiften anderen Einwande- 
ter, die mit großen Rofinen im Kopfe 
hierher fommen! — Do will ic Dir 
nicht alle Hoffnung rauben! — Ber: 
fuh’3! Du wirft dann die Wahrheit 
des Sprihworts „Nur Muth, die Sa= 
he wird fchon jchief gehen!“ erfahren!“ 

Sprad’3 und fehritt mit ftolzen, 
grapitätifchen Schritten davon, ohne 
fih nach dem feiner Hoffnungsfreu- 
digfeit beraubten Einwanderer umzu= 
ſchauen. 

Die Nutzanwendung aus dieſer Fa— 
bel zu ziehen iſt für mich überflüſſig — 
haben wir ſie doch Alle ſchon mehr oder 
weniger in der Praxis kennen gelernt. 

— —— — 
Die verlorenen Artiſten. 


(Autoriſirte Uebertragung aus „Answers“. 


Der Herr mit dem Hunde öffnete 
das Fenſter in dem Eiſenbahnabtheil 
und blickte hinaus. Als er ſich wieder 
geſetzt hatte, beugte ſich der Herr mit 
dem Barte vor und zog es wieder 


hoch. 

„Lieben Sie die friſche Luft nicht?“ 
fragte der Herr mit dem Hunde. 

„O ja, ick lieben die friſche Luft, 
wenn ick bin um die Erlaubniß gefragt 
worden, ihn zu gebrauchen,“ war die 
mit ſtarkem franzöſiſchen Akzent gege— 
bene Antwort. 

„Ich verſtehe zwar nicht ganz, wo— 
von Sie reden, aber ich wünſche auf 
jeden Fall, daß das Fenſter geöffnet 
bleibt,“ entgegnete der Mann mit dem 
Hunde und ließ das Fenſter zum Aer— 
ger des Mannes mit dem Barte wie— 
der herunter. 

„Jetzt hören Sie mal zu, mein ver— 
ehrter Herr Franzoſe, ich habe kein 
Verlangen, das „herzliche“ oder „kor—⸗ 
rekte“ Verhältniß zu zerſtören, aber 
wenn Sie jetzt nicht das Fenſter zu— 
frieden laſſen, gibt's ein Malheur. 
Ihre Leber muß ſich ja in einem ſchau— 
derhaften Zuſtande befinden. Alſo 
weg da!“ 

„Ick geh' nicht. Wenn das Fenſter 
ſoll werden geöffnet, werde ick ihn öff— 
nen.“ 


Der Mann mit dem Hunde legte 


feine Tafche auf feinen Sit, padte den | 


Franzoſen beim Kragen und fchleu- 
berte ihn an das andere Ende des Ab- 
theil3, wo er fajt auf den Hund fiel, 
ber höchit erfreut Jeinen Herrn beobadh- 
tete. Wie der Franzofe auf die Bant 
Tanf, entfiel feiner Tajche eine runde 
tleine Blechdofe, deren Dedel beim 
Fallen abfprang. 

Der Franzose jchrie auf, ftürzte fich 
auf den Dedel und unterfuchte die 
Dofe auf das genauefte. 

„Sie find mega! Meine — meine 
Artiften find find weg! cd bin rui- 
nirt!“ freifchte er und jant auf die 
Bank zurüd. 

„Seht mich nicht® an!“ mar bie 
brutale Entgegnung. „Guten Mor: 
gen! Und das nädhfte Mal, wenn Sie 
mit der Bahn reifen, jeien Sie ein me 
nig böflicher, wenn Sie das Tyeniter 
hoch wünfchen. Komm Helktor!“ 


Heltor, der Hund, fette Jich plöß- | 


Yich nieder, al3 wenn ihm gerade etwas 
eingefallen wäre, und begann, fich bef- 
tig zu Tragen. 

„Haha! Meine Xrtijten! Er hat 
fie! Sie fein gegangen zu ihm! Na!“ 
fhrie der Franzofe und warf jich auf 
Heltor, um dem Hunde mit feinen 
Fingern durch das ftruppige Fell zu 
fahren. Dem Heftor gefiel das nicht, 
unb er fagte jo, mährend fein Herr den 
Kleinen ranzofen abermals padte und 
auf die Bank ſchleuderte. Inzwiſchen 
war der Zug zum Stehen gekommen 
und ber Schaffner öffnete die Bhür. 

„Halten Sie ihn!“ fchrie der Fran- 
zoſe, als fein Angreifer ausftieg. „Er 
hat meine Xrtiften!“ 

Dem Rufe folgte ein Strom fran= 
zöfifcher Worte und das Herborbredhen 
des aufgereoten fleinen Ausländers 
aus dem Magen. Er zauderte einen 
Augenblid und rafte dann den Bahn- 
fteig entlang hinter dem Hunde ber, 
ber fi; feiner endlichen Freiheit froh, 
ziwifchen den Gepädfarren und Gepäd- 
trägern umbertrieb und nad) Hunbeart 
fein beftes that, die ihm erreichbaren 
älteften Leute anzurennen. Hinter ihm 
ber jag 


[a Dar 
Bi 
1 de J 
* Mi 
ä ” > 
* 
7 


anne fiel und ft, Mordgedanten im 
Herzen, den Schluß der Verfolger bil- 
bete. 

Die Prozeflion fam zu einem Ende 
bor einem Zeitungsftand. Heftor 
zauderte einen Augenblid und mar 
verloren. Der Tranzofe warf fi 
Ihmwer auf ihn, padte ihn beim Hals- 
band und begann auf3 neue, mit fei= 
nen Fingern durch feinen diden Pelz 
zu fahren. Heftor jchien das für eine 
Bezeugung qutwilliger Barmherzigkeit 
zu halten und nahm die Aufmerkjam- 
feit freundlih auf. 
durchjuchte der Fyranzofe die Haare mit 
mwüthendem Eifer, mährenddes verfchie- 
dene andere Hunde 
den Vorgang mit zitternder Zunge und 
jtummen Hülfeangeboten beobachteten. 

„Wollen Sie endlih meinen Hund 
zufrieden lafjen?“ jaate der Eigenthü- 
mer, der joeben nah dem Milchkan- 

| nenfall angelangt war. „Laflen Sie 
ihn lo8!“ fügte er hinzu und bückte ſich 
[mi der Abficht, den Franzofen auf 
bie Beine zu zerren. 

Plöglich fragte Heftor mit großer 
Gemwanbdtheit fein linfes Ohr, und fo= 
jort fetten jich auch die neuen Hunde 
bin und fragten fi an feltfamen und 
faft unerreihbaren Stellen. 

„Mon Dieu!“ reifchte der Franzofe, 
beinabe rafend vor Wuth beim Anblid 
bon fünf mit einer wenig einlabenden 
Zoilette befchäftigten Hunden. „Sie 

| Mie 
Es iſt 


gehen von einem zum anderen! 
ſoll ick ſie wieder ſammeln? 
unmöglich!“ 

Er lehnte ſich gegen den Zeitungs— 
ſtand und weinte faſt, während Hek— 
tors Herr ihn neugierig betrachtete und 
ſchließlich redete. 

„Nun hören Sie mal,“ ſagte er, „ich 
glaube nicht, daß Sie verrückt ſind, 
aber da iſt irgend etwas nicht in Ord— 
nung mit Ihnen. Wenn ich Ihnen 
weh gethan habe, ſo thut mir das leid; 

aber ſagen Sie mir, was los iſt.“ 
| „Herr.“ "entgegnete der Franzoſe, 
„ie danke Ihnen. cd gebe hnen 
meine Karte. ‘a, id will erklären Ih— 
nen wegen bie Dinge, die Sie gefehen 
haben. Sehen Sie hier!” 
I Er zog einen großen gelben Bogen 
| Papier aus feiner Tafche, faltete ihn 
i auseinander md hielt ihn hoch; der 
Mann mit dem Hunde ıchaute und 
la3 laut: 
Elvira-Säle 
Monſieur Leon Beautemps 
mit ſeinen berühmten dreſſirtenFlöhen. 
Mehrmaliges Auftreten. 
„Als Sie mich in der Bahn angrif— 
fen, ſtolperte ick, und 'raus fielen mei— 
ne Artiſten. Sie gingen zu Ihrem 
Hundethier, und ick bin ruinirt. Was 
ſoll ick jetzt machen? Ohne meine Ar— 
tiſten ick bin ruinirt und kann nix le— 
ben! Ick werde mich bringen um!“ 
| „Sie wollen wohl damit fagen, daß 
| alle hre drefiirten Flöhe entfchlüpft 
ı find und fich höchftwahrfcheinlich im 
Pelze meines Hundes aufhalten?“ 
Der Franzofe nidte jchmeigend, 
| während der andere empfand, wie jehr 
|e& jchmerzt, wenn man innerlich 
lacht. 

„Jetzt hören Sie mal,“ ſagte er, 
„wir wollen meinen Hund in den 
Warteſaal nehmen und da können 
wir ihn abſuchen. Mein Name iſt 
Doppmann — Willibald Doppmann 
— und die Geſchichte thut mir wirk— 
lich furchtbar leid.“ 

Der Franzoſe warf einen betrübten 
— auf Hektor und auf die fünf 
| neuen Hunde, die fich mit einer Feier: 
| Tichfet und Ausdauer fraten, die bei- 

nahe rührend war. 

„Sie find alle da,” fagte er, jeine 
Hand über di, Hunde fchwentend — 
„alle meine Artiften. Aber vertheilt. 
a, und wie vertheilt? X werden fie 
nie alle wiederfinden. Aber wenn id 
hätte Alphonje, wäre e3 mir egal. 
Sie haben nie Alphonfe gejehen! Ah, 
aber er war ein Wunder! Er fährt die 
Automobil; er fpielt Fußball und er 
feuert die Kanon! Er war der Do- 
hen — ber Garufo — der Premier: 
Minifter von meine Gefellfhaft! Die 

| anderen, jie waren bloß Statiften!“ 

Der » pathetiſche Kummerausbruch 

des kleinen Mannes über ſeine verlo— 
renen Artiſten rührte Doppmann, der 
ein Lachen verſchluckte und ihn beim 
Arm nahm. 

„Kommen Sie jetzt und wir wollen 
mal ordentlich naͤch Alphonſe ſuchen 
und wenn wir ihn nicht finden ſollten, 
werde ich Ihren Schaden wohl auf 
andere Weiſe gut machen können.“ 

In dieſem Augenblick erſchienen die 
Eigenthümer der fünf Hunde, ziemlich 
hitzig und ärgerlich und geneigt, die 
Sache verdächtig zu finden. Indeſſen 
die Hunde wurden ausſortirt, mit dem 
Verſprechen einer tüchtigen Tracht 
Prügel für nachher, und folgten ihren 
Herren zum Bahnhof hinaus. 

„Alphonſe iſt nicht da!“ ſagte der 
Franzoſe, den Hunden nachblickend. 
Ick werden ihn nie wiederſehen!“ 

„Muth, alter Mann!“ verſetzte 
Doppmann und klopfte ihm auf die 
Schulter. „Alphonſe mag ſich an 
Hektor gehalten haben. Wir wollen 
mal nachſehen.“ 

Im Warteſaal ſaß Hektor in der 
Nähe des Büffets und kratzte ſich 
eifrig. 

Suchen Sie nach Alphonſe,“ ſagte 

Doppmann, „während ich Ihnen ein 
Glas Bier beſtelle. Donnerwetter, ich 


glaube, ich habe ihn ſelbſt!“ 


Doppmanns Hand fuhr nach ſeinem 
Bein und Heltor ſtellte ſein Kratzen 
ein, um zu fehen, wos fein Herr in 
biefer Hinfid eiften 


ER 


Smmer nod | 


berbeifamen und | 


fönnte. Dann r 


| entdedte die Büfettvame plögli, daß 
ı die Uhr im Nebenzimmer das Aufzie- 
| ben nöthig habe, und erfchien dann mit 
| hochrothem Geficht wieder. und blidte 
| Iharf nad Heltor, der. ji noch im- 
ı mer fragte. 
| _ „Er fraßt fi — ja!“ fagte ber 
ı Yranzofe ingrimmig. „Seber fraßt 
| fih außer mir! Wielleicht er. hat Al: 
phonje! Wer weiß? Aber id habe ihn 
nicht, leider!” 

„Wir fönnen doch nicht jeden - auf 
| dem Bahnhof abfuchen,“ unterbrach 
ihn Doppmann und gab Hektor einen 
| Zritt, der ihn zur Ruhe bringen: foll= 
te, „wa3 wollen wir alfo machen?“ 

„Würden Sie nicht jo gut fein und 
| ihren Hund hinauslafjen?“ jprach da 

die Büfettdame, jich: über den- Schent- 
tifch Iehnend. „Sch glaube nicht, daß 
| er ganz —iva$ ich meine — ein Bad—“ 

Heltor fragte fich zur Thür Hinaus 
und die beiden Herren folgten. 

Wie fie fo langfam den Bahnteig 
entlang gingen, gefolgt von Heltor, 
der von Zeit zu Zeit Halt machte und 
berjuchte, jich mit allen Vieren zugleich 
zu fragen, fuhr Doppmannz Hand ar 
feinen Hut, als fie fich einem hübfchen 
jungen Mädchen näherten, das ihnen 
entgegenfam. Hektor jprang erfreut 
an ihr hoch, ehe Doppmann e3 verhin» 
dern fonnte, und fegte fich dann zu ih» 
ren Füßen Hin, um fi müthend zw 
fragen. r 

„Sehen Sie fehnell weg von hier,“ 
ziichte Doppmann den Franzofen an. 
„Ih will Jhnen den Hund geben und 
alles, was Sie wollen, nur gehen Sie 
bon diefer Dame weg! — Sie fehen 
heute wieder vorzüglich aus, Fräulein 
Römer,“ wandte er fich an das junge 
Mädchen. 

Diefes gab eine freundliche Antwort 
und fchritt mit Doppmann auf ben 
Bahnhofsplag Hinaus, gefolgt von 
dem Franzofen und Heltor, den feine 
eigenen Leiden wieder ganz in Ans 
jpruch nahmen. 

„Gehen Sie doch weg!” fagte Dopp= 
mann leife zum ranzofen. „Nehmen 
Sie den Hund mit in das Hotel ba, 
wenn’s geht und warten Sie, bis ich 
zurüdtomme —.,“ 

„Ich glaube,“ unterbrach ihn Fräu-= 
fein Römer ziemlich zurüdhaltend, 
„Daß ich am beiten gleich eine Drofchte 
nehme. ch fühle mich nicht ganz 


wohl.“ 

„Dg; mir furchtbar leid,“ 
verſe ppmann beſorgt. „Dann 
laſſen Sie mich lieber mit Ihnen fah— 
ren.“ 

„Nein, danke ſehr; ich möchte am 
liebſten allein ſein.“ 

Nachdem Doppmann Fräulein Rö— 
mer zu einer Droſchke begleitet hatte, 

twmanbte-er fich wieder zu dem SFrango= 

fen, padte ihn beim Kragen und rann- 
ı te mit ihm in das Hotel. 
„Ein Zimmer!” rief er dem Wirthe 


au. 

Er ftieß den Franzofen und Heltor 
vor fich ber, und als fie alle im Zim- 
mer waren, |prach er energifch: „Sekt 
werben Sie hier fo lange bleiben, bis 
Sie alle Artiften auf dem Hunde ge- 
fangen baben. In ein paar Stunden 
twerde ich zurüd fein. ch werde in- 
äwiichen einen Befuch machen.“ 

„gehn von meinen Xrtiften — id 
haben fie hier!” fagte der Franzofe 
vergnügt. „Aber, o weh, Alphonje ift 
„perbu”! Haben Sie Alphonje?“ 

„Rein!“ anmwortete Doppmann kurz. 
Dann fuhr er fich mit der Hand ans 
Ohr. „Donnerweiter, aber Alphonfe 
bat mich!“ fügte er Hinzu, N 

„Vorſicht — Vorfiht, Monfieur!“ 
rief Alphonfe’3 Direktor in feiner Be- 
jorgniß. „Denten Sie daran, e3 ift 
der gr—r—rand Xttift, den Sie da 
faffen! Ub—h—h!“ 

Zärtlih und mit großer Gefchid- 
Iichteit entnahm er den eminenten 
„puler irritana“ dem behutfamen Griff 
bon Doppmanna Daumen und Zeiges 
finger. 

„Ab!“ rief er mit einem Geufzer 
der Erleichterung aus, „es tft mein 
Alphonfe, mein Star, mein Cogualin! 
Hipp hipp Hurra! „Wine la France!“ 
SH frag nir nach dem Reft von meine : 
KRompagnie.. Sie waren nur Stati- 
ften. Id kann andere finden!“ 

„Ra, dann ift ja alles in Ordnung,” 
fagte Doppmann furz. „Seht wo Sie 
ihren Star wieder haben, follte es mich 
freuen, wenn Sie gehen würden. „Au 
tejervoir, Monsieur!“ 

„Au teboir!” entgegneie der Yran- 
zoſe und logirte feine Flohgefellfichaft 
borjichtig in feiner Meftentafche ein. 


Urwüdhfige. 


Dem Wiener „Vaterland“ wird ge 
forieben: Fragt ih Da neulich einen 
beurigen Refruten: Na, Michel, wie 
geht es beim Regiment,. haft du doc 
teinen rechten Grobian ala LUnterof- 
figier? Mit größter Seelenruhe ant- 
wödrtete mir der Michel: „A gröbana 
als wia da unfa, glaub’ i’, is in ba 
ganz'n Armee nimmt.“ „Ra,“ meinte 
ich, „das muß doch ein fcheußliches Ge- 
fühl fein, wenn man fich fo ſchimpfen 
lafien muß und darf nichts jagen da- 
bei!” „DO na,“ fagte der Michel bar- 
auf und brinfte, „dös iS recht Jomot, 7° 
wenn a mia fo z’famm’pußt, da bent 


a ma allamal: Schimpf nur zua, for 


lang ala d’.fchimpfft, darf’ i mi’ fo’ 
komot hinſtell'n voar dir und brauch 


nix z' thuan, und der is ——— N 


und ‚fchreit fi’ d’ Lung’ 
Man fieht, ed gibt au) unfern 
Bauern weiſe noch 
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Roman von Ida Boy⸗Ed. 
(Z. Fortſehung.) 


Sie können ſich auf mich verlaſſen,“ 


ſagte Berthold und ſah dem anderen fo 
feſt und klug in die Augen, und über 
ſein ſchmales, ſich nach unten vorbauen⸗ 
des Geſicht ging ein ſo weiches Leuch—⸗ 
ten, daß Hendrick Hagen ihm die Hand 
über den Tiſch weg hinſtreckte. 

Er fühlte: der da war ſein Freund 
und ahnke viel von ihm. 

Nun kam plötzlich eine ſehr behag⸗ 
liche Stimmung auf. Sie waren drei 
geſcheidte, wortgewandte Männer bei- 
ſammen, die auch nicht davor zurück— 
Be, fih nedend eins auszuthei- 
ER: 

Und die Seele Hendrid Hagen3 mar 


in ber lebten Stunde dur To viel 


wechjelnde Stimmungen Hmgetragen 
mworben, daß fie nun mie in einem Ge- 
fühl übergroßen Lebensreichthums 
ſchwelgte. 

Sie geriethen in eine wahre Knaben⸗ 
fröhlichkeit hinein. Sie vergaßen ihre 
Taufſcheine: der eine ſeine überreife 
Stattlichkeit und die kahle Scheibe zwi— 
ſchen ſeinem Blondhaar und der andere 
das Dunkelſilber ſeines Bartes und ſei⸗ 
nes Hauptes. In ſich hatten ſie allen 
Glanz der Jugend. Und der zwiſchen 
ihnen, der ſchließlich doch zehn Jahre 
weniger zählte als der Bürgermeiſter 
und der Dichter, wirkte vermöge ſeiner 
gleichmäßigeren Art keineswegs jünger 
als ſie, die die überſchäumenden Corps—⸗ 
ſtudentenerinnerungen nur ſo umher⸗ 
ſpritzen ließen und die eigenen Streiche 
und die anderer genoſſen, als ſeien es 
Streiche von geſtern. 

Der Diener kam und meldete, daß 
angerichtet ſei. Mandach hatte auch 
ſchon den prachtvollen, feinnuancirten 
Appetit, wie er ſagte, den man ein 
paar Stunden nach einem glänzenden 
Frühſtück haben müſſe. 

Es ging durch den Salon in das 
Speiſezimmer, das als dritter und letz⸗ 
ter Raum in der Front nach dem Vor— 
garten zu lag. 2 

Am Salon brannte eine eins Lläg- 
Yich = einfame Lampe, nur tm ben 


Durchgang zu erleuchten, und die Drei. 


er der Glasthüren, ie auf bie 
Terraffe führten, waren nicht verhan⸗ 


n. 
So ſah man draußen einen ſaſt auf⸗ 
dringlich hellen Mond am Himmel. 
„Einen Moment,“ bat Hendrick Ha— 


gen und öffnete die mittsifte ter Thüs' 


ren. 


Sie traten auf die Teraffe und gin- 


gen bis an die Baluftrane, 

Dor ihnen hinaus über dem Garten, 
dem grünen Geländeftreifen :nit ber 
lürglichen Rafennarbe und dem reißen 
Strand der pünenartigen Scandiwellen, 
breitete fich eine blanfe, jchwarze, 'un= 


enbliche Fläche, Die fern Draußen gegen: 


eine Wand von tiefitem Stahlblau 
ftieß. And Hoch oben anıdiefer Wand 
glänzte gelbweiß, mit wohlwollendem 
Lächeln ein Kugelgeſicht?“ oꝛe Mond— 
ſcheibe. Es ſah aus, ala fachie fie 


amüſirt herab auf al’. das Silber, das: 
von ihren Wangen heradaefloffenund: 


in's Meer getropft war. Da Funtelte 
und zitterte e83 nun mie. ein blanfer, 


unrubiger, gewaltiger Bad, der vireft 


auf diefes Ufer zuftrömte. 

Eine leife Mufik erfüllte die Nacht. 
Ein fanftes Raufden war es, ein Ge- 
murmel, wie wenn tawjend ferne 
Stimmen im Chor ihr Abendgebet flü- 


fterten und die Töne Schon vor Mildig-' 


feit zart und verhallend werden. 

Mit folden milden Lauten raufchte 
das Meer dem dunklen Ufer Schlum- 
merlieder zu. 

Und weil diefe Mufit war mie alle 
große Mufit, jo konnte jedes lau— 
ſchende Herz hineinhören, was heraus⸗ 
zuhören ſein Verlangen war. 

Hendrick Hagen ſtand und horchte 
wie verzaubert. 

Das zutrauliche Mur—mur der 
herangleilenden und zerrinnenden Wel⸗ 
len umſchmeichelte ihn mit unbeſtimm⸗ 
ten Wohlgefühlen. Es ſchläferte die 
Gedanken ein. Es machte das Herz 
ſtill — ſo ſtill, wie es ſein muß, wenn 
es auf neue Lebenstöne lauſchen 
jol.... 
Die friedfame Schönheit be vom 

Silberband des Mondſcheins in zwei 
rieſige, ſteinkohlenblanke Flächen ge— 
theilten nächtlichen Meeres wirkte auch 
ſtark auf den Bürgermeiſter. 

Ihm kam eine Idee. Raketenartig, 
energiſch, wie alles bei ihm. 

Die Finanzen der Stadt Wachow 
befanden ſich, gleich ſeinen eigenen, in 
recht bedrängten Umſtänden. Nur 
daß er als Stadtvater den Ueberblick 
und die Fürſorge beſaß, die er als Pri⸗ 
vatmann nie gehabt hatte und wahr— 
ſcheinlich auch nie erwerben würde. 
Er war immer bedacht, das Wachower 
Budget in glänzender Ordnung zu 
halten und dem Gemeindehaushalt 
neue Mittel zuzuführen. €3 mar of- 
fenfundig, daß er fich gewiffermaßen 
als Freund und Erbjchleiher bei ver 
uralten Konfiftorialräthin Klingham- 
mer inftallirt hatte, um ihr ein Zeftas 
ment zugunften der Stadt Wahom ab» 
zuringen, weil boch ihre jehr reichen 
und ihr perfönlich garnicht befannten 
Urgroßneffen und Urgroßnichten ben 
Mammon gar nicht brauchten. 

Und nun hatte er wieber-eine Jbee. 

„Hör’ mal, Berthold,“ Iprach er mit 
feinem gewaltigen Grundbaß in. bie 
Nacht hinein, „das. Gelände hinter 
Bart und Wirthichaftsgebäuben - von 
Rothe Heide ift doch Wahomjch?“ 

„Keiver Gottes,“ jagte Hagen, ber 
bon dem Anprall der enormen dunklen 
‚Stimme an fein Obr fih aus feinen 

* anbeitimmten, föftligen Träumen ge- 
riffen fühlte, „mie ’ne-lange, jchmale 
Zunge redt fih da das Wachomwer Ge- 

‘ meinbeland in Rothe Heiber Befig hin: 


u ein, Schon Nadine hat pergebens Der 


jucht, e8 den Wachomwern abzutnöpfen. 
Seither tonnte ich ja teinerlei Verfuche 
; Mehr machen, weil ich, nicht Alleinbe 


1 bot erneuern fanır. Und 


‚fend Mark Aftien. 


‚ mern bie Lage nun fo ober Jo 
geklärt‘ wird, daß ich felbft oder -mit 
Andre ald Miteigenthümer das Ange- 
ba bu num 
der Bürgermeifter bift, wird man ja 
mit dir ein verftändigeres Wort reden 
fönnen, al3 mit deinem Vorgänger. 
—* Wachower können doch Geld brau⸗ 
en.” 

Der Bürgermeifter machte feine ab- 
wehrende Gelte, man jah die gefpreiz- 
ten weißen Finger fich im Mondichein 
bewegen. 

„Welhe Stadt verfauft ihren Zu- 
gang zum Meer,” jadte er großartig, 
„18 nich, mein Lieber. Ych babe da 
eben einen Einfall — hör’ mal, Bert: 
hold — mir gründen eine Gejellfchaft. 
Meinetmegen ee mit bejchräntter 
Haftung. Wir bauen dba auf ba3 
Stüd Wahower Küfte ein Kurhaus — 
nich ſo'n Yamilienpenjionat, nich jo’'n 
Bad, mo die auten Bürgersleute in 
den Ferien mit ihren acht bi3 zwölf 
Kindern billig leben und Wäfche jpa- 
ven wollen, und wo man für zwei Marf 
fünfzig von Flundern und Bellfartof- 
feln und Hering lebt — ne! Was 
Teudalee. Genre Heiligendamm. 
Bloß mit Einfamteit bei. Einſamkeit 
it Mode. Ein Prachthaus, Pracht⸗ 
weine, Prachtküche. Verbindung von 
Mecklenburg und Paris — ich meine 
die Küche! Umd hohe Preife. Nobelite 
Klientel. Automobilverbindung bon 
Bahnhof Wachow nach Wachow les 
bains gratis. Denn darin ſind ja 
ſelbſt die reichſten Leute manchmal ko— 
miſch: der Wagen von der Station 
ärgert ſie. Und Spielplätze für jeden 
Sport. Und eine Mole, damit Yach—⸗ 
tingmenſchen herkommen. Na?“ 

„Ach,“ ſagte Berthold. „Das klingt 
wohl. Aber wir haben ja kein Geld zu 
ſolcher Gründung in Wachow. Wer 
ſoll da was 'reinſtecken?“ 

„Daß meine alte Gönnerin, die 
Konſiſtorialräthin, fünfzigtauſend 
zeichnet, will ich ſchon jetzt garantiren. 
Frau Marya, die wohlhabende Wittib 
— hör' mal, Hagen, bei der mußt du 
werben für's Unternehmen. Deinem 
Augenaufſchlag widerſteht ſie nicht!“ 

„Werde mich hüten,“ lachte Hendrick 
Hagen, „ich ſoll helfen, daß man mir 
hier hinter meinem Rücken ſo'n Eta— 
bliſſement herbaut — die Landſchaft 
verſchandelt —“ 

„Weißt du was,“ ſagte eifrig der 
Bürgermeiſter, „nimm für fünfzigtau— 
Dann haſt du 
fünfzig Stimmen und kannſt einigen 
Einfluß auf die Geſtaltung der Dinge 
ausüben. Denn durchſetzen thue ich 
es — 

Er brannte vor Thatkraft. Ja, die 
Sache mußte werden! 

Und da nun ſo das praktiſche Leben 
mit Ziffern und Plänen hineingeplatzt 
war in den Zauber der Mondſchein— 
nacht, verließ man die Terraſſe und 
begab ſich zu Tiſch. 

Der Bürgermeiſter mit dem Fortiſ— 
ſimo ſeiner Aeberzeugung und ſeines 
Organs fuhr fort, vor den anderen bei⸗ 
den Männern die Möglichkeit eines ſol⸗ 
chen‘ Unternehmens darzulegen. Er 
709 aus feiner inneren Rodtafche ein 
Matt Bapier, das er; nicht ohne‘ Bor- 
ficht, zwifchen allerlei Briefumfchlägen 
und Zetteln herausſuchte — Vorſicht 
wegen der etwaigen Rechnungen, die 
dazwiſchen ſein könnten! — und nun 
nebſt einem Bleiſtift auf das Tiſchtuch 
neben ſeinem Gedeck niederlegte. Zwi— 
ſchen den ſauren und gewürzten kalten 
Fiſchſpeiſen, die es gab, und den nach— 
folgenden, von Gemüſen begleiteten 
Steaks notirte er ſich immer ſchon 
einige Namen von wohlhabenden Mit- 
bürgern. Beim Käfe lag dann der 
Zettel, wo das Gebed liegen follte, und 
ver Teller ftand nebenbei. 

Er hielt förmlich über die ganze Um- 
gegend eine finanzielle Heerihau ab, 
IHäabte die Leute ım Ganzen ein und 
ichloß aus diefer Abihägung, wie viel 
fie im Speziellen für die Gründung 
würden zeichnen fonnen. Berthold, 
mit der unheimiichen Kenntnif des be- 
Thäftigften Rechtzanmwalt® von Wa— 
how, gab fnappe Kritiken dazu. Bei 
dem einen Namen jagte er: Dantt 
Gott, wenn er feine eigene Karre vor: 
mwärt3 fchieben kann, ohne jich feitzu- 
fahren. Bei einem anderen: Wäre 
böchitens für ein paar Taufend zu ha= 
ben. Bei einem dritten: Hm, kann 
eigentlich nicht ohne Gene, wird fi 
aber um feines Mrebit3 willen und um 
der Eitelfeit willen, überall dabei zu 
fein, über feine Kraft betheiligen. 
Ind fo ging es fort. 

Nur wenn von Bertholds eigenen 
Klienten die Rede mar, hatte er „gar 
fein Urtheil” und meinte, e8 fäme auf 
eine Anfrage an, er, der Biürgermeifter, 
folle nur mal mit den Leuten fpreden. 

Hendrid Hagen hörte mit vielem 
Vergnügen zu. So ungefähr, tvie ein 
ernithafter Mann mohl einmal mit 
Plaifir den Dialogen des Kajperlethea- 
ter8 folgt. Denn er date, da bes 
Bürgermeifterd Gedanten nur fo herr 
umturnten mit großen Bewegungen, 
die aber mweiter feinen Zimed hätten als 
eben den der Bewegung felbit. s 

Er fannte ihn zu wenig. 
weil fie Jugenbbefannte waren, was 
fogar bei ihm, vem Menfchenbeobadhter 
bon Beruf, dad mahrhafte Kennenlers 
nen verhinderte. 

Endli und natürlich kam der Bür⸗ 
germeifter auch auf die Befikerin von 
SHerndorf und beftimmte mit Boma 
bentönen: „Die lann breißigtaufend 
Mark zeichnen.” 

„Heichnet feine drei,” Tagte Berthofb 
fehr rubig. “ 

„Kann je nich?" 

Der Rechtsanwalt zudte die Achfeln. 

„Weiß nicht. Aber das weiß id: 
eben fann man mit ihr nicht. Sie ift 
ein Menich ohne fortlaufende Linie.“ 

Der Bürgermeifter mar jept zu fehr 
mit. feinen Plänen — und 
darüber entging ihm, daß HZendrick 
Hagen plötzlich nicht mehr mit ver⸗ 
anüglihem Behagen, fondern mit einer 
beinahe ängſtlichen Aufmerkſamkeit zu⸗ 


rie. ? — 
Pe Berthold fühlte es. ; Ihm watr, 


ſiher von rothe Heide war Aber ich 


Herbstaturm. 


Beifall oder Meinung mimiſch 


als ſpüre er, daß ich auf das Wejen 
des Mannes eine plötzliche Stille J 
habe. Er vermied jeden Blid, ‚wäh> 
tend er bisher. ab und zu Hügens 


einge- 
holt Hätte. —— 

„Dein Plaidoher in Ehren, mein 
Sohn,“ fprach der gewaltige Baß, 
„aber alte Damen ſind meine Speziali— 
tät. Ich werde zu ihr fahren — und 
du wirſt ſehen —“ 

„Gewiß. Sie wird holdſelig, ent— 
zückt von deinem Plan, ſchwelgeriſch, 
in Bewunderung deiner Initiatiwve dir 
fünfzig-⸗, hunderttauſend zuſichern. 
Und wenn du weg biſt, beſpricht ſie's 
mit jemand anders, Gott, und wenn's 
mit ihrer Jungfer ift, und dann wird 
fie anderen Sinned und jchreibt dir 
ab. Nicht, du? — Den Brief läßt du | 
mich lefen? Und ehe ich ihn leſe, ſage 
ich Dir, mie er abaefaßt ijt.” 

„Nee — wirklich?" fragte der Bür- 
germeifter in jenem tiefen Erjtaunen, | 
beffen er fähig mar, wenn ihn Dinge | 
aufitießen, die er „verrüdt“ nannte, | 
mweil fie feiner eignen Art zumider- 
liefen. 

„Wie fchiver ift das wohl immer für 
die Ihrigen geweien,“ jagte Hendrid 
Hagen halblaut. 

„Und wie. jhlimm Tann e3 für das 
junge Gefchöpf jein, das ihr nun ans 
vertraut ijt!“ meinte der Rectsan- 
malt. 

„Alfo machen wir einftweilen meh- 
rere Fragezeichen hinter dem Namen 
Benrath = Kjerndorf,“ ſprach der Bür— 
germeilter, in jeiner „Siranzirung“ 
deö Unternehmens munter fortfahrend. 

Und er fprad und jprad) und fuhr 
fort, in bie beiden Deanner hinzureden. 
Und endlich, endlich hatte er auch den 
Itiumph, in fie hineinzureden. 

&3 gelang ihm, feinen Plan, der 
eins, zwei, drei Hand und Fuß befam, 
und dem die Bortheilhaftigfeit aus al— 
len Poren lachte, ihnen jo nahe zu 
bringen, baß Berthold einjah: die Ge- 
meinde Wachor fönne viel Geld dabei 
verdienen; und daß Hagen einjah: 
nenn er nichts zu verhindern vermodh- 
te, jer e& fliger, ih im größeren 
Mapitab zu betheiligen, damit er’ et- 
mas Einfluß habe, um zu plumpe 
Störungen des Landfchaftsbildes und 
des idyllifchen Friedens zu verhin- 
dern. 

Das Gejpräch beherrfchte dein gan- 
zen Abend. Und wie ein Triumphator 
fuhr der Bürgermeifter aegen zmölf 
Uhr in der Nacht mit jeinem Freunde 
Berthold auf Rothe Heider Fuhrierf 
nad Wahorm zurüd. Er war Yufrie= 
den mit dem Verlauf feines Geburt2- 
tages. Zmölf Stunden Feitfeier mit 
allen Sihifanen von Keller und Kücde. 
Und zum Schluß eine Gründung, die 
ein goldenes Zeitalter fir Wacom her- 
beiführen mußte. 

Munter und in feiner nie erlahmen- 
ben Frifcge jah er aufreht im Wagen 
und erbaute von den Ueberichülfen pon 
„Wachow les bains” eine Kleinfin- 
derfcehule und ein Altersheim. Er jah 
auch jhon in Dftober die yundamente 
des Kurbaufes aus dem meißgelben 
Sande am Strande emporiwacdhlen. €8 
war ein Bau, ungefähr im Gefchmad 
des Herrenhaufes von Nothe Heide; 
abgeſtimmt . zur. Tieblichen Schönheit 
der mecklenburger Oſtſeeküſte. Na— 
türlich blieb der Winter ungewöhnlich 
milde, das war er einfach dem Bür— 
germeiſter ſchuldig, und es wurde eine 
elektriſche Anlage hergeſtellt, damit 
man Tag und Nacht arbeiten könne. 
Am fünfzehnten Juni ſollte das Haus 
eröffnet werden. Der Bürgermeiſter 
entwarf ſchon die Annoncen. Auf ihre 
kluge und paſſende Faſſung kam ja al— 
les, geradezu alles an — — — 

Ueber ihm, in dem Herbſtlaub des 
Waldes, raſſelte manchmal ein Wind— 
ſtoß. Das Licht der Wagenlaternen 
glitt über die gelbrothen Büſche am 
Wegesrand. Sie tauchten aus der 
Finſterniß auf und rückten in ſie wie— 
der hinein. Die Pferde trotteten in 
einem kurzen, ſchläfrigen Trab, und 
auf dem Bock die Geſtalt des Kutſchers, 
der mit krummem Buckel daſaß, 
ähnelte einem ſchwarzen Sack. 

Neben dem Bürgermeiſter in der an— 
deren Wagenecke nickte übermüde der 
„Vorſitzende des Aufſichtsrathes der 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
Neu-Wachow“ — denn zu dieſem 
hatte der Bürgermeiſter — vorbehalt— 
lich der Realilät künftiger Dinge — 
ſeinen lieben Freund Berthold bereits 
beſtimmt. 

Er ſelbſt, er, der Bürgermeiſter, 
er wollte kein Amt und keine Tantieme 
und gar keinen Vortheil von der Sache. 
Denn da er kein Geld hatte, um auch 
nur einen Antheilſchein zu zeichnen, 
würde es einen Beireichmad haben, 
wenn man ihn im Auffichterath figen 
fäbe. Und fo was liebte er nicht. 

Yreunde anpumpen, wenn man im 
Dalles ift — aut, ja! Der eine fann 
wirtbichaften, und der andere fann es 
nit. Gottes Gaben find verjchieden 
bertheilt. Under, Mandad, war auch 
jederzeit für feine Freunde da mit 
Rath und That. Nur natürlich nicht 
mit Geld, aber Hloß, meil. er feina 
hatte Sonjt — Gott, den: Iehten 
Heller — — — 

„Bloß immer fair!“ das war ſein 
Motto. 

Und ſo freute er ſich in reiner Vater⸗ 
freude ſchon vorweg an dem demnäch— 
ſtigen wirthſchaftlichen Aufblühen ſei⸗ 
nes lieben Kindes, der Gemeinde Wa— 
chow. 


* 


| 


8. 

Nun var das Telegramm da. „Er: 
bitte Freitag Mittag zwölf vierund- 
ve Wagen Station Wacom. 
fte Grüße. Andre.” 

Hendrid Hagen las e8 und ftedte e3 
in die innere Brufttafche feines Rodles, 

„Shut,“ dachte er immer nur, „gut — 
endlich 

Ihm war unerklärlicherweiſe, als 
habe er ſeit langer Zeit auf dieſe Heim⸗ 
kehr des Stiefſohnes voll Sehnſucht 

ewariet, als finge mit ihr unter allen 
—— ein neues, reiches Beben an. 
Berlangen, dem jungen Men- 


— — 


Das 
Then die Arme entgegen zu öffnen, ivar | fm 


* % 


nem ſtarken 


das Verlangen nach Friede und guter, 


— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — —— — — — — 1 — — — — — — — — — — — — — —— —— ——— — ——— — —— — U —— — — —— — — —— — — —— — — —— — —— — —— — — — —— — — — 


in den lehten Tagen, feit er gewagt 
chlig ge⸗— an das Grab der Todten hätte er 


———— fo: ſehr mit dieſer Vorftel- | „Komm heraus — fag’ mir’s — haft 


lung beſchäftigt und hatte fich mit fei- | du heimlich in Liebe und Sehnjucht 
emperament jo ehr im noch jeim Bild gefüht — weil.bu e# fo 
‚fie hineingelebt, daß, ihm troß al’ fei= | forgfam verjtedt — jo heilig bewahrt 


ner Reife gar nicht der Gedanfe fam, | haft?“ 

Heute, jeıt ganz Furzer Zeit, wußte 

liebevoller Verträglichkeit Tönne viel-= er: es war jo natürlich, daß fie eg auf- 

leicht. in Andres Herzen feinen Wiber- | bemahrt ‚hatte. ; 

ball finden. Dies war doch der Vater ihres ein- 
Die Kraft feines Wunfhes mußte | zigen Kindes gemwejen. Wie fonnte fie 


fi auf den jungen Menfchen übertra= | ihn troß ber neuen Liebe jemals ver- 


gen, mie von felbft auf ihn hinüberwir= | geilen? 
tem. OD, er wußte: man fann mit warmen, 

Sie mußten fich verftehen! Gerade | treuen Gedanten an eim Grab mwall- 
alles, was fie getrennt hatte, ward im ı fahren und dennoch in heikem Begehren 
gleichen Augenblid, wo es richtig er- | an neued Glüd denten.... 
fannt und bewerthet wurde, das Ber- | Und er feldit mit feiner finnlojen 
einigende. Giferfucht hatte fie ja gerade geziwun- 

Sie hatten zu fehr geliebt. Sie wa- | gen, das Bild des erjten Gatten zu ver- 
ren zu jehr geliebt werden. fteden, weil er e8 nicht dulden wollte — 

Dies Hatte fich nun alles verflärt. | an feinem, nich! an dem bejcheidenften 
Und die heilige Todte jelbft mit dem | Plage in diefem Haufe.... 
tounderbaren prophetifchen Ylid, den) Und feit 
die Nähe de3 Endes gibt, mit der vor= | Hendrid Hagen ab und zu dies Bild, 
aueilenden Weisheit eines fchon allen Vieleicht fah er fich.fo in die Züge 
Eigenwünſchen abgewandten Herzens, | des Sohnes diefed Mannes hinein. 
fie wußte, daß eine To reine Stunde Wie fe fich alien. Ya, es war, 
fommen werde. wie der fluge Berthold einmal gejagt 

‘ren legten Willen, der fait frank» | hatte: eine Mieberholung der Erjchei- 
haft gejchienen, iübertoeich und doch | wuma. a 
voll Liebestgrannei — nun begriff ji Auch eine Wiederholung des Me- 
man ihn. Jens? Hentrid Hagen mußte ed nicht, 

Dhne diefes Teftament, da3 den | E3 war ihm fchon in den Tagen ber er- 
Befig umverfäuflih noch für fünf | ften, noch unfieren, nervös - erregen» 
Sabre lang beiden, vem Gatten und ; den, aufflammend = glücjeligen, fcheu- 
dem Sohn, gemeinfam vermacdhte, hät- | zweifelnden Annäherung an Nadine 
ten fie fich in Kälte, in faum verborge- | unerträglich aewejen, wenn fie ihres 
nem Haß gleich und für immer getrennt | verftorbenen Gatten erwähnte. 
damals — — — Er hatte ſich eingeredet, mit feinem 

Welche Furchtbarkeit Vorgänger am leichteſten fertig zu 
Trennung geweſen. werden, wenn er niemals Genaues 

Erſt jetzt begriff Hendrick Hagen es über ſeine Weſenseigenſchaften erfahre. 
völlig. Er ſollte ein Schatten in der Ver— 

Denn einen Platz auf dieſer Erde gangenheit in unbeſtimmten Linien, 
gab es ja doch, und gab es, ſolange ſie kaum noch erkennbar ſein. Mehr 
beide lebten, wo ſie einander immer nicht. 
wieder begegnen mußten. Mit jedem Geſpräch über ihn ſchien 

An das Grab der theuren Todten er wieder Lebenskraft zu gewinnen, 
hatten ſie das gleiche, das unveräußer- aus der Vergangenheit hereinzukom— 
liche Anrecht. Dort konnten ſich der men in die Gegenwart und ſich mit an 
Mann und der Jüngling nicht auswei⸗ihren Tiſch zu ſetzen. 
hen, ohne die feierlichiten Gebenktage | Er kannte ihn nicht. Wie wohl hatte 
zu entweihen. a = ihm das oft gethan. 

a. fie hatte das tiefe Willen der) Mic Herriich hatte er über den Tod- 
großen Liebe gehabt. ten triumphirt, den er auf geheimniß- 

Ihre Auger fehen in die Zukunft. | voll gefpenftifche Art zu ränten dachte, 
Sie jahen, daß in der erften Zeit Der | weil er fich meigerte, ihm kennen zıt Ier= 
Sram um ihren Hingang den beiden, | nen.... 
bie fie geliebt yatten, eine jhillihe) Und nun auf einmal, nun degriff er 
Haltung aufzweng. Daß dann eine | nicht, wie eine foldhe IThorheit — ja 
zweite Periode fommen werde, wo der | findijch, ja wahnfinnig war fie gewejen 
Mann und aud jchon der Süngling | — ihn hatte beherrfchen fünnen! 
aus Selbjtahtung theils und theils in | WBeledte er nicht mit feiner Eifer- 
heuer Erinnerung an ihre Wünfche | jucht förmlich den Zodten ivieder, nur 
fich vor einander und ihren Haß ber= | um den Genuß zu haben, ihm in’s Ge- 
ftecfen würden. Und endlidh verlor | ficht zu fagen: ich will dich nicht fen- 
das, ivas man fo lange bezwungen und | nen? : 
fo lange verftect gehabt, etmgs von | Er bereuie es leidenjchaftlich, nichts 
feiner erjchredend gewaltigen Körpers | oder nichts wahrhaft Auffchlußaeben- 
lichfeit. de3 bon biefen Manne zu willen, 

Haß it auch wie ein Lebemwelen, das Dein wenn in Zügen und Musprud 
zulegkt den Athen verliert, wenn man | der Sohn dem Water jo alich, that er’s 
e3 immer twieber niederdudt. auch vielleicht im Charakter. ind die 

Die Eiferfucht, die nicht mehr ge= | Kenntnik von dem des Vaters hätte 
nährt wurde, fiechte hin. _ Sie erfchten | Schlüffe zuaelaffen auf’ ven des Soh- 
endlih als etwas Krankes, meil fielne.... 
noch ein Grab umjhlid.. Auch von dem jungen Andre wußte 

Sie ftarb — wie die, um berentiwil= | der Mann fo wenig -—— erjchredend we- 
fen fie ihr finjter loderndes Leben einjt | nig.... 
erhalten... Nichts Fo ganz gewiß inie die Fahig- 

a, jo hatte fich alles entwidelt, | feit zu heißer Eiferfudt...: 
ganz der Art menjchlicher Herzen ge— „Kraft welcher er hätte mein Sohn 
mäß fein fönnen,“ dachte Hendrid Hagen 

Nadine mit der heiligen, erfchüttern= | mit einem wehmüthigen Lächeln. 
den Klugheit der Scheibenden hatte es Er jah das Bild, das er aus dem 
borausgemußt. Wie Menjchen, deren | Schreibtijch genommen, lange an. &3 
Blut jtill ift, Harer die Stimnren der | war eine Kabinettphotographie, etivas 
Seele hörer..... bräunlich geworden, etwas fonberbar 

Der Mann rif fi endlich mit Ges | und unelegant wie alle alten Photo- 
malt aus allen diefen Gedanten. 

&3 trieb ihr, fi gemiffermaßen 
felbft zu prüfen. Er ging in jenen 
Raum, der einft den zärtlichen Namen 
„unfer Zimmer” gehabt hatte. 

E3 lag ebenfo wie das Schlafzim- 
mer Nadinens gerade oberhalb jeines 
Arbeitözimmers, und die fyenjter gaben 
den Bli über den fihmalen füjten- 
jtreifen und da3 weite Meer frei. 

Die völlige Stille über Jeinem 
Haupte hatte Hendrid Hagen in dem 
eriten Jahre nad) ihrem Tode oft plöß- 
lich geſtört — ſchärfer, ſchmerzlicher 
als ein brutaler Lärm. Er empfand 
ſie als Grauſamkeit, als Kälte, als 
Lähmung, als etwas Drohendes. Es 
war, als ſchlage ihm eine unſichtbare 
Hand die Feder aus den Fingern, die 
dann in Kraftlofigfeit ruhten. 

Und er hätte jein halbes Leben 
darum gegeben damals, wenn da oben 
noch einmal der leichte Schritt hinge- 
wandelt wäre 

Das war lange vorbei.... 

Nun war die feierliche Stille ihm 
zur Gemohnheit, zum Bebürfnig ge: 
worden. 

„Unſer Zimmer“ und Nadinens 
Schlafraum und das Zimmer, wo ſie 
ſtarb, waren geblieben, „wie ſie wa— 
ren“. So hieß es immer. Ein 
Sprachgebrauch — ein paar Worte — 
weiter war das nichts. 

Die Möbel ſtanden, wie ſie damals 
geſtanden hatten, es hingen und lagen 
die gleichen Vorhänge und Teppiche an 
Fenſtern, Thüren, auf dem Eſtrich. 
Die Nippes hatten ihren Plaß behalten, 
und die Bilder nahmen die gleiche 
Stelle an der Wanb ein mie damal?. 

Aber ed mar doc) alles anders, ganz. 
anders. 

Der Duft war tobt. Die Stim: 
mung war geftorben. Die Poefie war 
entflohen. E3 war ein Rahmen ohne 
Bild 
N 


wäre ſolche 


geben ſo ſcharf aufklingende Noten 
r 


Man verſteht ſo ſelten alte Bilder. 
Sie ſagen nur ſo mühſam etwas aus 
über die Wirkung der dargeſtellten 
Perſönlichkeit. 

Ein Scheitel an anderer Stelle, ein 
Rockkragen von anderer Breite, ein 
Aermel von größerer Enge, ein Schooß 
von abſtehenden Falten — das ſchiebt 
ſich vor das Bild, das eigentliche Bild 
des Menſchen. 

So hatte Hendrick Hagen gedacht, 
als ihm vor einiger Zeit das ſeltſame 
Verlangen kam, mit dieſer Photogra— 
phie Auge in Auge über die Vergan— 
genheit nachzudenken 

Und allmählich hatte er gelernt, nur 
den dargeſtellten Menſchen zu ſehen, 
nicht mehr ſeine Garderobe, die wie 
eine Verkleidung wirkte. Gima wie 
bei Schaufpielern auf der Bühne, die 
im Don Barlosfoftim weniger fremd 
und drollig erfcheinen, ald in Röcken 
bon einem Schnitt, ber vor fünfund- 
zwanzig Jahren Mode var. 

Der hier abgebilbete Menic) war für 
ihn allmählich der junge Andre felbit 
geworden. Bon diejem befand ſich 
meiter fein Porträt im Haufe ala da3 
Heine Delbild über dem Schreibtifch 
ber Mutter. Da ftand ein YFünfzehn- 
jähriger neben einem fchönen Hund in 
einer Sartenlandiähaft, und das fojt- 
bare Thier war dem Maler befler ge- 
alüdt als der aufgejchoffene Junge im 
blauen Matrofenanzug. 

Er war gewih fein jchöner Dann, 
ber junge Andre Gut gemachfen, 
wenn au nur menig über mitiel- 


groß. 

&8 waren Frifche und Gefälligfeit 
in feinem Gang und in allen feinen 
Bewegungen, eine Art angeborene, vor- 
nehme: YJugendärazie, daran Hagen 
feldft äumeilen eine fleine Yreude ge- 
habt Hate, nn 
Seine züg waren vielleicht ein iwe- 
nig — Koſakiſch iſt zu viel geſagt,“ 
dachte Hendrick Hagen. Aber doch: ſie 


2 Hagen fand’ hier nie bie 
e feines Weibes, und anftatt daf 
die Erinnerungen ſich durchwärmt hät⸗ 
ten in dieſen Räumen, wurden ſie nur 
beleidigt. Alles, was in ihm lebie 
war ftärfer und deutlicher als Möbel 
und Sachen, von ſtummen, kalten 
Wänden umfchranft. | 

Er fam hierher, gerabe heute, um eis 
ner anderen Urjache willen. 

‚In den erften Tagen nach den Tode 
der frau hatte er in ihrem Schreib- 
tifeh das Bild ihres erften Gatten ge- 

unden. ee 


wegs regelmäßig. Der Bräumliche 
Hautton, das bumnkle Haar und bie 
rafhen, Hungen Augen verfchönten das 
Geſicht. Ein Unbefangener 
vielleicht geuriheilt haben: Der junge 
Marſchner macht den Eindruck eines 
intelligenien, temperamentvollen Men⸗ 


Ten... Re 
- Yes in allem: Ein junger Mahn 


Damals traf ihn das fo, daß Zorn‘ 
‚hatte, e3 vor den Freunden Auszu- | und Schmetz in ihm jäh empor ſie deten 
I fprecherr, .. getabezu' ' übermä 
worden ftürzen mögen — ihr zufäreien: 


kurzer Zeit betrachtete 


RN 
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AX 4 ET SE er - 
von Durcjemiitserfceinung und ! fallend annafın. Sie hatte fin einige 
Durchſchnittsqualität. So ie e3 | Male zu Iijch gebeten. Unb nun war 
deren taufend und aber tanfend gibt. | fie jogar am Sonntag mit ihrer Ente: 

€3 tam. ihm geradezu phantaftiich | lin bei ihm vorgefahren. Bei ihm, der 
por, daß er, er, Hendrid Hagen, auf gemiffermaßen als Junggefelle gali 
diefen möglicherweife recht liebensmür- | und jeit Nadinen? Zode nur Männer 
digen, quterzogenen Jüngling eifer= | an feinen Yifch lud. Und fie Hatte die- 
füchlig geivejen war. | fen ihren Bejfuh jo’ umfändlih er- 

Er mit dem weithin hallenden Na- | Härt: mit ihrem Kältegefühl in den 
men, den man fannte, mo gebildete | Knien, der Bitte um Über, dem 
Menſchen deutiche Bücher lafen! Er, | Wunfch, endlich mal das fchöne Rothe 
der zum lächerlichen Pofeur voll ge- | Heide miederzujshen — alles mit viel- 
heuchelter Vejcheivenheit werben pwür- | bedeutendem Lächeln vorgebradht. Und 
de, wenn er fich nicht frei eingeitand, | endlih mar die Wahrheit herausge⸗ 
daß er durch erlefene Tyähigfeiten hoch ; fommen: ikte Entelin, die liebe Brita, 
über die Menge binausgehoben war! | habe fehen wollen, wie der beriihmte 
Er, nad dem fi die rauen zu oft, Mann, defien Merte fie vergötterte, 
und mit zu verlangenden Bliden um: | denn mohne, wo er jchaffe, 
gefehen hatten, als daß es ihm hätte| War es die Wahrheit? Das konnte 
verborgen bleiben fünnen, wie begeh- | man bei Frau von Benrath nie 
renämerth er ihnen mar. wiffen. 
„„ Aber freilich — e3 hatte fich zroifchen lieder Britas Geficht war ein rafches 
ihm und Andre auch nicht um jeme ele= | Roth Hingegangen. Wber ihr Aus- 
mentare Eiferjudt vom Mann auf den ; drud mar nicht zu enträthieln ae- 
Mann gehandelt. weſen. 

Nicht um ſolche Eiferſucht, in der | Auf den Schönen Zügen diefes Mäpd- 
fh Männer gegenfeitig aufbäumen | hens ftand feine jo leicht Iesbare 
wie mütbende Raubthiere, die fih um | Schrift. E3 wandelte nicht viel mech- 
des Weibchens willen zerfleifchen. ſelnder Ausdruck darüber hin. 


o dt 


Die Eiferjucht, die furdhtbare, die 
jauchzend morder fann, die war e3 
nicht gewejen, und bie fonnte e& aud 
nie ziwiichen ihnen geben. 

Dazu waren ihre Waffen do zu 
ungleidh.... 

Welch jonderbare, faft Fünftlich ge 


War fie fo unbeweglich? Oder hatte 
fie fo früh gelernt, wenig von fi} zu 


| verraten? 
| Bar es wirklih ihr Wunfch gewe⸗ 
| Ten, der die Damien am Sonntag ber- 
ı geführt? 


Nieleicht auch ihr Wunfch, 
der die alte Dame beitimmte, ihn jebt 


graphien. Kleivermode und Barttradht | 


:Undre würde fıch zunächft ganz Rothe 


taten fat ein ivenig derb und feines- | Wochen. 


würde | 
‚ran fließenden Frühſtück einl 
gegen Oftern-nocdh ein Mittageflen gab, ! vernachläfligt 
‚Sp durfte Hendrid Hagen e3 


re ae 


züchtete Eiferfucht damals, die zimi- | fo oft einzuladen? 
{hen ihnen.... Nun fah Henoridt | Hendrid Hagen zügelte feine Ge- 
Hagen genau, wie fie beihaffen geive- | hanten, wenn fie wie feurige Renner 
—— * te —— | jr diefe Frage fih hineinftürzen woll- 
t yarfte, er halt t ⸗æten .... 
ild eines T gehaßt. E »eſſen rüſtete er ſich zur Fahrt. 
mochte den jungen Andre nicht anzu⸗ Heute war der Tag —— und 
feben, oßne peinlich zu fühlen: Ein ans | der Himmel von einem ganz gleichmä 
Br ee — — in in | Bigen, feinen, leichten Grau bededt, 
—8 1089 > > [ ‚ | D \ t i 
wurde vielleicht nur das Nachglühen —— Dienbeie bie ef, Uns 
—* — De hellſte eine Friſche ſchauerte durch fie Hin mie 
Nälte: Das 
a Re — ro | wen lag tobt. 2 rn 
des jelbit geic 6 Hinter dem meißen enftrich, Der 
eine Finjtere Dicjlung gemwejen. Bor- | Has dunkie Mailer jäumte, ftanden die 
* — Srennt nice! rothen Wälder jtumm. 3 fehlte der 
—— ap | Tee m 
0 — es den Herbſt zu fümpfen und nodh Som: 
reift nur darin, wird nur darin zum ı merüläpigfeiten im een zu zeigen. 
töftlicheren Gefäß gefchmiebet, das Ge- | Genbrid Hagen Hatte einen mit jebr 
fühle zu umfaflen vermag, denen ein | feichtem Welz gefütterten Automodil- 
—** Herz * vun wäre. mantel umgenommen. Die Müe und 
xñ — em jungen die Schutzbrille formten ſeinen Kopf 
Andre much): uchs. in's Groteske um. Es war die übliche 
— — — ge | —— die kaum errathen ließ, 
Air! ——— — wer darin ſtecke. 
u ee een * | i 8* ne 2 aus En Hausthor, vor 
a, € ‘ - tr; dem das Auto wartete, 
ze TRUE, VRR DRE SER | F3 war nur ein fogenannter Fleiner 
7 . 


——— Wagen; er hatte ihn ſich extra bauen 
Der Knabe Andre hatte ſich einſt ge⸗ | faffen, und vielerlei Zeichnungen iwa- 
iträubt, den®atten der Mutter „Bapa“ fen, —— 


ren zwiſchen ihm und der Fabrik hin 
zu nennen — er hatte feinen anderen | und ber gewandert, bi8 die zufagende 
Bater gewollt. Und nicht, daß feine | Korm der Karofferie gefunden worden 
Mutter durch den zweiten Mann eis | mat. 

nen anderen Namen erhielt, als der) Pegnalp Hatte er num aud) fein Ver- 
Mar den er, ihr einziger Sohn, trug. gnügen an dem neuen Belik, weil feine 

Zange begnügte Nadine fich damit, | ichaffende Erfindungsftaft fidh ein we- 
daß Andre ihren Gatten „Onkel Hens | mia ala Mitarbeitsrin fihlen durfte. 
drid! nannte _ Dann fam eime Zeit, | Erftieg nie ein, ohne vorher noch erit 
wo Andre die Gejchmadlofigkeit, die | mit dem Shauffeur wohlgefällig aller- 
Thorheit dieſer Anrede wohl einſah. lei Details des Wagens durchzuſpre⸗ 
Er fand den mühſamen Ausweg, jede chen: Die Form des Tanageftredten 
Anrede zu vermeiden. Da er nur in ' Rahmens, die alüdlichen Verhältniſſe 
jeinen yerien nah Haufe fam und yes Dperbaus, die Eleganz der weiß- 
brieflich nur mit feiner Mutter vers | (gefirten Motorhaube. : 
chrte, hatte es ſich durchführen laſſen. md er mußte doch dabei in ſich hin— 

Auch nach ihrem Tode vermied er in einlächeln, weil er’s fpürte: Es gibt 
allen Briefen die direfte Apoftrophiz | für jedes Alter Spielzeuge... Dieier 
rung „Lieber Papa“. er: ' elegante, jchneeweiß: Magen machte 

Dies war.einer von den vielen Punk: | ;gm genau den gleichen Spaß, ivie die 
ten geivejen, die man in kalter Höflich- | mechantiche Eifenbahn, die man ihm 
—— fih bejchiwieg und Des | an feinem ſechſten Geburtstag aufge— 
u 3 baut hatte. 

Plöglid fehien es Hendrid, alö habe | Mie er num fo bavonglitt auf dem 
der Knabe und Yüngling das richtigere weißen, flinfen Fahrzeug, hinein in 
Empfinden gehabt; unklar, aber ftark | yon roftrothen Wald, in dem das bum: 
hatte der fi von einer Gejhmadtlofig- | pfe, fchtvere Rotlen ber Räder wider: 
feit zurüdgehalten gefühlt. | hallte, dachte er- „Ja, wenn das nicht 

Die Vorſtellung erheiterte ‚ihn mie | wäre, dies Wintelhen „Kind“, das in 
ein Luftfpielgedante, daß ein fünfund- | unferem Wejen immer lebendig bleibt, 
ziwanzigjähriger Mann beftändig bon | und in das wir ung flüchten, wenn wir 
ihm durch die Anrede „Lieder Papa“ | uns ausruhen tvollen — das ift es: das 
Baterwürde reflamiren könne. Ausruhende! Darum ift ung das ge- 

Sreunde wollten fte jein und fich an= | geben — dies Wichtignehmen von Kin- 
reben, wie e& der reundjchaft zufam: | dereien — 3 ift ja gar nicht wahr, daß 
Mit dem VBornamen. Wie dankbar | ih an all’ die wirthichaftlichen Fragen 
würde Andre eö empfinden, wenn er, | und Entwidlungen dente bei bem mo- 


| der Reifere, mit Freimuth filh auch | dernen Ding — ich [püre bloß mein 


über diefen Punkt ausſpräche. 

Der dumpfe Ton des Gongs 
ſchallte mahnend durch's Haus. Hen—⸗ 
drick ließ dieſen Gebrauch aus den Ta— 
gen, als hier Familienleben und Ge— 
ſelligkeit geherrſcht, auch für ſeine 
Einſamkeit fortbeſtehen. Er wurde 
dadurch zur pünktlichen Tageseinthei- 
lung angehalten, wenn es auch oft ge⸗ 
nug vorkam, daß er am Schreibtſch die 
wiederholte Mahnung an die Speiſe— 
ſtunde, die der metallene Mißton aus— 
rief, ganz überhörte. 

Heute folgte er raſch dem Rufe. 


Pläſier — meine „Bleiſoldaten“ —“ 
Es war halb vier. Man brauchte 
mit dem leichten Jagdwagen, wenn die 
Füchſe eingeſpannt waren, anderthalb 
Stunden vom Herrenhaus Rothe Heide 
bis Schloß Iſerndorf. Hendrick Ha— 
gen und der Chauffeur waren neugie— 
rig, ob ſie bei der temperirten Ge— 
ſchwindidkeit, die ſie ſich zum Geſetz ge— 
macht, in einer halben Stunde hinkä— 
men, denn es war das erſte Mal, daß 
für dieſen Weg das Automchil genom⸗ 

men ward. 
uie fi - s Der rothe Wald und das eigene Ge- 
Mit heiterem Behagen jaß er allein | Hiet waren bald verlaflen. Landein- 
bei Tijh. Morgen würden fie ihrer | wärts ging die Chauffe. Linfs jah 
zwei beim Mahi fein. Er wollte Bes | einmal bie Kirchthurmfpike von Wa 
fehle geben, daß es jehr fejtlich herge= | hot über eine Wellenlinie des Gelän- 
richtet werde. de3 auf wie ein Neugieriger, der mel 
Und Beute, gleich nad Zifh, wollte | ein bigchen über die Mauer guet. 

er noch ausfahren. Mit Eberefhen war die Chauffre 
Er redete fich ein, Daß er den Bejuch, | rechts und lints in den üblichen, fegef« 
ben Frau von Benrath Sonntag ge> | mäßigen Abftänden Frpflanzt. Mit: 
macht, noch vor Ablauf der Woche er= | träftige Bäume waren e3, aber br 
twidern müfle. Und Beute war Don- | nur ihrer Art nad, ohne die Majeflät 
nerftag. Morgen kam Andre, den er | der Gröhe und Breite, Lauter Kleine 
dann in den erften Tagen noch nicht | Herbitftillieben, jede einzelne Krone im 
allein lafjen oder in die Umgegend auf | reichen Schmud ihrer brennend rotken 
Beſuchsfahrten mitſchleppen mollte. Beerenbüſchel. · Und de Spatzen mad: 
ten einen Speftafel im thnen, al$ thin 
ten fie gar micht laut genug über bie 
fette Zeit proßen, in ber fie nad 
Spatzenweiſe nun im Herbſt dahit leb⸗ 


n. 
(Sortfegung folgt.) 
"Bas ift Waller! 
„Nun, Zungen, welcher von Euch 
farın mir fagen, mas Waffer iſt?“ 
fragte der Lehrer, wachbem er fi 
oroke Mühe aeaeben hatte, es feiner 
Klafle begreiflich zu machen. ig 
„AG, Herr Lehrer!” rief ein etwas 
ausfehender Meiner 
Genen un Verahın Gecaien" ya | Rck’unb CT Teig wi, wenn ag 
fen und- . ba un mars ' a 
eimer aufs! die Hände ii “ ° Re 


Heide widmen mwollen.... 

Mehr als zehn Jahre lang, feit fei- 
ner Heirath mit Nadine, war er ber 
Gutsnahbar von Frau von Benrath- 
Iſerndorf geweſen. ber fo häufig 
hatte man fich fonft im einem vollen 
Sabre nicht gefehen, twie nun feit vier 

m. Frau: von Benrath mar 
eigentlich nicht wegen ihrer Gaftfichkeit 
berühmt. Man machte auf Herndorf 
alle gefelligen Pflichten damit ab, baß 
man im Herbft zu einer Jagd mit da- 
und 





Zur Körpertultur Des Weides. 


Frau Dr Beh M. Menjendied ijt 
eine Dame, von der ihre Gefhlecht3- 
genojfinnen manches lernen können. 
Mit Wiſſen und Lebenserfahrung ver⸗ 
bindet ſie Originalität der Gedanken 
und Kühnheit in ihrer Ausſprache. 
Ihr Buch Körperkultur des Weibes“ 
iſt eine Laienpredigt für Frauen, die 
gehört zu werden verdient. 

Die Loſung unſeres Zeitalters iſt 
Hygiene. Auf einer nie früher erreich- 
ten-Höhe der Entwidlung angelangt, 
find die Naturmwilfenfchaften aus ihrer 
theoretiihen Erflufivität herausgetre- 
ten und fommen nun den Forderungen 
des Alltagsleben? nad. Menfchen- 
freundliche Forfcher. haben e3° durchge: 
feßt, dat tüchtige Schul- und Arbeits- 
raume gefhaffen wurden, daß fchäd- 
liche Batterien vernichtet, verbächtige 
Nahrungsmittel fterilifirf® werben. 

Man follte meinen, daß bei diejer 
ausgedehnten Anwendung der mober= 
nen Kunftichäte die Menfchheit über- 
wiegend förperlich vollfommene Thpen 
aufweifen müffe. Das Gegentheil tft 
der Fall. Trotdem die Säuglinge mit 
dem ganzen fomplizirten Apparat der 
mwiffenichaftlihen Hygiene behandelt 
werden, trogdem dann die Schulju- 


Frau Dr, Menfenbied feines 


ein probates Mittel gegen bie Fe 
liche Entartung ber Fran. Sie geht 
bon dem Erfahrungsgrundfaß:. aus, 


‚daß nur jene Formen fich tadellos ent- 


i 
ı 


gend unter garantirt ficheren Hygieni= ! 


Ichen Bedingungen in normal tempe= 
rirten Räumen, unter vorzüglichen Be- 
leuchtung3= und GSibperhältniffen fi 


wideln, die dem fritifchen Auge bes 
Beichauers zugänglich find. Ein Ge- 
wand, da3 den Körper jadartig ver- 
büllt, gibt nur mwilltommene Gelegen- 
beit, überfettete Partien oder  abge= 
magerte Gliedmaßen unfenntlid zu 
machen. 

Die Reform muß an anderer Stelle 
einfegen: Die Frau muß die Kunft er- 
lernen, ihrenKörper zu beherrfchen ::nd 
umzugeftalten. Sie muß den faljchen 
Glauben aufgeben, daß Schönheit aus- 
fchlieglich in NRegelmäßigfeit der Züge 
oder Feinheit des Teints beſtehe. Es 
gibt eine höhere Form der Schönheit: 
die anmuthige, fließende Schönheit, die 
durch die Haltung, die Bewegung, die 
Art der Muskelführung, die Gang— 
weiſe, die Ausdrucksfähigkeit des gan— 
zen Körpers erzeugt wird. Und dieſe 
Schönheit kann erworben werden. 

-Delfarte, der geniale Lehrer der 
Rachel, war der erjte, der es den mo- 
bernen Frauen wieder zum Bemußt- 
fein brachte, daß die Schönheit der 
Griehinnen nicht auf die Betrachtung 
fhöner Statuen zurüdzuführen fei, 
jondern auf den vollfommenen Rhyth- 
mus beim Gebrauche des Musfelappa= 


' rates, auf die äfthetifche Beherrfchung 


entiwicelt, befindet fich die junge Ge= | 


neration, wenn fie die Schule verläßt 
und in’3 Leben eintritt, in höchſt trau— 
tiger, körperlicher Berfaffung. 

Die Knaben find -zumeift beffer 
dran; fie haben etwas geturnt, oder 
der Militärdienft bringt ihnen eine 
erfolgreihe Körperforreftion. Wie 
jteht e3 aber mit den Mädchen? Der 
Körper ift verhodt und funktionirt 
phnfiologifeh in mehr al3 einer Hin- 
ficht manaelhaft. Nach einigen meis 
teren fitend zugebradhten Studienjah- 
ren treten die fchmwerften Anforberuns 
gen an ihre phyfifche. Leiftungsfähig- 
feit heran: Che, Geburten, Stillen, 
ungemohnte Arbeit im Haushalt ufm. 
Die Erfüllung diefer Aufgaben bezah- 
Ien fie zumeift mit der völligen Ein 
buße ihrer normalen Proportionen 
und jchönen Formen. Schon ber ber=- 
hüllte Körper verräth es, daß fie ent- 
meber formlos überfettet oder un 
äfthetifch abgemagert find. 

St diefe Schönheitseinbuße etwa 
der naturnothmwendige Preis der Mut- 
terſchaft? Keineswegs. Wodurch er— 
klärt ſich alſo dieſe phyſiſche Degene— 
ration trotz aller hygieniſchen Vor— 
ſichtsmaßregeln? Faſt alles, was die 
moderne Frau für ihre Geſundheit 
thut, gehört in das Gebiet der von au— 
hen zugeführten, kaufbaren Hygiene: 
fie glaubt, Schönheit, Friſche und 
Kraft beim Arzt, beim Apotheker, in 
Kurorten und Sanatorien gegen Geld 
erſtehen zu können. Darin liegt der 
verhängnißvolle Irrthum. Gerade 
heuie, um die Zeit, wo die Wiſſen⸗ 
fchaft einen unvergleichlichen Reich— 
thum an Mitteln zur Verfügung ſtellt, 
beſteht ſelbſt in den gebildeten Kreiſen 
eine ebenfalls beiſpielloſe Unwiſſenheit 
betreffs der Beſchaffenheit des Kör— 
pers. Ja, gerade dieſe hohe Entwick— 
lung der Naturwiſſenſchaften, die auf 
dem Wege der Spezialiſirung vor ſich 
gegangen iſt, hat es veranlaßt, daß 
der Laie die Kenntniß ſeines Körpers 
als ein für ihn unerreichbares Mono— 
pol akademiſch ausgebildeter Gelehrten 
betrachtet. Sein Organismus iſt ihm 
eine Maſchine, zu der nur der Arzt 
den Schlüſſel hat. Unſere jungen 
Damen wiſſen von den fernſten Din— 


| 


| 


| 


| 


gen, von Sonne, Mond und Sternen, | 


Hieroalyphen und Runen: aber das 
Nächftliegende, die Struktur 
Körpers, ift ihnen fremd. 

Eine Reform ift hier unentbehrlich. 
Die Frau muß darüber unterrichtet 
fein, wie fie ihren Körper zu behan= 
deln bat, um ihm ©efundheit und 
Schönheit zu fihern. Gerade fo, mie 
fie fi im Ejjen und Schlafen von 
niemand vertreten laffen kann, ift fie 
binfichtlich törperlicher Mebungen auf 
ihr eigenes Wiffen und ihre eigene 
Energie angewiefen. Die Frau muß 
den Kampf um die Schönheit nicht 
nur als etwas für fie al3 Individuum 
Bedeutungspolles, fjondern als Raf- 
fenpfliht aufnehmen. Von ber Art 
und Weife, mie fie ihren Körper be- 
handelt, hängt die Geſtaltung künfti— 
ger Generationen ab. Sehr treffend 
äußert fich hierüber Niekfche: „Schön» 
beit ift fein Zufall. Auch die Schön- 
heit einer Raffe oder Familie wird er- 
arbeitet: fie ift, mie ba8 Genie, das 
Schlußergebniß der affumulirten Ar- 
beit von Gefchlehtern. Oberſte Richt⸗ 
fhnur: Man muß fich auch vor fich 
felber nicht gehen laffen. Alles Gute 
iſt Erbſchaft, mas nicht ererbt ift, ift 
unvollfommen, ift Anfang“... 

Hat die rau’ dies begriffen, hat fie 
die Qaienehrfurcht vor der grabuirten 
Schulmifjenfchaft abgeftreift, jo bleibt 
ihr no ein anderes, nicht minber 
fchweres Hemmniß zu überwinden: bie 
eingeimpften Begriffe von Mode. und 
Anftand. Die Konvention des Schid- 
lichen verurtheilt gemwiffe Mustelgrup- 
pen ber Frau zu völliger Unthätigkeit 
und daher Verfümmerung. Eine Dame 
muß die Arme, im Ellbogen gebeugt, 
nahe am Körper halten; die Benuß- 
ung der Stredmusteln ift unfein. 
Folge: Schlappheit des rüdmärtigen 
Dberarmmustels, die jo mande junge 
Dame unglüdlih macht, wenn fie jich 
vefolletiren fol. Wehnlih ſteht es 
mit den Beinmusfeln. Die Damen 
müffen jtundenlang mit ftarrer Bein- 
musfulatur bdaftehen; bie Ausſpan⸗ 
nung, die Zageveränderung ber Beine 
iſt höchſt unſchicklich. Rockſchnitt, 
Schuhform, Korſett und Unterkleider 
bewirken es, daß die Frau den natür⸗ 
—F gefunden und fehönen -Penbel- 


ihres 


tt von der Hüfte aus aufgibt und 
trippelt. Den  falfchen Anjtandabe- 
iffen, bie fie zmingen, : ihre Zaille 
lasst, vexdantt e3 die Frau 
aud, .dak Z4 kam ihrer größten Rei⸗ 
e: die Ohagle der freibemegten Hüfte, 
pöllig. ei het ee 

2. Das moberne Reformkleid hält 


* 


des Körperreliefs. In Amerika, wo 
Delſarte ſpäter wirkte, haben die 
Frauen ſchon ſeit mehr als drei Jahr— 
zehnten dieſe Erkenntniß ſich zunutze— 
gemacht. Dort weiß es ſchon jedes 
heranwachſende Mädchen, daß man 
ſich Raumbewußtſein aneignen, den 
Bewegungsumfang überlegen müſſe, 
auf die Linienführung zu achten habe 
uſw. Ein populär-anatomiſcher Kur— 
ſus macht es ihnen klar, wie durch 
unüberlegte, nachläſſige Haltung nach 
und nach die äſthetiſche Vernichtung 
des ganzen Körpers herbeigeführt 
wird. 

Schon der Kopf pflegt zumeiſt nicht 
bon allen Nackenmuskeln gehalten zu 
werden, ſondern hängt vornüber an ei— 
nigen von ihnen. Durch ſein Gewicht 
zerrt er an dem Muskel, der die 
ſchöne Nackenhaltung der Frau be— 
wirkt. Durch dieſe Kopfhaltung wird 
die Rückenmuskulatur mit verzogen, 
während der ſchöne Bruſtmuskel 
ſchlapp herabſinkt und eine häßliche 
Büſte erzeugt. Lawinenartig ſetzt ſich 
die Verſchiebung der Haltung und die 
unrichtige Laſtenvertheilung fort: das 
Kreuz krümmt ſich nach außen, ſtatt 
ſich ſchwungvoll einzubiegen, der Leib 
ſteigt vorn in die Höhe, das Gewicht 
des Oberkörpers, der von den ihm zu— 
ertheilten Muskelgruppen nicht auf— 
recht gehalten wird, drückt auf den 
Unterkörper und belaſtet Knie und 
Füße ſo ſchwer, daß ſie ihrerſeits eine 
häßliche Stellung einnehmau. 

MWohl lebt in den meijten Frauen 
das Streben nah Schönheit, aber fie 
find fich deffen nicht bewußt, was bie 
Quelle ihres äjthetifchen Niederganges 
it. Wenn fie mit igcem Ausfehen 
unzufrieden find, jo beginnen fie 
Mangen und Haar zu färben, ftatt die 
Tsehler der Haltung und Bewegung zu 
befeitigen. &3 fehlt ihnen eben an ei= 
nem Berather in ihren Schönheitsnd- 
then. Die männlichen Werzte halten 
das Eingehen auf derartige Fragen 
unter ihrer Gelehrtenwürde; fie find 
do nicht berufen, die Kofetterie der 
Frauen zu fürdern! Noch viel weniger 
aber fünnen fich die Trrauen bei meib- 
lichen Werzten Rath Holen: die In— 
haberinnen des Doftorhutes haben oft 
den Ehrgeiz, ihre männlichen Vorbil- 
der an Ernit und Strenge womöglich 
noch zu übertreffen. 

Und doch ift Ddiefe Sehnfuht ber 
Yrau nad Schönheit berechtigt, nur 
muß fie auf den richtigen Pfad gelei- 
tet werden. Wie die Gejundheit, jo 
läßt fich auch die Schönheit nicht von 
außen an den Körper heranführen, fie 
muß durh das ndipiduum bon in- 
nen heraus geichaffen werden. Nur bie 
modernen Meifter ber Körperkultur, 
denen Be Menfendied ich anreiht, 
ftehen der Frau bier zur Geite, Gie 
lehren fie vor allem, das Bemußtfein 
ihrer Konturen gewinnen. Gewöhnlich 
bedarf der heutige Kulturmenſch ir— 
gend eines äußeren Anlafjes, fchöner 
Kleider oder befriedigter Eitelteit, um 
das Gefühl feiner Konturen zu be- 
fommen, fi) bewußt zu merden, mie 
er im Naume ftehe, welche Linien fein 
Körper in Ruhe und Bewegung be- 
fchreibe. 

Man foll aber unabläffig an fein 


| Körperrelief denten und vor jeber Bes 
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megung jich die Tyrage vorlegen, wie 
fie fich ausnehmen merde. Wie ein 
Künftler fich zuerit im Geifte den Bo- 
gen borzeichnet, den er durd) die Stel- 
lung einer Figur erzielen will, jo muß 
die Frau ihre eigenen Bemegungsli- 
nien innerlich entwerfen, bebor fie. fie 
ausführt. Ahr Streben muß auf den 
Rhythmus gerichtet fein, der durch die 
richtige zeitliche Aufeinandberfolge der 
zu beſtimmten Bewegungen nothwen⸗ 
digen Muskelpartien hervorgebracht 
wird. Will man z. B. auf einen Ge⸗ 
genſtand zeigen, ſo erzielt man eine 
häßliche Bewegung, wenn man haſtig 
den Finger vorſtreckt und den Arm 
ſchlapp anzieht. Erhebt man dagegen, 
dem anatomiſchen Bau entſprechend, 
zuerſt den Oberarm, hierauf den Un— 
terarm, dann die Hand und mit ihr 
—zulegt — ben deutenden Finger, jo 
befchreibt man eine barmonifche Wel- 
Ienlinie. 

Zu mirflich befriebigenden Refulta- 
ten gelangt man freilich nur auf bem 
Wege planmäßiger täglicher Webuns: 
gen. Frau Dr. Menjendied hat-threm: 
Buch ein ganzes Shitem betartiger, 
äfthetifcder Gymnaftit eingefügt und 
durch eine Reihe von Abbildungen eis; 
ner und berfelben Turnerin in ver⸗ 
fohiedenen Stadien bie überrafchenden 
Fortſchritte illuſtrirt, die ſich in Hal⸗ 
tung und Bewegungen einſtellen. Man 
kann ſolche Uebungen dem Geſchlecht, 
das die Pflicht hat, ſchön zu ſein, nicht 
genug empfehlen. Dank ihnen wird 
die Frau zur gelernten inenmei⸗ 
fterin üfres eigenen aörpere 
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+ Star-Bargains von großer Pracht von der Jannar:Ränmung % 


= 15e Handtucdhzeug, reines Leinen, — 
Barnslen Erafh, rimder Faden, une 
fere bejte 15c Qualität, Mons 11 

tag, die Yard für c 


* 15c Long Cloth, 36 Zoll breit, — 
Chamois Appretur, Reſt der beſten 15c 
Qualität, ſpeziell für Mon— lic 


tag, die Yard, 

* 19 dotted Swiß, feine Turalität, — 
mercerized Wpptetur, in Heinen und 
mittleren Bunften, unter den 12c 


Fabriffoiten, die Yard für 
= Handtücher, vegul. 150, 17c und 18c 
Qualität Leinen: Hud, Saum md 
hohlgejaumt, Montag, 

sc 


Auswahl für 

* 1.00 Tiid- Damait, einzelne Muiter, 
die 89c bi3 1.00 die Mard bringen, — 
volle zwei Yards breit, jpe= 13 
ziell, die Yard c 


* 95e Hals Scarfs fürDamen, weiß ge⸗ 
muſterter Crepe, volle Breite, 14 


1 
Yards Tang,_ Büste Hodige- (6) c 


aumt, das Stüd 
* 25c Stod8, für Tamen, Venice Spi- 
tzen, Batiſte, Cambric, Swiß beſtickt, 


und mit Seide beitidt — - 

das Stüc 12140 
* Stidereien, feine Cambric, Swik ımd 
Nainjoof, 4 bi3 12 Zoll breit, zu uns 
gefähr der Hälfte des Preifes, 10 
De, 19e, 1de, 126€ umd c 


* Sweaterd für Damen, ein großes 
Sortiment, früher für 3.95, 2.95 und 


1.95 verfauft, Montag, 1 65 
+ 


J Auswahl, 
*2.98 Unterröcke, feiner mercerized 
Moreen, breiter Flounce, abgetheilte 
Tucks und Hohlſaum, breiter 
Ruffle, für 


* 75e Raſirmeſſer, 56 zöllige Klinge, 
ſchwarzer Griff, großes Sortiment aus— 
gezeichneter hohlgeſchiffener 2m 

rantirter Rafirmeffer, Stüd, c 


—r — — — ——— — — — — 
* 1.25 Water Bags, 3 Quart Größe, 


weißer Gummi, mit Maroon Border, 
fpeziell im Droguen-Departe- 89 
ment, da3 Stüd c 


—— — — — — 
*1.00 Handſchuhe, Damen Ellbogen⸗ 


Länge —— und mercerized Seide, 
nur in ſchwarz, herabgeſetzt für 
dieſen Verkauf auf nur 75e 


That ich recht? 


Stizze von M. Rochon. Deutſch v. A. Fried— 
beim, 

In meiner Jugend erlebte ich eine 
Gejchichte, die mir noch heute.oft Stoff 
zum Nachdenten gibt. Ich arbeitete 
mit meinem Vater, einem ehrbaren 
Scufter, zufammen. Mit Pfriemen 
und Nadel war der. VBerdienjt nicht ges 
trade fo glänzend, um jeden Tag ein 
Stüd Fleifh auf dem Tifch zu haben. 
So ging ich denn manchmal Abends 
zum Fluß hinunter und verfuchte mit 
der Angel mein Glüd. Der Fluß war 
recht fifchreich, und das ivar ein wah- 
rer Segen für uns, denn fo fehrte ich 
fajt ftet3 mit gutem Fange zurüd. 

Eines Sonnabend: im Juni :.hatte 
ich mir den Pla aufwärts der Mühle 
ausgewählt... .. aber die Filche wollten 
nicht anbeißen ,... ver Himmel mar 
mit dichtem Gemwölf bebedt und e8 war 
für Die Jahreszeit verhältnipmäßig 
fühl. Im Dorf jehlug es elf und ich 
hatte noch feinen einzigen Yilch in mei- 
nem Net. Gerade wollte ich es für die— 
fen Abend überhaupt aufgeben und 
heimfehren, als ich den Irunfenbold 
Nitolas fingen hörte. Gingen tft et= 
mas zu viel gejagt, denn der Menjch 
war fo betrunten,. daß er die Worte 
nur bor fich Hinlallte, 

Mir waren alle nicht gerade gut auf 

Nitolaz zu fprehen. Jh mich ihm 
aus, wie und wo ich nur fonnte, folchen 
Ekel flößte mir der Men ein. Ein 
verheiratheter Mann! Und ein folcher 
Trunkenbold! Acht Kinder hatte er; 
jedes Jahr fam die arme Nanette nie- 
der, und jedesmal war fie danach hohl- 
wangiger und blafjer als zuvor. Aber 
deswegen ließ Nanette die Hände nicht 
müßig im Schoß ruhen. Sommer und 
Winter arbeitete fie von fieben Uhr 
Morgens bis fieben Uhr Ubends in der 
faft_eine Stunde vom Dorf gelegenen 
Dahpappenfabrif, und da fie eine flei- 
Bige und tüchtige Arbeiterin war, fo 
ftand fie fich nicht gerade. jchledht. 
In ihrer AMbwejenheit mußte die 
Ueltejte, Roja, ein flintes, tüchtiges 
Ding, das nad) der Mutter artete, für 
den Haushalt jorgen: das bischen Ef- 
fen kochen, die Betten machen, auf die 
Geſchwiſter aufpaſſen, die Kleinſten 
warten, kurz und gut, an Stelle der 
Mutter nach dem Rechten ſehen. 

Nikolas beſchränkte ſeine Thätigkeit 
darauf, den Zahltag ſeiner Frau, den 
Sonnabend, abzuwarten und mit ih— 
tem Erlös in die Kneipen zu wandern, 
um biefe erjt bi3 zur Sinnlofigkeit be— 
trunfen wieder zu verlaffen. Und ba-= 
bei trat bei ihm der Raufch nicht in 
lauter Quftigfeit auf: das ganze Dorf 
wußte, daß er feine Frau im Raufeh 
gottsjämmerlich prügelte, _ 

Wie ed an dem bemußten Sonnabend 
Abend um ihn ftand, mar mir fofort 
ganz flar; er lallte nur, wie gejagt, 
und torfelte mit fehlotternden Beinen 
auf die Stelle zu, wo. ich. mich befand. 

SH Hatte mich rafch am Ufer des 
Yluffes niebergejeht, meine fFühe be- 
tührten faft den Spiegel des Maffers 
und zwiſchen dem dichten Weibenge- 
ſtrüpp am Ufer wäre ih wohl ſelbſt 
bei-Zageslicht den Wliden: des Trun⸗ 
fenen. entgangen, :gefchieige denn in 
der ftoddunflen Nacht. Ich dachte: bei 
mir, daß Kinder und Betrunkene ihren 
eigenen Gott haben, : denn:ich wußte, 
dafNifolas dem Ufer. zuftrebte, um 
über einen fhmalen Steg bas jenfei- 
tige Ufer zu erreihen. 

Der Steg: verband den 'öftlichen mit 
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’ RT 


1.49 


= Sorfet - Schüßer, Räumung bon res 
gulären 35c_ und 39 Schüßern, mit 
Cpißen und Stiderei bejeßt, —J— 
Montag, das Stück 


* Coats und Bonnets, fürKinder, 3 bis 
b6 Jahre, gangesLager auf dem 3. Floor, 
ſpeziell für Montags Räumungs⸗1 

Verkauf, Auswahl, Preis, la 
= 2.75 Ga3 Radintors, mit 4 Tubes, 
intenfive Heizöfen, mit Nidel beichla= 
gen, jpezieller Bargaiı, uf 4 OX 
dem 6. Floor, 1.95 
= 2.95 Del-Heizöfen, haben Gallonen- 
Founts, Oel-Indicator, intenſiver Hei- 
zer, kein Geruch, herabgeſetzt 1 90 

0 


für die Räumung auf 

* 2.25 Handſchuhe, lange Glace-⸗Hand⸗ 
ſchuhe für Damen, ſchwarz und farbig, 
auch in weiß, angeb. Grüßen | 
beradgejegt auf nur 1.69 


Groceries und reine Nahrungsmittel 


* 1.00 Handtaichen, ganz von Leder und 
mit Leder gefitttert, mit großer inneren 
Geldtaiche, Größe der Tatche 10 gg 
Zoll, berabgejegt auf 69€ 
prachtvolle, erſter 


* 5.00 Handtaſchen, 
Seal und 


Klaſſe Taſchen, echtes Wallrus 
2.90 


Morocco Leder, herabgeſetzt, 
das Stück auf 

* 25e Bänder, reine Seide, Doppeljeitiges 
Atlasband, weig und farbig, jeltene Bar— 
gainz für Montags Räumungs- i0c 


Verfauf, die Yard 

= 300 Bänder, 4 und 5 Zoll breit, rein= 

jeidene ſchottiſche Plaids, viele Kombina— 

tionen, ſpezieller Preis, Die 15 
oc 


Yard für nur 

* 1.25 Chamois⸗-Weſten, beſte Qualität 
Flanell, gefüttert oder ganz Chamois, 
für Damen und Männer, alleGr., Ic 
berabgeiegt für Montag auf 


* 81 Handſchuhe, Straßenläuge, Mocha⸗ 
Handſchuhe für Damen, 2 Claſp Faſte— 


ners, lohfarbig und grau, 719€ 


berabgetegt auf nur 


= 15.75 Nugs, ausgezeichnetes Zorils 


ment, Standard Kabrifate, 6 bei 9 Bddy 
Brufiels, berabgejegt für 1: 13 
f ®; > 


Montag, auf 
# 22,50 Rugs, Wilton Velvet, das wohl: 
befannte Dimick Fabrikat, ſpegieller 


Montag-Bargain auf dem 17 25 
i J 


vierte Floor, 

* 30e Strümpfe. ein wunderbarer Bar— 
gain, ſchwere ſchwarze full faſhioned 
Strümpfe für Damen, herabge— 19€ 


fegt,, das Paar auf 
= 1de und 18c Soden, jhiwarz und fars 
big, Baumwolle und jchwere Wolle, 


nur genug für Montag, das 13c 


Baar für 


Telephon Central 17 oder Private Exchange 5, für alle Departements 


Suaar Cured 
Star Schinken, Ar— 
mour's fanch Nr. 1, 
das 
Pfund, 33 c 

Armour's Pork— 


Wurſt, per dc 
Pd. bandaepflüdte, 


Pf. 
B 
Bregt berfauft 29€ 


Fanch 
faſt Speck, 15c für 
Mungers 


ver Bid., 

Butter, 
feinite Creamery — 
das Riund 32c 


u 
Yutterine, Bram 
C Fitt's oder Mox— 
ley's hochſeine Sor⸗ 
te, das Vſd. 
ji 14c 
Fanch Vollraähm— 
Käfe, Crawford Co., 
das Pfund 
17e 
Soitcapm Brickläſe. 
das Pfund 
A LET 
Swift's Beef. Er- 
AR die 2-linzen 
Flaihe vers DU 
fauft au 2% 
Banilla-Ertralt — 
Chris. Hanfens, re 
auläre 25c c 
Flaſche für 
Mehl, — % BDI. 
Sat ZI Mine: 
fota Va: 
tent für * 


— Kornmehl, 
zebn Bid. > 
für 12€ 
Datmeal, 10 Bid. 


beites, ber: 29€ 


lauft für 
Navy-Bohnen, 10— 


Zu⸗ 
Sad 
» 

+25 


Rew Orleans, Mo— 
laſſes, „die Gallo— 


nen⸗Büchſe Ic 


für 
Golden Drip 
die 


Tafelſyrup — 
Gallonen 
Büchſe für 40c 
Reiner Saft 
rg Syrup. — 
1, Gallon.s:s 7 
Rüchle für VDE 
Gream 


Amber 
% 


Maine Corn, 
Earlhy 


per Büchſe, 
Wisconſin 
June Erbſen, extra 
eſiebt, per 
Fieet ver 140 
Büchſe, 
Gebackene Bohnen. 
3Pfund 
Büchſe 10e 


Granulirter 
der, 25:Bfumd 
verfauft 1 
für 


war erjt kürzlich in höchſt primitiver 
Meife bergeftellt worden: meiter nichts 
als ein der Länge nach durchlägter 
Baumftamm von anderthalb Fuß 
Breite war es, den man an den beiden 
Seiten de3 Ufers mit Erde beichwert 
hatte und al3 Brüde benußte. 

Seden Sonnabend ging Nitolas 
zwifchen elf und Halb zwölf mit den 
Tchwantenden, unficheren Bewegungen 
des Tirunfenen über den Steg, 3 
war ein wahres Wunder, daß ihm no 
nichts pafjirt, daß er noch nicht in den 
Fluß . geftürzt war. Un bejagtem 
Abend nun kam feinem umbüfterten 
Verftand doch mohl die ſchwache Vor— 
ftellung einer möglichen Gefahr. 

Sch hörte au meinem Verjted her- 
bor ganz deutlich, daß er fich Jelbit 
Muth zufprad. 

E3 Hang zu fomifch, mie er mit 
fi) redete: „Aufgepaßt, Nikolas! 
Hier lauert der Tod auf Dich!” 

Der Uermite wußte nicht, wie wahr 
er Iprah! Er mußte wohl jehr bor= 
fihtig auf dem ſchwachen Steg vor— 
märt3 ftreben, denn der dur) die Ent= 
fernung abgefhmwähte Ion feiner 
Schritte drang nur in ziemlich großen 
Smifchenräumen zu mir. 

Die Mitte der Brücde fonnte ich von 
meinem Berjted aus jehen. Und end- 
lich erblidte ich troß der Dunkelheit 
auch Nikolas, wie er aanz langfam, die 
Arme mweit vom Körper abgeftredt, 
borwärts balanzirte. 

Da, plöglich, einen Meter vom Ufer 
mar der Mann noch entfernt, ftredten 
fich ihm zwei Fäufte entgegen und ver— 
feßten ihm einen Stoß, fo daß er das 
Gleichgewicht verlor und in’s3 Waſſer 
fürztee Der Unglüdliche ſchrie: 
„Hilfe! Zu Hilfe!“ 

Sn der Geftalt, die hinter einer 
Pappel vorgefommen war, hatte ich 
ganz deutlich Nanette erfannt, die nad 
pollendeter That, jo fchnell ie fonnte, 
dapongeftürmt mar. 

Ohne Zögern fprang ich in’3 Waf- 
fer. Der Fluß war tief und unter ber 
Brüde bildete er einen richtigen Stru- 
del. Aber ich war doch nicht fchnell ge- 
nug geivejen. Nitolas war nicht mehr 
zu fehen. ch tauche einmal, zweimal! 

Beim drittenmal fühlte ich plöglich 
meine Beine wie von einem eifernen 
Ring zufammengepreßt ... . ich fonnte 
mich. nit davon befreien, mich nicht 
bewegen... Wenn das nod) eine Ge- 
kunde länger dauerte, dann waren ans 
ftatt eined Ertrunfenen zwei borhan= 
den. Was hätten andere an meiner 
Stelle getbm? Wahrjcheinlich genau 
das, mas ich that; der Gelbfterhal- 
tungstrieb war ſtärker ... Ich ſtieß 
mit der ganzen Kraft meines Körpers 
gegen die Laſt, die ſich an mich an— 
klammerte: Nikolas ließ los und ich 
kam wieder an die Oberfläche. 

Es war bei Gott die höchſte Zeit! 
Ich hatte mehr Waſſer geſchluckt, als 
mir lieb war; das Blut ſauſte mir in 
Ohren und Schläfen; ich konnte kaum 
athmen, und es vergingen wohl zehn 
Minuten, bevor ich mich etwas erholt 
hatte. Da war natürlich für Nikolas 
nichts mehr zu wollen; der ſchlief im 
Fluß ſeinen letzten Schlaf. 

Eine Viertelſtunde ſpäter klopfte ich 
an die Thür ſeiner Hütte. Schwacher 
Lichtſchein drang durch die rothe Gar—⸗ 


‚dine bes kleinen Feniters ... . ein Be- 


weis, daß Nanette nicht im Bett war. 
Sie rief: „Wer ift da?“ 
Wir waren no in der Schule zu⸗ 


fammengewefen und fo- antwortete ich. 


‚., Dem, mefichen Theil dea Dorfes; er | 


das 

— 
6e 
für 
alten 


19c 
Sans, 
14c 


aebadene 
mittelgroße 


Shafer Sal. - 
Badet verlauit 
öl 
Wachs Terzen 
Lichtmeh, — In 
Sröhen, 
per Bid, 

Bech Nut 
ar derfauit 
su 

Beech 
Bohnen, 
Büchſen, ver— 


Aſſort. Sup— 
pen, Biihie 6c | 
_ Nabob Tomatoes — 
jolid Bad, 3-Pf. aro- 
ße Büchſen, 15€ 


bodfeiner | 
Genlon bee, in fünie | 
Pfund fanch PBüchien, | 
das Pfund 39c | 


du i e | Nut 
Old fafbioned Na: | u 
van , Thee, Gtbeit | s 
garantirt; veaul 50C | FJen. 12c 
ver Rid.: — 39£ | Tauft au 
Bid. au 2 |  ‚Eroien PBadlpulder— 
Fanch „zbeeltaub — | die 1:Mund Büchie 
N S ‘ yerfari 2 
1:Rfd. Vachket 12c | — 12c 


für 
4 Bund feiner aranulirter Zuder frei 
wengegeben mit einem Einkauf von $1 oder 
mehr von unjerem Iofe verfauften Kaffee. 


Zu 


3 Radete Holland Toaft, 
3 Badete toafted Corn 
adete Auswahl, 


Binor- DO Breaffait 


F 25 
Sellh ' I 
Cortal Tea, 


Datmeal Graders, 
Grabam Graders, 


Food. 
3 Vackete 
3 Vackete 
3 Badete 


Jello⸗O. 
Bromangelon, 
Dr. Price's 
Zucker, 
3 Vackete 
3 Vackete 
3 PVackete 


Sie erkannte meine Stimme. 

„Biſt Du es, Viktor? .. 
willſt Du denn?“ 

„Ich muß Dich ſprechen.“ 

„Dann warte einen Augenblick ... 
ich zog mich gerade aus.“ 

Ein paar Minuten vergingen; wohl 
ſolange wie man braucht, um einen 
Rock überzuziehen und ſich ein Tuch 
umzubinden; dann machte ſie auf, zog 
die Thür hinter ſich in's Schloß und 
kam auf mich zu. 

Da, als ſie dicht neben mir ſtand, 
ſagte ich unvermittelt: 

„Nanette, was haſt Du gethan?!“ 

Sie errieth ſofort, daß ich Zeuge ves 
Vorganges geweſen, und mit einer 
wahrhaft unglaublichen Ruhe fragte 
ſie ſtatt aller Antwort ganz einfach: 

„Haſt Du mich erkannt?“ 

„Ja, ich habe Dich erkannt ... bei 
der Brücke . .. Du haſt Nikolas in's 
Waſſer geſtoßen ... geſteh' es nur.“ 

„Ich leugne es ja nicht. Geh und 
zeig mich an, wenn Du willſt.“ 

Nanettes Faſſung verwirrte mich 
vollſtändig. Ich ſtammelte: 

„Aber warum ... warum ... haſt 
Du das gethan, Nanette?“ 

| „Warum?“ 

Mit der rechten Hand wies fie nad) 
ihrer Hütte, und ganz leife jagte fie: 

„Acht jchlafen darin. Ih mußte 
zwilchen dem Vater und den Sleinen 
wählen. Heute Ubend hat’3 imieder 
Streit mit Nitolas gegeben. Sch habe 
neunzehn Mark aus der Fabrik heim= 
gebracht. Zehn wollte er mir nehmen. 
Ich habe ſie verweigert! ... da iſt er 
im Jähzorn auf mich losgefahren und 
hat mich ſo geſchlagen, daß ich Blut 
geſpuckt habe, dabei ſchrie er: Wollen 
doch ſehen, wer hier zu befehlen hat! 
Und dann hat er mir alles Geld fort— 
genommen, hat mir ſcheußliche Schimpf— 
worte zugerufen und iſt auf und da— 

vongegangen. Als er fort war, hat 
Roſa mir aufſtehen helfen, hat mir das 
Geſicht mit einem Tuch abgewiſcht und 
hat mich zärtlich gefüßt. Und ich Habe 
gedacht, daß das nicht jo meiterginge; 
zehn Jahre lebe ih.nun fo. Sag felbit, 
mas -follt’ ich thun? ch fühlte ja, daß 
bie Kräfte zur Arbeit immer mehr ab- 
nehmen .. . dreimal bin ich diefe Wo- 
che in der Fabrik ohnmächtig geworden 
... Achtundzwanzig Jahre bin ich erft 
alt... und wenn nun noch mehr Fin= 
der famen ... . wenn ich draufginge, 
was jollte au3 den Kindern werden ?— 
Yet kann ich ihnen ja Thon faum ge- 
nüaend Nahrung geben, und im Win— 
ter frieren fie... . die Xelteiten laufen 
barfuß.... Sag, Viktor, wer ift fchul- 
diger von uns beiden? it es Niko- 
la3? Bin ich e3?“ 

Bis jebt hatte Nanette ganz leife, 
ganz eintönig gejprocdhen; nun aber 
zitterte ihre Stimme in heftiger Erre- 
gung, als fie fortfuhr: 

„Nein, nein und nein! E3 thut mir 
nicht leid... ih muß meine Kinder 
Thügen .. „ja ich habe meinen Mann 
in's Waſſer gejtoßen ..... ich geitehe e3 
... und es thut mir auch nicht eine 
Setunde leid... nie und nimmer 
merbe ich’3 bedauern, fo gehandelt zu 
haben... jo wie eg war, ging’3 nicht 
weiter... ich wäre geftorben, bie 
Kinder wären verfommen, und das 
will ich nicht! Wenn man ihnen das 
Leben gegeben hat, muß man auch für 
fie forgen.. . . ich werde fehon dafür 
fteben, daß fie jatt werden — ber 
Irunfenbold ift ja nicht mehr ba, ber 
mir meinen Wochenlohn fortnimmt — 
wir.merben- ganz ärmlich leben, aber 


* 


hungern werden die Kinder nicht mehr. 


Grüne Rmiebeln, 
Beeten. Mohrrüben. 
Runkelrüben oder 
Spinat Ic 


Bündchen. 


ʒeiſe 
x Sun —17 Kirls American 
das Stück Samiv Seife — 
zu oc 10 Stücde 45c 
Galiforniide Fi ält 
tronen, didihalia— | Oval Fairh Ceife, 


da3 Tugend = 19 Stüde . 
* 150 3, 39e 
Florida Un anag, Snow 
das Stiit 10e | ala 5. 
j ; Pas su Waſchpulver 
zu c | Bes Puder 
New Nor Green» | für 
| ing Mepfel, aut fir Santa Clau3 Zei- 


Obſt uud Hemüſe 


Navel Orangen 
ſeine Farbe und 
füß, ver q 
Dutzend 1 de 
Grave | 


aro 


Florida 
Fruit. eriva 





Kochzwede fe, 10 Stüde a 
I per. Bed 30e für de 
New Nork Kina 
Aepfel. ſein zum | Sleifch 
Sfipr 22 :2 5 
| FO ac | Hammels-⸗Kotelet⸗ 
J ter. Xippen oder 
Jerſey Süßlartof⸗ Lende, ver © 
feln, Pfund 3c Rind, 12c 
au Lamm-Koteletten 
F'ey Globe Zwie-Rippen oder Len— 
bein, per >. der. per 
Bed, 6 PRiumd, r 16: 
Florida reiſe To Sugar Cured ge⸗ 
matoes, das Pfund ſallzenes Schweine— 
verlauft 2 fleiich. . 
au Ve ver Mund, 12c 
Florida arüne Round Steak, fei- 
Gurken, > ne Ctiüde, 
Stiid 20c das Pid. 


das 


I Nurirt in 5 Tagen 


— — — — EEE — — 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 


— — 


= 75e Sicherbeit-Rafirmeiier, die mohl- 


Klingen, rafiren rein und glatt, od 
berabgejest auf 29 


— ——— ———— —— — — 
* 15.00 Ueberzieher, beſte Winter⸗Fa⸗ 


con für Männer, Form fitting oder 


Bor Cape, alle Größen, 11 00 
. 


berabgeießt auf 


— — — — — — — — —— — 
= 15 ımd $IS Männeranzüge, Kanım- 


gar, Cajhmeres u. Cheviots, einfach- 


u. doppelfnöpfig, alleGrö- 4) 38 
Ben einjchl. jtarfe, 12.50 > 


ee — —  V — — 
* Anzüge für junge Leute, alle ange— 


brochenen Partien unſerer beiten $15 
und 818 Sorten, herabge— 10 90 
>» 


fegt auf nur 
= Schuhe für Damen, Raumung bon 
Facons, die für 2.50, 3.00 u. 3.50 ver- 


fauft wurden, Dreb- u. > IL) 
Straßenskeijten, Baar + 
* Männerichnhe, Räumung bon 2.50, 
3.00 und 3.50 Sorten, Glace, ECalf 
und Ladleder, Auswahl, 2 00 
da3 Paar für * 


* 16.50 Eihen-Dreffers, viertelgejägt, } 
Golden — hochfein polirt, Swell 
Front, großer franz. ge= 

Poliffener Spiegel, 11.95 

= 1.95 Gözimmer-Stuhl, Golden Ei: 
chen, Sattel-Holatiß, 1 polirt, jebr 
guter Werth, morgen fur ar 
8 1.25 

* 32.50 Barlor Suit, echte3 Mahagoni, 

3 Stücke, maſſives Geſtell, Seide 
Velour oder Verona ge— 

polſtert, 22.50 
* 50.00 Sidebsarb, erira jpeziell, feiz 
ne3 viertelgejägtes Golden Eichen — J 


polirt, die beite Konjtrufs 29,00 


tion, für 


= 3.75 Tiiche, hübſche Parlor Facons, 
maſſives Eichen, runde Platte, hodh= 
feine Sorte, jpezieller Bar- 1 95 
gain für morgen, +3) 
= 1,50 Unterzeug für Männer, das be 
rübmte Winited Fabrifat, Hemden u. 


Uinterbofen, bochfein und 1 
19 


perfekt paſſend, herabgejeßt, 


— — — — — — — 
* 1.50 Korſets — C. B. a la Sprite, 


von feinem Coutil, lange Hüfte, mittel⸗ 
mäßige Büſte m. Spitzen 69€ 
und Band bejeßt, für 


Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch, 


und zwar nachhaitie 


Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruc, Blutvergiftung, Nervenihwäce, Wafferbrud, Blafen- und 
Nierenfrankpeiten leidet. 


Brezahlt für feine Yehlichläge, 


Zungen. 


Alle,. die an Athennoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden. werden mit⸗ 
telft meiner neuejten Mes 
t59de geheilt dur Eins 
athmung;von Orhgens  « 
Gas. 
Brivat - Krankheiten 
der Männer 
heile ih) fchnell, nuachhals & 
tig und dvertraulid). 
Rath und Unterjuhung 
frei! 


Spezialift in 
Münner- und Grauen 
Krankheiten. 


fondern für eine Heilung. 

x Frauen »Kranfheiten, 
Vorfall, Kreuzichmerzen, 
meiße ———— 

“nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 

d tranfheiten, wie 
en "us 

y fallen ber Base. 

Ich heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Spredftunden: 8 Vorm. bi3 8 Abend. Sonntags, 9 Vorm. bis 4 Nachmittags. 


So, das ift alles, mas ich zu Jagen 
babe .. .” 

Mit diefen Worten wandte fie mir 
den Rüden und trat mit erhobenem 
Kopf in ihre Hütte... die Thür fiel 
hinter ihr zu... . 

ch habe die Nacht fchlaflos ver- 
bracht. 


Als der Morgen kam, ein neuer Tag 


mit ſeinen Freuden und ſeinen Sor— 
gen anbrach, habe ich Nanette nicht an— 
gezeigt ... immer klang mir's in den 
Ohren: „Ich muß meine Kinder ſchü— 
tzen,“ und immer ſah ich dabei greifbar 
deutlich das elende, abgehärmte Weib 
vor mir, ſo wie ſie Nachts vor mir ge— 
ſtanden haite. 

Nikolas' Leiche wurde im Laufe des 
Tages gefunden. 

Es war ja für alle ganz erklärlich, 
daß es ſich hier um einen Unglücksfall 
handelte; der Mann war eben jchmer- 
betrunfen von dem fchmalen Steg ins 
Waifer geftürzt. 

Damals war ih Tiebenundzwanzig 
Jahre. Jetzt bin ich fiebzig . . . Na— 
nette ift vor bielleicht Jechs Jahren ge— 
ftorben. Da kann ich die tragifche Be: 
gebenheit wohl erzählen. Die Frau 
hat alle ihre Kinder zu braven Men- 
chen erzogen... . nicht einer von dem 
achten jchlägt nach dem Trunfenbold 
von Vater... That ich nun recht, Na= 
nette3 Verbrechen zu verfchmweigen?... 
Dpder hätte ich die Mörderin anzeigen 


follen? 
i —— — 
Das chincſiſche Geldweſen. 


Der Vertreter der ſtatiſtiſchen Ab— 
theilung des Seezollamts in Shang⸗ 
hai, H. B. Morſe, hat einen wichtigen 
Beitrag zur Kenntniß des chineſiſchen 
Geldweſens geliefert, woraus einiges 
von allgemeinem Intereſſe mitgetheilt 
ſei. Die älteſte beglaubigte Geſetzge— 
bung über das Münzweſen in China 
— und damit wohl die älteſte ihrer 
Art überhaupt — ſtammt ſchon aus 
dem Jahre 1122 v. Chr. Runde Mün— 
zen mit Inſchriften kommen im ſie— 
benten Jahrhundert v. Chr. vor. Vor 
dreißig Jahren unterſuchte der Ver— 
faſſer der Schrift zuſammen mit dem 
engliſchen Konſulatsbeamten Playfair 
viele Tauſende von Kupferſtücken, die 
im täglichen Gebrauch waren. in det 
Schrift wird mit Recht betont, bak 
Ehina feine Silbermwährung habe, wie 
man oft annimmt, jondern eine Ku= 
pferwährung. Bereits für bie- erften 


a 


nifef 


Banknoten, die während der glorrei= 
hen Tanadynaftie (618 bis 907 nad) 
Chriftus) ausgegeben wurden, ijt Ku 
pfer die Bafis und nicht Silber. Da- 


| neben wird freilich auch nach Taels ge— 


rechnet. Ein Tael ift feine Münze, 
fondern ein beitimmtes Gewicht an 
Teinfilber, das beinahe in jedem grö- 
Bern Ort etwas anders if. Nimmt 
man dazu, daß in den Hafenorten an 
den Küfte und am Yangtfetiang allge: 
mein GSilberbollar3 in Gebraud find, 
die auch wieder unter fich Verfchieden- 
heiten aufiveifen, fo fann man fich ei= 
nen Begriff machen, wie jehr die an 
einfachere und überfichtlichere Gelbver= 
hältniffe gemöhnten Weftländer eine 
Reform auf diefen Gebiete wünſchen 
müffen. Aber au3 der Meorfeichen 
Arbeit läßt fich leider wenig Hoffnung 
auf eine folche fchöpfen. E3 wird da- 
rin zugegeben, daß eine Vereinfachung 
allerdings im nterefje der auslänbi- 
ichen Firmen liege; doch deren Zahl 
beläuft fich in ganz China nur auf et- 
ma_taufend. Die zehn fremden Ban: 
ten ftehen der Sache dagegen fchon me- 
niger mohlmwollend gegenüber, meil fie 
bei dem mwechjelnden Kurfe der verfchie- 
denen Geldarten verbienen fünnen. 
Die hinefifhe Regierung ala foldhe 
würde Vortheil von einer Gelbreform 
haben. Aber die einzelnen Mitglieder 
der Regierung al3 Individuen werben 
trogdem ganz bejtimmt dagegen fein. 
Denn jeder Mandarin, der Geld ein- 
nimmt, das er wieder abzugeben hat, 
wird fich mit Händen und Füßen da- 
gegen jträuben, e3 jtet3 in berjelben 
Geldart abliefern zu müffen, in der er 
e3 empfangen hat, weil dann manches 
bübfche Profitchen meafallen mürde, 
Ebenfo merben die einflußreichen di- 
nefifhen Banten und die mohlhaben- 
den chinefifchen Gefchäftsleiter in den 
ausländifchen Firmen, die fogenannten 
Komprabore, nicht für die Verbeife- 
rung zu haben fein. Selbft bie einhei- 
mifchen Kaufleute, die doch durch eine 
Reform des Münzmefens im ganzen 
nur gewinnen fönnten, find faum ohne 
weiteres dafür, weil bei dem jebigen 
Süftem jeder hofft, den andern an 
Schlaukeit und faufmännifcher Ger 
wandiheit zu übertreffen, 


— Bittere Kritit. — Alfo 8 ii 
—— * —* ——— Roman 
rucken? — Verleger: Freilich freilich 
Ihr Werk ſoll als erſter Band meiner 
„Schlafiwagen-Bibliothet“ erfcheinen, 
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"ua 
Lapital. .... .32,000,006 
900,000 


GENTRAL _ 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


1652 Monroe Str. 


Spar:Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 3 Prozent, bie 
Balbjährlich gutgefchrieben mer» 
ben. 


@iu Dolar eröffuct ein 


Spar: Konto. 
Ilmat,miion® 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHISAGO. 


Rapital ............ 800,000 
Heberiduß........... 500,000 
Hnvertheilte Brofite $100,000 


Erwin ©. Foreman, Bräfident. 
Sscar G. Foremar, Vizevräfibent. 
Gesrge NR. 


Neiſe, Kaſſirer. 
Allgemeines Bank · Geſchãft 


Kontos mit Firmen nnd 
Privatperisken erwünidt. 


Geld auf SGrundeigenthum 
zu verleihen. zieone 


Chicago Title & 
Trust Company, 


00 Washington Str 


Beligen die einzigen bollitändiaen Negiiter 
der Land-Befistiiel don, Euof Count.  , 

st die einsiae Gejelfchaft. welche vollſtändige 
Anftratte der Titel fiir Grundeigenthum Liefern 
lann, welche alle Einzelheiten »esielben genau 
angeben. Kapital und Ueberſchuft 36900,000. 

Gerantirier Grundeigentkumg +» Befistitel_aum 
Nusen der Cigenthümer oder Hhrotheleibefiger, 
und antterfucht in speziellen Fühlen Titel it» 
gendivo in den VBereimiaten Etaaten, 

Iſt outorifirt dom CStaate_ INinoid und bon 
alten Gerichten als Abiminiftrator, Bollitreder, 
Bormund, Berwalter, Truftee, Mafienverwal- 
ter und VBevsimäctinter au wirfen und ein all 
gemeine Truft-Geihäft zu führen. 


100 Washington S$tr., Chicago. 
jan,13.2 


nn 


GREEBEBAUN Sons 


83 und 85 Dearborn Str. 


s ! auf Ebicagoer Grundeigen ⸗ 
Seld zu verleihen | thum Le a Hauen. 
Liiderfte, beiie Hhhpothelen und 
[prima Werthpapiere. 
Benin. reibriere — 
Erbſchafts⸗· u. Angelegenhetten prompt gere⸗ 
Teitaments- f nelt und eingezogen 
in allen europeiigen Etaaten. 
Rokektionen und Geldwechſel beſorgt. 
Internationaıe QAudftunftftelie 
didofo* 


Bu verkaufen 


Krause Savınas . BANK, 


997 Milwaukee Avo., nahe ‚Paulina Str. 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 


39% Zinſen auf Spargelder viertelzährlich zahl⸗ 
bar Wechfel und Geidſendungen nach Deutſch⸗ 
land und anderen Landern. —Geld zu verleihen 
auf Grundeigenthum, zum riedrigſten Zinsfuß. 
Erite fihere Hhpotbefen zum Verlauf borräthig. 

Siche rheitsaewolbe⸗Borxes 83.00 ver Fahr. 
Vrompte Aufmerlſamteit wird geſchenlt. Offen 
Abends bis 9 Uber au Montag und Sauſtaa. 

2Djan,dofafondism 


Schiffskarten! 


"> nad) Hamburg, Bremen, 
§ Antwerpen — Rotterdam 
„ mit Scnelldampfer. 
Extra feine Einrichtung 3. Alafie. 
Bimmer mit 2, 4 und 6 Betten. Frühftüd, 
Mittan- und Abendhrot jerpirt im &peifciaal. 


Durchbillete nach und von Havre, Paris, Zu» 
remburg, Baſel, Berlin, Stettin, Libau, Riga, 
ſtrakau, Oderberg. Wien. Budapeſt, Trieſt⸗Fiume 
und allen Hauptplätzen in Europa. Gepäck vom 
Hauſe abgeholt und auf Dampfer befördert. 


Wechſel und Voſtauszahlungen, Vollmachten 
und Erbſchaften vrompt beſorgt. Näheres bei 


AMTOMN BOENERT 
Generat-Baitanier-Agent, in Chicago feit 1871. 
2els Clark Strasse. 


aegenüber der Roftoffice. 
Union Tidet-DOffice, Sonntnas offen 6i3 12 Uhr, 
momifrfo 


H.Claussenius&Ch. 


gegründet 1864 Dur 
FH CLAUSSENIUS. 


Erbfnaften, Bollmaditen, 


Bechlel, Boitzahlungen, Militär» u. Ben» 
flousfachen, Notarints- nu. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dtien 6is 6 Uhr Abends, Connien Si8 ae 


Eiſenbahn⸗Fahrbläne. 


Chicaao, Great Weſtern ·Eiſenbahn — Mavple 
Leaf Route, Grand Gentral-Bahıbof, Fifth Ade, 
md Sarrilon Eir. Office: 103 Aams.EStr. Tel, 
Eentral 5269. Abfahrt 
Dub , Boren, Gycamore..*7: 
&t. Vaul, Omabs, Kanf. Eity.. 5: 


m 
45 In 
00 Am 


M y 
t. ., Bubugue 6:30 
&. Beul, Omas, Kauf. Gity..11:80 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webfter Ave.) 
SUPERB’ 


5 & Briyattgnl! 
gr a ende erh 49. ae 


Wichtig für Männer. 
“u oder Arzneien Eu t 
BER Man oki. : 

En ra ref 


1 nigen Rufabrien {cjied und Die Yahrt Sena 


1 ir die „Sonntagboft.) a 1 
 Kunterbuntes aus der Grohftadt. 


"Staatöbehörde, 


Der Segen des gemäßigten Klimas; undheimliche 
ſtatiſtiſche Bekauntmachungen einer Staatsbehörde 
verlieren butch tröſtliche Mitthellungen eines Ge: 
lehrten viel von ihrer Schredens wirlung. — Um⸗ 
gelehrt iſt auch — durchgebraunt. — Don Juan“ 
wieder aufgelebt. — Injere Gefeggeber. 

irgend ein Zynifer hat als: erfter 
die Behauptung. aufgejtellt und viele 
haben fie ihm ſeither nachgeſprochen: 
irgend eine Schraube ijt bei ber gro= 
ben Mehrzahl der Menfchen los, und 
wollte man „serenhäufer bauen für alle 

Leute, die geiftig nicht ganz gejund 

find, fo befäme man fo viel zu thun, 


‚daß dem Gemeinmefen zu nichts. an- 
‚berem mehr Mittel übrig bleiben mir: 


ben. — Die Auffichtsbehörde für bie 
ftaatlihen Wohlthätigkeitsanftalten 
bon Yllinois, an derenSpihe ein nam- 
hafter Spegzialift für Nervenfranfhei- 
ten fteht, hat fich — wenn auch nicht 
im vollen Umfange — jet der vorite- 
benden Behauptung angeichloifen. Ob 
jie’3 auf Grund ftatiftifcher Erhebun- 
gen herausgebracht hat, oder vermöge 
eines ſchätzungsweiſen Ueberſchlags — 
ſie verſichert, daß von je hundert Ein— 
wohnern unſeres ſo herrlich blühenden 
Staates mindeſtens einer unzurech— 
nungsfähig ſei, oder gute Ausſicht 
habe, es zu werden. Auf dem flachen 
Lande möge der Prozentſatz nicht 
ganz ſo groß ſein, in dem Hexenkeſſel 
Chicago aber ſei er erheblich größer. 
Dr. Billings, das iſt der vorerwähnte 
Fachmann von der Spitze der beſagten 
gibt, rein beiläufig 
und in aller Kürze, an, wie man fi) 
dieſen unheimlichen Sachverhalt zu 
erklären hat; ſieht ſich aber, da er kei— 
nen dahingehenden Auftrag hat, nicht 
bemüßigt, irgendwelche Vorſchläge zu 
machen, wie dem Sachverhalt vielleicht 
abgeholfen werden fünnte, fondern be- 
gnügt fi damit, zu empfehlen, daß 
man fich mehr, als bisher, auf bie 
Zucht von Srrenärzten verlegen möge, 
fintemalen man deren im Laufe der 
Zeit immer mehr und bringlicher bend- 
thigen werde. — €3 würde vermeffen 
erjcheinen, einer fachmännifchen Aus 
torität auf deren. eignem Gebiet zu 
mwiderfprechen, in diefem Falle alfo 
dem Dr. Billings vielleicht borzubal- 
ten, daß erftend der von ihm angege= 
bene PBrozentfag — menn man bie 


Sache richtig überlegt — gar fein fo | 


fürchterlich hoher fei, und.daß ziei= 
tens die Gefellihaft aus allerlei 
Zweckmäßigkeits-Gründen beſſer thun 
werde, auch in Zukunft — wie ſie's 
bisher gethan — in dieſer Hinſicht 
nicht nur fünf, ſondern auch ſieben 
und zuweilen wohl gar neun gerade 
fein zu lafjen; eine folche Bemeisfüh- 
tung fol, mie gefagt, nicht verjucht 
werben. Meil ed aber von jeher tröft: 
lich gemwefen ift, Unglüdsgefährten zu 
haben, und noch weit tröſtlicher, zu 
wiffen, daß Andere noch viel übler 
daran find, al3 mir, fo fei bier auf 
einfchlägige Mittheilungen vertiefen, 
welche der Forfcher Starr über den 
geiftigen Zuftand der zeitgenöffilchen 
weißen Menjchenbrüder macht, die umn- 
ter den Balmen de3 SKongoftaates 
wandeln. Sie hätten’3 ihm voll trüb- 
feliger Selbſterkenntniß faſt aus 
nahmslos eingeſtanden: ein. bischen 
perrinkt find wir: hier alle, vielfach ſo— 
gar ein biächen jehr. — Der Profeflor 
bat die Weberzeugung mit nad) Haufe 
gebracht, daß der Zropenfoller eine 
wirklich vorhandene und meit berbrei= 
tete Sranfheit3erfcheinung ijt und 
nicht nur ein „mildernder Umftand“, 
den man fich nach Belieben antrintt, 
oder wohl auh nur vorfchüßt. a 
man ben Profeffor als ebenfo ur= 
theilsfähigen wie einwandfreien Zeu- 
gen wird gelten lajjen müljen, fo 
darf man die Prozentrechnung des Dr. 
Billings ruhig gelten laffen: fie Iteht 
mit unfjeren gemäßigten, gegenmärtig 
fogar fehr gemäßigten limatifchen 
Verhältniffen im beiten Einflang und 
braucht niemanden zu erfchreden, dem 
e3 nicht neu ift, daß auch in unferer 


beften aller Welten e3 gar vieles gibt, | 


das ander? audfchauen müßte, um 


[hön zu fein. 
* 


Daß junge Liebespaare, denen die 
herkömmliche Wartezeit zu lange 
ſcheint, oder um Hinderniſſe, welche 
ihrer Vereinigung entgegenſtehen, ſo 
am raſcheſten aus dem Wege räumen, 
furzer Hand mit einander durchbren- 
nen und die Einwilligung ihrer Her- 
ren Eltern erft einholen, nachdem fie 
den Ehebund bereits gejchloffen, ge— 
hört befanntlich in unferem, angeblich 
ber Romantik jo gänzlich baren. Zande 
zu den täglichen Vorfommniffen. Nur 
ausnahmameije dürfte e3 ich aber er= 
eignen, dah Leute in. fchon reiferen 
Jahren: ein Witt wer und eine Witte 
mit bereit3 erwachjenen Kindern, es 
rathſam finden, das abgefürzte Ver- 
ahren einzufchlagen und dann, aus 
— Entfernung, bei den Kindern 
anzufragen, ob dieſe geneigt ſeien, ſich 
nit der gefchaffenen Thatjache gütlich 
und friedlich abzufinden. Ein derars 
tiger Fall ijt hier in *— Woche zu 
verzeichnen geweſen. uch ſcheint 
Alles gut abgelaufen zu ſein. James 
W. Rich, der von ſeinem Vater, und 
Albert Cook, der von ſeiner Mutter 
aus Kenoſha telegraphiſch benachrich⸗ 
tigt wurde, der eine, daß er einen 
Stiefvater, der andere, daß er eine 
Stiefmutter befommen, haben jich mit 
Faffung in das undermeibliche ergeben 
und umgehend zurüdtelegraphirt, da 
„Alles vergeben und vergefjen“ jei und 
die Neupermählten bei ihrer Heimkehr 
offne Arme finden würden, Der junge 
Ehemann zählt 53, die Braut 52 
zn: — dem Alter nah pafjen bie 

iben alfo beftens zufammen, und 
bie Herren Söhne hoffen, baß aud 
fonft fich nicht?  beraugftellen merbe, 
was bie eine, oder bie andere Partei, 
ober gar alle beibe veranlaffen merbe, 
ben gethanen Schritt als eine Ueberei⸗ 
lung au’ beveuen, & 


* 


» Ein arger Don Juan und nebenber 
in feiner MWeife ein Yinanggente fcheint 
Bincenzo Bezenio zu fein, der vor acht 

aus feiner Heimath im jon- 


übers Meer antrat. Ber Cairkbafn 


nicht an einem geioiffen 
noch weniger an ergößlicher Abmwechfe- 
"Jung gefehlt, gegenwärtig aber ftedt 
ber biebere Vincenzo fozufagen im 
Sumpfe feit. 1 
Soömeit fich’3 aus dem von der Po- 
‚lizei zufammengetragenen Material 
erjehen läßt, hat Vincenzo fich bald 
nach feiner Ankunft auf dem geſegne— 
ten Boden unferer Republif in Broof- 
Iyn als Bankier und Pafjageagent 
aufgethan, was ihm durch eine Lands⸗ 
münnin ermöglicht wurde; die an dem 
ſchmucken Vincenzo Gefallen fand und 
ihre Erſparniſſe an ihn wagte. Das 
Bankgeſchäft wurde von Vincenzo 
höchſt einfach aufgefaßt. Er nahm von 
‚Leuten, die ſich von ſeinem Aushänge⸗ 
ſchild und durch ſein ſicheres Auftre— 
ten anlocken ließen, „Spareinlagen“ 
entgegen und gebrauchte das Geld, 
um flott zu leben; das wäre vielleicht 
eine ganze Weile ſo gegangen, da aber 
Vincenzo auch die Beträge zerpulperte, 
welche man ihm für Schiffskarten ein— 
händigte, und die Dampfergeſellſchaf⸗— 
ten mit den Quittungen, welche Vin— 
cenz0& Kunden ihnen voriiejen, abfo- 


lut nichts anfangen zu können erflärs- 


ten, jo dauerte die Herrlichkeit im 
Brooklyn nicht lange: Darauf flug 
‚Vincenzo fih landeinwärts. Er -tam 
nch Youngstomn, Ohio, lernte «auch 


Countyverwaltung: Senator Gladin 
ift Elert im ftädtifchen Spezialfteuer- 
amt, Senator Yandus Mitglied der 
Behörde für örtliche Werböfferitngen, 
Senator Yuul Kaffirer in der Kanzlei 
bes Eountpclerts, Senator Hall Ge- 


richtsdiener" unter dem Sheriff; Sena- 


| 


dort gar bald eine ebenfo fparfame mie 


liebesbebürftige 
nen und erlangte von diefer die Mit- 


tel zur Gründung einer neuen „Bant“. 


ı Sobald er fi „Einlagen“ im‘; Be: 
trage von mehreren ITaufend Dollars 
ı verihafft Hatte, fchüttelte er. den 
| Staub Moungstomwns von feinen Rad: 
ftiefeletten, um nun feinen Stab gleich 
nad Denver zu jegen. Mit bejagtem 
Staub glaubte er auch die vertrauens— 
volle Landsmännin abgefchüttelt zu 
haben. Darin aber hatte er fi ge= 
it. 3 dauerte nicht lange, fo 
tauchte auch die fchöne Bianca 
Denver auf, und nur durch .«ilige 
| Flucht, gelang e3 Vincenzo, der; auf 
ı Rachung erlittener Unbil Erpichten 
| vorläufig noh zu entgehen.“ Er 
Thlängelte fi über St. Paul "und 
Milmaufee lanagfam mieder gen. Dften, 
| gründete in beiden Plägen in aller 
Eile nicht ohne Erfolg feine beliebten 
ı Banfen, mußte aber die Bude -bald 
wieder zumagpen, denn Bianca folgte 
| unermüdlich jeinen Spuren. Yn.Ehi- 
| cago glaubte er, fich vor ihr verbergen 
| zu fönnen. Er trat hier unter: dem 
| Namen Pilareli auf und fand nad) 
kurzem Suchen, in der ſchmucken und 
nicht unvermögenden Wittib Angela 
Sommers, eine Helferin bei der Grün— 
dung eines Bankunternehmens. Aber 
dem Vincenzo ſteckt nun einmal die 
Flatterhaftigkeit im Blute. Obgleich 
noch keineswegs vor den Nachſtellun— 
gen Bianeas ſicher, machte er ſich auch 
die freigebige Angela abhold, indem er 
ein Techtelmechtel mit der bildſaube— 
ren Giuilia Maſtitch begann, die als 
geſuchtes Photographen-Modell ein 
ſchönes Stück Geld verdient. Daß 
ſolches die Angela verdrießen mußte, 
war klar. Sie ging hin und machte 
verſchiedene ppon den „Einlegern“ des 
faljchen Pilarelli.. fopffcheu, jo dag 
deffen Bankunternehmen bedenklich 
in's Wackeln gerieth. Als dann Vin— 
cenzo ſich beſtrebte. die erzürnte An— 
gela zu verſöhnen, war das der lei— 
denſchaftlichen Giulia nicht recht. Auf- 
gebracht über die ITreulofigkeit ihres 
Galans, erwirkte fie gegen diefen einen 
Verhaftsbefehl. Zwar bereute jie die- 
fen Schritt allfogleidh, zog die Klage 
zurüd und zahlte fogar dem Vincenzo 
eine Heine Entjehädiqunga, aber diefem 
drohte nun größeres Unheil aus an: 
derer Richtung. Bianca hatte feine 
Fährte mieder entvedt und ließ nun 
I nicht mehr loder. Da fie annehmen 
I mochte, daß die Behörden für ihren 
Liebesftummer nicht genügendes Ber- 
ftändniß haben würben, um fich de3- 
halt mit Vincenzo zu befafjen, ber: 
anlakte fie einen der trauernden 
Bankkunden Vincenzos in Youngs— 
town zum Vorgehen gegen dieſen. 
Vincenzo wurde es infolge dieſer ver— 
ſchiedenartigen und ſich einander über— 
ſtürzenden Heimſuchungen ſchlecht. Er 
ließ ſich in ein Hoſpital ſchaffen, was 
aber den ehernen Gang der Gerechtig- 
feit nicht aufzuhalten vermocht hat. 
Der aus Mounastoron, mit allen erfor- 
berlicden amtlichen Dokumenten bier 
eingetroffene Häfcher bat ihn auch im 
Krantenhaufe aufaeitöbert und beran- 
Icht, daß der vielgeliebte Vincenzo 
nad) der Lazarethabtheilung bes 
Countygefängniſſes geſchafft worden 
iſt. Dort iſt man jetzt beſtrebt, ihn 
geſund zu pflegen, aber nur in der we⸗ 
nig wohlwollenden Abſicht, ihn dann 
nach Youngstown abzuſchieben, wo die 
gerechte Strafe für ſeine Unthaten ihn 
erwartet. 


* * * 


Der Umſtand, daß ein guterFreund 
des Stadtgerichtsſchreibers Galpin 
dieſem die Nebeneinnahme von 81000 
nicht gönnt, welche er in ſeiner 
zweiten amtlichen Eigenſchaft, als 
Staats-Senator, zu erzielen gedachte, 
und beim Staatsanwalt auf Einlei— 
tung eines Gerichtsverfahrens dringt, 
um Galpin zum Verzicht auf eines ſei— 
ner Aemter zu zwingen, lenkt die öf— 
fentliche Aufmerkſamkeit auf die „bür— 
gerlichen Berufe“ anderer Mitglieder 
unſerer wohllöblichen Staatslegisla— 
tur. Es zeigt ſich, daß von den 76 
Vertretern, die Cook Counth in der 
Legislatur hat: 19 im Senat und 57 
im Unterhaus, außer Galpin noch 
weitere 19 neben der Gefehgeberei 
irgend einer fonftigen Amtsthä- 
tigkeit im öffentlihen Dienft ihre 
Thäpbaren Fähigkeiten widmen. Ei- 
nige von ben Herren, bie bis bor fur- 
em BPolizeigerichtsdiener oder ‚Kon- 
abter waren, haben ee ar 
die Abſchaffung biefer Stellungen 
ihren zweiten Poften verloren, wer 
Tich aber wohl nicht lange nad; einem 
anderen ähnlichen Unterfommen um- 
aufehen brauden, Bon ben, außer 
Salpin, ‚ Br d age menden 

= 


— 


— 


Landsmännin ken— 


in 


d givei in der Siei⸗ 
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tor MeShane, Hilfs-Sheriff. Was 
die Herren im Unterhauſe angeht, die 
fih Doppelt im das Gemeinwohl 


berwaltung angeftellt und drei in ber 


zung, bie.Viftor Hugo von den legten 
Stunden’ eines Berurtheilten entmwor- 
fen, reihen lange nicht an die 'qual- 
vollen Borftellungen heran, mit mel- 
Ken die Phantafie der . trauernden 
Yrau Majorin die legten Stunden bes 
zum Tode verurtheilten Pufferl ſich 
bergegentpärtigte. 

Zorquato aſſos „Befreites Jeru— 
falem“ ift gewiß ein intereffantes Hel- 
dengedicht. Biel herrlicher geitaltete 


Mühe geben, fo ift Abg. Lane zugleich | fi} aber für die Frau Majorin das in 


Hilfe = Countyarzt; Abg. Brady, 
Schreiber im Nachlaffenichafts-Ge- 
richt; Abg. Ruffel, Zeitanrechner im 


ber Nacht vor der anberaumten Hin- 
rihtung aufgeführte Drama: Der be- 
freite Bufferl. Um Mitternacht ftie- 


ftäbtifchen Dienft; Abg. Hilton, Wär- | gen zivei Männer über den Zaun der 
ter im Countygefängniß; Abg. Wil- | Wafenmeifterei, drangen in den Stall 


fon, Hilfs-Sheriff; Abg. Eridjon, 
Schreiber in der Kanzlei de3 County 
clerks; Abg. Landmeſſer, Unterfucher 


| 


ein, in mweldiem der weißhaarige De— 
linquent mit anderen Schidfalägenof- 
jen  fchmachtete, und holten Buffer! 


von Anfprüchen unter dem Stadtan- | heraus. Gin Wagen hielt unmeit ber 
malt; bg. Glade, Schreiber in der } Wafenmeifterei, Pufferl wurde in den 


Kanzlei des Kriminalgerichts; Abe. 
MeDonough, Schreiber im Bauamt; 
Abg. Werdell, Hilfs-Kommilfär der 
öffentlichen Arbeiten; die Abg. Mur- 


Wagen Hineingejegt, bier fofort mit 
bereitgehaltener Farbe braun gefärbt 
und mit dem erjten be8 Morgens ab- 
gehenden Schnellzuge reifte die Frau 


ray und Abrahams waren als Schrei» | Majorin mit ihrem Hunde nach Paris 


ber- im Stadtgericht angeftelt und 
werden biefe Stellungen borausficht- 
lich wieder erhalten, fobald die Tas 
gung ‘der Legislatur vorüber ijt; der 
Abg. Cermat mar Polizeigerichtsdie- 
ner, der Abg. D’Brien Konftabler Jo: 
lange e3 anging. 

Die jtadtifchen Angeftellten unter 
den vorjtehend aufgezählten Herren 
beziehen, mwährend fie in Springfield 
Gefege machen helfen, aus der Stabt- 
faffe fein Gehalt, und au) der She- 
tiff hat Die bei ihm  untergebrachten 
Gefehgeber für die Dauer der Legiz- 
latur-Sißungen ohne Gehalt beur- 
laubt; vor den anderen Gountyange= 
ftelten nimmt man an, daß fie für 
di doppelten Laften, die fie auf fich 
genommen, auch doppelte Löhnung er= 
halten. — SS, 


m a — 
Pufferls Alibi. 


Eine wahre Kriminalgeſchichte. Von Robert 
Wolf (Wien). 

Die nachſtehende aktenmäßige Dar— 
ſtellung eines an ſenſationellen Wand— 
lungen reichen Prozeſſes, der in einer 
unweit von Wien gelegenen Sommer— 
friſche ſpielte, dürfte wohl im „Pita— 
val“ aufgenommen werden. Sollte 
das nicht geſchehen, ſo würde der Her— 
ausgeber des „Pitaval“ dadurch nur 
bekunden, daß er keine Ahnung davon 
hat, wer Pufferl iſt, welchen unſägli— 
chen Schmerz die Verurtheilung Puf— 
ferls zum Tode ſeinen Angehörigen 
bereitet hat, und welcher umfafſenden 
Rettungsaktion «3 bedurfte, um die 
Vollitredung diefes graufamen Ur- 
theils zu vereiteln. 

Buffer! ift ein meißer Spik von 
merfiwürdigem Weußern und unge- 
möhnlicher ntelligenz. Er wird von 
Kenmnern als ein überaus feltenes und 
foftbares Eremplar feiner Raſſe be— 
wundert, hat feinem Herrn baare 1000 
Kronen gefoftet und auf verjchiedenen 
Hundeausjtellungen erfte Breife errun- 
gen. Sein Befiger, ein mit Wäartege- 
bühr beurlaubter Major, ‘dem’ feine 
Mittel es :geftatten,.: für einen Hund 
1000 Kronen zu bezahlen, ift:ftolg auf 
biefen Hund. Bei der Frau Majorin 
gefellt fi zu diefem Stolze auf den 
Belib eines fo begabten und feltenen 
Hundes die zärtlichite Liebe zu dem 
reigenden IThierchen, was umfo be- 
greiflicher ift, als den Ehegatten ber 
Sinderfegen verfagt geblieben ift. 
Puffer! wurde von feiner Herrin nicht 
wenig verzärtelt und erfreute fich ei- 
ner jo liebevollen Behandlung, wie 
nur irgendein Gefchöpf, auf melches 
fi die Zuneigung und die Fürforge 
einer herzensguten Frau konzentrirt. 

Da tauchte eines Tages eine ſchreck— 
liche Geſtalt in der Straße auf, in 
welcher ſich die prachtvolle Villa des 
Herrn Majors befindet. Um all' den 
Widerwillen zu kennzeichnen, der alle 
Hundebeſitzer vor dieſer Geſtalt er— 
füllt, wollen wir dieſe gleich mit ihrem 
häßlichſten Namen bezeichnen. Sagen 
wir es alſo gerade heraus: der Schin— 
der - mar in der Straße erfchienen. 
Man kann fich gewählter ausdrüden, 
wenn man will; e3 fünnte alfo ver 
„Abdeder“ oder der „Wafenmeifter“ 
gelommen jein. Leute aber, denen ihr 
bierfüßiges Herzbinferl von einem ge- 
fühllojen Menfchen jchnöde entriffen 
wird, nennen ihn baßerfüllt ven 
Schinder. Welcher tragifche Gegenjat 
zwijchen. einem DIaufendguldenfpig, 
dem Liebling feiner Befikerin, und 
dem „Schinder“, der ibn mit der 
„Maren“ abfängt. in der betreffenden 
Sommerfrifhe war nämlich die Hun- 
befontumaz berfündet worden. Wehe 
dem Hunde, der ohne Maulforb be- 
treten ward! Alle förperlichen und gei- 
ftigen Vorzüge konnten ihn vor dem 
eınpörenden Schidfal nicht bewahren, 
mit den räudigen Kötern zufammen- 
gepferht und ſodann „vertilgt“ zu 
werben. Bufferl war fo unvorfichtig 
geimefen, ohne Maulforb den Garten 
zu berlaffen, und in dieſem Augenblick 
ward ihm bie Silinge über den Hals 
gemorfen. 

Sn der Villa des Majors berichte 
tiefe Trauer. Die Frau Majorin ges 
berdete ji) ganz berzmeifelt und ihr 
Gatte, dem da3 Schidfal feines theu- 
ren Hundes ebenfalls fehr. nahe ging, 
unternahm . fofort die energijchejten 
Schritte. Er. ging. 1. zum. Herrn 
Wafenmeilter, 2. zum Herrn Bezirf3- 
thierarzt, 3. zum Herrn Bürgermei- 
fter,. 4, zum Herrn PBolizeifommiffar, 
5., 6. und 7. zu drei Gemeinderätben, 
8. zur. Präfibentin des Frauen-Wohl- 
thätigfeitöpereindg, der intimſten 
Freundin der Kouſine der Gemahlin 


des Heren Bezirkäthierarztes, 9. fuhr | jagt: „Das ift ni 


er na Wien, um bier im Beterinär- 
Departement der Statthalterei fein 
Leid zu-Elagen, und 10. fehrte er be- 
fümmerten Herzens nach Haufe zurüd, 
um, feiner troftlofen Gattin bie 
—* Nachricht mitzutheilen, 
daß alle feine Schritte erfolglos ge- 
blieben feien. Unb am nächiten Tage, 
fo wurde dem unglüdlichen Ehepaare 
vertraulich mitgetheilt, follte Puffer! 
fterben, er follte,. * Sokrates, den 
Zod burd Gift erleiden. Die Schilde 


ab. Puffer war gerettet! 
„Die Hoheit des Staates fonnte na= 
türlich diefe Entführung aus der Xb- 
dederei nicht ungeahndet laffen. Der 
faatsanmaltliche Funktionär des Be- 
zirksgerichts war entſchloſſen, gegen 
die Entführer, ſowie gegen die Frau 
Majorin, die Anklage zu erheben, Ge- 
gen den Major konnie er nicht vorge— 
hen, denn dieſer unterſtand der mili— 
tärgerichtlichen Jurisdiktion. 

Frage: Welches Delitt haben.-die 
Entführer und ihre Anftifterin Began- 
gen? War es Hochverrath, Raub, öf- 
fentliche Gemaltthätigteit oder Dieb: 
ſtahl? Alle die einfchlägigen Gefehes- 
ftellen fchienen dem jtaatsantsaltlichen 
Yunktionär auf den merkmwirdigen 
Fal nicht zuzutreffen, und jo wendete 
er Jich denn an die Staatsanmwaltfchaft 
in Wien mit der Bitte, ihm ihre An- 
ficht mitzutheilen. Der Staatsanwalt 
ließ fich den Alt fommen und ent- 
Ichied jodann: Die Handlungsmeife 
der Entführer ftellt eine Erefutions- 
Vereitlung dar. Thatſächlich wurde 
auch wegen dieſes Deliktes die Anklage 
erhoben und das Bezirksgericht verur— 
theilte die Frau Majorin zu einer 
Geldſtrafe von fünfhundert Kronen, 
die eigentlichen Thäter zu fünf Tagen 
Arreſt. Die zwei Leute büßten ihre 
Strafe ab und der Major erlegte für 
ſeine Frau die 500 Kronen. Für ihn 
ſelbſt war die Geſchichte damit keines— 
wegs zu Ende. Er hatte ſich wegen 
der Befreiung Pufferls zu verantwor— 
ten: Erſtens vor dem Militärſtrafge— 
richt, zweitens vor 
und drittens im Disziplinarverfahren. 
Das Gericht und der Ehrentath jpra= 
hen ihn frei; im Disziplinarmege 
wurde ihm eine Rüge ertheilt. 

Was das Urtheil des Bezirfsgerid)- 
tes anbelangt, jo ließ der Major durd) 
einen ber herborragenditen VBertheidi- 
ger Wiens einen Refurs  verfaffen, 
velfen ungeheure juriftifche Grünbdlich- 
feit und boluminöfer Umfang dem 
jehr bedeutenden Honorar entjprachen, 
das der Major der ‚betreffenden Kory- 
phae .des Barreaus bezahlen mußte. 
Genügt hat der Refurs freilich nichts, 
und al3 der Herr Major 
aujammenrechnete, mas 
Alles in Allem fojtete, 
folgende Bolten in Rechnung jtellen: 
Den Antaufspreis Pufferls, das Ho- 
norar. für. die Befreier, daS Honorar 
für den Vertheidiger beim Bezirksge- 
richte, dag Honorar für den rechtäge- 
lehrien DBerfaffer der Berufungs- 
[ohrift, die Koften der Reife Pufferls 
nad) Paris, die Gelbitrafe von 500 
Kronen ujw., alles in Allem zehntau- 
end Kronen! Ein wahres Glüd, dah 
Puffer! von den Folgen feines leicht- 
jinnigen Herumlaufens obne Maul: 
torb nichts erfahren hat, font wäre 
der meine Spit über Nacht grau ge- 
worden. 

Die Geſchichte iſt noch nicht zuEnde. 
Vor kurzem nämlich iſt die Frau Ma— 
jorin wieder aus Paris in ihre Ville— 
giatur zurückgekehrt. In ihrer Be— 
gleitung befindet ſich ein ſchöner, höchſt 
intelligenter weißer Spitz. Iſt es 
Pufferl? Das zu behaupten, wäre eine 
gewiſſenloſe Indiskretion und würde 
das Leben Pufferls gefährden. Von 
Amtswegen darf er nicht mehr unter 
den lebenden Hunden weilen. denn er 
iſt ja zum Tode verurtheilt. In dem 
Augenblicke, in welchem man ihn in 
den ſtaatlichen Hundezwinger ſieckte, 
war er öffentliches Eigenthum und 
dem Tode verfallen. Als die Frau 
Majorin zum erſten Male mit dem 
weißen Spitz an dem Kaffeehauſe vor⸗ 
beikam. in welchem der Herr Bezirks— 
thierarzt Stammgaſt iſt, bewunderte 
Alles den ſchönen weißen Spitz, und 
auch der Herr Bezirksthierarzt ſah das 
für ihn doppelt intereſſante Thier. Iſt 
das nicht Pufferl, der zum Tode ver⸗ 
urtheilte Delinquent? Und wenn dieſer 
weiße Spitz mit dem befreiten Pufferl 
identiſch iſt. kann der Staat es zu— 
laſſen, daß der Hoheit des Geſetzes 
durch die Fortexiſtenz eines zum Tode 
Verurtheilten ein Schnippchen geſchla⸗ 
gen wird? Wäre nicht jedes fröhliche 
Bellen Pufferls eine laute Verhöh— 
nung der öffentlichen Gewalt? Eine 
Folge dieſes Gedankenganges waren 
die neuerlichen Erhebungen, Amts— 
handlungen, Thatbeſtandsaufnahmen, 
Protofollirungen. und behördliche 
Korrefpondenzen. Wie die Sache nod 
enden, wird, vermögen wir nicht abzu= 
jehen;. bie, Schwierigkeit. liegt darin, 
daß ——— des e * nde- 
nen ‚neigen. Spikes mmt Puffer! nicht 
zu -beiveifen if. Die Frau Majorin 
jener Bufferl, den 
Shr. verygjbeilt Habt, das ift ein ganz 
anbere? -weißer Spig.” Ein Berhre 
heralbum für Ki Uebelthäter 


gibt ed nicht. Die polizeilichen Erien- 
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reiſe auf menſchliche Geſe 


dem Ehrenrath 


ſchließlich 
ihn Pufferl 
fo mußte er | 
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Medical 
Trnstitute. 


Gehen Bie zu einem dentfihen Ant, mit 
dem Bie fit) genau ansipredien können. 


Die iveltberüämtten Aerzte 
‚Männerleiden, al3 da And: Haut, 
fenentzündung, Jugenbverirrungen, M 
ten, Hergklopfen, **8 —— 
vöſitat, ſchwaches Gedächtniſ 
röthen, Niedergeſchlagenheit. 
Verluſt der Energie, nervöſe 


in den Gliedern und alle Krankheiten, we 
keine Bezahlung 


Kur zwei Dollars zum. 


= tatur zirüdzuführen find. 
Keine E 

Behandlung, ein- 

ichließlich Medizin, 


iefer Anitalt heilen mit 
u. alte, Brivats und 


eich Varicocele. 
u — 
indelanfälle, Kop 


dauerndem Grfolg all 
itonifdje Leiden, las 


ä Ner⸗ 


it, 


Gelege be 


auf Uebertretungen der 


E 10— uUhr und von 6—7 Uhr Abends. Sountags und alle Feier 
er arg tage nur von 101? Nhr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Haymarket Ihenter Gebäude, 


das Verbrechen aljo nicht begangen 
haben fann. Wenn aber die Entfüh- 
| zung eines vom Wafenmeifter gefans 
genen Hundes von ven Yuriften als 
| Erekutions = Vereitelung qualifizirt 
werden fann, die fonft nur bon ge= 
pfünbeten Schuldnern begangen zu 
werden pflegt, jo wird man dem Er- 
zähler diefer wahren Gefchichte als ei- 
nem Laien nicht übelnehmen, wenn er 
den mangelnden Nachweis der Iden⸗ 
tität zmijchen dem entführten und dem 
icht frifeh angeommenen weißen Spitz 
als „Bufferls Alibi” Ddefinirt. Und 
| fo wünfcgen Wir denn dem weißen 
Spit, mag er nun Puffer! jein oder 
einer jeiner Berufägenofjen, ein ver— 
gnügtes Leben. 


—_-—- 


Alte Aulturftätten in den Wüften 
Zeutralafiens. 


Aus Keriya in Chinefifch = Turke- 

| fan ift vor Kurzem in Zondon bon 
dem befannten Forfchungsreijenden 

Dr. Stein ein höchft intereffanter Be- 

' richt über feine legten geographiichen 
| und archäologifhen Arbeiten einge= 
| troffen. Bon Yartand aus drang er 
| auf einer bisher unerforfchten Route 
' öftlich des Tiznaflufjes nach den Hü- 
| geln um Kofyar. Hier gelang e8 ihm, 
eine Reihe anthropologifcher Meflun 
| gen vorzunehmen und Daten zu fans 
| meln über die Pafhpoleute, einen in- 
terefianten Gebirgsftamm, der in jei- 
ner Abgefchloffenheit alle Haupteigen- 
thümlichfeiten der Raffe bewahrt hat. 
Bon Kokyar aus brad Dr. Stein nad 
Khotan auf und drang dann oftwärts 
in die Wüfte vor. Seine Nadfor: 
fhungen galten einigen alten Weberre- 
jten, die zwifchen dem großen jchon 
1900 von ihm freigeleaten Stupa bon 
Ramwat und den als. Lati bon Han- 
guya befannten Trümmerftätten liegen 
follten. Er fand dabei den Hof bes 
Rawat = Stupa noch tiefer unter den 
Dünen begraben liegen als zuvor! e8 
delang ihm jedoch, in der Nachbars 
Ihaft noch andere Spuren früherer 
Befiedelung aufzuftnden. Die Auffin- 
dung eines zerftörten Tempels brachte 
piele höchit intereffante kleine Terra 
fottarelief3, die einft die Wände ge- 
| fhmüdt haben. Der Stil biefer 
| Skulpturen jteht völlig unter dem 
| Einfluß der griechifch = budbd,nitifchen 
Kunft und ftimmt überein mit ben 

| Ramwat-Stupa-Relief3, die bem 5. bis 
| 6. Kahrhundert n. Chr, zugefchrieben 
| werden. Die Ruine- liegt nur etwa 
| zwei englifhe Meilen von der jegigen 
ı Grenze des feuchten Landes, und ber 
Anbau des fruchtbaren Hanguyaslan= 

des dringt langjam vor in jene 3o= 

I nen, bie einftmals von der Wüfte ero- 
bert wurden. Deftlih der Khotanvafe 

befindet fich nicht weit von dem Do= 

motogehiete eine Gruppe zerfallener 

Mohnftätten. Die größte diefer ARuis 

nen erivied fich als ein buddhiftifches 

Heiligthum; aber es jfcheint bon 

ı„Schabgräbern” jchon in früheren 
| Zeiten heimgefucht und in einen Trüm- 
| merhaufen verwandelt worden zu fein. 
| Gfüdtlicherweife find Die 
Durdftöberungen an der Oberfläche 

| geblieben; Dr. Stein fonnte daher eine 
| genaue Feititellung der Struftur de 
| Baumertes vornehmen. Er fand aud 
eine große Anzahl Manujtripte; fie 
| find auf Bapier im Sanöftit, in di- 
nefifher und in der „unbetannten“ 

alten Khotanjprache gejchrieben. Das 

neben fand man viele Holztäfelchen, 

die die gleihen Schriftzeichen aufiie- 

fen: andere Inſchriften ſind in tibeta- 


nifcher Mundart verfaßt. Außer man 


en intereffanten Reliquien barg der 
Tempel Theile eines ganz alten Sand- 
fritmanuffriptes, das auf Birkenrinve 
gefchrieben’ ift und zmeifellos aus In— 
dien ftammt. Einige vortrefflid er- 
baltene große Rollen buddhiſtiſcher 
Lehren find in Chinefifch gefchrieben; 
auf der NRücdfeite tragen diefe Rollen 
einen zweiten Zert, der offenbar eine 
Uebertragung in die ae iſt. 
Damit wäre wohl der langgefuchte 
Schlüſſel zu der Khotanſprache gefun— 
den. Die Durchſuchung und Umgra⸗— 
bung eines am Südrand der Domo— 


reſtes ergab gleichfalls intereſſante Re— 
ſfultate. Man fand brahmaniſche Ma—⸗ 
nuſkripte des alten Khotan und eine 
Sammlung chineſiſcher Aufzeichnun⸗ 
gen auf Holz. Die zerſtörten Ueberre⸗ 
ſte in dieſer Gegend ſcheinen etwa dem 
Ende des 8. Jahrhunderts zu ent⸗ 
ſtammen; es war dies die Zeit der chi⸗ 
neſiſchen Herrſchaft im öſtlichen Turke⸗ 
ſtan, die eine Blüthezeit darſtellt, die 
erſt durch die tibetaniſche Inbaſion be⸗ 
endet wurde. Nach Abſchluß ſeiner 
Ausgrabungen bei Domoko hat ſich 
Dr. Stein nach Keriya gewandt, von 
wo aus er weiter oſtwärts in die Wüſte 


früheren 
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Unteriuchuug frei, nebft gutem Rath. 
NRaiurgemähe Rott — belle Zimmer — 
mäßige Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave., Chicago, I. 


Dr. Depew 


heilt Bruch in einer 

Behandlung, und 

das Bruchband iſt 

auf immer ber- 
unt. 


Keine Operation, 
ein Mielfer, tet 
tudhdand irgendivel- 9 
er Urt, 


ne bandlung und 
tverbei nedeilt. Meine 
Office tft ausaeftattet mit ben beflen wiſſen⸗ 
Iseftligen Apparaten für bie Behandlung bon 
Krankdeiten. fo dan ih_imflande Bin, eine 
fänelle und naßbaltiae Heilung u bewirten. 
Wenn Ihr an Wagen⸗ Leber⸗ Nieren- oder 
Blaſen Beſchwerden leidet. an Lumbago Neural: 
ie, Rheumatiemus. Waſferſucht er 
Erzema. Beritopfung, Blutveraiſtung ober gne- 
Krankheiten, fo aöaert night Euch im 
meine — Au Gesehen. wenn gr eine 
fAnelle und nadbaltiae Heilung mwünfdt. 


Dr. DEPEW, 
211 unb ** yo Sag ⸗ Bldg., 


Siunden‘ 8-.bis 5. Conniae bon 9 Bis 12. 
jan20—31,fondideo 


BRadikalkur 


— der — 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Verſonen, gedlagt von Hoff: 
nungsloſigteit und ſchlechten Traäumen, erſchö⸗ 
vfenden Ausflüffen, Bruſt- NRücken⸗ und Kopif ⸗ 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
un Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stublver⸗ 
ſlopfung. Mudigteit. Errothen, Zittern, Herz 
Hopfen, Bruftdeflemmung. Wengltlilfeit und 
Srüblinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, fihnel und billig ade uunatürfichen 
Berinite und andere Folgen ingenbliher Berir. 
sungen gründlich geheilt und volle Gelundheit 
und Hrohfinn wiebererlangt werden können. — 
Ganz nened ren. Jeder jein eigener 
Uri. — 

SBiefed außerordentlich intereffante und Ichr- 
reihe Buch (Auflane 1906), mweldhes bon jung 
und alt, Dann ımd Frau, geleien "erden follte, 
fat gegen Einfendung bon 25 Cent in Bricf- 
marten berfiegelt bezogen werden bon ber 
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- manchmal aanz verfehrt 


Bon Albert Weiße. 


Grieähuber: Sie mögen Jhren 
Hals noch jo weit aufreißen, Quabbe, 
uͤnd ſich anſtellen, als habe der engli⸗ 
ſche Gouverneur Swettenham dem 
amerikaniſchen Adler ‚Die Schwanz⸗ 
federn ausgerupft—unſer Admiral 
Davis it und Lleibi Das Karnidel, 
das diefen Sturm im Theekeſſel durch 
feine unerwünſchte uͤnd unnöthige 
Hilfeleiſtung angefacht hat. — Knigge 
verſtand die Menſchennatur gut, als er 
den Satz in ſeinem berühmten Buche 
ſchrieb: „Fürnehmlich aber merfe Dir, 
man fol! Niemanden eite Wohlthat 
aufdrängen!““ Es widerſtrebt dem 
Selbſtbewußtſein und dem Ehrgeiz 
der einzelnen Menſchen ſowohl wie 
dem der Mölfer, Wohlthaten anzumeb> 
men, wenn fie fi, „aus. dem Schla⸗ 
maffel, in das ſie gerathen ſind, noch 
durch eigene Kraft ‚und, ohne fremde 
Hilfe herausarbeiten Lönnen.— 

gehmann: Det ftinmt! Hat nid) 
ooch der Roſenfeldt die Deutſchen, als 
ſie die verſchütteten Friskoaner unter 
den Armen jreifen wollten, zujerufen: 
Skidoo —No. 23:” 

Charlie:Stidoo! No, 23! Die— 
ſen niederträchtigen Ausdruck höre ich 
jetzt des Tags über wohl zwanzigmal. 
Rats!“ ¶Where did you get that 
Hat, Hat, Hat?“ — „Not Yet, but 


foon!"— „Haben Sie nicht ben fleinen | 


. Kohn gefehen?“ und mie fie alle, lau 
ten mögen;. Diefe, ‚Inie eine Epidemie 
auftretenden und alles dureh ihre 
Blödfinnigkeit anſteckenden Redensar⸗ 
ten ſind ja ſcheußlich genug, doch man 
fann fich‘ ncch einigermaßen denken, 
wie ſie entſtanden ſind. Wer aber in 
aller Welt will ſich einen Vers daraus 
machen, warum Gfipoo! und No. 23 
ſobiel heißen ſoll wie: „Halt's Maul!“, 
PVerdufte!“ „Moch' daß du raus⸗ 
ommſi!“ und' ſo weiter p. p.? 

Lehmann: „Ick! Als jelernter En— 
tenmonjole. . . . 

Quabbe: 
Ioge.... 

Lehmann: Saje id ja, alio als je- 
{ernter Entenmonjole fann id Dich det 
erflären. In den Krieg zivijchen den 
alten Frigen und Napolium bon ine 
jen Schhleitjen haite Tich ein franzöft- 
iches Rejimmen: in tie Schlacht bei Ma: 
jenta mit Schande bededt. &3 mar 
ausjeriffen, wie Cchafleder. „In ſo 'ne 
Sachen verſtand der ehemalije Schu— 
ſterjeſelle bekanntlich keenen Spaß 
nicht Er befayl, det det Rejiment dezi⸗ 
i würd vet heißt uff militäriſch, 
det immer der 23. Mann dodtjeſchoſ— 
ſen würd'. Er ließ alſo det janze Re— 
iiment in eine lange, bloß einen Mann 
ſtarke Rerhe uffmarſchiren un fing 
von'n Flüjel an zu zählen. Beim 23. 
Mann macht er Halt: „E’eft vous!”, 
vief.er, riß den Kerl aus 'n Ilied un 
worf ihn den Provoſt zur jefällijen 
weiteren Veranlaffung zu—Na, Tiehft 
Du, aus dies „weit vous!“ haben bie 
ſprachverdreheriſchen Engländer das 
Skidoo“ beransjeballhornifirt, und 
fo i8 ooch die No. 23 zu ihre hinaus⸗ 
befördernde Bedeutung jelangt! Aber, 
janz abjeſehen davon, un um wieder 
uff den beſagten Hammel zu kommen, 
et is richtig, det in bie üffdrängelei 
von Wohlthaten kein Sejen nich ruht, 
m del die Uffdrängler und die Ufffe— 
drängelten ſich oft in den Haaren krie⸗ 
jen, zum Beifpiel als Exempel die 
Sonntagsheilijen un der Verein der 
Jereinijten Jeſellſchaften! Die Erſch⸗ 
ten haben jan jenau ausjerechnet, det 
kein Menſch nich nach ſeinen Dode in'n 
Himmel dommen kann, wo uff Erden 
hei ſeine Lebzeiten an'n Sonntag in’n 
Saluhn jeſeſfen hat. Derwejen reißen 
fie fich fait ein Bein _ aus, det Die 
DHbrijteit diefe Höllenzujänge an’n 
Sabbath verftoppen bubt. Aber dankt 
ihnen der Verein ber Vereiniiten Ver- 
eine for diefe jrößie aller Wohlthaten? 
Oh Kontrobär, im Jejentheil, er 
ſchimpft ihnen Mucker un aſinuirt ih⸗ 
nen.... 

Duabde: Sie meinen „inftnuitt”. .. 

Rehmann: Saie id ja, aftmuirt ihs 
nen, bet je im Stillen felbft dem Suff 
um andere jroße Schanden un Raiter 
am Sabbath und dem übrijen Tajen 
der Moche erjeben find.— 

Charlie: Ich Habe Doch mein LZebtag 
nie oehört, daß bie Muder und So= 
ztafiften in ein Horn blaſen. Jetzt ſtellt 
fich mit einem Mal heraus, daß die 
Sozialiſten die Mucker in der Muckerei 
tief in den Schatten ftellen. Die Ori- 
atnal- Murder mürben Gott banfen, 
wenn fie ung am Sonntag in’3 Bier 
fpuden könnten, aber die Soztalijten- 
Muder gehen noch piel meiter. Sie 
wollen den Mayor hurch bie Gerichte 
zwingen, daß er Für Die Einftellung je 
der Arbeit am Sonntag forgt— eine 
Zeitung fol erfcheinen, fein Laden of» 
fen halten, fein Barbier- rafiren, feine 
Strafenbahnen Isufen—hurz, Chicago 
fol am Sonntag außfehen, wie eine 
Stadt, deren Bewohner aus Angft vor 
der Schwarzen Pert geflohen Tind.— 

“ Grieghuber: Du verftehft nicht bie 
Abficht der Sozialiften und bift daher 
unnöthiger Weite verftimmt über ihr 
Vorgehen. Um bie . albernen Sonn» 
agszwangs⸗Geſetze den Bürgern 
rundlich zu oxereleln. "wollen die So⸗ 
ztaliiten fie bis ‚auf das. Tüpfelchen 
auf dem „i“ befolgt ‚sehen! Was 
\ erſcheint, ift 
das einzig Richtige! — Wenn man bie 


Sie meinen: Eiymo- 


ER 


Kuh nicht an den Hörnern aus bem 
Stalle frieqt, danz foll man verfucen, 
fie am Schwanze heraußzuziehen. 
Charlie: Ein gottesläfterlicher 
Pfaffe Hat am legten Sonntag bon der 
Kanzel herab erflärt, daß Det liebe 
Herrgott einzig und allein aus Zorn 
| iiber die Sabbathſchänderei in Chicago 
| ung die Diphtheritis, Scharlachfleber 
und die anderen epibemijchen Krant- 
ı heiten auf den Hals geſchickt hat. 
Grieshuber: Na, der, als einer ber 
Nächſten zum Himmelreich, ſollt' es ja 
wohl am beſten wiſſen. Andere, wenn 
| auch nicht Jo Fromme Leute, jind je: 
| doc) anderer Meinung. Sie glauben, 
ı daß an der Entſtehung dieſer Epide— 
mien der ausnahmsweiſe gelinde Win— 
ter und an der Ausbreitung berfelben 
die mangelnde Mufmertfamfeit ‚unje> 
res Geſundheitsrathes ſchuld it 
Duabbe: Der Stadtrath hat in fei- 
ner legten Sikiwig Die nöthigen Maß: 


nahmen getroffen und bie erforderli⸗ 


chen Mitlel bewilligt, ſo daß die Ge- 
ſundheitsbehörde die Krankheiten jetzt 
wirkſam bekämpfen kann. 100 extra 
Inſpektoren werden eingeſtellt und den 
' Haugärzten wird fcharf auf die Finger 
gefehn merben, daß fie feinen jolchen 
Fall in ıhrer Praris mehr verheimli- 
chen. An jedem, bon ber Krankheit 
heimgefuchten Haufe jollen in die Aus 
gen Fallerde Marnungs-Plafate anges 
bracht werben, und alle Milch Toll der 
tigoröfeften Unterfuchung unterworfen 
werben. 

Lehmann: Am Anfang diefer Woche 
iſt ein Spezialiſte in's Epidemiſche nach 
Chicajo jekommen, wo, wenn er lang 
jenug hier bleibt, mehr zu die Unter⸗ 
prüdung von die Krantheiten thun 
| fann, als alle die jelehrten Doktors, 

innjebildeten und ausjebildeten Kran— 
| feniwärter, Apotheker, Patentmedizin- 
| faßten un Iloobenskurpfuſcher zuſam⸗ 

menaddirt. Er is aber wenig beliebt 
und ein ftrenger Serr— namentlich) mit 
die armen Leute jeht er jrob um! 
Kulider 33 that fo? Was ift 
denn jein Name? 
Rekmann: Dotior Jad Froit, Bak⸗ 
terienkiller un Mikrobenſchlucke. 
Grieshuber: Doktor Jack Froſt Hat 
auch auf einem anderen Gebiete ſeine 
ſegensreiche Wirkſamkeit für Chicago 
entfaltet. — Die Referendums— und 
Antireferendumsfanatiker begannen 
ſchon bedenklich ir's Kraut zu ſchießen 
und an den Strafeneden von berebten 

Zungen ınd fräftigen Lungen den 

Fluch des Himmels auf die Anders⸗ 

denfenden berabzurufen! — De 

afflavit et difipati funt.— Das Mat: 





Yüfterl auz Medicine Hat hat fie ver 


trieben —und der fühle Wind ftreicht 
jeßt allein ungehindert um die leeren 
Eden. 

Charlie: Heute Morgen kam ber 
Polizift unferes „Beats“ mit einer Re= 
ferendumg- Petition in mein Xofal, 
zog eine Füllfeder aus der Taſche und 
fagte kurz: Vae, Charlie, unter— 
Schreib’ !"-— „al: mir gar nicht ein!“ 
erioiderte im, „ich bin ein Antireferen- 
dumsmann und ein Sofortiger!” — 
„Macht nichts wis, unterfchreib' N .— 
„ch mil nicht!“ —Du mußt.Ach 
nuß nicht!“ ,Du mußt doch! Mein 
Kapt'n hat mich aufBefehl des Mayors 
ausgeſchickt, daß ich Unterſchriften 
ſamimle, und wenn ich nicht genug da⸗ 
von zuſammenhbetomme, gehis mir 
ſchlecht!“ —,So laß es Dir ſchlecht ge⸗ 
ben, was lümmert das mich?“ — „J 
werd’ Dir fehon beweifen,“ Tchrie Der 
Rolizift, „wie jchledht e8 Dir gehen 
foll, wenn e8 mir fchlecht gebt. Du 
fommit bei und auf die [hmarze Lille, 
und anade Dir Gott, wenn wir Dich 
irgend einmal auf einem faulen Pferde 
abfaſſen! — Uebrigens ſag' 'mal, haſt 
Du für den Karo da ſchon die Hunde⸗ 
lizens bezahlt?“ Das Ende vom Lie⸗ 
de war, ich unterſchrieb! Hübſch, nicht 
wahr, daß unſer Herr Bürgermeiſter 
die Polizei dazu benutzt, von den Bih 
gern Unterjchriften für Dieje dümm 
aͤller Petitionen zu erpreſſen? — 

Grieshuber: Die Petition mag 
dumm ſein; aber Dunne nicht! Gelingt 
es ihm, eine Urabſtimmung, und ſei es 
auch durch ſolchen unverſchämten Miß⸗ 
brauch ſeiner Amtsgewalt, zu Stande 
zu bringen, ſo hat er nicht nur das 
Veratügen, feinen Willen durKgejept 
und ben Stabtrath gründlich geärgekt 
zu haben, jondern auch) ein autes Stür 
Rorarbeit für feine Wiederwahl im 
nächften Frühjahr fertig gebracht. 

Quabde: Die Unterfchriften auf den 


e 


jet girkulitenden Neferendumgpeit- 
tionen gehen aber doch viel langjamı 
und fpärlicher ein, als die Vefürwor- 
ter der Urabftimmung gehofft hatten! 
Grieshuber: Iſt das ein 
Gin Mann, der. tagsüber mit feinen 
Händen an den „Straps“ der Stra⸗ 
henbahnen gehangen bat, danti Gott, 
wenn er Abenbs feine —— 
Finger in den Schooß legen kann — 
und es fällt ihm ja gar nicht ein, da⸗ 
mit eine Petition zu unterſchreiben 
die die Verzögerung der endlichen Beſ⸗ 
ſerung des Siraßenbahnbeiriebs auf 
Monate hinaus zum Zwech hat. 
Waobbe; Es wird ſo viel darüber 
geklagt und gezetert, daß allmonatlich 
eine Unzehl Menjcen dur 
Kenbahnbetrieb verlegt ober. ' 
" töbtet werden! Gemiß ift ba x 
Tieffte zu beflagen. Aber ıue 


| 


Wunder? 


gerecht fein will und in Bettacht FR 
mie biele Perfoneit auf den Eifen- 
bahnen ded Landes monatlih au 
Schaben tommen, jo muß man einge 
ftehen, baß bie Sicherheit beö menſchli⸗ 
chen Lebens durch unſere Straßenbah⸗ 
nen nicht ſo ſtark gefährdet iſt, mie 
man anzunehmen pflegt. — Es wird 
von unſeren Straßen- und Hochbahnen 
zirka eine Million Menſchen auf eine 
durchfehnittliche Strede bon 4 Meilen 
täglich beförbert, alfo werben im Mo- 
nat 120 Millionen, wenn ich mich jo 
ausdrüden darf, Baflagier-Meilen zu> 
rüdgelegt. Wie viele Entgleifungen, 

ufammenftöße und andere Unglüds- 
Flle würden ſich bei einer gleichen An- 
zahl Paſſagier-Meilen auf den Eifen- 
bahnen ereignen? Ich glaube, es wür⸗ 
den zehn Mal mehr Verlegungen und 
Zödtungen von Wlenjhen zu beflagen 
fein, al3 hei beim Straßenbahnbetrieb. 

Grieshuber: Sie haben Recht! 
Nenerdings fieht es bald jo aus, ala 
wäre e3 das Bemühen ber Eiſenbah⸗ 
nen, ihre jüngeren, aber ſchlechter be⸗ 
leumundeten Schweſtern, die Stra— 
Bendahnen, im Menfchenmorden zu 
überflügeln. — enn Eifenbahn-Prü- 
fiventen von ihren eigenen Eifenbah- 
nen todtgefahren werden, wenn die 
Gemahlinnen folcher Präfidenten tie 
H0bo3 bei einer Keilerei bom Bouncer 
aus der Venne, aus ihren Schlafwa- 
gen bei einem Zuſammenſtoß heraus⸗ 
geworfen werden, wenn an einem Tage 
auf der gleichen Stelle zwei Züge in 
den Chaufleegraben fallen — — — 
dann ilt es endlich Zeit, daß Tic) ber 
Menich zu feinen Reifen ein Automo= 
bil anfchafft, oder wenn ihm bie chriſt⸗ 
lichen Linſen dazu fehlen, einen Wan⸗ 
derſtab, nach dem er fröhlich greifen 
und vamit in die Ferne „tippeln“ 
tann!— 

Lehmann: GSulde Verunjlüdungen 
un Entjleifungen find ja an um for 
ſich niſcht Anjenehmes nich for die 
Giferbahrverivoltungen—aber jolange 
ploß Perfonenzüje un Paſſagiere ver⸗ 
unjlücken, is die Sache nich jar zu 
ſchlimm, denn Menſchenleben is billig, 
und Leute hat’3 ja immer nod) jenung, 
wenn oo; mal 'n paar hundert ber= 
quetfcht oder b:i febendijen Leibe vet- 
brennt werben! Meulich i3 aber ein 
janzer Frachtzug bei ’ne Pulverex plo⸗ 
fion in die Luft jeflojen, un det is 
janz wat anners un ſchmerzlich, denn 
Frachtwaien ſind jetzt die reinſte Rari⸗ 
tät un merben nöthijer jebraucht, tie 
’n GStüdchen troden Brot.... 

Grieshuber: To change the Subject 
entirelg: Was tentt Ihr bon dem 
Ausfall oes Shea-Prozeſſes? — 

Kulide: Es ift eine Schähm for 
unfere ganze Didisitiß. Man fahlt ein 
foppel deufend Xeniremänner, kiept 
zwölf Cittizens for Monate als Pri— 
ſoners, ſpendet 14 Dollars Ruſh 
Money — 


Lehmann (einfallend): . 
is Allens for der Katz! 

Quabbe: Ja, es iſt ſehr bedauerlich, 
daß ſich die Geſchworenen nicht einigen 
konnten. 

Lehmann: Wie könnt' det möglich 
ſind? Iloobenſe denn, det ſo wat uff 
det harmoniſche Einverſtändniß eines 
Mannes mit feine Mitmenſchen jünſtig 
innwirken kann? 

Quabbe: So was? 
Sie mit „So was“? 

Lehmann: Na, mein Jott, det ewije 
Jezänke von die ferkelſtechenden Schei⸗ 
fter3 un Nechtäverbreher muß doch zu⸗ 
legt ooch die Milch des frömmſten Je— 
ſchworenen in das Drachenjift des jäh⸗ 
rendenſten Streithammels verwan⸗ 
deln. Das beweiſt der Fall des einen 
Geſchworenen, wo früher der liebens⸗ 
würdigſte Menſch und ſanftmüthigſte 
Jatte un Familienvater war, bei ſeine 
Heimkehr Frau un Kinder jeprügelt, 
fein Hausjeräth zerſchlajen, den Hof⸗ 
hund verjiftet un die Kaße ohne jede 
fittliche Veranlaffung un moralifche 
Dejründung in’3 Feuer jefchmillen 
bat! 

Grieshuber: Und nun fol. die foft- 
fpielige Gefchichte wieder von borne 
losgehen! 

Charlie (fich dumm jtellend): So? 
Soll's ſchon losgehen? Gut! — Hier 
find die Karten! 


_— —— — 


— 


.. un denn 


Was meinen 


Fiir die Rüde. 


— Die Fleifhbrühe — Die 
Spleifchhrühe hat in Folge eines in ir 
enthaltenen Stoffes, des jogenannten 
Fleiſchzuclers, die Eigenſchaft, den Ap⸗ 
petit anzuregen. Deshalb reiht man 
fie bei Beginn der Mahlzeit. Die deut⸗ 
fchen Hausfrauen pflegen das zur 
Bouillon beitiminte Fleijeh anftatt mit 
heißem, mit kaltem Waffer aufzufeßen. 
In Folge deffen geht das im Fleiſch 
enthaltene Eiweiß, ber eigentliche 
nahrhafte Beſtandtheil, zum großen 

Theil in das kalte Waſſer über und 
fällt ſpäter — da es in der Hite un— 
löste iſt — in feſter Form aus. Die— 
ſes geronnene Eiweiß bildet den ſo⸗ 
genannten Schaum der Fleiſchbrühe. 
Seines unſcheinbaren Aeußeren wegen 
witd er entfernt und weggeworfen, 
während er doch gerade den eigentlich 
nährenden Beſtandtheil des Fleiſches 
ausmacht. Er kann erhalten werden, 
wenn man das Fleiſch ſofort beim Auf⸗ 
ſetzen mit kochendem Waſſer übergießt. 
Das nach Gewinnung der Bouillon 
rückſtändige Fleiſch, das ſogenannie 
Suppenfleiſch. enthält nach dieſem Ver⸗ 
fahren noch alle ſeine nahrhaften Be⸗ 
ſtandtheile, nur die wohlſchmeckenden 


chwindſucht 


einer ganz neuen 
wine afts 
iidhen und 


Salze find in ber Wonilion er 
Man ftöpt häufig auf bie Anfi 

baf Bouillon an und für fich naheha 
fei. Diez ift ein Jrrihum. Sie wirkt 
wie gefagt, mur Appetit ertegend. Man 
barf fie aber nicht im zu großen Men: 
gen und au berbünnter Form trinfen 
laffen, man füllt ſonſt den Magen auf 
furze Zeit mit Ylüffigkeit an. Ein bol- 
ter Magen erregt aber, gleichviel mo- 
mit er gefüllt iſt, uns ſtets das Gefühl 
der Salligung. Aus dem Geſagten 
eht hervor, daß die Bouillon nur dann 
hren Zweck erfüllt, wenn ſie, wie dies 
hei feineren Diners allgemein üblich iſt, 
ſtark und in geringen Maſſen — etwa 
einen Taſſenkopf voll — genoſſen wird. 
Pudding von Nudeln. — 
Für 8 Perfonen recjnet man: 3 Dip. 
feine Fabdennudeln, 1 Dt. Mild, 4 
Pfd.Yuder, 6 Gelbeier, 4 Eiweiß, % 
Pfd. Butter u. 1 Eplöffel einer beliebi- 
| gen Würze, entmeber Vanille od. Zitro- 


* 


neneffenz, oder Saft einer Zitrone ober | 


Rofenmwalfer. Man läßt die Milch mit 
dem Zuder, einer Prife Salz und et» 
was Vutier verkochen, ſchüttet bei Be⸗ 
ginn des Siedeprozeſſes die tleingebro⸗ 
chenen Fadennudeln hinein, rührt gut 


Am und läßt alles bei ſchwachem Feuer 


30 Minuten langſam focen, dann 
&hüttelt man bie Mafje in einen Napf 
und fügt, beftändig rühren, dieDotter, 
die Wuͤrze, den Reſt der Butter und 
ſchließlich den Eierfchnee hinzu. Eine 
glatte Puddingform mit waſſerdichtem 
Verſchluß wird mit Butter ausgeſtri⸗ 
chen, mit rohen, feingebrochenen Nudeln 
beſtreut und die Maſſe zu 34 der Höhe 
eingefüllt, gut geichloffen und im Waſ⸗ 
ſerbade wie gewöhnlich gekocht, etwa 
34 Stunde. Dann ftellt man die Form 
1 Minute in den marment Bratofen 
und ftürzt fie furz borm Auftragen. 
Dazu eine Banillenz, Chotolade- ober 
Chaudeau⸗Sauce. 
Nierenpudding —Vier ſchö⸗ 
ne Kalbsnieren dünſtet man in Buttet 
gar und wiegt ſie ganz fein; ſtatt fri— 
ſcher, kann man auch den Ueberreſt von 
fautirten Nieren nehmen. Außerdem 
hackt man ſehr fein: 3 Schalotten, % 
Pfund friſche Champions, ein Bündel 
feine Kräuter wie Peterſilie, Lauch, 
Thymian, 
und ſchwitzt alles in Butter durch; gibt, 
venn die Butter kocht, 2 geſchlagene 
Eier dazu und rührt alles zu weichem 
Rührei. 4 Pfund Yutter rührt man zui 
Sahne, gibt 6 Dotter dazu, 2 Unzen 
geriebene Semmel, das Kräuter-Rühr- 
ei, 4 Obertaffe füße Sahne, die Nieren, 
Salz und den Schnee von 6 Eiweißen. 
Dann füllt man alles in die gutge⸗ 
ſchmierte Puddingform, kocht 13 Stun⸗ 
den im bain Marie und jerbirt mit 
Ehampignonfauce. 
Leberpudding. — Gebratene 
Kalbsleber, etwa 3 Pfund (Neft) wird 
durch die Fleiſchmilhle getrieben, zu— 
| gleich mit der gleichen Menge roher 
| Leber und 
reibt man 
fotten dazu, Ihwit 
fchnittene Zwiebel 
abgeriebene eingemeichte Semmeln Das 
zu und rührt fie mit ber Zwiebel zu 
jteifem Brei über fanftem Feuer, ſchüt⸗ 
tet ihn zu der Leber und dem Fett in 
einem Reibenapf, fügt 6 Eibotter, 2 
Unzen feingeriebenen Parmeſankäſe, 
Salz hinzu, rührt alles gut unterein⸗ 
ander, zieht den Schnee von 6 Ei— 
weißen darüber, füllt die Maſſe in die 
vorbereilete Form und kocht fie 13 
Stunden. Eine Trüffelſauce ſchmeckt 
gut dazu. 

Hecht mit Eierjauce. 
Einen nicht zu großen Hecht ſäubert 
und ſchuppt man, kocht ihn langſam 
weich in halb Eſſig, halb Waſſer mit 
MWurzelwert, Salz, einer Zwiebel, 
Lorbeerblättern und Pfefferkörnern. 
So zubereitet legt man ihn auf eine 
Schüſſel und läßt ihn zugedeckt warm 
ſtehen. Nun bereitei man eine Sauce 
mit Butter, einem Kochlöffel voll Mehl, 
4 PBint Bouillon und S—4 Eidotteri. 
Mol gerührt gibt man der Sauce noch 
einige gedünſtete Champignons und 
den Saft einer halben Zitrone bei.— 
| Bor dem Anrichten jehüttet man die 
| ganze Sauce über den Hecht. 


| Steirifde: Saftfleifd.— 


| 


Majoran, Baftlitum ufm., | 


| 


| 


} 


| 
| 


| 
| 


| 


— | fönnte — da 
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2 Pfund gutes Rindfleifch wird, nach⸗ 
dem es von Haut, Feit und Sehnen be⸗ 
freit iſt, in große Würfel geſchnitten. 
Unterdeſſen hat man in einer Kaſ— 
ferolle Butter heißwerden laſſen, thut | 


| das Fleiich Hinein, fügt etwas Salz 
und Pfeffer, zerfchnittenes Wurrzeltvert 
und einige Gewürzförner Hinzu und 
läht das Syleifh wohl zugededt unter 
| öfteren Umſchütteln weich dünſten. 
| einen Löffel Mehl darüber, läßt das 
| Fletjch damit anziehen, giebt nad) einer 
Meile einige Löffel fauren Rahm und 
eine Obertaffe fräftige Bouillen dazu, 
dämpft das Fleifh darin vollends 


Nach Verlauf einer Stunde ftäubt mon | Wüten und äußerlihe Sim 


weich und treibt vor dem Anrichten die | bischen mitleidig ben Kopf, wie er 


Sauce durd) ein Sieb. 
Miener&ierfpeiie.— harte 
Eidotter werden mit abaerindeier@em- 
mel Hein geichnitten, dann 
nicht zu großes Stüd Butter flaumig 
abgerieben, das Geſchnittene nebſt 3 


Eiern, 3—4 Löffel ſaurem Rahm, et⸗ Gieſtl. 


was Semmelbröfeln und dem nöthigen 
Salz gut verrührt. Dann werben ge: 
fochte Champignons fetwie dad Eiweiß 
nubelig gefnitten, eine Porzellan- 
fgüffel mit Butter ausgeſtrichen, 
Rahm hineingegoſſen, von dem Abge⸗ 
triebenen barauf gegeben, mit bem 
Meffer glatt geftrihen; dann gibt man 
dem nubelig Gejchnittenen wieder ei- 
was —* hernach wieder von dem 
Abgetrie en und fo fort, bi die 
Schüffel voll if. Obenauf tommt mwie- 
der etwa8 Butter in Heinen Stüdden 
und Rahm. 


Ser Landbriefträger. 
Stkine von RMeindoid Ortmann. 


neber Nacht iſt der Schnee gekom⸗ 


Hi men. Lang hat der Winier gezögert, 


mer |; 


dem Herbft das Regiment aus: ber 
Hand zu nehmen, und nun bat er fi 
in's Ihal geichlicen, wie ein jcheuer 
Dieb. Am Abend fielen jacht und leis 
die erften A n, ımd . bann ging’® 
bie Naht 
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wird eim | unſchädlich macht. 
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Bir haben einige neue 


litue nicht ganz tadellos it. 
glänzend im Ausjehen; noch 


leicht die genauefte Unterfuchung beiteben, 


fo qut wie am Taae als jie 


— 


Beadtet, diefe Pianos | 


find abfolnt tadellos in Ton 
und wären ausgezeidmete 


Der 


t 


he zum regulären Preis. 


Kür die Derkfanfs- Preije find 


es phänomenale Bargains. 


Radle Pianos 


Pianos in unſerem regulären £ager, deren Po- 


Einige haben leichte Firniß ⸗ Flecken, andere ſind nicht ſo 


andere 


aus der Fabrik kamen. 
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find durch nene Facons erſetzt. 
und für alle praktiſchen Zwecke ſind ſie gerade 


Jedes einzelne würde 


— — — — —— ——⏑ — 


— — —— — 


Sehen nicht ein, wie ſpar⸗ 
ſame Käufer dieſen Verkauf 
vorbei gehen laſſen können, oh · 
ne Vortheil daraus zu ziehen. 
Sicherlich werth den gering · 


fugigen Defekt im Ausſehen 
zu überſehen für eine Erſpar · 


niß von 15 bis 20 Prozent. 


Regulärer Preis Verkaufs⸗Preis 


gehören zu den belieb— 
teiten und Dauerhafte 
ſten Inſtrumenten. — 
Sie ſind berühmt we— 
gen ihres reinen Tones 
und ihrem hübſchen 
Ausſehen. 
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was am Vortage noch mit bunten Far⸗ 


* Pfund Schweinefett, dann | ben geprahlt hatte. | 
5 Bmwiebeln und zwei Scha= | 


Quirin Gieftl zieht fich brums | 


t eine in Ringe ge- | melnd bie ſchweren hoben Stiefel an, | 
im Butter weich, 2 | nachdem er am Morgen 


einen Blid | 

aeihan hat. Hält’ 
lang’ warten fönnen, 
Mas hilkt’s ihm, 


aus dem Fenfter 
feinetiwegen nod) 
der Herr Winter. 
dem Gieitl, wenn es draußen gligert 
und leuchtet im ‚filberner A 
wenn die Bäume, die gefterit dd) ihre 
Zmeige kahl und ärmlich aen Himmel 
geredt haben, heut ausfhauen wie 
Wunderwerke aus köſtlichem Kriſtall? 
Wenn er ſich in die warme Stube ſe⸗ 
tzen und ſo hie und da in aller Ge— 
mächlichtett einen Blick hinausthun 
thät's ihn vielleicht 
freuen, das weiße Gewand von Berg 
und Wald. Wenn man aber ein paar 
Stund’ lang ftapfen muß dur) ben 
fußhohen Schnee, ivenn Füße und 
Hände falt werben und die Ohren 
fchier weafrieren — da ift’3 aus, ganz 
aus mit der Freude. ft eben do 
eine fehlechte Zeit für einen Landbrief⸗ 
träger, der Winter. Und beſonders, 
feitpem der Quirin alt geworben ift, | 
mag er „ibn nicht mehr, den falten | 
Herrn. Im Sommer thut ſich's noch | 
mit den Gliedern; im Winter aber | 
wollen fie nicht mehr jo reiht — da 
tommt des böfe Reihen und was das 
Siter Sonst no an Plagen mit fic | 
bringen mag. | 
In dem jchmeren, diden Mantel — | 
das ift der einzige Yurus, den fich ein | 
Randhriefträger leiften muß — trottet | 
Duirin Gieftl zur Pofthalterei. Na 
türlih! — hat er fidh’3 nicht gedacht? | 
Grad’ heut find’3 affurat vier Padete 
mehr ala jonft — heut, mo eimem bie 
Finger ſo hüöſch 
Dak doh —! Aber 


erfrieren fönnen. | 
alfes immerliche | 
ren hilft 
nichts — er mug den Poftied auf den 
Rüden laden, auf den nad) ein paar | 
PVadete aepadt werben, und bad an- | 
dere müffen die Hände tragen. | 

Der Herr Poſthalter ſchüttelt ein 
dem | 
Alten nactieht. „Wird’s aa nimmer | 
lang thun, der Gie*t.“ meint er zum | 
Apjuntten, der gerade eine halbe Map ı 

Und ver Herr Ub- ı 
juntt brummt zurüd: | 
„Hat feine Siebz'g mit z'trag'n. der 
Ra, i gönn’s eahm, wenn er | 
amal fei Ruh’ friagt.“ | 

Quirin ift ingwifchen fhön ftad bie | 
Zanditraße hinunter geitapft. Preffi: | 
ten ihut’3 ihm nicht — beileibe nicht. 
Und ob’3 den Empfängern der Briefe | 
preffirtt, danad) fragt er nicht lang. 
Menn er kommt, nachher ift er da — 
früher nicht. Das müffen die Leute 
doch einſehen. 

Die Briefe für's Dorf hat er in ei- 
ner Extrataſche. Umſtändlich packt er 
ſeine Packete auf einen Arm, und mit 
ber frei gewordenen Hand kramt er 
die Briefe hervor. Da ift einer für 
Georg Brandhofer — „Bortopflichtige 
Dienftfade”. Der Gieftl weiß, mas 
da3 zu bedeuten hat — vom Gerichtä- 
volfgieher tommt’3 Halt. Ya, ja, ber 
Brandhofer! Ganz heruntergemwirib- 
f&aftet-hat er den fchöndn Hof. Seit 
die Bäaurin tobt fit, thut er nimmer 


gut. Und iſt fein feltner Gaſt da, der 


| 


ode Des 
0 fort, bis zugebedt war, Matthäus 


Mann mit den hübfchen, blauen 
MWapperln. , 

R Brandhofers Nachbür, “ber 
Partenhaufer, befommt 
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Wir verkaufen dieje Pianos zu den entichteden liberalen 


810 Baar und 56 monatlich 
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ſchon viele hineingegangen, 
| Quirin 


ſten Muſikkenner 
friedenſtellen. 


auch einen Brief. Wie doch Le 
Freud ſo nah beieinander wohnen! 

er Matthäus iſt hinaufgetommen, 
der Georg hinunter. Matthes hat ſein 
Anweſen gehoben, ſein Sohn iſt gar 
Beamter geworden — bei der Eiſen— 
bahn. Allewege ift es i 
qut gegangen, zwei Kinder find -ae- 
jtorben, aber num tjt er obenauf. Der 
Aeltejte hat den Hof, und er, Der Va⸗ 
ter, lebt im Ausgeding ’ begirem- umd 
angenehm. Ein ganz ffein wenig ilt 
ihm der Quirin neidig — nut ein 
wenig, wie's einem Chriſtenmenſchen 
zur Noth erlaubt iſt. 

Die beiden Briefe hat er abgegeben 
— bei dem einen bekommt er nur ein 
Brummen zum Dant, beim andern ei- 
nen Kirfeh. Der Kirfch ift beffer, und 
der Duirin befchließt, nicht mehr nei- 
dig zu fein. 

Nun tommt die Kofepka Lautenba- 
der. Das ift die Tochter nom Bür- 
germeifter, aber recht ein armes Ding. 
Auf der Bruft hat fies — lebt nim-: 
mer lang, meint der Doftor. Und 
dabei würde die Kofepha jo viel Geld 
befommen, und ift doch fo ein armes 
Dina. 
rin Ichüttelt den Kopf. Und er macht 
fein freundlichites Gefiht, das freilich 
immer noch wie Regenwetter aus— 
ſchaut, wie er der Joſepha den Brief 


gibt. Ein Zehnerl ſchentt fie ihm das | gu fi feinen Weg, ben er fünfsig 


für, und Quirin trottet weiter. 

Mei — der Fichtner frieat gleich 
drei Schreiben! Ja fo — der mill fei- 
nen Hof verkaufen. jr der Stadt till 
er eine Wirthſchaft aufmachen — die 
Stadt, die lockt ſie halt alle, alle. Sind 
die der 
gekannt hat — und haben 
nicht alle Glück gehabt. So mancher 
iſt im Elend geſtorben, der auskömm— 


lich hätte leben können, wär' er nur 


daheim geblieben. Daß ſie nur gar 
ſo arg gern fortmögen. denkt der 
Quirin, und weiß bie Zeit doch nod), 
wo er ſich ſelbſt hinausgeſehnt hat in 
die fremde Welt. Aber wenn man in 
den Siebzigern iſt, dann verſteht 
man's halt nicht mehr, wie die Jungen 
fühlen, und will's nicht wahr haben, 
daß man's auch ſo oder noch ärger ge— 
trieben. 
Er denkt ja auch nicht eben oft nach 


gat ſo wunderlich. Heut fallen !ihm 
al die alten Gejhichten wieder ein — 
man fieht ja viel in einem langen Les 
ben, auch wenn fich dies Leben auf der 
Landſtraße zwiſchen wenigen ſtillen 
Dörfern abſpielt. Er kennt jeden Hof 
am Weg lennt jeden Bauern, er hat 
die Großnäter, bie Urgtoßpäter der 
Kinder nch gekannt, die neckend hin— 
ier ihm dreinrufen. 
des Vaters geſehen, deſſen Sohn heut 
im Glüde figt, er meiß um bie Gelig- 
feiten der Großeltern, deren Entel im 
Elend verfommen. Gehen und Kom- 
men hat er fleigen und fallen geſehen 
— nur er iſt immer ſeine Straße wei⸗ 
ter gegangen, immer den gleichen Weg, 
Tag für Tag, einmal bin, einmäl zu= 
rüd, unbefümmert darum, was bas 
Schidial denen an Leid und Freud ge⸗ 


bracht hat, die am Wege wohnten. Der): 


hat ihm mwohlgethan und jener ihn qe= 
ärgert — der eine’ iwie ber andere ruht 


im Grabe, und ben einen wie den an- 


beren hat er verneflen. Hier hat.ein 


Er Hat die Noth- 


find Inftrumente von | 
zuberläffigem Yon und 
äußerft elegantenı Aus- 
fehen. Sie Jirden 
auch den allergenaue- 


hm auch nicht | Br 


Erhardt Pianos 
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id und zu nehmen — und wie er keine Briefe 


| mehr gebracht hat, da hat fie ihr Leid 
im Mühlbach zur Ruh' gebracht. Dort 
| hat fich ein Taglöhner gemüht um fein 
| täglich Brot, und den Entel hat ein 
| Zotterielos teich gemacht — da hat fid) 
hängt, den ein unheilbares 
' @ehlen Men Tod getriebeit,‘umnb ber 
Soft "ff" der reichite Wirth im Dorf. 
unbinengeht er über die einjame 
Randftraße — da erzählen ihm bie 
Marterln am Were, wie den umd je 
nen Freund ein Baum erfchlagen hat, 
wie. bier eine rollende Muhre blühen- 
des Leben vernichtete, dort Blitzſchlag 
einen Bejit zeritörte. Vergeſſen, ver— 
geſſen! Vas Leben iſt weiter gegan— 
gen, und in die Lücken am Wege ſind 
Andere getreten. 

Kalt iſt's heute, bitter kalt. Der 
Athem friert, und er kann nicht einmal 
die Hände reiben, die die Packete tra— 
gen. Nach und nach erit, bei einzelnen 
Gehöften, wird er fie los; und wo er 
fo einen Baden bringt, da gibt’3 mes 
nigftens ein Yünfer! zum Lohn. Die 
Zeute wiljen, wie jeher dem Alten 
fein Beruf wird. Sie nehmen ihm 


| auch ‚feine Grilligteit nicht übel; nein, 


Wunderlich, wunderlich! Quis | 


| 


wenn man fo jahraus, jahrein allein 
feinen Weg geht, feinen Menfchen bat, 
mit dem man reden fann — da muß 
eins ja jo werben! 

Und meiter acht der Quirin. Er 
Jahre ana tagtäglih ‚gegangen ift, 
hübieh in Stationen eingetheilt; bei 
dem fchiefen Baum eine — beim För- 
fter die zweite — beim Hanjenbauer 
die dritte — beim Waldanfang bie 


| vierte — und fo fort. Num zählt er i 


gewiſſenhaft; und jedesmal, wenn 
er wieder eine Station hinter ſich hat, 


| ichnauft’er befriedigt ein bischen aus. 


| 


| 
| 


Hent dauert das. Ausfchnaufen arg 
lang, und bei jever Station ein bis- 
hen langer. Die Fühe — die Füße! 
Da reißt's und zwickt's. als ſäße die 
Langerbäuerin ſelig in Perſon drin 
die it auch ſo'n Drache geweſen, die 
ihren Mann zu Tode gequält hat. Auf 
der nächſten Station, da ſteht eine 
Bank. Zwar, das Niederſetzen macht 
nur müder; aber er fühlt, daß ers 
nöthig hat. Und ſo ſtapft er weiter 
brummelnd und tinurrend und den 


— Winter verwü 
üser dag Leben — nut- heut ift’g ihm | Winter verwünfchend, bis er fi auf 


die Bank jegen ann. 
Nein, — mie ift ihm ber Kopf 
cher! — So munderlih — fo mun- 
derfich — und daß er immerfort den- 
ten muß an all die Zeut', die num lang 
im Grabe ruh'n — —. 
doch feinen Weg gehn — feinen Weg 
— aber ein bilfel ausruhen erft — 
‘Und die Lider werben ihm ſchwer der 
‚müde Kopf fintt auf die Bru — — 
Koh) einmal haben fie ihn ben Weg 
getragen, den er’ fünfzig Jahre lang 
tagtäglich gegangen ift. 
Quirin hat die Marterin nicht mehr 
efehen und nicht die Häufer, nicht 
enfchen, die fich neugierig in dem 
Türen diefer Häufer gebrängt haben 
— er hat die legte Station erreicht. 
Und er ruht nun aus bei denen, bie 


an feinem Wege gewohnt haben, 
die ihm voraufgegangen find, 


_ Streit if aller Dinge 
aller Dinge König. Die einem 
er zu. Göttern, die anderen zu nF 


‚Mädel ihn am Zaun erwartet, den ‘| gen, die einen zu Sklaven, bie 


Brief vom Liebften aus 


jeiner Hand zu freien. 





Und er muß 


2 14 REN 
Europäifche Rundfchen. 


Srovin; Brandenburg. 

Berlin. Der "Bürgerbeputirte 
und Bezirksnorfteher Herr Ernjt Ul- 
mann, Potsdamer Straße 112, be- 
ging legtens jein 2öjähriges Jubi— 
läum als unbefoldeter Gemeinbebe= 
amter, infolge einer hartnädigen Un- 
päßlichfeit leider nur im alerengiten 
Yamilien-- und reundesfreife. — 
Km Alter von 56, Xahren ijt der Lei: 
ter der Mafjage =. Anftalt der Hiefi- 
gen Univerfität, Profefjor Dr. 2. 
Sabludomsti gejtorben: — Bei einem 
bedauernsmwerthen Unfall fand der 
24jährige Markthelfer Hermann Bür- 
mann jeinen Tod. Bürmann war in 
der Markthalle am Schiffbauerdamm 
thätig geweſen und mollte einen in 
der Spree vor Anker liegenden: Obit- 
fahn betreten. Al3 er vom Ufer 
über das Verbindungsbrett fchritt, 
alitt er infolge der Schlüpfrigfeit aus 
und jtürzte in die Spree. Mehrere 
Schiffer, welche den Unfall beobagtet 
hatten, machten fi jofort an bie 
Rettung des Verunglüdten, doch erjt 
nach längerer Zeit konnten fie ihn als 
Leiche landen. — folge eines ner- 
vöſen Herzleivens hat fi) die Möbel- 
fabrifantin Frau Bertha Richt, Ma 
tiannenplat 18 mohnhaft, aus dem 
Senfter ihrer im zmeiten Stodmert 
gelegenen Wohnung in felbjtmörberi- 
Icher Abficht auf die Straße hinabge- 
ftürzt und ift bald darauf im Sran- 
tenhaus Bethanien geftorben. 

Brandenburg, Der Jeit 
längerer Zeit vermißte 27jährige 
Schiffer Auquft Horn von hier, den 
die hiefige Firma Hübner bejchäftigte, 
murbde lebten in einer Lehmgrube auf 
der Schrobsdorff'ſchen Ziegelei in 
Ketzin als Leiche gefunden. Offen— 
bar iſt Horn auf der Rückkehr vom 
Wege abgekommen, in die Grube ge— 
ſtürzt und erſtickt. 

Duben. Um eine auf dem Ma— 
növberfelde gefundene Platzpatrone zu 
entzünden, ſchlug der 15jährige Sohn 
des hieſigen Landwirths Broddak mit 
dem Spitzmantel der Patrone gegen 
ein Wagenrad. Das Geſchoß explo— 
dirte und zerriß den Knaben, der ſo— 
fort todt war. 

Eberswalde. Einen entſetz— 
lichen Tod fand der 57jährige Schloſ— 
ſer Matthias Regner, der in einem 
hieſigen Meſſingwerk beſchäftigt war. 
Regner hatte in der letzten Zeit die 
Arbeiten eines Transmiſſionsſchmie— 
rers übernommen und als ſolcher an 
den Kammrädern zu thun. Auf 
nicht aufgeklärte Weiſe gerieth er in 
das Getriebe eines der Räder hinein, 
wurde mehrere Male herumgeſchleu— 
dert und förmlich in Stücke geriſſen. 


SDrovingz Oſtpreußen. 


Königsberg. Todt aufge— 
funden wurde in der Kellerwohnung 
des Tiſchlers Kunz, Grolmanſtraße 
5, der Desinfektor Max Morſchek, 
wohnhaft Grolmanſtraße 9. Mor— 
ſchek, der 45 Jahre alt geworden iſt, 
lebte von ſeiner Frau getrennt, er 
hatte bei dem ihm befreundeten Tiſch— 
ler Kunz ſeine frühere Braut beſucht. 
Der Tod ſoll durch Vergiftung er— 
folgt ſein. Da Morſchek zu ſeinen 
Collegen wiederholt geäußert hat, daß 
er ſich das Leben nehmen werde, wird 
angenommen, daß er Selbſtmord ver— 
übt hat. 

Barten. Der Hebamme Bött— 
cher hierſelbſt iſt anläßlich ihres 40— 
jährigen Berufsjubiläums von der 
Kaiſerin eine goldene Broſche zum 
Geſchenk gemacht worden. 

Gentken. Hier brannte un— 
längſt das ganze Gehöft des Beſitzers 
Wentzek nieder. 

Groß Heydekrug. Bor 
einiger Zeit feierte der erſte Lehrer 
Franz Harder ſein 50jähriges Leh— 
rerjubiläum. Harder iſt ſeit 48 Jah— 
ren an der hieſigen Schule thätig und 
bat am 4. März er. ſein 70. Lebens— 
jahr vollendet. 

Ramutten - Yahn Ein 
Feuer afcherte Fürzlich da® Gehöft des 
Käthner® Anjas Bertjcheit ein; der 
Beliger, der allein zu Haufe mar, ift 
mitverbrannt. An der Leiche fehlte 
der Kopf, und e3 liegt die Vermus 
thung nahe, daß hier ein Mord auß- 
geführt und darauf erjt da® Gehöft 
in Brand gejegt worden ift. Geraubt 
wurden 50 Marf und eine filberne 
Taſchenuhr. Der Thäter ift wahr— 
ſcheinlich der etwa 22 Jahre alte ruſ⸗— 
ſiſche Deſerteur Ptiſchkin, der ſich ſei— 
ner Uniform entledigt und ſchwarzes 
Civilkoſtüm angezogen hat. 

Skarullen. Das ſeltene Feſt 
— 
lich Rentier Guſtav Gragen, geboren 
am 4. November 1821, mit ſeiner um 
zwei Jahre jüngeren Gattin Minna, 
geb. Achenbach. 


Froving Weßpreußen. 


Danzig. Letztens wurde dem 
Hafeninſpektor Holtz die Mittheilung 
gemacht, daß der in Heubude woh— 
nende, auf der hieſigen Werft als 
Bureaudiener beſchäftigte frühere 
Seemann Karl Meller ſeine Ehefrau 
geſtochen habe und über die Weichſel 
geſchwommen ſei. Meller, der nun 
berfolgt wurde, iſt alsbald beim 
Ganskrug ergriffen und darauf dem 
Polizeigefängniß zugeführt worden. 
Da er zwei gang leichte Stichver⸗ 
legungen an der Brujt batte, wurde 
er zunächſt nach dem chirurgiſchen 
Stabtlazarett gebracht und dort ver» 
bunden. Meller fol bisher mit ſei⸗ 
ner Frau in fehr glüdlicher Ehe, aus 
ber acht Kinder herborgegangen find, 
gelebt haben; erjt in der legten Zeit 
 geriethen die Eheleute öfter in Streit. 

‚Meller behauptete, als er legtena nad) 
5 Haufe kam, aber meer Geld, 
mad er bon ihr verlangte, no Mit- 
tagbrot erhalten habe, jei feine Ehe- 

rau voller Wuth auf ihn losgegan- 
gen, um ihn zu fchlagen; er habe 
— mit dem Meſſer blindlings 

ſich geſtochen. Die Meſſerſtiche 
in ber Bruft mill er. von feiner Frau 


z 


c 


Dirfhau. Einem bebaterliden 


Unfall ift der bejahrte Invalide 
Halbe, der als bebürftig und mürbig 
bie Meteranenbeihilfe : bezog, zum 
Opfer gefallen. Er fam nämlich auf 
der Treppe de3 Haufes "Danziger 
Straße 12 zu Fall und blieb mit 
gebrochenem Genid tobt Liegen. 

Groß - Lofßburg Ein Un 
alüdsfall hat fich hier. kürzlich ereig- 
net. Das 5jährige Göhndhen des 
Anſiedlers Matthias machte ſich am 
Küchenherde zu thun, als er bie 
Eltern allein. in der Wohnung geläf- 
fen hatte. Dabei fingen feine Klei- 
der euer. Das Kind zog ſich 
ſo ſchwere Brandwunden zu, daß es 
nach kurzer Zeit ſtarb. 


RYrovinz Fommern. 


Stettin. Auf eine 25jährige 
Ihätigfeit in der VBuchdruderei von 
R. Graßmann konnte unlängft der 
Rotationsmafchinenführer Karl Sar: 
nom zurüdbliden. — In der nahen 
Bredomwer Zuderfabrif ertranf in ei- 
nem Schlammbaffin der nvalide 
Straßfe, der dort in Arbeit jtand. 

Kuffenomw. infolge über- 
mäßigen Schnapsgenufjes ift der Ar- 
beiter Carl Weber von hier im Ge— 
fängniß geftorben. Er wurde finnlos 
betrunfen angetroffen und in Ge 
mwahrlam genommen. Später fand 
man ihn in der Gefängnißzelle tobt 
auf. Die Ehefrau ift mit fieben 
Kindern hinterblieben. 

Neu-Banzin Auf dem Ge- 
höft des Bauerhofbefiter3 Karl Mint 
mar man mit dem Gengen der einge- 
Ichlachteten Gänje bejchäftigt, mozu 
aus Bequemlichkeitsrüdfichten Brenn 
Ipirituß8 verwandt wurde. Frau 
Mine beging nun die Unvorfichtig- 
feit, au der gefüllten Krufe Spiri- 
tus in die Scale, über < welche man 
jengte, nachzugießen, objchon die 
lamme noch brannte. Dieje fcehlug 
bo, die Krufe erplodirte und faft 
ale Anmejenden wurden mehr oder 
minder jchwer verlegt Frau Minr 
it den erlittenen Verlegungen er= 
legen. Die in der Nähe von Frau 
Mine ftehende Tochter erariff nad 
erfolgter Erplofion der Spiritus— 
flajche jogleich eine Dede, in melche 
fie die Mutter einmwidelte, und gelang 
es ihr auch jo das Teuer nach vieler 
Mühe zu erjtiden. Leider trug aud) 
die Iochter jchredliche Brandwunden 


davon. 

Stolp. Der Arbeiter Auguſt 
Papfe hierjelbft wurde nad über: 
mäßiger Irunfenheit auf feinem La- 
ger todt aufgefunden, 

3ülldom Als die Ehefrau 
des hier Anftaltitraße 5 wohnhaften 
Schloſſers Griesbach in Begleitung 
ihres 4jährigen Töchterchens von in 
Settin gemachten Beſorgungen zu— 
rückkehrte, fiel ſie vor dem Hauſe An— 
ſtaltſtraße 2 plötzlich um und war 
eine Leiche. Ein Herzſchlag hatte, 
wie der hinzugerufene Arzt feſtſiellte, 
dem Leben der in ihren beſten Jah— 
— ſtehenden Frau ein Ende berei— 
et. 


Rrovinʒ Schleswig Wolſtein. 


Altona. Beim Rangiren eines 
Zuges auf dem Ottenſer Güterbahn— 
hof war der Rangirarbeiter Vollmer 
von einem Eiſenbahnwagen erfaßt 
und gegen eine Laderampe gedrückt. 
Zollmer erlitt ſehr ſchwere Quetſchun⸗ 
gen an der Bruſt und am Kopf. 
wurde nach dem ſtädtiſchen Kranken— 
haus gebracht. 

Bramſtedt. Vor kurzem feier— 
ten C. Schlichting und Frau in ſelte— 
ner Rüſtigkeit ihre goldene Hochzeit. 
Schlichting beging außerdem fein 
fünfzigjähriges Meiſterjubiläum. 

Flensburg. Seinen hundert— 
ſten Geburtstag feierte unlängſt i 
geiſtiger und körperlicher Friſche der 
Schmiedemeiſter Jenſen in dem nahen 
Saſtedt. Jenſen erſchien bei der 
Reichstagserſatzwahl am 23. October 
noch perſönlich an der Wahlurne, um 
ſeine Stimme abzugeben. 

Glückſtadt. Der älteſte Kriegs— 
veteran in Schleswig-Holſtein, der 
Penſionär H. Weſtphal von hier, ſtarb 
in einem Alter von 9644 Jahren. 
Weſtphal, der auch der älteſte Ein— 
wohner unſerer Stadt war, wurde im 
Jahre 1831 Soldat und hat reichlich 
22 Jahre gedient. 

Rendsburg. Hier feierten 
kürzlich die Eheleute H. Scheer das 
Feſt ihrer goldenen Hochzeit. 

Twedterfeld. Durch Feuer 
vollſtändig zerſtört wurde der Beſitz 
des Landmannes Jürgenſen. Das 
Vieh wurde gerettet, das Mobiliar 
verbrannte. Bei Ausbruch des Feuers 
waren nur die Kinder zu Hauſe. 

Weſſelburen. Rentier Hans 
Dührſen und Frau begingen kürzlich 
ihre goldene Hochzeit. 


IRrovinzg Schleſien. 


Breslau. Schon wieder iſt un— 
ſere Stadtverordneten -Verſamm— 
lung durch den Tod eines ihrer Mit— 
glieder beraubt worden und zwar, den 
Jahren nach, eines ihrer älteſten. 
Civilingenieur Heinrich Lezius ſtand 
im Alter von 73 Jahren und beklei— 
bete feit 1895 da3 Ehrenamt eines 
Stadtverordneten. — Ein fchwerer 
Unglüdsfall ereignete ji in ber 
Schottwitzer Zuckerfabrik. _ Der dort 
-befhäftiate, auf der Matthiasftrake 
mohnhafte Arbeiter Karl Opit gerieth 
mit dem rechten Arm in die Schnikel- 
ſchnecke, wobei ihm biefer abgerifjen 
wurde. Der Verunglüdte wurde in 


das Klofter der Barmberzigen Brüder 
geſchafft. 


Glatz. Der Landwirth Ernſt 
Rentwig aus Seifersdorf, Kreis 
Neurode, wurde vom hieſigen Schwur— 
gericht wegen verſuchter Nothzucht 
und Mordes, begangen am 18. Juli 
d. Is. auf der Chauſſee Glatz-⸗Ober⸗ 
ſchwedeldorf an dem Schulmädchen 
Ida Strauch aus Mügwitz, zum Tode 
und drei Jahren Zuchthaus verur—⸗ 
theilt. 

Laurahütte. In einem ſtark 
mit Oel angezogenen Arbeitsanzuge 
wollte ſich der Gasarbeiter Krowollit 


an einem Flammenfeuer wärmen, er Brilon. Unläanit 


tkam aber dem Feuer zu nahe un 


Sonntagpoft, Clyicagu, 3 


+ 


fland fofort in Flammen. be 
fremde Hilfe fam, hatte er fo ächmere 
Verbrennungen erlitten, daß er. in 
furzer Zeit veritarb. R 

DOber- Glogau. Dem ftädtiz 
Then Beigeorbneten, Apotheler Hein- 


z 


as 


auf der Eirafe 


— — — 


Pecke ein ſchwerer Unglücksfall. Ein 
Mann mit Namen Stratmann wollte 
eine Fuhre Kalkſpat nach Hoppecke 
bringen.. Unmweit der Gtabt getieth 
der Bebauernsmwertie unter den boll- 
Eelabenen Wagen, wodurch ihm beide 


rih Müller, murbe anläßlich des 50- 
jährigen KirchenbausXubilaums. ber: 
ebangelifchen Pfarrkirche in Aribe& 
tracht der Verbienfte um bie enange- 
lifche Kirchengemeinde, deren. Körper=. 
Ichaften er jeit 50 Yahren ala Vor: 
tandsmitglied angehört,.. der Rothe | "Düffeldorf. Der Rechtsan- 
Adlerorden 4. Klaffe verliehen; | malt Geh. Yujtizratd Courth Hat vor 
Rybnik. Vor. furzem verübte, Kurzem fein 5Ojähriges Berufsjubi- 
bier ber mit der’ commifiarifchen Ver- | laum gefeiert. -Dem allgemein ge- 
maltung der Kreisbauinfpeftion Ayb- | Thäßten Jubilar wurden mannigfache 
nit betraute NRegierungsbaumeifter Ehrungen autheil. 
Nik Celbjtmord durd; Erhängen. Rig Elberfeld. Aus verichmähter 
ift 34 Jahre alt geworben und ift feit Liebe erfchoß fich der 29jähriae Kauf: 
fünf Monaten verheicathet. Xn hin» mann Dürr im Hotel Monopot. 
terlaffenen Briefen aibt er an, daß: God. Kürzlich mar die yrau des 
ihn ein unheilbares Qungenleiden zu | Buchbrudereibefiters Schaffrath nad 
dem Cchritt veranlaßte. | —** — bon wo aus ſie als⸗ 
Le ' bald per Bahn zurüdgefehrt mar. 
— OR | Auf dem Nachaufewege mußte fie ein- 
Polen. Verlieben wurde: Dem. mal die Straße freuzen, um bon rechts 
Kreisihulinipeftor Dr. Joſeph Kre- nach links zu gehen. und in diefein 
mer zu Schwerin a. W., ven Pfarrern Moment wurde fie von einem Hotelia- 
Mar Beufter zu Wronie im NKreife; gen erfaßt. Sie aerieth unter die Rä- 
Samter und Emil Klämbt zu Schotz } der, und die Verlekungen, die fie erlitt, 
fen im Kreife Wongtomiß: der Rothe, führten den fofortigen Tod herbei. 
Adlerorden vierter Klaffe und bem| Ibbenbüren Die Ehefrau 
Kirhenälteften, Schuhmadermeifter | Markus, die an Wurftvergiftuna er- 
Eduard Figner zu Schoffen im Kreift;] Trantte, ift im hiefigen Krankenhauſe 


‚Beine abgefahren wurden Ein Land⸗ 
wirth von hier kam vorbei, er er- 
"barınte fich” des Unglüdlichen und 
Führe ihn gum hiefigen Kranfenhofpi- 
tal, wo ihm ärztliche Hülfe zutheil 
wurde. 


kannte 
gleich ſeit 18 Jahren Vorſtandsmit- 
glied des 1. Vereins hieſiger Gaſt-⸗ 


Wongrowitz das Allgemeine Ehren 
zeichen. — 

Bromberg. In der Stadivber⸗ 
ordnetenſitzung erfolgte die Annahme 
einer Schenkung des Geheimen Com: | 
mercienrath3 Franfe im Vetrage von 
5000 Mark zur Schaffung eines Xr- | 
beiterheimg. — 

Jaratſche wo. Unterwegs an⸗ 
gefallen und ermordet wurde in der 
Nacht der Landwirth Franz Idkowiak 
aus Wojciechowo. 

Rogaſen. Der Kutſcher Hiſchok 
des Kaufmanns M. Gerſon von hier 
fuhr nach Schokken mit einem Wa— 
gen Mehl. Später murde das Ge: ! 
Ipann auf dem Mege vorgefunden, 
mährend der Kutfcher todt daneben 
lag. Er Scheint vom Wagen gefallen: | 
und überfahren worden zu fein. Der | 
Kutfcher Hinterläßt eine Wittme mit ı 
äivei unverforgten Rindern. | 

Shrimm m Ulter von 105 | 
Sahren ftarb hier der Frleifchermeiiter 
Ignatz Wleklinski an Altersſchwäche. 
Der Verſtorbene hatte ſich bis zuletzt 
feine Geiſtesfriſche bewahrt und er— 
zählte gern aus den Tagen des polni— 
ſchen Aufſtandes von 1848. Sein 
Sohn iſt bereits 65 Jahre alt. 


Provinz Sachlen. 


Magdeburg. Sein 5Ojähriges 
Urbeitsjubiläum im Dienfte der Ma- | 
Ihinene und Wrmaturenfabrif von! 
Schäffer & Budenberg in Pudau fei- 
erte unlängft der Viichfenmacher und 
Mechaniker Ehrhardt. 

AUten. Lebtens ftürzte ein etiva | 
2Ojähriger junger Mann Namens Wil- 
beim Arndt, als er einen Kahn vor der 
Einfahrt in den hiefigen Hafen abhän- 
gen wollte, in die Elbe und ertranf, 

Halberjtadt,, Vor Kurzem 
verunglückte der in, der Dehne'ſchen 
Maſchinenfabrik ſeit 23 Jahren be— 
ihäftiate Schloffer Auguft Ebeling. 
bon bier beim Transport eines 
Dampfpfluges auf der Chauffee furz 
bor Heudeber. Er wurde ſofort | 


| 
| 





das hieſige Krankenhaus gebracht, die 
Verletzungen waren aber ſo ſchwer, daß 
er kurz darauf ſtarb. 
Kefferhauſen. Ein größeres 
Schadenfeuer zerſtörte die Gehöfte des 
Landwirths Joh. Opfermann und des 
Kaufmanns Joſ. Günther. Der 
Brandſchaden beläuft ſich auf etwa 
50,000 Mark. 
Nordgermersſsleben. Der 
Schuhmachermeiſter Dähne feierte mit 
ſeiner Ehefrau bei großer körperlicher 
und geiſtiger Friſche die diamantene 
Hochzeit. Superintendent Blech voll— 
zog die kirchliche Einſegnung des grei— 
ſen Paares und überreichte dabei das 
Gnadengeſchenk von 50 Mark. Beide 
Gatten ſtehen im 85. Lebensjahre. 


Provinz Sannopver. 


Hannover. Seinen Verletzun— 
gen erlegen iſt im Garniſonlazareth der 
Intendantur-Sekretär Pabſt aus 
Kaſſel, der ſich vor Kurzem in einem 
hieſigen Hotel in ſelbſtmörderiſcher AB— 
ſicht einen Schuß in die Schläfe bei— 
brachte. — Auf eine vierzigjährige 
Thätigkeit bei dem Bankhauſe B. 
Magnus hier, Bahnhofſtraße 14, 
konnte kürzlich der Prokuriſt Wilhelm 
Hagemann zurückblicken. Bemerkens— 
werth iſt, daß Hagemann mit ſeinem 
Ehrentage den halben Entwicklungs— 
gang der im November 1826 gegründe— 
ten Firma durchgemacht hat. 

Anderten. Ein recht bedauerli— 
cher Unglücksfall ereignete ſich kürzlich 
hier. Als ein Straßenbahnwagen den 
Ort paſſiren wollte, führte der Altva— 
ter Bähre ein Pferd am Zaume die 
Straße entlang. Das Pferd ſcheute, 
ging zurück und kam dem Wagen zu 
nahe, ſo daß es von hinten getroffen 
wurde. Das Pferd ſchlug beim Fall 
eine Scheibe des Wagens entzwei, wo— 
bei es einige Verletzungen erlitt und 
ſtürzte. Beim Fall ſchlug das Pferd 
Den Hofbefiger Bähre das Iinfe Bein 
ab. 


Göden3 Unlängft waren 25 
Jahre verfloffen, feit welcher Zeit A. 
Kreiß als gräflicher Baumeifter“hier- 
feldft thätig war. Won vielen Seiten 
gingen dem Nubilar herzliche Glüd- 
mwünfche und finnige Beichen der Ver= | 
ehrung zu. Am Ubend brachte ber 
Männergefangverein aus Neuftabtgd- 
denz dem Jubilar ein Ständdhen. 

Yrovinz Weltfalen. 

Münfter. BVerliehen wurde: -Dem- 
Rittmeiſter a. D. Freiherrn von Für- 
ſtenberg hier, bisher im Küraſſierregi⸗ 
ment von Drieſen (Weſtfäliſchen) Ro. 
4, und dem Strafanftaltsbireftor Kari! 
—* hierſelbſt der Rothe Adlerorden 

aſſe. 


—* nach ihrer Einlieferung verſtor— 
— 
FE MBeinpropinz. 

Köln SKürslich. wurde in der 
Krefelderftraße ote Aähriae Schülerin 
Paula Bauer aus der Lübeckerſtraße, 
als ſie, hinter einem Fuhrwerk ſchrei— 
tend, das Straßenbahngeleiſe beirat, 
von einem Triebwagen der Straßen— 
bahn erfaßt und überfahren. Dem be— 
dauernswerthen Kinde wurde das linke 
Bein abgefahren, das rechte ſtark ge— 
quetſcht; es ſtarb kurz nach ſeiner Auf- 
nahme im Bürgerhoſpital. 

Aagchen. Bei einem kleinen Brande 
im Kaſſengebäude des Zoologiſchen 
Gartens kletterte der Kaſſirer Schentz 
zum Löſchen auf das Dach. Er ſtürzte 
ab und brach das Rückgrat. Sterbend 
wurde er in das Krankenhaus ge— 
bracht. 

Barmeen. Das kleine Kind der 
Eheleute Fabrikarbeiter Auguſt Nie— 
derheide war von der Mutter auf den 
Tiſch geſetzt worden, auf welchem eine 
Kanne mit friſch aufgegoſſenem Kakao 
ſtand. Das Kind riß die Kanne um 
und wurde von der heißen Flüſſigkeit 
an beiden Beinen derart verbrüht, daß 
es an den Folgen nach qualvollen Lei— 
den ſtarb. 

Stollberg. Lethtens iſt der 
Schrankenwärter Lünge am Bahn— 
übergang Stielsgaſſe von einem Gü— 
terzug überfahren worden. Er wurde 
mit zermalmten Beinen auf dem Ge— 
leiſe gefunden und ſtarb kurz darauf. 

Winterbach. Bei der hieſigen 
Biſchofsfeier zerſprang ein Böller. 
Der „Beramann Troſt, den ein 
Sprengftüd traf, war. fofort .topK 

»Probinz se ffen: Naffaun... ® 

Kaſſel. Verliehen wurde: Dem 
Eiſenbahnſekretör a. D. Rechnungs— 
rath Karl Möhcing hierfelbſt, bisher 
in Halle a. ©. ber Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe und dem Buchdruckerinvali— 
den Johs. Humburg dahier, ehemals 
als Schriftſetzer in der Hof- und Wai— 
ſenhausdruckerei thätig, das Allge— 
meine Ehrenzeichen. 

Baumbach. "Einen jähen Tod 
erliti der Landiwirth Hott von hier. 
Auf dem Tyelde mit Miftbreiten be- 
ſchäftigt, wird er, der dfter von Kräm- 
pfen befallen wurde, einen folchen An- 
fall erlitten haben und da er allein mar, 
. auf dem Geficht liegend erftict 
ein. 

Ehrften. Hier begina der fehon 
bejahrte ‚Gärtner Gerbig Selbftmord. 
Motive unbekannt. 

Hanau. Sein 5Ojähriges Berufs- 
jubiläum Seging unlängft der Apothe— 
fer Wiegand von hier. 

Rotbenditimold. ‚Ein entjek- 
licher Unglücksfall hat ſich in der Weg— 
mann'ſchen Waggonfabrik ereignet. 
In einem plötzlichen Schwindelanfall 
ſtürzte der Lackirer Burghard aus 
Kirchditmold vom Dache einer neuen 
Werkſtätte. Er blieb auf dem gepfla— 
ſterten Hof mit zerſchmetterten Glie— 
dern liegen und gab nach wenigen Au— 
genblicken ſeinen Geiſt auf. 

Wehrda. Unter großer Antheil— 
nahme feierte die Mittwe Billing da— 
hier ihr 40jähriges Dienſtjubiläum als 
Hebamme des Standesamispezirks 
Wehrda. Wetzlos und Schletzenoth. 
Im Auftrage der Kaiſerin überbrachte 
Nfarrer v. Kietzell eine goldene Bro— 
ſche. 

Miltteldeutſche Staaten. 
Braunſchweig. Kürzlich iſt 
der Mitinhaber des hieſigen Schorn— 
ſteinbaugeſchäfts Louis Wedler u. 
Sohn, Ludwig Wedler, bei der Aus— 
übung ſeines Berufes verunglückt; er 
fiel 30 Meter hoch von einem Schorn— 
ſtein der Tahrradwerke an der Lud— 
wigitraße herab. Amar noch lebend 
fourde der Verunglüdte in den Sani- 
tatsmagen geboten, er ftarb aber 
auf dem Iranzporte nach dem Kran- 
kenhhauſe. 

Deſſau“ Aus Furcht infolge 
eines ihm ſeit einiger Zeit anhaften— 
den Augenleidens zu erblinden, hat 
ſich der auf dem hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthofe angeſtellte Heizer Karl 
Zahn erſchoſſen. Er benutzte zur 
That die zur Tödtung von Großvieh 
dienende Schlachtmaske. 

Eiſenberg. Gefährlich verletzt 
wurde in der Göſener Straße Frau 
Roſenkranz aus Kursdorf. 


den Radfaͤhrer angerannt und über—⸗ 
fahren. Bewußtlos wurde fie zum 
Arzte gebrächt⸗ 

Gera. Sein Siähriges Jubiläum 
als Mitarbeiter der Firma Fode u. 
Co. konnte unlängjt der Kaufmann 
Alfred Bimberg feiern. 

Großaga. Hier brannte bad 


mweien nie 


is Sie M 
wurde don einem ohne Licht fahren: 


ter nad) Hop-| Koburg. — 
‚benzjahre 


Commerzienrath Albert 
Riemann, ein angejehener Induſtriel⸗ 
ler. Er bat der hiefigen Handel3- 
fammer jeit ihrem Beſtehen ange 


ört. 

Köthen. Ein Schadenfeuer brach 
vor kurzem in dem großen Eckhauſe 
des Kaufmanns Eberius in der 
Schalauniſchen Straße aus. Dank 


dem ſchnellen Eingreifen der Feuer- 


wehr brannte nur das Dachgeſchoß 
aus; das darunter gelegene Stock— 
werk wurde indeſſen durch Feuer und 
Waſſer erheblich beſchädigt. 


Zerbiſt. Das Rentierſche Ehepaar 
hierfeläft beging das Feſt der golde⸗ 


nen Hochzeit. 
Bachſen. 
Dresden. Emil Schubert, In— 
haber eines Bureaus für Gaſtwirthe, 
Altmarkt 15, beging kürzlich das 


25jährige Beſtehen ſeines Geſchäfts. 
be⸗ 


Der in Gaſtwirthskreiſen ſehr 
Geſchäftsvermittler war zu— 


wirthe. 

Crimmitſchau. Für wohl— 
thätige Zwecke stiftete Fra Rofa 9. 
Baumgarten zum Gedädhtnik ihres 
por einiger eit veritorbenen Gatten 


als „Karl Richard Baumgarten-Stif- | 


tung“ 15,000. Btarf. 
Kirſchau— 


beladenen Wagen geſtürzt und über— 
fahren worden. Dabei erlitt er eine 
ſchwere Wirbelſäulenverletzung, ſo 
daß der Tod alsbald eingetreten iſt. 


Oels natz. Kürzlich fiel der 17- 
jährige Schieferdeckergehilfe Beetz von 


einem Dache, auf dem er Reparatu— 
ren vorzunehmen hatte, ſo unglücklich, 
daß ihm die Latte eines Gartenzau— 


ne8 10—15 Gentimenter in das Be: | 


fäß drang und abbrad. Außerdem 

erlitt er ncch jchwere innere Verletzun— 

gen. 
Reibersdorf. Durch 


de. Lange Krankheit, deren Heilung 


nach Ausfage des Arztes ausgeſchloſ— 
ſen erſchien, hat den betagten Mann 
peranlaßt, Hand an fich zu legen. Er | 


führte die Tdat mit einem Meffer, To- 
genannten Nider aus. 2 

Sohra. Hier brach fürzlih auf 
dem Gehöft des Gutsbeſitzers Wetzel 


Feuer aus, welchem das MWohngedäus | 


de und die Stallııngen zum Opfer 
fielen. 

Waldheim. Todt aufgefunden 
wurde in der Zifhopau der ca. 50 
Sahre alte Webermeijter Streubel aus 


Hartha. Der Mann fol: Selbftmord | 


begangen haben. a 
Söelfen:Darınfladt. 


Darmjtadt. Vor einiger Zeit 


feierte Miniftertalfanzleidiener Kreb- ‚Ber hi 
| „Doctor of Divinity“ honoris caufa | ren hiefigen Betriebsinfpektor Yähnde ° 


ſchmar jein 30jähriges Dienftjubilä- 
um. Krebjchmar, der als pflichtge- 


treuer Beamter befannt : und beliebt | 


it, gehörte früher der Kapelle der 23. 
Dragoner an. 
Densberg. 


nete fich hier ein bedauerlicher Un= | 


glüdsfall. Das zweijährige Mädchen 


des Landmannes MWebler: jtürzte in 


Udmwejenheit der Mutter in einen gro- 
Ben Zopf mit fochendem Waller und 
erlitt dadurch lebensgefährliche Ber: 
letzungen. 

Klein-Steinheim. Das 
Ehrenzeichen für Mitglieder freiwilli— 
ger Feuerwehren wurde den Mit— 
gliedern der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr Adolf Spahi Peler 
Adam Schmitt und Kaſpar Spahn 
verliehen. 

Bayern. 


München. Commerzienrath Dr. 
ing. Georg von Krauß, der Gründer 
und Sentorchef der weltberühmten 
Lokomotivenfabrik Krauß Ke Co., Ak— 
tiengeſellſchaft in unſerer Stadt und 
in Linz, iſt im Alter von 77 Jahren 
hier geſtorben. — Vor Kurzem iſt 
hier der Kunſtmaler Profeſſor Ed— 
mund Harburger, der bekannte Illu— 
ſtrator der „Fliegenden Blätter“, ge— 
ſtorben. Harburger, deſſen köſtliche 
Bauern- und Spießbürgertypen Vie— 
len fröhliche Stunden bereitet haben, 
war zunächſt im Baufach thätig, bis 
er ſich unter Lindenſchmidt der Male— 
rei widmete. Seine kleiren Oelgemäl— 
de, die die gleichen Motive behandeln 
wie ſeine Zeichnungen, werden von 
Kennern ſehr geſchätzt. 

Hemhofen. 


Ludwig Winkler von Mohrenfels iſt 
im Alter von nahezu 82 Jahren nach 
kurzer Krankheit geſtorben. 
Kirchheim. Letztens brannte 
hier das Gütleranweſen des Kraus 
mit den geſammten Exrnlevorräthen 
vollſtändig nieder. Die Urſache der 
Entjtehrng des Brandes iſt unbe— 
kannt. Der Betroffene iſt verſichert. 
Ried. Hier brannte das Oekono— 
mie-Anweſen des Marx ſammt 
Scheune und Stallung nieder. Das 
Vieh konnte gerettet werden. Man 
vermuthet Brandſtiftung. 
Solnhofen. Der Lehrer und 
Kantor Rieß hier, der dieſer Tage 
von einem Apfelbaume herunterſtürz⸗ 
te, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 
Bobingen. Das vierjährige 
Kind des Küfereibeſitzers Gruber 
wurde bon. eindn Bernharbinerhund, 
den der VBater-erft vor Kurzem ae- 
fauft Hatte, angefallen und gräßlich 


zugerichtet.,.U. a. wurde dem Kleinen | 


die linfe Bade vollſtändig weggeriſ⸗ 


ſen. — 

Ge Ha. Unmweit von yier hat fich 
der verbeirathetete _ Straßenmärter 

ichael - ner ekhängt. Ein Ge- 
müthsletbensfU den ruhigen Mann 
in den Tod’ getrieben haben. 
Neipperg. Diejfer Tage Tonnte 
SchultHeig Alt Hier fern 2S5jähriges 
Jubiläum als Ortsvorſteher der hie— 
figen Gemeinde feiern. Aus diejem 


Anlaffe fand ein von den Gemeinde: | je im: Nevifionäbepnriement bei 


angehörigen ‘und den Eollegen ünd 
Freunden des Jubilars ſeht zahl- 


Letztens iſt hier der 
Kutſcher Richter von ſeinem mit Holz 


einen 
Stih ind Kerz machte der in ben! 
. Re _ Way, 20 
bOer Jahren ſtehende Kriegsinvalide 
Louis Günther ſeinem Leben ein En-⸗ 


Vor kurzem ereig-⸗ 


Der Landgerichts-⸗ 
präſident a. D. und Rittergutsbeſitzet 


dem —— Fiſcher gehörige An⸗reich beſuchtes Banlett in der Traube . 5% 


Stuttgart, Bor furjem fonnte 
tarssriedr. Bihl auf eine 25jährige 
So aeit bei der Buchhandlungsfir- 
ma Albert Ko u. E., bier, zurüd- 
bliden. Aus diefem Anlafje murbe 
der Yubilar von feinen Chefs und jei- 
nen Collegen durch jchöne Gejchente 
erfreut... 

AltBArg. Hier brannte das 
Wohndaus und die Scheuer des Holz- 
bauer Kober ab. Die Feuerwehr 
fonnte nur die Nadhbarhäufer jügen. 
Branditiftung wird als fiher ange> 
| nommen. 

Bönnigheim Kürzlih find 
bier in der Eleebronner Vırjtadt zwei 
Häuſer und zwei Scheunen, Frau 
Karl Häußer und Wilh. Späth ge— 
hörend, niedergebrannt. 

Hohenheim. Prof. Dr. J. F. 
Pompedi, Vertreter der Geologie und 
Mireralogie an der biefigen Land: 
wirthſchaftlichen Hochſchule, hat ei— 
nen Ruf cola a. o. Profeffor .an die 
; Univerfität Königsberg erhalten. 
Saglifeld. Lettens. gerieth auf 
; dem Hiefigen Bahnhof der 22 Jahre 
: alte Erdarbeiter Aug. Bender von 
ı Nedarsulm beim Einfjteigen in einen 
ı Bahnzua unter die Räder eines ande- 
ten, von Heilbronn einlaufenden Per: 
fenenzuge3 und wurde getöbtet. 


Bader. 


Karlsruhe. Der BVicepräjident 
der Eriten badiihen Kammer Graf 
Franz vd. Bodman ift im Alter von 
71 Jahren gejtorben. Er war im 
ı mer ein jtrammer Gentrumsmann. 
Seit 1869 gehörte er der Eriten ba- 
diihen Kammer al3 Mitglied und 
jeit 1887 als eriter Vicepräfident an. 

Altlußheim. Unjer Ort feierte 
fürzlih die 100jährige Zugehörigkeit 
zum Großherzcatfum Baden. 

Brusbfal. An der Möbelfabrit 
don Sch. Schilling u. Co. brach fürz- 
fih euer aus, wodurd das Schrei- 
nergebäwde vollitändig zerftört wurde. 
Der Brandfchaden, der auf 40,000 
bi3 50,000 Mark zu veranichlagen 
jein dürfte, it durch Verficherung ge— 
dedt. Die Brandurfadhe iſt unbe— 


kannt. 

Freiburg. Hier hat ſich Dr. 
H. Gmelin als Privatdozent für 
Staatsrecht habilitirt. 

Haagen. Letztens fiel ein hieſi— 
ger Einwohner, Namens Sütterlin, 
in der Trunkenheit die Böſchung hin— 
unter in den Gewerbekanal, aus dem 
er jpäter als Leiche herausgezogen 
wurde. Ein gleichfalls angezechter 
Begleiter des Verunglüdten hate den 
Abgang jeiness Kameraden anfanga 
ga: nicht bemerkt. Wls ihm ber 
Sadverhalt endlich -Elar wurde, mwar 
| er eine Rettung nicht mehr zu den= 
ı ten 
| Heidelberg. Dem  hiefigen 
| Profeffor der Iheologie Dr. Abolf 

Deifmann wurde die Würde eines 


don der fchottifchen Univerfität Aber- 
| been anläßlich des 500jährigen Befte- 
| Hens berjelben verliehen. 

| "Mannheim. Das Mitglieb der 
| eriten badifchen Kammer Xojef Leon 
hardt iſt geſiorben. 
Opferdingen. Auf dem Felde 
erlitt der verheirathete 55jährige Ja— 
kob Kleinhans von hier einen epilep— 
| tifhen Anfall, wodurdh er erjtidte. 

| Bißetnpfala. 
| 

| 


Bad Dürkheim, Hier hat fi 

der Iedige, 52jährige Winzer yriebr. 
Darling erhängt. Darling hat jchon 
| längere Jahre ein böjes Wugenleiden, 
| dem fich jegt im Gefich! ein krebsarti— 
| ges Leiden zugefellte, wegen deffen er 
demnächft hätte operirt werben follen. 
ı Dan nimmt an, dat der Mann aus 
ı Angft vor der Operation in den Tod 
| ging. Darling war ein braver und 
fleißiger Mann. 

Beindersheim. Al die 26- 

| jährige, jchwadhfinnige Tochter von 
ı Conrad Gtorzum hier allein im 
| Zimmer weilte, geriethen ihre Kleider 
| amishzennenden Dfen plößlich in 
| Brakd, und die auf das Gefchrei her- 
| Heigeeilte Mutter des Mädchens fand 
| diefe bereits in hellen Flammen jte- 
ı hend. Der Körper der Armen mar 
pon den Füßen bis zur Bruft mit 
ſchweren Brandwunden bedeckt. 

ObcAWexrbach. Hier verun— 

| glüdte der 57jährige Alteifenhändler 
Ludwig Collmar dadurch, daß er 
beim Beſteigen ſeines Pferdefuhrwerks 
ausglitt und ſo unglücklich unter ſei— 
nen Wagen fiel, daß die Räder über 
ihn hinweggingen. Schwer verletzt 
mußte der Verunglückte nach Hauſe 
gebracht werden, woſelbſt er nach 
kurzer Zeit ſtarb. 

Sarnſtall. Der vor einiger 
Zeit beim Futterholen durch einen 

j Sturz bon der Scheune fchmer ver 

unglüdte Landmwirth Phil, Günther 1 
! von ‚hier. ift unter den gräßlichiten 
| Echmerzen- geftorben. 
| Elfaß:-£otbringen. 

Straßburg. rm der mebizini- 

| ſchen Fakultät hier hat ih Dr. 2. 

| Freberif al3 Privatdocent für Ana- 

| temie und Anthropologie habilitirt. 

| “Hof. Hier hat der Landtirth 

| Warbuber nah borbergegangenem 
furzent Wortmwechfel feinem Nachbarn 

Klein mit einem Zimmermannäbeil 
| die Schäbeldede eingefhlagen. War- 

huber und Klein Tebien fchon lange 
"miteinander in YFeindinaft. 

"Met. Kreisfelretär GStieb, der 
| lange Jahre an der SKreisbireftion 
ı Meß>Land gearbeitet hat, ift zum 
Bürgermeijter der Stadt TForbad) er- 
nannt tmorben. 

Urbei3. Der Sügelneht Foh— 
ney Vdiete den hiefigen Gügereibefiger 
Didierjean durh Halsabfchneiden 
mittels, eines, Jafchenmeflers, weil ihm 
Vorwürfe wegen Iruntenheit gemacht 
wurden. 

. Meclenburg. 

Schwerin. Sein 50jähriges 
Dienſtjubiläum beging vor einiger 

it der Geheime Oberfinanzrath 


Miniſteriums. Zu feinem 
ährigen Jubiläum ließ der, 


dessen 


\ 


| 


— — —— — —— 


Balck die Glückwünſche durch den 
Staatsrath v. Preſſentin ausſprechen 
und ihm das Großkomthurkreuz vom 
Hausorden der Wendiſchen Krone 
überreichen. 

Boizenburg. Hier ſtarb nach 
langein Leiden der Senator Heinr. 
Der Entſchlafene war am 
27. September 1847 in Neu-Jamel 
als Sohn des Erbpachthofbeſitzers 
Friedr. Karnatz geboren. 

Wismar. Das Feſt der dia— 
mantenen Hochzeit konnte kürzlich das 
Schuhmlachermeiſter Kamps'ſche Ehe— 
paar begehen. Von nah und fern 
waren die Familienangehörigen zu 
der Jubelfeier gekommen. 
Oldenburg. 


Oldenburg Der Dacdbeder 
Brandt jtürzte von einem Neubau, 17 
Meter hoch, ab und mar jofort tobt. 

Sener. Bor einiger Zeit beainq 
Tifchlermeifter Detfen und Frau hier- 
jelbjt in guter Gefundheit ihre dia- 
mantene Hochzeit. 

Freie Städte, 


Hamburg. Dem Kalkulator a. 
D. Karl Bechmann Hierfelbft, bisher 
bei der Landesfchule Pforta bei 
Naumburg a. ©., wurde vom König 
bon Preußen der Kronenorden vierter 
Klafle verliehen. — Ein blutiges Fa- 
nıiltendrama pielte fi in dem Haufe 
Eichenftraße.4 III zwifchen den Ehe: 
leuten Frideab. Der Mann ift Auf: 
jeher und lebt feit Fängerer Zeit von 
feiner Frau getrennt. Erift ftart 
dem Irunfe ergeben und bat jeine 
Yrau früher fortgefet fjchmer mi: 
handelt. Die Ehefrau fonnte das 
richt mehr ertragen und trennte fich 
bon ihm. Sie bezog mit ihrem er- 
machfenen Sohn die Wohnung Eichen: 
ftraße 4 III, während der Marn bei 
Verwandten in der Marthaftraß: 
wohnte. Mehrfah machte er Ver- 
Tuche, fich feiner rau wieder zu nä- 
bern, aber vergebens; fie lehnte jeben 
Verkehr mit ihm ab. Auch die bereits 
berheiratheten Yöchter hatten fich von 
ihrem Vater Iosgefagt. Lebtens er: 
fhien er wieder , vor der Mohnung 
feiner Frau und verlangte Einlaf 
Da ihm diefer vertweigert wurde, zog 
er einen Revolver aus der Tafche und 
Thoß dur den Thüreingang auf 
feine Frau. Der Schuß ging fehl und 
der zmweite Schuß traf die Wand bei 
der Thür. ebt richtete der Mann 
die Waffe gegen fich felbft und ſchoß 
fih zwei Kugeln in den Kopf. Tübt- 
lich verlegt wurde er nad) dem Eppen- 
derfer Krantenhaufe transportirt. — 

Lübed. Die VBürgerfchaft be— 
twilligte 720,000 Mart zur Beichaf- 
fung von Fabrikterrains. — Diefer 
Tage feierte die Firma Schultz Fe 
Lahnſtein, eine bekannte Weingroß— 
handlung, ihr 25jähriges Geſchäfts⸗ 
jubiläum. — Die Allgem. Lokal- und 
Straßenbahn in Berlin ernannte ih— 


Karnatz. 


anläßlich ſeines Dienftjubiläums zum 
Direftor. Der gleichzeitig fein Ju- 
Eiläum feiernde Wagenmeifter Wegner 
erhielt eine goldene Uhr von ber Ge- 
fellfehaft und vom Senat bie filberne- 
Medaille für Treue im Dienf. 


Schweiz 

Bern. Jules Narbel, Repifor der - 
Dberpoftfontrolle, ift im 58. Leben? 
jahre einem langen, mit großer. Ge: 
duld ertragenen Leiden erlegen. Nar- 
bel war Waadtländer und mibmeie 
fi; früh dem Poftdienft, in welchem 
er rafch avancirte und bald an bie 
hiefige Oberpoftdireftion _ befördert 
murde. 

Bulle Der berühmte Greyerzer 
Sänger Placide Eurrat iſt an den 
Folgen eines Schlaganfalles, der ihn 
bor einiger Zeit getroffen, gejtorben. 

Genf Einen jchredlihen Tod 
fand eine noch nit 3Ojährige Haus: 
mutter elicie Gavin bierfelbft, indem 
fie in einer Wafchanftalt mit den 

aren in das Getriebe ber neuen 
Trockenmaſchine hineingerieth. Sie 
wurde zwiſchen die Walzen gezerrt 
und zermalmt. Frau Cavin hinterläßt 
zwei Kinder und einen trauernden 
Gatten. 

Oeſterreich Angarn. 

Wien. Der Oberingenieur im 
Miniſterium des Innern Dr. Tech. 
Emil Artmann wurde zum ordentli— 
chen Profeſſor für Hochbau an de—r 
— QIechnifhen Hodhjhule er- 
nannt. — Vor Kurzem jagte fi der 
34jährige Schmiedgehülfe Jojef Leb- 
ner aus einem Revolver eine Kugel 
durch die rechte Schläfengegend in den 
Kopf und mar ‚fofort. todt. — Der 
Privatdozent an der hieſigen Univer— 
tät Dr. U. Haffner ift zum a. o. 
Profeffor der jemitifchen Spraden an 
der Univerfität in Innsbrud ernannt 
worden. — Lehtens erlitt der 25jäh- 
tige Arbeiter %. Wiefinger bei elel- 
trifchen Arbeiten in Yyaboriten einen 
elettrifhen Schlag und murbe fofort 
getöbtet. Die amgeftellten Wieberbele- 
bungsverfuche blieben erfolglos. — 

Haßbach. Als der Müller— 
meiſter und Gaſtwirth Joſef Höller, 
welcher auch als Fuhrwerksunterneh⸗ 
mer vielen Wienern bekannt iſt, auf 
ein im Hofe verdächtiges Geräuſch 
die Wohnungsthür öffnete, wurde er 
von einem Unbekannien überfallen 
und durch Meſſerſtiche in den Kopf 
und Hals derart verletzt, daß er blut⸗ 
überſtrömt zuſammenſtürzte und ins 
Haus getragen werden mußte. Nach 
Ausfage des ſofort berufenen Ge: 
meindearztes Doctor Mader von 
Scheiblingkirchen iſt ein Auflommen 
des Gaſthofbeſitzers ſehr zweifelhaft. 
Die Gendarmerie iſt eifrig bemüht, 
den Thäter zu entdecken, welcher an— 
ſcheinend einen Einbruch verüben woll⸗ 
ie und dabei verſcheucht wurde. 


Luzcremburg. 


Eid ad Al; Kürzlich 
wurde in einer Grube zu Galgenberg 
der Bergmann "Jakob Püg aus Sie- 
benaler von herabfallenden Geſtein 
getroffen und töbtlich werlegt. 

Sandmeiler  Xn der Radt 
tum des zu Birelbarriere wo 


Groß- | Aderer3 Capefius durch eine u 
rt. 5 . x f F 


— 





Die Mode. 

Mit anberen Toolettenſtilarten 
gleichberechtigt, mern auch nicht gerade 
Saifonneubeit, ift das kleidſame, auch 
für Damen mittleren Alters geeignete 

enre „Habit Loui® XV". Diele 
Bezeichnung it heute jehr behnbar. 
Bald verfteht man eine halblange an- 
ichließende Jade darunter, bald eine 
rüdwärts mit Yradichooß, vorn kurz 
gehaltene Taille, bald einen blufigen 
Dpbertheil mit Gürtel und faltentei- 
chem Schooß, ftet3 aus einem vom 
Rod abjtehenden Material hergeftellt. 
An dieſen diſtinguirten Korſagen find 
die jetzt modernen Zierknöpfe — ge— 
malter Porzellan, Schmelz-, 
menterie- und Straßknöpfe — und 
das wieder beliebte reiche Spitzenjabot 
ſo recht am Platz. Man freut ſich 


von neuem feiner Sleidfamteit, nabelt | Unfer erftes Bil 
«3 bald auf diefer, bald auf jener | jhaftsfleid mit Miederrod. An dem | 


Taille an, läßt c& unter den fofetten, 


Heinen Pelzjädchen, zu deren menig | 


winterlichen Allüren mit den kurzen 


4: 
Geſellſchaftskleid mit Miederrock. 


Aermeln es gut ſtimmt, hervorlugen 
und gibt ihm eine berechnet altväte— 


abſtehende, am Kragenanſatz ange— 
brachte Bandöſen. 

Spitzen und Stickereien ſind an— 
dauernd beliebt. Lange Spitzen— 
ſchawls, die man nur an alten Damen 
zu ſehen gewöhnt war, gelten als 
ſchickk. Die Induſtrie bringt ſie im 


„Point Princeſſe“, der bereits durch 


Füllungen aus Brüſſeler Tüll variirt 
wird, in Blonden- oder Tüllſpitzen. 
Derartige Echarpes oder ganz flache 
Krawatten aus Gtraußfebern oder 
Straußfedern und Marabout ge— 
miſcht, werden vielen Damen ſchon 
deshalb ſympathiſcher ſein, als die 
überaus voluminöſen Straußfeder— 
boas, weil die Preiſe annehmbarer 
ſind. Die Krawatten ſind etwa 24 
Zoll lang, 4 bis 8 Zoll 
die Ausläufer garniren lange Bandö— 


Am Balltleid ſehr häufig nicht ge 


Poſa-⸗ 


reiht, hinten glatt 
Zoll 


= a | Obergewand aus 
tiiche Färbung durch zmei oftentatid | 


breit; | 


foftenden Kronen Bid zu ganz eins I 


fadhen goldenen Lorbeerblättern. Be- 
Tonder3 beliebt find Blumentiaren, d. 
b. Schmudjachen, in denen in Gold 
und foftbaren Steinen Blüthenmotive 
nachgebildet find. Ganz reizend ift 
ein fleiner Strauß von Maiglödchen, 
deffen Blätter aus blaßgrünem Email 
und deffen Blüthen aus Kleinen Perlen 
beitehen; Beilchen werden durch Ame- 
thyſte, Roſenknoſpen dur 


Türkiſen nachgeahmt. Alle dieſe lieb— 
lichen funkelnden Wunder 
dann unauffällig in die Friſur ver— 
flochten und ruhen gleichſam zufällig 
im Haar. Das Schmuckmotiv der 
Tiara wird in Kolliers, in Armbän— 
dern und Ohrringen aufgenommen. 


Dieſe Schmucſachen eignen ſich beſon— 


ders zu Brautgeſchenken. 


Unſer erſtes Bild zeigt ein Geſell⸗ 


graublauen Tuchkleid iſt die getheilte 
Vorderbahn des dreitheiligen, unten 
etwa 4 Yards weiten Miederrocks den 
oben gereihten, mit einem quergefalte— 
ten grauen Seidengürtel begrenzten 
Rockbahnen aufgeſteppt. Dieſe 
von zwei vorn etwa 414 und 5 Zoll 
hohen, mit blauem Sammetband gar— 
nirten Serpentinevolants umzogen. 
Der Schluß des mit doppelten, knopf⸗ 
geſchmückten Stoffſpangen gezierten, 


auf einem Futterrock ruhenden Rockes 


befindet ſich vorn links ſeitlich. 
Schmale, ſich nach hinten kragenartig 
fortſetzende Revers legen ſich auf die 


säcdchentheile, die — vorn leicht ges 
— eine etwa 11: | 


breite GStoffslende begrenzt. 
Aus Spitzenſtoff beſteht der nach links 
über den Schluß der Futtertaille zu 
hakende Einſatz, der durch eine Toll— 


2 In. Eee ‚| 
falte mit Bliffee aus weißer Seide ge= | 


dedt wird. Gleiches Pliffee umaibt 
auch den Halsausſchnitt. Stehkragen 
und Vermel aus Tuch und Gpiken- 
ftoff. Blaue Sammetbandmanfcet- 


ten mit grauem Seidendurdgug und | 


Guipüreſpihe. 

Eine koſtbare Ball- oder Dinertoi— 
lette ſtellt das zweite Bild dar. Ueber 
ein reich mit Pliſſeevolants aus fei— 
nem, weißen Seidentüll garnirtes 
Unterkleid fällt das tunikaartige 
O gelbem Eroͤpe de 
Chine, deſſen Ränder eine in Silber— 
und farbiger Seidenſtickerei ausge— 
führte Bordüre im Empiregeſchmack 
ziert. Mit ihm ſtimmt der bogig 
ausgeſchnittene, vorn auf den Achſeln 
und am hinteren Rande ſich verbrei— 


roſa 
Korallen und Vergißmeinnichts durch 


werden 


find | 


„Vo will 
bin?” 
„Ins Gericht al3 Zeuge!“ 


„Ra, feine gehörige Ladung Bat 


denn ter Holzbauer 


zu lange unten!“ 
——— ee + ——— 


Durchſchaut. — Der größte Erfinder. 


Frau Müller: „Wiſſen Sie, mein 
Mann iſt doch der größte Erfinder 
der Neuzeit.“ Frau Schulz: „Aber 
Sie ſcherzen wohl?“ Frau Müller: 
„Durchaus nicht! Sie ſollen nur mai| 
Lören, was für Mußreben ber erfinde!, , 
wenn er früh um fünf Uhr heim: 
tommt!“ 
—— 


Zerſtreut. 


Dame, die ſich um eine Stelle als 
Privatſekretärin bewirbt: „Und dann 
möchte ich noch bemerken: ich beherr— 
ſche drei Sprachen!“ 

Prinzipal: ‚„Kann mir's ſchon 
denken: Die Blumen-, die Fächer— 
und die Augenſprache.“ 


——, ee — 


Aufgeflärt. 





Der Herr PBrofeifor ift foeben im 
Beariff, jih auf Anrathen des Arztes 
twiegen zu laffen. Ehe er die Wage 
beiteigt, macht feine Gemahlin ihn 
tarauf aufmerffam, daß er doc ein 
genaueres Gewicht feines Körpers er- 
zielt, wenn er fich feines lleberziehers 
entledigt. Das leuchtet ibm ein. Er 
zieht den Ueberzieher aus, nimmt ihn 
über den Arm und — läßt fih nun 
wiegen. 

—r 5 — —— — ——— 

— Neues Wort. A.: „Wer iſt 
denn das hübſche Mädel, das die 
Kühe hütet?“ B.: „Meine Kuhver— 
nante.“ 

nn — — 


Berfehlte Höflichkeit. 


„Jetz'n woaß i' äa' was d' Liab 
ij: gericht gibt ma’ aner a’ Buff! 
und nada Iriegt ma’a’ Watfchen!“ 

are rer 


Spiritiſten. 


tag, den 27. Yannar 1907. 


— 


Mann (mit ſeiner Frau am Ufer promenirend, als eine junge Dame 
im Waſſer um Hilfe ruft): „Soll ich ihr nachſpringen?“ 
Frau: Meinetwegen!... Das ſag' ich Dir aber: bleib' mir nicht 


Mißverſtanden. 


„.. Sie trinken zu viel und eſſen 
zu wenig!“ 
„so, für 


langt's nicht!“ 


beides, Herr Doltor. 


——— * 

— In der Schule. Lehrer: 
„In manchen Gegenden herrſchen ſehr 
haufig Seuchen. Karlchen, was ſind 
Seuchen?“ Karlchen (herauspla= 
gend): „Kleine Schweinden. Herr 
Lehrer.“ 

— Deutiid. Schriftjieler (zum 
Redaftionsdiener): „Unter un? .. vie 
alt tft denn eigentlich die Tochter des 
Ehefredatteurs?" Diener: „Ach, da? 
gehört Schon feit einigen Jahren zum 
„Redaktionsgeheimniß“!“ 

— — —— — 


Ein Vpfer des Antialkoholismus. 


„Ich glaube gar, Du kommſt vom 
Frühſchoppen betrunken heim?“ 
„Entſchuldige, lieb's Weiberlan 


„.. Eine ſeltene Abnormität haben die Doktoren bei unſerem Haus— 
herrn feſigeſtellt: ſein Herz ſißzt nämlich auf der verkehrten Stelle!“ 

„Ja ja — der war immer ſo ein unordentlicher Menſch!“ 
— Auseinem Roman. „Wir — Vom Kaſernenhof. Un— 
sen vom Dampfer aus am teroffizier (zum Einjährigen, ver 
trande ei,ıe feitlich aetleivete Menge! nicht vom Ned herunterlommt): „Sa, 
romeniren, lautes Laden in al>; ja, daS paßt den Herren Einjähri- 
Sprache tönte zu uns her=, gen, die anderen jo von oben herab 
RE | anzufehen!“ 
sn Oedanfen. Hauediner:! — Seine Unfiht. Fräulein: 
ert Brofeffer, ic wollte Ahnen! „Da lefe ich eben, wie zwei Herren ives 
n heutigen Tagen meinen Glüd- gen einer Dame ein ameritanifches 
uni bringen.“ — Brofefjor (bei Duell austrugen.” — Herr: „Ich ber= 
er Arbeit): „Schon gut, Teaen jtehe, wer die jchmwarze Kugel zog, 

mußte — fie heirathen!” 


Gr . a 9 > 
ıyn dort ner hin.” 


Ya 


‘ 


*526 
ro 


2 

— 

= fa 
* 

2* 


— 
nn? 


Die 


I 


Leicht geholfen. 
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mir g'ſchenkt haſt, paßt 


's Ringerl, des Du 
a anders Dirndl 


Dirndl: „Aber, Franzl, 
mir ja an feinem Finger!“ 
Franzi: „Zeifi, Teifi, nachher muß i' 


umſchaun!“ 


mi um 


—Unangenehme Xbwede-! Verfehramittel, „Du, 
lung. „Nun, wurdeft Du bei Dei- Papa, jag’, was iit das, der Orient 
I nem geftrigen Stunden wieder mit, Erpreß?” — „Nu, was wird’3 jein, 
| altem Wafler beaofien?" — „Rein, ie -jüdticher Dienjtmann mahrjchein- 
| biesmal war's heihes.“ i lich!“ 
| — Delitate Mahnung! — Logiſch. Herr: „Gnädige 
Kellner (auf der Straße einen Herrn Frau, ich erlaube mir, Ihnen meinen 
anſprechend): „Verzeihen Sie, mein Neffen Ernſt Dr. med. vorzuſtellen.“ 
ı Herr, als Sie geſtern bei uns waren — Dame: „‚Was, ſo jung und ſchon 
und zahlen wollten, ich ver- Arzt? Dann ſind Sie wohl erſt Kin— 
ſchwunden.“ | derart!” 


my“ 
war 


Die junge Dichtersgattin. 


| 
2 | 
ſen. | 
| 
| 


nügend in Betracht gezogen tft Die 
Form des Ausſchnittes. Jede Form 
iſt gleichberechtigt, aber nicht gleich 
fleidpfam, was allein maßgebend iſt. 
Der Ausſchnitt, wo zwiſchen Achſel- 


ſpange und Aermel der Armanſat 


Rmeinem Tiſch ſaß heute der Meier, 
und der iſt jetzt Antialkoholifer. So 
oft er ſeine Limonade trank, wurde 

mir ſchlecht. Ich mußte ſofort ein 

Glas Wein trinken, und weil der fade 


hervorſieht, ſollte nur bei ſehr runden 
Formen gewählt werden. Junge 
Mädchen tragen am beiten den bie 
Uchfel dedenden, ovalen oder pieredi- 
gen Ausschnitt. Die Vorliebe für 
Tchillernde Effekte hat das neue Jahr 
mit übernommen, unter ftrenger Ber- 
meibung von allem Grellen, Auf: 
dringliden. So jehen wir munder- 
bolle breite Galons aus brojchirtem 
Sold= oder Silberjtoff, fomwie jerpen- 
tineförmige Tülvolants mit erhabe- 
nen Blumen aus matten, bunten 
Pailletten geitidt. Einzelne derartige 
Motive nefteln fich auch grazids zwi— 
Then die buftigen Spißenatrange- 
ment3 eleganger Toiletten; Blumen, 
Schmetterlinge, Flügel beleben die 
Frifur, denn die Beariffe Abendtoia 
lette und Kopfiehmud gehören heute 
wieder zufammen, 


A 
"ni 


FR 


2. 
Ball: oder Dinertoilette in newartiger 
Form. 


Die große Geſellſchaftstoilette iſt 
auch nicht vollſtändig, wenn nicht auf 
dem Haupte der ſchönen Trägerin eine 
„Tiara“ prangt. Vor zehn Jahren 
noch trugen ſolche koſtbaren Schmucdk⸗ 
ſachen nur fürſtliche Damen ober. 
Millionärinnen, aber jetzt muß jede 
Modedame einen größeren Schmud⸗ 
gegenftand befigen, den ſie im Haar 
trägt. Nun muß es ja nicht immer 
aleich ein Kronjumel oder jonit ein 
‚edelfteinfuntelnder Reif fein. Tiara 
Mt ein metter Beariff und erftredt -fich 
von den viele  SHunderttaufende 


u 
fi 


7 
Os 
Koftüm mit langem Paletot und fies 
bentheiligem Rod. 


ternde Oarniturtheil der baufchig mit 
weißem Tüll bekleideten 
ein, deren tiefen Ausſchnitt ein pliſ— 
ſirter, aus weißem Seidentüll gefer— 
tigter Streifen abſchließt. 

Dus dritte, ganz in Schwarz gehal- 
tene Koitüm aus Foulee ift mit feibe- 
ner Treffe und Soutache verziert. 
Der Rod kann nad) Belieben rüd- 
wärts glatt oder mit zwei gegenein- 
ander gefehrten Falten hergeitellt wer= 
ben. Die einzelnen Rocdtheile verziert 
man mit Treffe und darüber mit einer 
fpig verlaufenden Soutacheverſchnü⸗— 
rung. Auch ſämmtliche Nähte ſind 


mit Soutache und Treſſe zu verzieren. 


Letztere ſetzt ſich, die Nähte einſchlie— 
ßend, bis zum oberen Rocktand fort. 
Knöpfe und doppelt geſetzte Treſſe ver— 
zieren auch die Rücknähte des Paletot. 
Die rückwärtigen Ränder ſind mit 
doppelter Treſſe eingefaßt. Auch die 
vorderen Ränder und der Kragen 
innen und außen mit Treſſe eingefaßt. 
An den Nahten iſt inUebereinſtimmung 
mit dem Rock, jedoch etwas kleiner, die 
Garnitur angebracht. Sie zieht ſich 
in gleicher Richtung etwa 6 Zoll lang 
über den Rücken und endet mit der 
gleichen Figur. Auch die Aer—⸗ 
mel find in Uebereinſtimmung 
mit dem Rock mit der Garnitur aus— 
geſtattet. Sie erhalten am Schlitz 
Knopfſchluß, für den kleine Knöpfe 
zur Verwendung kommen. Größere 
find für den vorderen Schluß und 
hinten aegebradit. 


—Fortfähritt MM: 
mal, Freund, haft Du Dein neues 
Töff⸗Töff ſchon vollſtändig in ber 
Gewalt?" 8.: „Bin of fort» 
gejehritten! Wahre jebt 
fon um, ohne jelbft Schaden zu 
nehme ? 


— Sie tennen fid. „Wie 
fommt 3 denn, daß fich bie rau 
Hauptmann und bie trau Rath fo 
auffallend meiden, obmohl fie doch 
erit feit: geftern einander borgeftellt 
find? Kennen fi) denn bie Damen 
fchon?” — „Und mie! Bei bemen 
hat einmal, aufälligeriweie . Dienft- 


mäbchenaustaufch ftattgefunden.” 


Taille über | 


jet’ Zabnbürftel 


„Sag. 


ie Beute 


I Töne Uhr?“ . 


Vertheibige: abgezmoidt, ala ich mich: 
bei ihm bedankte, hab ir x 
bei Gerd fo jain 


i# bi S x % 5 3 


Bäuerin (zum Gigerl, der ihr 
den gefalienen Schirm aufbeben will): 
„DBleist’S mir mit der Hand von dem 
Schirm, Ihr Spikbub! Das ift mein 
Eigenthum!“ 


——— —— — ——— 


Beiſt Ihres ſeligen Gatter ⸗ 
den Geiſt Ihres ſeligen Gatten her Ein edler Menſch. 


beizurufen!“ 

„Ach, ich war ſchon in verſchiedenen 
ſpiritiſtiſchen Sitzungen; alle Geiſter 
find erfehienen — nur mein Mann ! 
fam nie!” 

„Was mar denn hr Gattet” 


u 


„Schumann! 
— 1 - Be —— 


Neinlichfeit — 903 halbe Leben, 


TRETEN SEI TTIATEE 

Bl 
h 
ch 


„Herr Ebef, in der Faltura von 3. 
Mayer & Sohn tft ein Rechenfehler 
bon zehn Marf zu feinem Nachtbeil; 
follten wir in nicht aufmertjam ma= 
hen?“ 

„Xalten’s3 Sie's lieber, wollen Sie 
Ihrem Goliegen dort mit Gewalt » 
Verdruß ſchaffen?“ 


— — — 


Das unbeſtimmte Alter. 


„Daß du mir dem Zimmerhertn 
wieder reinträgſt, 
wenn du dir die Fingernägel geputzt 


haſt!“ 


Unter Gaunern. 


Ede: „Woher Haft du denn die 


Qude: „Die hab’ ich heut’ meinem | „Die Nochter des Nechnungsratkes 


bensjahre. 


———— „Serie in weiß, fü! fi fon. im 


hnungät 
fagte mir geftern, fie ftehe im SO. Bes | ler 
j ’ Ar „Und obl. .. 
— Kapital — als er wirklich 


Menih ein Glas Ximonade nach den: | 
andern trank, hab’ ich sin bist zu viel | 


erwiſcht!“ 


— — — — — — — — 


— Darum. 


„Ich begreife nicht, 


daß der Chef jetzt immer ſo ſchlecht 


autgelegt iſt!“ „Ich ſchon! Er hat 
mit nämlich verſprochen, daß er mich 


aufbeſſert. wenn er einmal gut auf- 


gelegt iſt!“ 


Boshaft. 


„Schon bei dem Gedanken, mich 


ron einem Manne küſſen zu lafſen, 


belomme ich Gänſehaut!“ 


„Biſt Du denn mit Deinem Manne glücklich?“ 
Ach nein — Arthur beſitzt ſo gar kein bischen Talt! Kürzlich hat er 


mit dem Honorar für einen Witz einen Trauerkranz bezahlt, und jetzt will 
er bon den Tantiemen für ſein Trauerſpiel eine Vergnügungsreiſe ma— 


QAuſil 
chen!“ 


— Zarter Vint Er: 
liebe Sie mehr, als Worte zu ſagen 
vermögen!“ Sie (leiſe): „Na, es gibt 


| 

| „36 
| 

| 

| oh noch andere Mittel und Wege!“ 
| 

| 

| 

| 

| 


— Shredlid. „Wie war’z im 
Zheater?” — „So langweilig, daß 
mein yuß einjchlief und meine Hüh- 
neraugen aufielen.“ 

— Gut gefagt. Bei ber Soiree 
tes Kommerzienratbs trägt- beffen 
| Erin einen felbittomponirten Walzer 
vor. Vater (itolz): „Ru, was jagen. 
3 Als , Sie zu dem Talent meines Sohnes? 
er diefen Brief fchrieb, hatte er einen Der reine Strauß!” Haudfreunb: 
das Papier riecht „Ab, darum brütet er auch immer jo 
lange daran herum!” 


— Sharflinnig „Soeben! 
fam bon unjerem Neffen ein Brief, ! 
in dem er mih um hundert Marf 
bittet, md verjichert, außerft fleißig 
zu ftudiren... Der Lügner!... 


Bombenfater 
noch nach Hering!” 


RPoeſie und Proſa. 


| 


„Aber warum denfen Gie dann | 


tu 


immer dran! 


— — — — — 


Voeſie und Proſa. 


Flüchtiger Dichter, im Au— 
genblick ſeiner Verhaftung: „Der 
—— ganzer Jammer faßt mich 
an!“ 


Schutzmann: „So, jetzt werde 
ick Ihnen ooch noch wejen Beamtenbe⸗ 
leidijung belangen!” 


Hätigung. „Der Mül- 
ein. rechter Prog zu fein.“ 
t berfteuert drei⸗ 


— % 
Teint 


’ 


Iſt dieſe Gegend nicht reich anländlichen Reizen?“ 
„SH war erft in einem Wirthehaus! 


— Ausweg Nahbearin: Mani — Im Zeitalter ber, 
ört gar feinen Wortechfel mehr bil Emanzipation. Yamilinda 
hnen! Bertragen Sie ji Kr fol ter: „Zu dumm! Mein Sohn Hat die 
aut mit Ihrem Mann?“ Hausfrau: | Vleichfucht und meine Xochier ein 
„Das weniger; aber mir haben die | Bierherz!* R 
Entdedung gemacht, daß das Dienft-]| —Untheilnahme Graf (nah 
mädchen an der Thür horcht! Nektjeinem Brande in feinem & 
janten mir uns nur noch Sonntaa | Bauerndeputation): „Aber Lewis, was 
Nachmittags von 3—6 Uhr, wenn die | wollt denn ihr?" Vürgermeifler (t 
neugierige -Perfon ihren Außgang | legen): „Herr Graf, mir — wir 
bat!“ men gratulir'n!” 
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Nach-Iuventur-Näumung- 
Verkaufs-Spezialitäten. 


Mercerized Skirt Binding, nur in Farben (Haupt-Flur), — per 
Yard zu 

400 Stecknadeln für Kleidermacherinnen — (Haupt-Floor)— per Packet 
herabgeſetzt auf 

19e Seiten-Strumpfhalter, ſchwarze unnd farbige — (Haupt-Flur) 
— per Paar herabgeſetzt auf 

10e Spulen = Seide, 100 Yards, nur in Farben — Haupt-Flur) —per 
Spırle herabgejet auf 

Befter 5 Cord Faden, fchiwarz 
Spule herabgejegt auf 

156 Ocean Perlmutter-Knöpfe, alle verſchiedenen Sorten —Haupt-Flur) 
— herabgeſetzt auf 

81 Raſirmeſſer, hochfeine Sorten, Odds und Ends — Haupt-Flur) — 
herabgeſetzt auf 

50e und 25c jeidene Gürtel, in Navy, braun 
Flur) — das EStic herabgejegt auf 

82 Beaded Tajchen, mit Iet und farbigen Perlen — (Hauptsflur) — 
das Stück herabgeſetzt auf................. ............... 

25e beſchmutzte Stock⸗Kragen — Haupt = Flur) — herabgejegt 
auf 

B5e Spisen = Stods, alle Sorten — Haupt = Flur) — das Stüd herz 
abgejegt auf 

10c beihmutte Männer 
herabgeiegt auf 

25c beichmußte Dantene und MännersTafhentücher — (Haupt-Flur)— 
das Stück herabgejekt auf 

be hohlgejäumte Damen = Tajchentüher — (Haupt = Ylur) — das 
Stüd herabgefett auf 

82 Regenfchirme für Damen und Männer, fchlichte und fanch Griffe 
— (Haupt: Flur) — herabgejegt auf 

89e reinjeidenes Taffeta-Band, Gzöllig, neue Frühjahrs =» Schattirun: 
gen — (Haupt:Flur) — herabgejegt auf 

8.50 Koffer, 36 und 3Bzöllige Größen — (zweiter Flur) — herabges 
fest auf 


und meiß — Haupt = Flur) — per 


und grün — (Haupt: 


85c Mantel Drapes, gemuftertes Sateen, bejeßt mit gefnoteter Tyranfe 
— (dritter Flur) — herabgeiegt auf 

85c orientalifche Kiffen = Bezüge, 4 Ouaften dazu pajjend — (dritter 
Flur) — herabgejegt auf 

95€ reinwollene Soden, 70 Dutend — (Haupt = Flur) — das Paar 
herabgefeßt auf. .....-rocrcn.0se ae ee 

25c echtjchwarze mercerized feidene Soden — (Hauptsylur) — das 
Paar herabgeſetzt auf............... ee 

25c reintvolfene Strümpfe fir Damen, Größen 9, 93 bis 10—-(Haupt: 
Flur) — herabgejegt auf 

35c, 506 und 75c MuftersUinterzeug für Männer — (Haupt = Flur) — 
das Paar herabgejegt auf 

75e Männer-Hemden, Negligee und folche mit fteifem Bujen), Reijens 
de-Mufter — (Haupt: Flur) — herabgejegt auf 

1.50 reinmwollenesg Männer = Unterzeug, Naturalsgrau u. Kameeldhaar 
— (Haupt:Flur) — herabgejegt auf 

15e MännerzKragen, Wing:Styles, Stehfragen und niedrige Banders 
— (Haupt:Flur) — Dutend herabgefegt anf 50e; das Stüd..... 

79e mweibe gejäumte gehäfelte Bettdeden — (Bajement) — da3 Etüd 
berabgejegt auf 

50c gebleichtes jchottifches Tiih = Damaft, 64 Zoll breit — (Bajement) 
BER MIRED DERRBOEIERE ill ern 

10c reinleinene Crajh = Handtuchzeug, rothe Borte — (Bafjement) — 
per Yard herabgejeht auf 

40€ Granite eiferne 7 Quart Einmahzsteffel — (Bajement) — herab: 
gejegt auf 

59e Hartholz Gewürz-Cabinet mit 8 Schubladen — (Bajement) —her: 
abgejett auf 

35c Granite eiferne Gefhirrfhüffel, 10 Duart Größe — (Bajement)— 
herabgejekt auf 

1230 Tajjen und Obertajjen, Flow blaue Borten = Deforation, Ovide 
Facon — (3. Flur) — per Paar herabgejett auf 

35c wolfene Toques, helle und dunkle Farben, für Heine Kinder — 
(zweiter Flur) — herabgejekt auf 

35c jchiwarze twollene BeinktleidersLeggingd, Größen bis 3 Jahre — 


1c 
% 


BIT 
9%c 
Aısc 
g98c 
19€ 
56 
1.35 
19c 
18€ 
15c 
15€ 
18c 
25C 
29€ 
69€ 
de 
49c 
320 
—3 
15€ 
33c 
19c 
7e 
10€ 


(zweiter Flur) — hberabgefekt au 


65e Mädchen = Unterröde, fchtwarzes und farbige Sateen — 


Flur) — herabgefekt auf 


750 Golf Damen-WWeften, alle Farben, fchöne extra Garments zum Tra= 
gen unter Coat — (zweiter Ylur)—herabgejegt auf 


750 Drefiing Eacques, baumwollene Challis, 


(zweiter Flur) — herabgefegt auf 


25c goldplattirte Manjchettensstnöpfe — (HauptsTzlur) — herabgefeßt 


auf 


35c vergoldete ManjchettensKnöpfe, Roman u. heller Finiſh — (Haupt— 


Flur) — herabgejegt auf 


25e chinejiiche Mattings, 36 Zoll breit — (vierter Flur) — die Nard 


berabgejegt auf 


Brufieline Angrain Carpets, 36 Zoll breit — (vierter Flur) — Die 


Yard herabgejegt auf 


19€ 
4de 
25e 
46€ 
15c 
19€ 
12c 
14c 


(zweiter 


Perſian Entwürfe, 


2 Yard breite Inlaid Yinoleums — (vierter Flur) — die Quadrat: w 


Pard herabgejekt auf 


$9 wollene Brufjels Rugs, 6 bei 9 — (vierter Flur) — 


auf 


$22 Wilton Rugs, 9 bei 13 — (vierter Ylur) — herabgejett 


auf 


5e und 10e Spigen, alle Arten — (Haupt = Flur — per Vard herab: 


geiegt auf 


15c und 18c Eluny Spigen, weiß und lohfarb. Schattirungen— (Haupt: 


Flur) — per Yard herabgejegt auf 


75e orientalifche Spiten Ullovers, weiß und butterfarbig 


Flur) — per Yard herabgejegt auf 


25 Schleierftoffe, alle Sorten — (Haupt:Flur — per Yard herabge: 


fegt auf 


2rc 
9%c 
die 

de 


— (Haupt: 


Sa Azora, Marguerita 10c Zigarren — (Haupt = Flur) — Kifte von 


25 zu 1.25; das Stüd zu 


1.50 neue MuihroomsTzacons in franzdi. Seide Braid — (dritter lu 
Puswaaren-Abtheilung) — für diefen Verkauf zu 


Zerſtreut. 
Novellette von Adolf Schulpe. 


Frau Melanie war jung, ſchön, 
reich und ſeit drei Jahren Wittwe. 
Kein Wunder alſo, wenn ſie bisweilen 
daran dachte, ſich wieder zu verheira⸗ 
then. Nur war ſie im Zweifel darüber, 
ob ſie je den Mann finden würde, dem 
ſie zum zweiten Male die Hand zum 
Bunde für das Leben hätte reichen 
mögen. 

Ihren verſtorbenen Gatten, den 
Kammerherrn von Wenden, hatte ſie 
mit achtzehn Jahren zum Altar beglei⸗ 
tet, und drei Jahre war ſie an ſeiner 
Seite eine glückliche junge Frau gewe⸗ 
fen. Nie hatten die Beiden ſich gegen⸗ 
feitig einen Wunfch verfagt, und felten 
tvar Melanie der Gedante gelommen, 
daß das Leben auch noch etwas andes 
te fein fünne als eine ununterbrochene 
Kette von Vergnügungen und Feitlich- 
feiten. 

Da mar ber Kammerberr plöglich 
gejtorben; eine Lungenentzündung 
hatte ben blühenien, fräftigen Mann 
in wenigen Tagen dahingerafft,: 

Melanie bemeinie ven Gatten lange 
und aufrihtia. Aber gleichwohl kam 
je nach und nach zu ber Erienntniß, 

& der Tobte eine wirkliche Lüde in 
ihrem Herzen nicy! zurüdigelaflen habe, 

An ben einfamen ‚Stunden be3 


* Trauerjahres halte ſie ſich oft gefragt, 


wie e3 gelommen fein mochte, daß fie 
eigentlich fo gut mie nie verfucht hatte, 
in Die Seele ihres Mannes einzudrin⸗ 
gen. Sie hätte fich die Mühe erfparen 
En Sie hatten eben feinen einzi- 
gen nemeinfamen Zug, befeilen, und e3 
war für Beide ein Glück geweſen, daß 
fie daß während ihrer Ehe nie em- 
Funden hatten.“ © 
Sei x die junge Wittwe wieder 


‚Herzen zeigte fich 


in ver Gefellfihaft verkehrte, fehlte es 
ihr nicht an Xnbdetern, und manche 
berfelben befaßen Vorzüge genug, um 
auh bor berwühnten Yrauenaugen 
Gnade zu finden. Aber Melanie hatte 
bisher nicht vermiccht, eine Wahl zu 
treffen. 

Sp wenig mwählerifc) fie al3 junges 
Mädchen geweien jo anfpruchspoll 
oder vielmehr ängftlih mar fie ala 
Frau geworden. Sie wäre nicht im 
Stande gewefen, noch einmal eine Ehe 
mie ıhre erfte zinzugehen, und oft 
Ihauberte fie fürmli) zufammen, 
wenn fie an die Leere und Dede in 
ihrem Herzen Dachte, 

Der geheime, unerflärlihe Drang 
nach Liebe, der früh oder fpät in jedes 
Menfihen Herz fih regt, machte fich 
au dei der jungen MWittme geltenp. 
Aber ı)r Empfinden mar vielleicht 
no) tiefer als Fonft, weil fie erft auf 
dem Wege ber Erfahrung zur Er: 
fenntniß gelangt mar. 

Sie hoffte, vaR bie wahre LKiebe, 
bon der fie bisweilen träumte, mie 
eine himmlifhe Tffenbarung über fie 
fommen werde. Der Mann, dem jie 
ihr Herz fchenfen wollte, mußte ganz 
in ihr aufgehen, wie auch fie ihre ganze 
Seele ihm Hinaeben würde. 

Mit diefem heißen, tief verjchlofje- 
nen Drange im Herzen nahm fie die 
Huldigungen ihrer Verehrer entgegen; 
aber bisher hatte nur ein einziger von 
ihnen einen gewiffen Eindrud auf fie 
gemacht. 

Diefer Eirzigg mar der Profelfor 
bon Rothenberg, der jeit einigen Mo- 
naten ein häufiger Gaft in ihremYaufe 
ivar, und den fie auch heute erwartete. 
Sie war fich feldft nicht recht flar über 
ihre Empfindungen dem Profeffor ge- 
genüber, umb ber Zmwiefpalt in ihrem 
äußerlih in einer 


| 


Sonntagpoft, | Chien 


leichten Verftimmung auf ihren büb- 
Then Zügen. 

Mährend fie fi) grübelnd in dem 
zierlichen, wappengefhmüdten Schau: 
kelſtuhl wiegte. öffnete fich leife bie 
Thür, und Elige, eine nieblihe Kam- 
merzofe, erfchien auf der Schwelle. 

„Snädige Frecu, der Herr Profef- 
for!” fagte fie, vertraulich Tächelnd. 

„Wer?“ fragte Melanie mit fcharfer 
Betonung. 

„Herr Profefior von Rothenberg,“ 
wiederholte Elife, erfcehroden zufam- 
menfahrend. 

„Sagen Sie dem Herrn Profeffor, 
ich ließe ihn bitten, einen Augenblid 
im Salon zu warten!“ 

„Er kommt fehr oft,” murmelte fie 
gebanfenvoll vor ‘ich hin; „die Dienft- 
boten fangen Ichen an, fich Vertrau- 
lichkeiten au erlauben....Ob er mid 
wirklich liebt?....Er ift oft fo zer- 
Itreut, jo jeltfam!.... ebenfalls ift er 
fein gewöhnlicher Menjch; aber ob er 
ein guter Menfch jein mag?“.... 

Während die junge Wittwe diejen 
Gedanfen nahhying, lehnte der Gegen: 
ftand derfelben an einem der Fenfter 
des Salons und ließ feine Blicle durch 
die grünen Zweige des Gartens jehmwei- 
fen, auf denen die Nachmittagsjonne 
in wechjelnden Xichtern fpielte, 

Er mar eine Gobhe, vornehme Er- 
ſcheinung. Kräftig entwickelte, etwas 
hervortretende Backenknochen und die 
ſtarke, gebogene Naſe verliehen ſeinem 
Geſicht einen kühnen, faſt verwegenen 
Ausdruck. Die breite, von dichtem, 
tiefſchwarzem Haar umrahmte Stirn 


zeugte von Verſtand und Klugheit. 


Das Eigenartigſie an dem Geſicht aber 
waren die großen dunklen Augen. Es 
lag eine wunderbare Ausdrucksfähig— 
keit darin. 

Er hatte lange in Indien gelebt 
und über ſeine Reiſen dort ein Buch 
herausgegeben, das großes Aufſehen 
gemacht hatte. Er war ein geiſtvoller 
Plauderer, liebenswürdig im Verkehr, 
weltgewandt, von hinreißender Be— 
redtſamkeit, aber auch gefürchtet wegen 
der epigrammatiſchen Schärfe, mit der 
er die Schwächen der modernen Geſell— 
ſchaft gelegentlich blitzartig zu beleuch— 
ten wußte. 

Den Frauen gegenüber galt er als 
unempfindlich, ohne es zu ſein. Aber 
er war Idealiſt, und ſeine Anſprüche 
bewegten ſich ungefähr in derſelben 
Richtung wie die der Frau von Wen— 
den, an die er jetzt eben dachte. 

Er beſaß die Gabe, verſchiedene Ein— 
drücke gleichzeitig in ſich aufzunehmen. 
Daher kam es, daß er in kleinen Ge— 
ſellſchaften bisweilen, während er ſich 
mit einem Einzelnen unterhielt, das 
ganze Geſumme der Unterhaltung mit 
dem Ohre erfaßte und in ſeinem Geiſte 
verarbeitete. Natürlich verlor er dabei 
mitunter den Zuſammenhang der an 
ihn gerichteten Worte, und ſo kam es, 
daß man ihn für zerſtreut hielt, wäh— 
rend er thatſächlich eine beträchtliche 
Summe ſcharfer Beobachtungen in ſich 
aufnahm. 

Heute indeſſen waren alle ſeine Ge— 
danken auf Melanie konzentrirt. Er 
fragte ſich, wie ſchon oft, ob ſie anders 
ſei als die Fraren, welche er bisher 
kennen gelernt hatte, und ob er hoffen 
dürfe, in ihr das zu finden, was er 
ſeit Jahren vergebens ſuchte. Dieſe Ge— 
danken beſchäftigten ihn ſo lebhaft, 
daß er ſich von Neuem dem Vorwurf 
der Zerſtreutheit ausſetzt, denn er 
hatte das Eintreten der jungen Frau 
vollſtändig überhört. 

Sie ſtand wenige Schritte hinter 
ihm und beobachicte ihn einen Augen— 
—— ehe ſie ihre Anweſenheit kund 
gab. 
„Woran denken Sie, Herr von Ro— 
thenberg?“ fragte ſie dann ganz un— 
vermittelt. 

Bei dem friſchen, hellen Klang dieſer 
Stimme fuhr der Angeredete unwill— 
kürlich zuſammer, ohne jedoch die 
Faſſung zu verlieren. 

„O, Pardon, gnädige Frau! Natür— 
lich an Sie,“ antwortete er, während 
er mit einer tiefen Verbeugung ihre 
Hand küßte. 

„Natürlich,“ wiederholte ſie lächelnd, 
„aber unbewußt, wie das bei zerſtreu— 
ten Menſchen gewöhnlich der Fall iſt.“ 
Gleichzeitig nahm ſie in einem der 
Seſſel Platz, während ſie ihn durch 
eine Handbewegung einlud, das Glei— 
che zu thun. 

„Und wenn dem ſo wäre, meinen 
Sie nicht, daß des unbewußte Geden— 
ken unter Umſtänden eine größere 
Huldigung ſein kann als das be— 
mußte?“ 

„Am Ende fol ich Ihre Zerjtreut: 
heit gar als eine unbewußte Huldigung 
anſehen!“ 

„Meine Empfindungen Ihnen ge— 
genüber werden Sie ſtets als Huldi— 
gungen betrachten dürfen, gleichviel, 
wie ſie zum Ausdruck kommen,“ ſagte 
er mit einem reſpektvollen und doch ſo 
innigen Blick, daß Melanie ſich ab— 
wenden mußte, um ihr Erröthen zu 
verbergen. 

„Sie ſind da auf das Gebiet der 
Schmeichelei gerathen,“ ſagte ſie ab— 
lenkend, „auf dem ich Sie bisher noch 
nicht kennen gelernt habe.“ 

„Es kam mir wirklich aus dem Her— 
zen, gnädige Frau!“ 

„Dann kam es jedenfalls aus einem 
geheimnißvollen Orte,“ verſetzte ſie lä— 
chelnd; „denn diele Leute behaupten, 
Sie hätten überhaupt kein Herz.“ 

„Vielleicht kommt das nur daher, 
daß ich mein Herz etwas ſorgfältiger 
gehütet habe als die Leute, die an ſei— 
nem Daſein zweifeln.“ 

„Das klingt ja ordentlich ſtolz, Herr 
Profeſſor; gerade als ob Sie Ihr 
Herz wie einen koſtbaren Schatz be— 
trachteten! Halten Sie wirklich fo viel 
darauf?“ 

„SG belte es nächft der Ehre für 
unfer fojtbarftes Bejitthum, das mir 
weder leichtfertig verfchenten, nod) pro= 
fanen Blicten preisgeben follten.“ .- 

Er hatte mit feltfam weichem und 
doch nachdrucksvollem Tone geſprochen, 
bei dem Melanie unwillkürlich ihr ei⸗ 
genes Herz erbeben fühlte. Es war 
iht plötzlich zur Gewißheit geworden 


af, biefe Worte mehr als eine b 
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‚NRedensart waren. Die Folge davon 
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war eine gewiſſe Befangenheit, die ſie 
nicht gleich eine paſſende Entgegnung 
finden ließ. Sie verſuchte daher noch— 
mals, die Unterhaltung auf das Ge— 
biet der leichten, oberflächlichen Plau— 
derei hinüber zu ſpielen. 

„Dann hätten Sie aber eigentlich 
doppelte Urſache,“ verſetzte ſie, „nicht ſo 
zerſtreut zu ſein. Wie leicht könnte 
Ihnen in einem ſolchen unbewachten 
Augenblick Ihr Herz geſtohlen wer— 
den!“ 

Die Antwort verſtimmte ihn; ein 
leichter Schatten flog über ſein aus— 
drucksvolles Geſicht. 

„Sie irren, gnädige Frau!“ verſetzte 
er ernſt; „wiſſen Sie denn überhaupt, 
mas e3 mit dem, was wir „zerftreut” 
nennen, für eine Bemwandiniß hat? 
— Eie fünnen es nicht wiffen, denn e3 
ift ein Geheimniß, das ich in Indien 
fennen gelernt babe... ber darf 


Melanie war ebenfalls ernit gemor- 
den. Der ausprudspolle Bliet feiner 
dunklen Augen ließ fie errathen, dat 
er mehr als eine gewöhnliche Gejchich- 
te erzählen würde, und fie mochte ihn 
nicht mehr daran hindern. 

„Bitte, laflen Sie hören.” 
fie leife, faft tonlos. 

„Auf meinen Reifen in Indien,” be- 
gann er, „lernte ich einen alten Bud— 
dhapriefier kennen, der in einer Wilb- 
niß am Ufer des heiligen Stromes 
als Einfiedler lebte. Ach hatte zufäl- 
lig Gelegenheit, ihn von einer ſchweren 
Krankheit zu heilen, und dieje fleine 
Gefälligteit wurde mir von dem danf- 
baren Alten jo hoch angerechnet, dat 
er jich für ewig al3 meinen Schuldner 
betrachtete. 

Sie miffen, daß die heiligen Bücher 
ber \snder manches tiefe Geheimniß 
enthalten, und daß die Gelehrten de3 
Abendlandes feit vielen Jahren bverge- 
bens bemüht find, diefe forgfältig ge- 
hüteten Schäße einer fernen, bon dem 
Schleier der Yahrtaufende verhüllten 
Kultur zu entdeden und zu heben. 

Aus diefen Schäten nun hat der 
Weife mir das Geheimniß anvertraut, 
warum wir „zerftreut“ find, und Sie, 
gnädige Frau, find die Einzige, die es 
je bon mir erfahren wird.“ 

Der Brofeffor hatte die letzten Wor— 
te in einem faft feierlichen Ton gejpro- 
chen, er fah, dak das Schiefal ftärker 
ift als wir Menfchen und ihn zwang, 
eine Entfcheidung herbeizuführen, vor 
der er bisher immer noch gezögert 
hatte. Auch jebt noch fürchtete er, ob 
Melanie ihn ganz verftehen würde, und 
fo rüdte er den Seffel, auf dem er 
Plat genommen, näher heran, um in 
ihren Augen lefen zu können. 

Aber auch über die junge Frau war 
eine feierliche Stimmung gelommen, 
in dem Blid, den fie voll auf ihn ge= 
richtet hielt, laq ihre ganze Geele fo 
deutlich ausgeprägt, daß es fich wie 
gläubiges Vertrauen auf das Herz des 
Mannes legte, und mit fefter Zuver- 
ficht fuhr er fort: 

„Vor vielen, vielen Jahren“, To ver- 
traute mir der Einfiedler, „lebte in 
Sndien, der Wiege des Menfchenge- 
Ichlechts, ein weifer Mann, deifen ho— 
her Geilt Schon in jugendlichem Alter 
tief in die Geheimnijjfe des MWeltalls 
eingedrungen war. lim ungeftört die 
Unermeßlichteit des Nirwana zu- er= 
gründen, 30g er ſich in die Wüſte zu— 
rück und verſenkte ſich in ſeine Be— 
trachtungen. 

Aber ſeine Seele war nicht mehr 
frei zu ſolchem hohen Werke, denn er 
hatte daheim ein Mädchen zurückgelaſ— 
ſen, an dem ein Stück ſeines Herzens 
hing, wenn er den Blick cuf das Un— 
endliche richtete und ſein Geiſt ver— 
ſuchte, in der Weltſeele aufzugehen, 
dann wurde er abgelenkt durch das 
Herz, welches ihn zu dem Mädchen 
zog, das er liebte. Dieſer Zwieſpalt 
machte ihn ſehr unglücklich: aber den— 
noch ließ er nicht nach in ſeinem Rin— 
gen. 

So gelangte er-zwar auch zu einer 
Erkenntniß, aber nicht zu der, welche 
er ſuchte. 

Anſtatt mit der Unendlichkeit eins 
zu werden, wurde er eins mit der Ge— 
liebten. Er entdeckte die geheimniß— 
volle Macht, ſich mit ſeinem Denken 
und Empfinden in die Hülle eines an— 
deren Menſchen zu verſenken. Seine 
Gedanken wurden zu fremden Gedan— 
ken, und ſeine eigene Individualität 
hörte auf zu exiſtiren, um in einer 
fremden aufzugehen. 

Mit dieſer Macht ausgerüſtet, kehr— 
te er unter die Menſchen zurück und 
erforſchte ihre geheimſten Regungen 
und Empfindungen. 

Seine Seele verſenkte ſich in die 
Herzen der Guten und Böfen, der Ar- 
men und Reichen, der Kranten und 
Gefunden und erkannte, wie fie wa 
ren, und lernte alles Menfchliche ver— 
ftehen. 

Sein Körper aber wandelte in jol- 
hen Stunden wie im Traume, und 
bie Menjchen, welche fein Geheimnif 
nicht abnten, hielten ihn für einen 
Thoren und faaten: „Er ift zer: 
ſtreut!“ 

Immer aber kehrte ſeine Seele zum 
Herzen der Geliebten zurück. Ihr gan— 
zes Denken und Empfinden wird ihm 
zu eigen, und da er auch die Geliebte 
in ſein Geheimniß eingeweiht hatte, ſo 
tauſchten ſie gleichſam ihr beiderſeitiges 
Weſen aus. Freude u. Schmerz, Stre- 
ben und Verzichten, Träumen u. Erin— 
nern, alles ſtrömte bei ihnen aus der 
gleichen Quelle. Ihre Seelen ver— 
ſchmolzen ſich zu unauflöslicher Ein— 
heit und wurden ein Vorbild nach den 
Morten des Schöpfers, da er den gött- 
lichen Bund ftiftete, der Mann und 
Weib zu einem gemeinjamen Weien 
bereinigt. 

Ihre Nachlommer aber find die 
Dichter und Denker auf Erden. Sie 
find alle in das Geheimnif eingeweiht, 
darum heißen fie in Indien noch heute 


ſprach 


Die Auserwählten“. und zu ihnen 


gehört auch der Weiſe, dem ich die ge— 
heime Kunde verdanke 
Ahnen Sie nun, warum ich ſo oft 


erſiteut“ war, wie die Menſchen es 


den halben Preis. 
| 
| 


— 
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STATE & VANDUREN STREEIS 
„S: & 9. Grüne Trading Stamps 


: Tr sn 
— niiteutei 


frei mit jedem Einkauf 


Schwarzer Coat Verkauf rieſiger Erfolg 


Die eine Gelegenheit, an einem Winter Coat Geld zu ſparen — mehrere hundert hübſch geſchneiderte 


ſchwarze Kerſey Coats, im Werth von 818 bis 


Coats 


(mie Abbild.) 
werth 
18.00 


9.95 


++++ 


Coats 


(wie Abbild.) 


Dieſe Kleidungsſtücke ſind in Längen von 50 bis 52 Zoll, viele zum Theil 


— — — 


Kleider⸗Beſatz 
Eines New Yorker Importeurs 
vollſtündige Partie von Kleider⸗ 
Beſätzen, 30,000 Yards, um⸗ 
faſſend ſchmale und breite Sor⸗ 
ien, ſchwarze, hübſche farbige 
und Perſian Effekte. 

Viele fanch und elegante Mu⸗ 

ſter für Reveres, Boleros und 

Skirts. Werthe rangiren von 


10c 6i8 1.00 die Yard, Aus- 
wahl, die Darb für 


3c bis 25c 


⸗ 
* 


827.50, herabgeſetzt, um ſchnell damit zu räumen, auf 
Jedes Stück hübſch gearbeitet und geſchmackvoll ausgeſtattet. Ar ER E — 


Coa ts 


(wie Abbild.) 
werth 
25.00 


14:2 


&vat3 


(ie Abbild.) 


mit Atlas gefüttert, meiltens aber 


durchweg mit Atlas gefüttert; volle Iofe Ripple hängende Rüden, Fragenloje Facon, reihlid mit Seiden-Braid und 


9.95, 13.50 


Sammet bejetst. Montag offeriren wir End die Auswahl von 
dieſen Kleidungsftüden in vier großen Partien, 


Jährticher Verkauf von Kabies-Crachlen 


Jeder Artikel einer Baby-Garberobe, von dem einfachiten Band bis 
zu der eleganteften Ausftattung kann gut uno wohlfeil während 


dieſes Verkaufs erſtanden werden. 


Jedes Kleidungsſtück iſt unter 


ſtrengen geſundheitlichen Maßregeln hergeſtellt worden, und jeder Preis 


bedeutet eine große Erſparniß. 


Muslin Kinder = 


Smeiter Floor, Center. 


Unterröde, 


tiefe Flounce bejegt mit Sticerei 


D und Spigen, fjotvie 
Tude, zu 


49€ % 


Franzöſiſche Kinderkleider, ge— 
macht von Lawn, mit Stickerei be— 
ſetzt, im Montag-Verkauf, ſpeziell 


zu nur 980. 


Gingham Kinder - 
Bufter Brown Style, 
&ürtel daran befeitigt, 


Qualität — 


1.25 = Werth zu 
Hubbard Baby = 


Kleider, gute 


75e 


Kleider, ſheer 


Qualität Long Cloth, Yoke hübſch 
beſetzt mit Stickerei, andere mit 


Spitzen — mwerth 69 — 


zu 


Zange Baby = 


49€ 


Coats — Bedford Cord mit Spigen und Braid bejekt, — 98c 


durchweg gefüttert mit Canton lanell, Montag zu nur 


Baby = Hemden, theil: 
weile don Wolle — in 


dem „Simpler“ 19c 


Style, 


für Babies 


Tuded, 


Kurze ‚weike -E.oat3, Bedford Cord, — 


“1.49 


jrühjahrs : 2 
— viots und graue Miſchun— 


nit Braid 6 98 ipeziell 
+ zu 


Seragen mit‘ Spigen und 
bejegt — morgen 


Peitidte Seide Bonnets, 
in ſehr hübſchen Styles, 


Montag 250e 


nur 


gen 
bejeßt, zu 


nennen? —: Meine Seele weilte bei 
hnen. Sie fuchte in Jhrem Herzen 
aufzugeben und mit Jhnen eins zu 
werden im Denken und Empfinden. 
Und darum frage ich Sie jegt, Melas 
nie: Wollen Sie das Geheimniß mit 
mir tbeilen und in feinem Sinne ben 
Bund mit mir fließen, der und aud) 
äußerlich für das Leben vereint?” 

Er war von dem Geffel herabaes 
glitten und hatte fnieend ihre Hand 
erfaßt, während fein Blid in heißer 
Sehnfuht an ihren Augen Bing. 

Sie hatte fehmeigend zugehört. Yhr 
Herz flopfte hörbar. Aber nad und 
nad war eine ftille, ruhige Zuverficht 
über fie gefommen, ein Gefühl bes 
Geborgenfeins, welches ihr jagte, daß 
fie endlich “gefunden, mas fie Jo 
lange erfehnt hatte. So legte fie bie 
Hand auf feine Schulter und blidte 
ihm mit lächelndem Vertrauen in bie 

| Augen. 

„Sie haben ganz bergeflen,” Tagte 
fie Iangfam, „daß meine eigene Seele 
heimathlos wurde, während bie \hre 
in meinem Herzen weilte. Und miflen 
Sie, mo die. arme Vertriebene eine 
Zuflucht gefucht hat?“ 

„Melanie, wirkfih?” ... rief er ju- 
belnd. ni 

„reilich, bei Ahnen,“ Tprach fie, unt- 
ter Thräpen lüchelnd. 

— ——— — 
Sie neue Sintfluth. 


In der Berliner „Nation“ ſchreibt 
Arthur Semwett-Danzig: „Vor furzem 
ftand ich im-Gefchäft eines befannten 
Buchhändfers: Er klagte über bie 
nieht mehr zu. bemältigenden Fluthen 
von Katalogen und Anpreifungen, 
über die Ballen von Büchern, die ihm 
aus allen Himmelsrichtungen ing Haus 
tämen. - Dann nahm er aus dem Re- 
gal einen.einfachen Band geringen IIm- 
fang: 
 „SehenSie," jagte er, „das ift bas 
BVerzeichnik der M nungen bon 


Lange Slips von Nainjoof3 


Vote und fein 


deffends 


Muslin IUnterröde, — 
fchlidyte aber gute Oua= 


Stiderei: 
lität, gut ge- 10 
49€ | macht — zu c 


| Muslin Unterröcde, für Babies, — 
hohlgeſäumt, Tucked und die — 
Maift befeftigt, 0] 


- mit 
morgen 


49 


Muslin Gowns 
Stickerei beſetzt— 


Coats, Che— 


14.75, 16.50 


Jurzwaaren- Verkauf 


Taujende von täglid gebraudten Maaren 
in einer großen Räumung unter Whole- 
ſale-Koſtenpreis. Odds und Ends und 
durch das Neuarrangiren des Lagers und 
Neueinrichtung der Notion-Abtheilung et⸗ 

was beſchmutzte Artikel, zu Preiſen, die 
jede' Dame intereſſiren. 1. Floor, Mitte. 


x ©. King's 500-Yd. Spul-Faden, — 


ſchwarz, weiß und farbig, — per 
Spule, zu dc 


Brook's Spulen-Faden, 100 Yards, ſchwarz 

und weiß, per Dutzend Spulen, zu 150 
Mercerized Häkel-Faden, beſchmutzt, zu 10 
Näh-Seide, große Spule, Montag zu. Ye 
Kragen Supporters, gewöhnl. 5e merth, 3e 
10€ eiierne Halter, Asbeftos gefüttert, Se 
Aluminum Fingerhlite, with. Ic, für le 
T. M. Shuh:Polifh, regul. 5e-Größe, Ke 
Featheritith Braid, gejhmugt, Stüd Be 
Perimutterfnöpfe, Sc-Rarte, 1 Dutend, Se 
Kindergarten Perlen in Bor, 10c-Sorte 3e 
De Anie-Protectors für Kinder, zu 15e 
5e Gelluloid Kragentnöpfe, per Dugend Se 
Bügel:Wachs, mit Griff, 2 Stüde zu le 
25e Satin Gürtel Streumpfhalter, für 19e 
350 runde Strumpfhalter, vieleMufter 190 
Maichinen-Oel, große Flafche, with. 10c, 3o 
Hafen u. Cejen, Karte 2 Dub, gewöhnlich) 

zu Sc, für le. 
Goats’ Spulen-Tyaden, 200 Yp., Spule Ze 
Morſe K Kaley 5c Stopf:Garn, für #e 
Elaftic Korjetihnüre, gewöhnt. 3c, jede le 


10c baumiv. Korjetichnüre, 23 Yp. Tup.de 

10c Korjet Elafpe, jolid. Rüden, Paar Ice 

Echuhfnöpfe, 2 Dub. auf Karte, jeht Be 

Tubular Schuhſchnüre, 10e-Qual., Dutz. 50 

Ameritan. Radeln, 220, 2 Packete für le 

Stednadeln mit Glaskopf, in Bor, früher 
2c, jegt le. 


Sicherheitsnadeln, 3 ®r., with. 5, Dub. 3c 
5c unzerftörbare Stednadeln, Dup., zu Ic 


Seelenruhe 
oder Selbſtvertrauen iſt ein unſchähbarer Beſth. 
Die Bafis des Seldfivertrauens it Gejundheit, und 


die Bajts der Gejundpeit iit eine gefunde 


nftitus 


tüpn, genährt Durch reine Speife und Trank, 


Malt Marrow 


ift beides Speije und Tranf—ein rein 


Ertralt des 


beiten Geriten-Malzes und feinften Hopfens bie für 
Geld zu Haben find. &3 befigt wunderuolle Befund» 
heit jvendende Eigenjchaiten. 3 fördert die Afi- 
milirung der Speije, regelt den Stublg rt 


die Nerven 
Schlaf. 


Die allerbeſten Ae 


Fe 
lich für angaemiſche, ſchwächliche 


und bewirkt ſanften, 


—— 


Frauen. Telephonirt Caiumetl064 ſofort und laßt 
und heute eine Kifte nad Eurem Keim ſchicken. 


Depoſit verlangt an Flaſchen 


McAvoy 


für eußwärtige Gendumg. 


Malt Extract Dept, CHICAGO. 


Sqhict Voltlarte für Bühelben, „Eminent Phnficiens of 
te DR." 


&3 enthielt 442 Seiten. 

„Und bier,“ er wies auf einen Koloß 
bon Buch, das mwuchtig, ald mollte e3 
fie zerdrüden, auf der Platte feines 
Screibtifhes lag, „jehen Sie da3 
Verzeichniß der Neuerfcheinungen aus 
bemjelben Zeitraum, aber es find brei- 
Big Jahre fpäter.“ 

Diefes zeigte 1505 faſt unförmlich 
große Seiten. So gewaltig hatte ich 
mit: den Unterjchied, jo rapide dad An- 


“Tehellen denn doch nicht vorgeftellt. 


„Um taujend Stüd pro Jahr,“ fagte 
der Buchhändler. 

„Und im Ganzen? Wieviel Werte er- 
Tcheinen wohl neu in einem Jahr?“ 

„28,886 im legten,“ gab er latonifch 
zur Antwort. 

Bor meinen Augen aber nahm bie 
Riefenzahl:plöglich Leben an. Sie zer- 
flog in ungezäblte Atome, in Seelen, 
pad 
die alle die 


in diefe ihre geiftigen Kinder gelegt 
mit ihren großen Hoffnungen und Er- 
martungen, ihren heißen Wünjchen 
und Träumen. 

„Sin Buch fhreiden,” fuhr mein Be- 
fannter fort, ala erriethe er meine Ge- 
danten, „aleichviel welcher Art «8 ift, 
das ift ungefähr baffelbe, al3 wenn fich 
jemand ein Lotterieloos fauft in ‚der 
ftilflen Hoffnung,er werde einen Haupi- 
gemwinn einheimjen. Ja, ich behaupte, 
man bat in der preußifchen Klaffenlot- 
terie mehr Ausficht, eines der größeren 
Zoofe zu gewinnen, ala mit feinem 
Buch einen nennbaren Erfolg zu er: 
ringen. Und dort fommt man mwenig- 
ften3 oft mit feinem Einfag heraus. 
Aber bei einem-Buche.. .. den Einfak 
bon Mühe und Arbeit, von Nerven und 
‚Kräften... . wie viel Uutoren getwin- 
nen den zurüd?“ 





